
Protokollbuch des Gau 46 Allgäu (Sitz Kempten).

Übertragung und Abschrift des Original-Protokollbuchs, das größtenteils in alter deutscher 
Schrift (in der sog. „Sütterlin“-Schrift) geschrieben wurde und das zudem zahlreiche in das 
Buch eingeklebte Zeitungsausschnitte enthält.

Erläuternde Hinweise durch den Verfasser erfolgen in Kursivschrift; die Übertragung er-
folgte durch Alfred Bickel, Obergünzburg; Korrektur durch Harry Wittki, Buchenberg.

Handschriftliche Einträge auf dem inneren Deckblatt (vermutlich von 1930/31):

Landesgewerberat M. Heinloth
Verbandspräsident des Bayr. Schützen-Verbandes
München, Rosental 9a

Folgender Eintrag wurde (später) durchgestrichen:

Anton Haberl 1. Vorsitzender des Schwäb. Bayr. Schützenverbandes
Augsburg, Ulmerstr. 1 ½.

Gau-Leiter:
Allgäuer Schützengau   46 Kempten Ernst Paul Kempten
     „ „  134 Oberallgäu Martin Oelhaf Blaichach
     „ „  135 Illergau Hans Wegscheider Hirschdorf
     „ „  136 Sulzberg Paul Feller Sulzberg
     „ „  137 Obergünzburg Ferd. Rudolph Obergünzbg.
     „ „  138 Westallgäu Fritz Matthes Oberstaufen
     „ „  139 Bodensee Emil Schmitz Sigmarszell



Eintrag Seite 1:
Protokoll

über die am Samstag, 29. März 1924, statt-
gehabte Gründungs-Versammlung des Bezirkes

„Unter-Allgäu“ des Schw.-Bayer. Zimmerst.-Verb.

Zwecks Gründung obiger Bezirksgruppe war auf Samstag, 29. März, nachmittags 3 Uhr, ins 
Gasthaus z. „Wies“ in Kempten dank der Initiative des Schützenkameraden Sebastian Schäd-
le – Kempten an die Zimmerstutzen-Schützengesellschaften der näheren und weiteren Umge-
bung Einladung ergangen, hiezu einen Vertreter zu entsenden, welcher 22 Kameraden Folge 
leisteten.

Als Versammlungsleiter fungierte Kamerad Seb. Schädle, welcher unter Begrüßung der Er-
schienenen die Versammlung eröffnete und hierauf ein vom Kameraden Hans Wegscheider – 
Hirschdorf eingelaufenes Entschuldigungsschreiben zur Verlesung brachte, worin dieser sein 
Nichterscheinen aus zwingenden Gründen lebhaft bedauerte.

Zur Erstattung eines Referates über das Schützenwesen war der Verbandsvorsitzende Herr 
Hans Haug – Augsburg herbeigeeilt, um den Schützenkameraden die Vor- und Nachteile als 
Verbandsmitglieder ins rechte Licht zu rücken. Es kam dabei ein Brief, der dem allgewaltigen
Matthias Heinloth in München nicht das beste Zeugnis ausstellt, zur Verlesung und unser 
Verbandsvorsitzender Haug lieferte hiezu den nötigen Kommentar. Er konstatierte, daß Hein-
loth im Versprechen groß sei, eine praktische Arbeit jedoch noch nie geleistet habe. Man 
könne ruhig von einer

Eintrag Seite 2:
Diktatur Heinloth sprechen, denn die seinerzeit in die Schützenzeitung lanzierten Artikel hät-
ten stets eine Korrektur durch Heinloths Feder erfahren müssen. Er schloß mit dem Wunsche, 
daß einer auch im Allgäu einsetzenden Mitgliederwerbung für den Münchner Gau seitens der 
Allgäuer Schützenvereine nicht Folge geleistet werde, denn was Schwabe ist, soll Schwabe 
bleiben und leitete dann über auf den Hauptpunkt der Tagesordnung, die Gründung des Be-
zirkes „Unter-Allgäu“.

Er führte folgendes aus: Der schwäbisch-bayerische Zimmerstutzen-Schützenverband mit Sitz
in Augsburg wurde im Jahr 1909 gegründet und umfaßt heute eine Mitgliederzahl von 3000; 
er habe sich es jederzeit zur Pflicht gemacht, die Schützenvereine zu einem großen Ganzen, 
die Schützenkameraden gegen Haft und Unfall zu versichern, eine einheitliche Schießordnung
herzustellen, um damit das Zimmerstutzenschießen auf eine einheitliche Grundlage zu brin-
gen, die Verbandsgesellschaften tatkräftig zu unterstützen und damit ein geselliges Zusam-
menhalten unter den Schützen zu pflegen und auszubauen.

Er erläuterte an Hand von Beispielen, wie unerläßlich es für jeden Schützen ist, einer Haft-
pflicht- und Unfallversicherung anzugehören, denn bei allenfallsigen Unfällen sei nach dem 
Gesetz der Vereinsvorstand mit seinem ganzen Vermögen haftbar. Die beste Gewähr hiefür 
biete der Schwäbisch-Bayerische Zimmerstutzenschützen-Verband
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mit seiner gut ausgebauten Versicherung mit einem Beitrag von 2.50 Mk pro Kopf. Wie un-
umgänglich notwendig die Versicherung sei, beweisen der tödliche Unfall in Jengen und der 
noch glimpflich abgelaufene Unfall in Aichach, dank der außerordentlichen Schädelkonstruk-
tion des Zielers, an dessen Kopf die Kugel ohne weiteres abprallte. Durch die Einteilung des 
Kreises Schwaben in Bezirke soll nun dieses Programm möglichst eine Erleichterung erfah-
ren, können dann doch die Schützen bei den alljährlich abzuhaltenden Bezirksschießen immer
mehr und mehr in Fühlung; ein eventuell dabei erzielter Gewinn fließe selbstverständlich in 
die Bezirkskasse. Die Ausführungen fanden bei den Anwesenden ungeteilten Beifall und Herr
Schädle erstattete dem Redner den gebührenden Dank ab.
Kam. Schädle brachte sodann noch einen Brief des Herrn Kürle – Lindenberg zur Verlesung, 
der sich mit einer Gründung des Bezirkes „Ober-Allgäu“ einverstanden erklärte und kam 
dann ebenfalls noch auf den Fall Heinloth und Konsorten zu sprechen; noch niemals habe 



er sich auf Münchner Schießen so richtig heimisch gefühlt, wie wir Allgäuer es inmitten 
unserer herrlichen Bergwelt gewöhnt sind. Er sprach den Wunsch aus, daß er das schnöde 
Wort „Konkurrenz“ bei Aufstellung von Schießprogrammen bei uns im Allgäu nie zu hören 
bekommt. Ein weiterer Vorschlag ging nun dahin, die Neuwahl eines Ausschusses in die 
Wege zu leiten und ersuchte die anwesenden Schützenbrüder,

Eintrag Seite 4:
sich in die aufliegende Anwesenheitsliste einzutragen, welche folgende Schützenkameraden 
als Gründungsmitglieder aufweist:
1. Hans Haug – Augburg, 2. Sebastian Schädle – Kempten, 3. Georg Heckelsmüller – Aich,
4. Karl Huber – Aich, 5. Josef Völk – Aich, 6. Joh. Gg. Bischof – Buchenberg, 7. Alex Dre-
her – Kempten, 8. Leo Manger – Obergünzburg, 9. Ferd. Rudolph – Obergünzburg, 10. Ignaz 
Berger – Sulzberg, 11. Robert Tobler – Kottern, 12. Karl Schweiger – Sulzberg, 13. Fritz Nie-
dermayer – Kempten, 14. Gg. Ohneberg – Böhen, 15. Gg. Jauser – Heising, 16. Jakob Zeller –
Hirschdorf, 17. Hans Rigal – Kempten, 18. Hans Becker – Kempten, 19. Meinrad Prestel – 
Heising, 20. Andreas Ehrhardt – Hegge, 21. Hans Siedler – Kempten, 22. Alfons Martin – 
Kempten.

Damit war die Gründung des Bezirkes „Unter-Allgäu“, mit dem Sitz in Kempten, vollzogen 
und Kam. Schädle brachte als dessen 1. Vorsitzender den in allen Gauen bekannten Schützen 
Hans Wegscheider – Hirschdorf zur Wahl in Vorschlag, der ihm im Interesse der Schützen-
sache auch zusagte, eine allenfalls auf ihn treffende Wahl anzunehmen. Die Neuwahl erfolgte 
durch Zuruf und ergab folgendes Bild: 1. Bezirksvorsitzender Hans Wegscheider – Hirschdorf
(einstimmig), 2. Bezirksschützenmeister Fritz Niedermayer – Kempten (einstimmig), Schrift-
führer Alfons Martin – Kempten (einstimmig), da für die Besetzung des Kassierpostens meh-
rere Vorschläge gebracht wurden,
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nahm man dieselbe mittels Stimmzettel vor; von 20 abgegebenen Stimmen entfielen 14 auf 
Hans Rigal – Kempten und 6 auf Robert Tobler – Kottern, wonach ersterer als Kassier ge-
wählt ist, als Beisitzer wurden einstimmig gewählt Robert Tobler – Kottern und Hans Becker 
– Kempten; ferner sind alle Vorstände der dem Verband angeschlossenen Vereine im Aus-
schusse stimmberechtigt. Der Antrag Niedermayer, einen 2. Schriftführer zu wählen, wurde 
wieder zurückgezogen. Damit war der Wahlakt erledigt und sämtliche Gewählten nahmen
die Wahl an.

Im weiteren Verlaufe der Versammlung erfolgten Wünsche und Anträge. Die Schützenka-
meraden Manger und Rudolph ersuchten um Bericht über die wichtigsten Beschlüsse der 
Delegiertenversammlung, den der Verbandsvorsitzende in gedrängter Form erstattete, wo-
runter erwähnenswert sein dürfte, daß die dem Verband angegliedert gewesene Sterbekasse 
wegen Unrentabilität aufgelöst wurde.

Kamerad Heckelsmüller – Aich stellt die Anfrage, ob es zulässig sei, Mitglieder nur zur Haft-
pflicht beim Verband anzumelden, was vom Verbandsvorsitzenden verneint wurde. Kamerad 
Prestel – Heising regt an, daß alle Gesellschaften aufgefordert werden sollten, dem Verbande 
und damit der Versicherung beizutreten. Nachdem die Zensur-Diktatur über die Allg. deut-
sche Schützenzeitung, welche Herr Heinloth von jeher ausgeübt hat, beseitigt ist, machte 
Kam. Niedermayer den Vorschlag, daß jede Gesellschaft verpflichtet werden soll, die 
Schützenzeitung
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zu abonnieren und bekennt sich als Gegner zur Gründung eines eigenen Organs im Schwa-
benlande. Die Zeitung sei jetzt gut geleitet und die Unterstützung derselben in allen An-
gelegenheiten sei uns sicher; er ersuchte um Einsendung aller Begebenheiten aus Schützen-
kreisen; nachdem der Abonnementspreis monatlich 40 Pfennige betrage, dürfte es wohl allen 
möglich sein, die Zeitung zu bestellen.
Mit einem eindringlichen Appell zum Beitritt in den Verband schloß er seine wohlgemeinten 
Ausführungen, welche den beiden Kameraden Haug und Schädle sichtlich aus dem Herzen 
gesprochen waren.



Es kamen dann noch mehrere Fälle wegen Unehrlichkeit bei Preisschießen zur Sprache, wo-
bei Kamerad Schädle die Anregung machte, daß bei evtl. abzuhaltenden Bezirksschießen ein 
Ausschuß bestimmt wird, der das Schießen in seiner Gesamtheit zu überwachen hat.

Eine durch den Kassier vorgenommene Tischsammlung ergab die Summe von 30 Mk, welche
zur Deckung der notwendigsten Auslagen ausreichen dürften. Jeder angemeldete Verein soll 
weitere 5 Blankokarten erhalten, welche gelegentlich zu verwenden oder wieder zurückzusen-
den sind. Am Schlusse der Versammlung gab der Verbandsvorsitzende Haug seiner Freude 
über die erfolgte Gründung Ausdruck, ersuchte auch die Nachzucht der Jungmannschaft nicht 
aus dem Auge zu verlieren, und schloß seine Ausführungen mit einem freudig aufgenomme-
nen „Gut Glück!“
Nachdem die Tagesordnung erschöpft war, schloß Kam. Schädle mit nochmaligem Danke
an alle Teilnehmer die anregend verlaufene Versammlung.

Alfons Martin, Schriftführer.
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Protokoll

über die am Sonntag, 4. Januar 1925,
vormittags 10 Uhr, in der Rest.(auration) „Frühlingstraße“

anberaumte Delegierten-Versammlung des Bez. VI.

Der am 14. Dezember 1924 erfolgte Zusammenschluß des Schwäbisch-Bayer. Schützenbun-
des (Sitz Augsburg) mit dem Bayer. Schützen-Verband in München gab auch dem Gau VI 
(Sitz Kempten) Veranlassung, hierüber eine Aussprache zu pflegen. Nach der aufliegenden 
Anwesenheitsliste hatten sich hiezu erfreulicherweise 28 Schützenmeister und Ausschuß-
mitglieder der Gesellschaften aus der näheren und weiteren Umgebung eingefunden. Nach 
herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden Hans Wegscheider wurde in die Debatte ein-
getreten und die Schützenkameraden brachten ihre Meinungen zum Ausdruck.

Kamerad Heckelsmüller – Aich war der Ansicht, der Gau VI solle sich nicht über Augsburg, 
sondern direkt nach München anschließen. Nachdem aber durch Kamerad Tobler bekannt 
wurde, daß die abgeschlossene Interessengemeinschaft bereits in der Münchener Schützen-
zeitung auffällig publiziert sei und auch Schriftführer Martin feststellte, daß an dem erfolgten 
Zusammenschluß absolut nichts mehr zu ändern sei, kam die Versammlung zu dem Schluß, 
die am 25. Januar 1925 in Augsburg stattfindende außerordentliche Delegierten-Versamm-
lung zahlreich zu beschicken, um dort die berechtigten Wünsche und Anträge des Gaues VI
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zu vertreten. Zu dieser Delegierten-Versammlung haben die bis zum 11. Jan. angemeldeten 
Schützenvereine die Berechtigung, für je 10 angemeldete Verbandsmitglieder 1 Delegierten 
zu entsenden, Bruchteile gelten für voll. Zum Schlusse gab Kamerad Maurus – Kottern dem 
Wunsche Ausdruck, die am 25. Januar stattfindende Delegierten-Versammlung möge einen 
einmütigen Verlauf nehmen, um endlich auch einmal im Allgäu, im besonderen im Gau VI, 
dem darniederliegenden Schießsport wieder auf die Beine zu verhelfen.

Die Worte waren allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen und es soll nach Umfluß der 
Augsburger Delegierten-Versammlung auch im Gau eine Aufklärungsversammlung stattfin-
den. Nach einem lebhaften Meinungsaustausch über allerhand Fragen des Schützenwesens 
fand die Versammlung um ½ 1 Uhr ihren Abschluß.

Martin, Schriftführer.
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Protokoll

über die am Ostermontag, 13. April 1925,
im Restaurant „Frühlingstraße“ in Kempten
erfolgte Vorbesprechung zur Gründung des

Gaues Allgäu (Nr. 46) des Bayer. Schützenverb.



Zu der am Ostermontag erfolgten Vorbesprechung hatte Kamerad Schädle zirka 70 Gesell-
schaften des Allgäus eingeladen, wozu sich leider nur 9 Gesellschaften bewogen gefunden 
haben, Vertreter zu entsenden; dieselben waren durch 21 Schützenkameraden vertreten; 
außerdem waren als Gäste der II. Bundesvorsitzende Herr Apoth. Melchior aus München
und unser 1. Kreisvorsitzender Herr Haberl – Augsburg anwesend.

Kamerad Schädle als Versammlungsleiter hieß alle Erschienenen herzlich willkommen und 
bedauerte, daß gerade der Besuch seitens der Stadt(vereine) zu wünschen übrig lasse. Er 
führte aus, daß es nun endlich einmal an der Zeit sei, daß sich die Schützen enger zusammen-
schließen, um das Zimmerstutzenschießen auf eine einheitliche Grundlage zu bringen und 
erläuterte, wie unerläßlich notwendig es sei, einer Haftpflicht- und Unfallversicherung an-
zugehören. Er erteilte sodann Herrn Apotheker Melchior das Wort, der sich einleitend ent-
schuldigte, nicht in Uniform erschienen zu sein, weil seine Schützenjoppe reparaturbedürftig 
geworden sei. Er entledigte sich sodann einer ganz besonderen Ehrenpflicht und überreichte 
im Auftrage Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Alfons dem verdienten Vorkämpfer der Schützen-
sache Schützenkamerad Sebastian Schädle, das Prinz-Alfons-Ehrenzeichen, und schloß
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seine anerkennenden Worte mit einem Hoch auf den Protektor Prinz Alfons, in das begeistert 
eingestimmt wurde. Zu seinen weiteren Ausführungen verbreitete sich sodann Herr Melchior 
über die Tätigkeit des Bayer. Schützenverbandes seit seinem Bestehen. Der Krieg bot dem 
Aufbau ein energisches Halt, doch konnte schon im Jahre 1919 eine allmähliche Besserung 
festgestellt werden.

Das Hauptinteresse widme der Verband den kleinen Gesellschaften durch die zahlreichen 
Gaugründungen und er bewies an Hand von Zahlen, daß sich dieses System bewährte, denn 
bis heute zähle der Verband 20000 Mitglieder.

Der Redner verbreitete sich dann über die Versicherungsbedingungen, welche gegen eine ein-
malige Beitragsleistung von 2 Mk gewährt werde und zwar a) bei haftpflichtiger körperlicher 
Verletzung: für die einzelne Person bis zu 5000 G.Mk, für mehrere Personen bis zu 30000
G.-Mk, für Sachschaden bis zu 3000 G.-Mk, im Invaliditätsfall eine Rente aus 10000 G.-Mk, 
bis zur Dauer eines Jahres tägl. 2 G.-Mk; b) für Zielerunfallversicherung: für den Invaliditäts-
fall aus 5000 G.-Mk, tägliche Entschädigung bis zur Dauer eines Jahres 2 G.-Mk; außerdem 
gewährt der Verband beim Ableben eines Mitgliedes ohne Rücksicht auf die Todesursache 
ein Sterbegeld von 100 Goldmark gegen Einsendung des Toten- und Mitgliedsscheines unter 
Berücksichtigung der bestehenden Bestimmungen
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für Todesfälle. Der Referent schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche, daß heute der 
Grundstein zum Gau Allgäu gelegt werden möge und erklärte sich bereit, allenfallsige An-
fragen zu beantworten. Kam. Holzheu – Obergünzburg stellt die Anfrage, ob ein fremder 
Gast, der beim Schießen anwesend ist, versichert sei, was dahin berichtet wird, daß derselbe 
gegen 30 – 50 Pfennig Gebühr (eine Versicherungs-Quittung) ausgehändigt erhält und dann 
ohne weiteres mitversichert sei. Eine weitere Anfrage, wie es steht, wenn ein Schießstand 
nicht entsprechend gesichert ist, wurde vom Referenten dahin beantwortet, daß hier jedenfalls
ein Streitfall mit der Versicherung gegeben wäre.

Gelegentlich wurde noch mitgeteilt, daß die Versicherungszeit von Oktober zu Oktober läuft, 
was entschieden von Vorteil ist. Kamerad Tobler – Kottern wirft die Frage auf, ob der Zieler 
mitversichert ist und wie es stehe, wenn 2 – 3 Zieler benötigt sind; wie der Referent mitteilte, 
sind die Zieler in jedem Fall versichert. 

Als eine Unverfrorenheit sondergleichen bezeichnete Herr Melchior das Ansinnen der mittel- 
und oberfränkischen Schützenverbände, welche sich den Titel Landesverband zulegten und
an den Prinzen Rupprecht die Bitte stellten, das Protektorat zu übernehmen, welcher auch 
annahm. Im weiteren wurde zur Kenntnis gebracht, daß bei Gauschießen Damen nicht zu-
gelassen werden sollen, was die einzelnen Vereine aber in ihrem Kreise in dieser Beziehung 
für notwendig halten – meinte der Referent ironisch – möge geschehen, wenn
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er sich auch als Weiberfeind bekennen müsse. Und daß dies der Fall ist, bestätigte er mit der 
Verteilung einer Schützenhymne, die er anscheinend in verlassenen Stunden komponiert hat; 
wir wünschen und hoffen, daß dieselbe bei sangesfreudigen Schützenriegen Eingang finden 
möge.

Es erfolgte dann die einstimmige Annahme, daß der Gau Allgäu gegründet werden soll und 
Herr Melchior gab sodann die Geschäftsordnung der Gaue bekannt und machte den Vor-
schlag, den bewährten Kämpen Seb. Schädle als Gauleiter aufzustellen, der sich auch im Inte-
resse der Schützensache hiezu bereit erklärte; als dessen Stellvertreter fungierte ebenfalls eine
allbewährte Kraft, nämlich Hans Wegscheider – Hirschdorf; als 1. Schriftführer kam in Vor-
schlag Martin Alfons – Kempten und als 2. Schriftführer Robert Tobler – Kottern.
Als 1. Kassier Herr Stadtkaplan Josef Allger, und als 2. Kassier Herr Eckart Fritz, Kempten; 
als Revisoren kommen in Betracht: Fauter Josef – Kempten und Sommer Karl – Kottern. Die 
definitive Wahl dieser Vorschlagsliste erfolgt erst am 19. April. Wie weit sich der Gau Allgäu
erstrecken (soll), konnte noch nicht festgelegt werden, doch dürfte er aller Voraussicht nach 
ziemlich groß werden, so daß es allenfalls notwendig sein wird, Sektionen zu gründen. Der 
Gau Allgäu erhält die Nr. 46. Kamerad Wagner – Aich verlangt Aufklärung über einen
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Artikel, der sich in Albernheiten gegen den Bayer. Schützenverband richtete. Herr Melchior 
ist der festen Ueberzeugung, daß der Name des Artiklers fingiert ist und derselbe sicher von 
unserem kleinen Konkurrenzverband, dem Altbayer. Bund, stammt. Es wurden seinerzeit 5 
Mann aus unserem Verbande ausgeschlossen, die dann aus Wut den Altbayer. Bund gründe-
ten. Er erklärte alles für blassen Neid und alles sei nur auf einige Treiber dieses Bündchens 
zurückzuführen.

Sodann übermittelte Herr Haberl im Namen des Kreisverbandes Schwaben dem Schützen-
kameraden Schädle die herzlichsten Glückwünsche zu dessen wohlverdienter Auszeichnung. 
Er machte eine Aufklärung dahin, daß alle Gesellschaften, welche sich in Augsburg anmel-
den, auch zum Bayer. Schützenverband gehören. Er stellte die Bitte, sich bei dem am 7. – 21. 
Juni in Augsburg stattfindenden Kreisverbandsschießen zahlreich zu beteiligen, nachdem 
wertvolle Ehrengaben und Geldpreise den Schützen winken. Er schloß seine Ausführungen 
mit dem Appell: „Lest mir die Neue Bayer. Schützenzeitung!“

Herr Spatz – Obergünzburg gab den anwesenden Schützenmeistern noch eine Anregung mit 
auf den Weg, wie die Mitgliedsbeiträge am vorteilhaftesten einzukassieren sind. Ferner wurde
der Wunsch laut, daß die Schriftführer der einzelnen Gesellschaften vielmehr bedacht sind, 
die Redaktion der Schützenzeitung mit Einsendungen
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zu beglücken; nur dadurch erhält die Zeitung ein anderes Ansehen. Aufgenommen wird jeder 
Artikel, sogar Treibjagden, wie sie kürzlich bei einem Missetäter in der Kotterner Gegend 
stattgefunden haben soll. Kam. Henne – Neudorf macht noch die Anregung, daß die Preis-
schießen nicht zu hoch gegriffen werden, um jedem die Teilnahme zu ermöglichen, hoch und 
nieder, arm und reich; Schützenbrüderlichkeit möge die Preisschießen stets beherrschen. Die 
Einlage beim Kreisverbandsschießen beträgt 5 Mk.

Kam. Gauß frägt noch an, warum man die 20 Pfennige im voraus bezahlen müsse, bevor der 
Betreffende gestorben sei, was allgemeine Heiterkeit erregte. Nachdem die Tagesordnung er-
schöpft war, schloß Kamerad Schädle mit Worten des Dankes an den 2. Bundesvorsitzenden 
Melchior und den 1. Kreisvorsitzenden Haberl die anregend verlaufene Versammlung mit 
dem Wunsche, daß die Gaugründung am Sonntag, den 19. April, einen glatten Verlauf 
nehmen möge.

Alf. Martin, Schriftführer.

Eintragung (Ausschnitt) auf der Seite 15 > Gründung des Schützengaues 46 Allgäu



  usw.
(obiges)

Protokoll
über die am Sonntag, 19. April 1925, in Kempten

erfolgte Gründung des Gaues 46 Allgäu.

    Zu dieser Versammlung hatten sich erfreulicherweise 60 Schützenkameraden aus den ent-
legensten Orten unserer näheren und weiteren Umgebung zusammengefunden, welcher Freu-
de auch der Versammlungsleiter Seb. Schädle in seinen Begrüßungsworten Ausdruck verlieh. 
Er teilte mit, daß zuerst geplant war, nur einen Gau Kempten zu gründen, doch gebe die Feh-
de zwischen dem Landesverband und dem Bayer. Schützenverband allen Grund, einen größe-
ren Gau für das ganze Allgäu ins Leben zu rufen, um bei gegebener Zeit ein entscheidendes 
Wort einlegen zu können. Kam. Schädle gab jedoch dem Wunsche Ausdruck, daß sich die 
beiden Landesverbände im Interesse der Schützensache zusammenschließen möchten.

Es erfolgte sodann in erster Linie die Auflösung des im vorigen Jahr gegründeten Bezirkes 6 
Unterallgäu, welche von allen Schützenmeistern, welche bei der seinerzeitigen Gründung an-
wesend waren, gutgeheißen wurde.

Im weiteren Verlaufe brachte Vorsitzender Schädle ein Schreiben des Schützenbundes Sonn-
eck bei Weitnau zur Verlesung, worin Kam. Vieli der Gründung des Allg. Gaues einen vollen 
Erfolg wünscht und auch bereit ist, das Unternehmen zu unterstützen. Sodann frug Herr Ru-
dolph – Obergünzburg an, ob auch die persönliche
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Haftpflicht in Kraft trete, worauf Herr Schädle die Bedingungen des Bayer. Verbandes durch 
Verlesung zur Kenntnis brachte, womit sich alle Anwesenden einverstanden erklärten. Kam. 
Niedermayer bemängelte, daß er zu der Vorbesprechung am Ostermontag nicht eingeladen 
wurde und ist der Ansicht, daß die Landesverbände sich zusammenschließen sollten, wozu 
das Allgäu als größte Korporation geeignet wäre, einen gehörigen Druck dahin auszuüben;
er verwies in dieser Beziehung nur auf Weitnau, wo es uns nicht erlaubt sei, mitzuschießen.



Es wurde dann bekanntgegeben, daß ein Extragaubeitrag nicht erhoben wird, sondern von 
jedem Beitrag 30 Pfennige in die Gaukasse abgeführt werden. Der nächste Punkt betr. die 
Neuwahl wozu in der Ostermontagversammlung die Vorschläge festgelegt wurden.
Als Wahlausschuß fungierten die Herren: Rudolph – Obergünzburg als Wahlleiter und Er-
hart – Hegge sowie Gauß – Neudorf. Eine Abstimmung ergab, daß die Wahl mittels Stimm-
zettel vorgenommen werden mußte und zwar erhielt Kam. Seb. Schädle als 1. Vorsitzender
47 Stimmen, Hans Wegscheider als 2. Vorsitzender 49 Stimmen, Alfons Martin als 1. Schrift-
führer 51 Stimmen, Karl Gauß als 2. Schriftführer 45 Stimmen, Stadtkaplan Josef Allger als 
1. Kassier 48 Stimmen, Fritz Erhart als 2. Kassier 42 Stimmen; Als Beisitzer wurden

Eintrag Seite 17:
Josef Fauter mit 44 und Karl Sommer mit 41 Stimmen gewählt. Sämtliche Gewählten nahmen
die Wahl an, worauf Herr Rudolph dem Wunsche Ausdruck gab, daß es dem neuen Ausschuß 
gelingen möge, den Gau Allgäu musterhaft auszubauen.

Die Vorstandschaft des Gaues ist auf 2 Jahre gewählt, doch haben im nächsten Jahr 4 Mann 
auszuscheiden, welche aber wieder gewählt werden können. Weiters wurde zur Kenntnis ge-
bracht, daß sämtliche 1. Schützenmeister des Gaues Sitz und Stimme im Ausschuß haben; 
sollte ein 1. Schützenmeister im engeren Ausschuß tätig sein, so ist der 2. Schützenmeister 
stimmberechtigt.

Einen breiten Raum nahm die Besprechung des Gauschießens in Anspruch, wozu in erster 
Linie Obergünzburg in Vorschlag kam, das sich hiezu bereit erklärte, wenn es gestattet wird, 
daß auch andere Personen daran teilnehmen können. Diesem Ansinnen tritt Kam. Nieder-
mayer lebhaft entgegen und wünscht, daß nur Verbandsmitglieder schießen dürfen; Kam. 
Wegscheider zerstreut die Bedenken dahin, daß ein Schütze, der nicht dem Verband angehöre,
auch gar keinen Wert habe. Inzwischen hatte sich auch Simmerberg, das mit 8 Mann vertreten
war, zur Uebernahme des Gauschießens bereit erklärt, doch soll dasselbe im 2. Jahr Berück-
sichtigung finden, nachdem der Bezirk 7 Lindenberg noch zu seiner Auflösung Stellung zu 
nehmen hat.

Eintrag Seite 18:
Sodann machte Kam. Schädle den Vorschlag, folgenden Vermerk auf das Schießprogramm zu
setzen: „Wer nicht Verbandsmitglied ist, hat 2 Mk zu bezahlen“, was Kam. Niedermayer noch
dahin ergänzte, „wer die beschränkten Scheiben, mit Fest usw. beschießen will, hat 2 Mk zu 
bezahlen“. Die nähere Ausarbeitung des Schießprogrammes wurde dem Ausschuß überlassen.
Der Vorschlag, daß jede dem Gau beizutretende Gesellschaft 1 Mk für die Gaukasse entrich-
ten muß, wurde angenommen. X (= Einfügung)

Zum Schlusse nahm Herr Schützenmeister Rudolph – Obergünzburg noch Veranlassung, alle 
Anwesenden zu dem voraussichtlich Ende Aug. oder Anf. September stattfindenden Gau-
schießen in Obergünzburg einzuladen und ersuchte die Vereine, zwecks Abhaltung eines 
Schützenzuges die Fahnen mitzubringen, das Herr Stadtkaplan Allger dahin ergänzte, daß 
diejenigen, welche nicht im Besitze einer Fahne sind, eine solche beim Wirt erkaufen können.
Damit war die Tagesordnung erschöpft und Vorsitzender Schädle schloß mit Dankesworten 
und einem Schützenheil die Gründungsversammlung.

Martin, Schriftführer.

X  = Der Anregung, daß ein evtl. Gewinn beim Gauschießen geteilt und ein evtl. Defizit 
gemeinsam getragen werden soll, wurde nicht widersprochen.

Eintrag Seite 19:
Gau-Ausschußsitzung am 4. Juli 1925

im Restaurant „Frühlingstraße“
Anwesend war der gesamte Gau-Ausschuß. Die Tagesordnung betraf die Aufstellung bzw. 
Abänderung des Schießprogrammes zum Gauschießen in Obergünzburg am 29. + 30. Aug. 
und am 5. und 6. September 1925.



Meisterscheibe: 3 Serien á 4 Schuß 1 Mk, 12 Meter Entfernung, 32 mm Scheibe, 50 Geld-
preise.
Glück: 12 Schuß 1 Mk, 12 Meter, 32 mm-Scheibe, 40 Geldpreise.
Festscheibe Obergünzburg: Vorschlag des Gau-Ausschusses: Die für diese Scheibe bedachten
Ehrengaben sollen zur Hälfte auf die Gauscheibe verteilt werden, so daß sämtliche Schützen 
auf dieser Scheibe mitschießen können. Wir können sonst mit höchstens 10 Ehrengaben auf 
die Gauscheibe rechnen. Wenn sie aus den Einnahmen der Obergünzburger Scheibe einen 
Prozentsatz dazu verwenden wollen, das steht in ihrem Belieben. Wir rechnen sicher, daß sie 
die Bundesscheibe mit mindestens 60 Ehrengaben bedenken. Nur damit können wir einver-
standen sein. 10 Schuß 1 Mk, bei der Einlage 1 Schuß mitgezählt.
Gau-Scheibe: Einlage 1 Mk, Nachkauf 4 Mk, 1 Schuß mit der Einlage bezahlt. Die Schützen-
zugteilnehmer haben auf Festscheibe Obergünzburg 1 Schuß frei.
Meisterschafts-Scheibe: Einlage 2 Mk, nur für Gaumitglieder. Die 3 besten Glückzettel auf 
Ringscheibe (36 Schuß).
Gruppen-Scheibe: Für Gau- und Verbandsvereine, Einlage á Gruppe 5 Mk (je Gruppe 5 
Mann, 3 Mann schießen) 20kreisige Ringscheibe, was für Preise?

Eintrag Seite 20:
Vielleicht Wanderpokal? Oder von den 5 besten Gruppen pro Mann ein Ehrenzeichen?
Schützenkönig (für den Gau): Es wurde bestimmt, daß in der nächsten Schießperiode an die 
Gauvereine herangetreten werden soll, zwecks Anschaffung einer Gau-Schützenkette pro 
Verein 4 – 5 Mk zu spenden. Da für das 1. Gauschießen eine Anschaffung betr. Kette aus 
Mangel an Ueberfluß nicht mehr möglich ist, wird der Festgeber ersucht, für heuer dem 
Schützenkönig ein Schützenkönigszeichen spenden zu wollen. Der beste Schuß auf Glück
soll die Würde bringen.
Einlage: Standgebühr mit Festzeichen 5 Mk,

1 Schuß auf Festscheibe Allgäu;
1 Schuß auf Festscheibe Obergünzburg;
12 Schuß auf Glück;
3 Serien = 12 Schuss Meisterscheibe;

Wir verweisen auf das Protokoll der Gründungs-Versammlung betreffend Gewinn und 
Verlust bei dem Gauschießen.
Es möge auf dem Programm angebracht werden: Der Empfänger dieser Einladung wird 
freundlichst ersucht, dieselbe während der in Betracht kommenden Zeit an gut sichtbarer 
Stelle aufzuhängen.

Kempten, 5. Juli 25 Der Gau-Ausschuß.

Auf Seite 21 wurde ein Zeitungsausschnitt eingeklebt, der eine Einleitung umfasst sowie aus-
führliche Auflistungen von bis zu 88 Gewinnern. Hier werden aus Platzgründen nur die zehn 
besten Schützen angeführt:

Das 1. Allgäuer Gauschießen in Obergünzburg.
   
Kempten, 1. Septbr. 1925.

* Unter großer Teilnahme der Bevölkerung aus der näheren und weiteren Umgebung nahm 
am Sonntag das Obergünzburger Freischießen seinen Anfang. Mit dem althergebrachten 
Volks- und Schützenfest war diesmal auch das 1. Allgäuer Gauschießen des Bayerischen 
Schützenverbandes verbunden, weshalb es sich die Einwohnerschaft nicht nehmen ließ, den 
Markt festlich zu schmücken. Den Auftakt hiezu bildete der Schützenzug, der vormittags 10 
Uhr die von einer großen Menschenmenge umsäumten Straßen des Marktes durchzog, wobei 
die Schützen reichlich mit Blumen beschenkt wurden. Schon in aller Frühe zeigte der Himmel
sein finsteres Gesicht und just, als der Zug sich in Bewegung setzte, regnete es in Strömen, 
was jedoch die Schützen nicht abhalten konnte, bis ans Ende auszuhalten. Vor dem Abmarsch
des Schützenzuges erfolgte im Gasthaus zum „Bären“ die Ehrung des Schützenkönigs, Herrn 
Aug. Spatz, dem die neue Schützenkette der dortigen Zimmerstutzen-Schützen-Gesellschaft 
„Guntia“ überreicht wurde. Im „Rößlegarten“, wo der rührige Festausschuß eine geräumige 
Schießhalle hatte erstellen lassen, herrschte bald fröhlicher Schützenbrauch und ebenso 



entwickelte sich in dem nebenan befindlichen Festzelt der Schlossbrauerei Günzach beim 
Konzert der Obergünzburger Musikkapelle eine gemütliche Stimmung.

Das Schießen durfte sich eines überaus regen Besuches erfreuen, denn 263 Schützen betei-
ligten sich an dem Wettstreit. Nach sorgfältiger Vorbereitung seitens des Obergünzburger 
Schießausschusses war die Feststellung der Ergebnisse in Bälde erledigt, worauf im Festzelt 
die Preisverteilung mit Konzert stattfand, wozu sich auch mehrere Herren des Münchner Lan-
desverbandes sowie der 1. Gauschützenmeister, Herr Seb. Schädle – Kempten, eingefunden 
hatten. Den Dank und die Anerkennung für die glänzende Durchführung des 1. Gauschießens 
übermittelte im Auftrage des Landesverbandes Herr Eggstein – München.

Der 1. Schützenmeister Herr Ferd. Rudolph – Obergünzburg schritt sodann zur Preisvertei-
lung, die folgendes Ergebnis zeitigte:

Festscheibe „Allgäu“ (Gau 46):

1. Preis Waldmann Bened., Obergünzburg; 2. Wassermann Rob., Obergünzburg; 3. Eggstein 
Ulrich, München; 4. König Eduard, Heising; 5. Besserer Max, Wildpoldsried; 6. Mayer Bern-
hard, Ollarzried; 7. Gay Josef, Reinhardsried; 8. Wiedemann Kajetan, Biessenhofen; 9. Win-
tergerst Hans, Rohr; 10. Liebherr Wilh., Oberstdorf.

Festscheibe „Obergünzburg“:

1. Preis Stephl Georg, Kempten (12-Teiler); 2. Rudolph Ferd., Obergünzburg (31); 3. Maugg, 
Frechenrieden (43); 4. Wankmüller, Obergünzburg; 5. Traut Ed., Obergünzburg; 6. Prestele 
Josef, Günzach; 7. Vilgertshofer, Aitrang; 8. Besserer M., Wildpoldsried; 9. Simon Xaver, 
Frechenrieden; 10. Fuchs Karl, München.

Glückscheibe:

1. Walter L., Friesenried (1-Teiler); 2. Pfalzer Mich., Kempten (10); 3. Wegscheider Hans, 
Hirschdorf (12); 4. Wassermann Rob., Obergünzburg; 5. Rothärmel, Petersthal; 6. Fuchs Karl,
München; 7. Heckelsmüller Gg., Aich; 8. Filser, Wildpoldsried; 9. Wegscheider Ludwig, 
Waal; 10. Teufele, Rothkreuz.
Die Schützenkönigswürde des Gaues 46 (Allgäu) errang sich mit einem 12-Teiler auf Glück 
Herr Hans Wegscheider – Hirschdorf.

Meisterscheibe:

1. Preis Rieß S., Krumbach; 2. Schöllhorn, Wörishofen; 3. Fuchs Karl, München; 4, Kormann
Johann, Aich (19 Kreise); 5. Schöll Franz, Bichl; 6. Steidele, Waal; 7. Niedermayer Fritz, 
Kempten; 8. Heckelsmüller, Böhen; 9. Ohneberg, Böhen; 10. Wiedemann, Biessenhofen.

Gau-Meisterschaft (nur für Gaumitglieder):
1. Tobler Robert, Kottern (137 Kreise); 2. Wegscheider Hans, Hirschdorf (136); 3. Waldmann
B., Obergünzburg (135); 4. Kormann Johann, Aich (132); 5. Rudolph Ferd., Obergünzburg 
(128); 6. Filser, Wildpoldsried (120); 7. Settele, Hartmannsberg (118); 8. Schädle Seb., 
Kempten (114); 9. Spatz Aug., Obergünzburg (110); 10. Wintergerst H., Rohr (105).

Gruppen-Preise (für Gau- und Verbandsvereine):
1. Preis Schützen-Riege des T.-V. Kottern (251 Kreise); 2. Schützen-Verein „Alpenrose“ 
Obergünzburg (249); 3. Schützen-Verein „Guntia II“ Obergünzburg (236); 4. Schützen-
Verein Böhen (232); 5. Schützen-Verein Neuhausen (231); 6. Schützen-Verein Neudorf 
(228); 7. Schützen-Verein „Guntia I“ Obergünzburg (228 Kreise).

Alfons Martin
Gauschriftführer.

Anm.:Die Seite 22 ist unbeschrieben.

Eintrag Seite 23:
1. Allgäuer Schützen-Gautag.

Zu dem am Sonntag, 8. November 1925, nachm. 2 Uhr, im Rest. „Frühlingstraße“ in Kempten
abgehaltenen Gautag hatten sich 56 Schützenkameraden aus der näheren Umgebung sowie 
aus der Stadt selbst eingefunden. Gauschützenmeister Seb. Schädle gab seiner Freude über 
den guten Besuch Ausdruck und hieß alle Erschienenen herzl. willkommen; er verbreitete sich
sodann über die Tätigkeit innerhalb des Gaues seit dessen Gründung und erstattete speziell all
den Obergünzburger Kameraden den Dank des gesamten Gaues für die glänzende Durchfüh-



rung des 1. Allgäuer Gauschießens. Nicht minder sei gedankt der Einwohnerschaft von Ober-
günzburg für ihre freudig erwiesene Gastfreundschaft. Sein Wunsch galt dem ferneren Blühen
und Gedeihen der Obergünzburger Schützengesellschaften.

Herr Schädle brachte sodann ein vom Schwäb.-Bayer. Schützen-Verband e.V. (Sitz Augs-
burg) eingelaufenes Zirkular zur Verlesung, das in allen Teilen Aufschluß über das Versiche-
rungswesen gab, ein Punkt, der für jeden aktiven Schützen von großer Wichtigkeit ist. Sodann
kamen die vom Schwäb.-Bayer. Schützenverband festgelegten Statuten sowie die Gausatzun-
gen zur Verlesung, welche über alle Einzelheiten Aufschluß gaben; Einwendungen wurden 
gegen die Satzungen nicht erhoben. Herr Schädle gab sodann bekannt, daß bei

Eintrag Seite 24:
Neuanmeldungen die Versicherung erst in Kraft tritt, wenn von der betreff. Gesellschaft der 
jeweils fällige Betrag eingegangen sei. Für den am 22. Nov. in Augsburg stattfindenden De-
legiertentag sei der Gau berechtigt, für 50 angemeldete Mitglieder 1 Delegierten und jede 
angemeldete Gesellschaft für 10 angemeldete Mitglieder ebenfalls 1 Delegierten zu entsen-
den.
Den nun folgenden Kassabericht erstattete Kamerad Schädle; dank dem frdl. Entgegenkom-
men der Obergünzburger Kam. weist die Kasse einen Betrag von über 100 Mk auf. Mit Be-
dauern wurde die Mitteilung aufgenommen, daß der bisherige Kassier Herr Stadtkaplan Josef 
Allger infolge allzu vieler Klatschereien zurückgetreten sei.

Als nächster Punkt folgte die Neuwahl, lt. Statut haben 3 Mann des Ausschusses zurückzu-
treten und zwar die Kam. Wegscheider, Gauß und Sommer. Als Wahlausschuß fungierten die 
Kameraden Karrner – Obergünzburg und Wollmer – Kempten. Die Wahl dieser drei ausschei-
denden Kam. wurde durch Zuruf wieder einstimmig vollzogen. Als 1. Kassier kamen in Vor-
schlag die Kam. Lau Gg., Niedermayer Fritz und Breyer Martin, wovon jedoch die beiden er-
steren eine Wahl als Kassier ablehnten. Bei der nun mit Stimmzettel vorgenommenen Wahl 
erhielt Kam. Martin Breyer 45 St., Lau 5 St., Niedermayer 2 St. und

Eintrag Seite 25:
Tobler 1 St. von 53 abgegebenen Stimmen. Beim nächsten Wahlgang erhielt als 2. Kassier 
Fritz Eckart 35 Stimmen, Erhart 12 Stimmen, Tobler 5 St., Niedermayer 1 Stimme. Somit ist 
Breyer Martin als 1. und Eckart Fritz als 2. Kassier gewählt, beide nahmen die Wahl an.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf das Gauschießen 1926; hiezu kamen die Orte 
Grönenbach, Kottern, Neudorf und Simmerberg in Vorschlag, die jedoch alle wegen der 
Platzfrage nicht in Frage kommen konnten. Kam. Niedermayer wirft sodann die Frage auf, 
warum denn Kempten hier nicht in Frage komme, nachdem doch auch der Gau eine gewisse 
Verpflichtung zu übernehmen habe; es sei ein Ding der Unmöglichkeit, daß eine Gesellschaft 
Gewinn und Verlust übernehmen könne. Niedermayer macht daher den Vorschlag, wie im 
Jahr 1910 das Haubenschloß als geeignetsten Platz in Aussicht zu nehmen.

Dem tritt Kam. Schädle entgegen, weil für die Zielerstände ein eigenes Gerüst erstellt werden 
müsse, was die Sache wesentlich verteure; im übrigen machte er den Vorschlag, daß sich 
mehrere Kempter Gesellschaften darüber beraten möchten, um eventl. das Gauschießen 1926 
in Kempten abzuhalten. In einer hierauf erfolgten kurzen Aussprache beschlossen die Ver-
treter der Gesellschaften „Bismarck“, „Frühlingstraße“, „Schleien“, „Wies“ und „Steffele“ 
das Gauschießen zu übernehmen, was von der Versammlung ohne Widerspruch

Eintrag Seite 26:
genehmigt wurde. Die weiteren Vorarbeiten sollen den 5 Gesellschaften überlassen bleiben. 
Unter Punkt Verschiedenes frägt Kam. Niedermayer an, wie es sich verhält, wenn nachträg-
lich noch Mitglieder angemeldet werden, nachdem die Blankokarten in Wegfall gekommen 
sind, was Kam. Schädle dahin ergänzte, daß, wenn ein Anmeldebogen mit dem entsprechen-
den Geldbetrag beim Gau eingelaufen sei, von dem Moment an die Versicherung in Kraft 
trete.
Kam. Koneberg schilderte einen Fall aus seiner Gesellschaft, wo die Schießbahn auch durch 
die Speisekammer des Wirtes durchführt; hier sei unbedingt durch Schließung des betreffen-



den Raumes oder durch eine entsprechende Deckung Abhilfe zu schaffen; doch konnte sich 
Kamerad Schädle zu der Erkenntnis durchringen, daß wohl bei jeder Gesellschaft der Schieß-
stand nicht so vorschriftsmäßig gebaut sei, wie er sein sollte, doch werde auch der Verband in
dieser Beziehung nicht so rigoros vorgehen.

Im weiteren regt Kam. Schädle noch an, die Anschaffung einer Vereinsfahne, eines Gau-
zeichens, einer Schützenkette und einer Schießhalle nicht aus dem Auge zu verlieren.

Zu dem am 22. Nov. 25 stattfindenden Delegiertentag in Augsburg wird Gauschützenmeister 
Schädle abgeordnet, der noch den Vorschlag machte, auch den Schriftführer Martin beizu-
ziehen, welchem Ansinnen von der Versammlung nicht widersprochen wurde. Hiezu macht 
Kam. Niedermayer

Eintrag Seite 27:
den Vorschlag, per Mitglied 2.20 Mk einzuheben, um eine Reserve zur Beschickung von 
Tagungen zu beschaffen. Noch weiter gestellte Anfragen betr. Versicherung wurden beant-
wortet und erklärt. Kam. Gauß richtete noch treffende Worte an die Versammlung dahin-
gehend, es an der nötigen Aufklärung nicht fehlen zu lassen, um alle Schützen von der un-
bedingten Notwendigkeit der Versicherung gegen Unfall u. Haftpflicht zu überzeugen.

Kam. Niedermayer gedachte sodann noch in ehrenden Worten der beiden Kam. Wegscheider 
und Martin für das ihnen verliehene Prinz Alfons-Ehrenzeichen und widmete denselben ein 
dreifaches Schützenheil. Sodann nahm Kam. Wegscheider das Wort, dankte für die erwiesene
Ehrung und gab im Namen seines Freundes Martin das Versprechen, auch fernerhin für die 
Schützensache zu wirken; er erstattete sodann noch den gebührenden Dank an Gauschützen-
meister Schädle, der den Löwenanteil der umfangreichen Tätigkeit für sich in Anspruch 
nehmen könne. Nachdem die Tagesordnung erschöpft war, schloß Vorsitzender Schädle unter
herzl. Dankesworten für die rege Teilnahme die anregend verlaufene Versammlung.

Alfons Martin
Schriftführer.

Auf den Seiten 28 und 29
wurden Zeitungsausschnitte eingeklebt, die eine Einleitung umfassen sowie ausführliche Auf-
listungen von bis zu 78 Gewinnern. Hier werden nur die zehn besten Schützen angeführt:

II. Allgäuer Gauschießen in Kempten.

*  Das II. Allgäuer Gauschießen, das am Samstag den 8. Mai begann, ging am Sonntag nach-
mittags 4 Uhr zu Ende. Im ganzen beteiligten sich an dem Schießen 332 Schützen, von denen 
sich jeder redlich bemühte, so gut wie möglich abzuschneiden. Wer Gelegenheit hatte, die 
große Zahl der wertvollen Ehrenpreise zu besichtigen, der konnte wohl verstehen, daß die 
Spannung auf das Endergebnis voll berechtigt war.

Der Besuch des Schießens hatte die gestellten Erwartungen übertroffen, denn weit über die 
Grenzen des Allgäuer Gaues hinaus hatten sich die Schützen eingefunden, um in friedlichem 
Kampfe, der sich bis zur letzten Minute erstreckte, einen Preis zu erringen.

Nachdem zu Beginn des Schießens mehrere Herren der Kreisleitung anwesend waren, hatte 
sich am Freitag zur allgemeinen Freude und Begeisterung der Schützen auch der Vorsitzende 
des Bayerischen Schützenverbandes e.V. München, Herr Landesgewerberat Matthias Hein-
loth, mit mehreren Herren des Verbandsausschusses eingefunden, die sich sämtliche am 
Schießen beteiligten und ihre Befriedigung über die wohlgelungene Durchführung der ganzen
Veranstaltung zum Ausdruck brachten.
Die täglichen umfangreichen Schießresultate wurden jeden Abend vom 7er-Ausschuß fest-
gestellt und beanspruchte diese Arbeit jeweils geraume Zeit, wie überhaupt das Allgäuer 



Gauschießen unter der fachmännischen Leitung der Herren Müller, Niedermayer und Wollner
ohne nennenswerten Zwischenfall und Störung verlief. Die Feststellung der Endergebnisse 
währte bis zum Abend, weshalb auch die Preisverteilung in den Räumlichkeiten der Gaststätte
„Frühlingstraße“ vorgenommen werden mußte. Ein prächtiger Ehrengabentempel zierte den 
Saal und mancher Schütze mag den leisen Wunsch in seinem Innern gehegt haben, diese oder 
jene Ehrengabe in seinen Besitz zu bekommen.

Zahlreich hatten sich die Mitglieder des Ausschusses sowie die Schützen mit ihren Ange-
hörigen und Freunde des Schießsportes eingefunden, die der Ehrenvorsitzende Herr August 
Müller herzlich willkommen hieß.

Der Redner führte weiter aus, daß gerade der Schießsport als der älteste deutsche Sport an-
zusprechen sei, der die körperliche, moralische und geistige Ertüchtigung auf seine Fahnen 
geschrieben habe. Es sei daher auch nicht verwunderlich, daß der deutsche Schießsport wohl 
die meisten Anhänger in sich berge, dem heute noch im Gegensatz zu allen anderen Sport-
arten drei Generationen gleichzeitig angehören, Großvater, Sohn und Enkel.
Wenn man einen Rundgang durch die Schießstätte unternahm, so beherrschte einen ein wahr-
haft erhebendes Gefühl, zu sehen, daß neben dem Schützen mit schneeweißem wallenden 
Barte sich der Jungschütze im edlen Wettstreit maß und wenn man sah, daß der Nestor im 
Schießsport dem Jungschützen in keiner Weise etwas nachgab, denselben sogar an Leistung 
mitunter noch übertraf. 

Gerade den Veteranen des idealen Schießsportes galten des Redners begeisterten Worte und 
er legte denselben dringend ans Herz, allen Jungmannen ein treues Vorbild zu sein und als 
erhabene Vorkämpfer für unseren Sport zu dienen und damit die Jungschützen zur unentweg-
ten Nacheiferung anzuspornen. Gerade der schöne Erfolg, der dem II. Allgäuer Gauschießen 
beschieden war, sei ein untrüglicher Beweis dafür, daß nur durch engen Zusammenschluß, 
durch inniges Zusammenarbeiten aller Organe vom obersten bis zum untersten stets ein voller
Erfolg zu erzielen sei, der in erster Linie dem allverehrten Gauschützenmeister Herrn Seb. 
Schädle zu verdanken sei.

Im weiteren dankt der Redner den Herren Niedermayer, Wollner, Pfalzer und Lau und nicht 
zuletzt allen Mitarbeitern für die tatkräftige Unterstützung.

Zum Schlusse seiner mit Beifall aufgenommenen Ausführungen gedachte der Redner noch 
des hohen Protektors des gesamten bayerischen Zimmerstutzensports, Sr. Kgl. Hoheit des 
Prinzen Alfons, und forderte die Anwesenden auf, ein Hoch auf den Protektor auszubringen, 
in das begeistert eingestimmt wurde.

Dem Allgäuer Schützengau aber auch fernerhin ein kräftiges Wachsen, Blühen und Gedeihen!
Es folgte nun die Bekanntgabe der Siegerliste, die Zeugnis gab, welch außerordentlich schöne
Erfolge erzielt wurden. Sämtliche gestifteten Ehrengaben kamen auf die Festscheibe „Allgäu“
und „Kempten“ zur Verteilung.

Folgende Schützen erhielten Preise:

Die Schützenkönigswürde

für das laufende Jahr 1926/27 errang sich mit einem 27-Teiler Herr Jakob Unsinn in Maria 
Rain.

Festscheibe „Allgäu“ (Gau 46):

1. Michael Uhlemeier – Vorderburg (9-Teiler); 2. Gg. Wollner – Kempten (27 ½); 3. Karl 
Kotz – Augsburg (39); 4. Franz Schegg – Kottern (41); 5. Ludwig Wassermann – Memmin-
gen (42 ½); 6. Josef Maier – München; 7. Karl Uebersetzig – Oberdorf b. Imm.; 8. Bruno 
Puschmann – Kempten; 9. August Müller – Kempten; 10. Richard Bader – Memmingen.

Festscheibe „Kempten“:

1. Preis Seb. Schuster – Kempten (11 ½-Teiler); 2. Gg. Wollner – Kempten (16); 3. Aug. Rief
– Kempten (29 ½); 4. Wassermann – Memmingen (30); 5. Georg Graf – Kimratshofen (32); 
6. Josef Rauh  - Neudorf; 7. Alf. Allgaier – Maria Rain; 8. Hans Epple – Ermengerst; 9. Hans 
Reiser – Kempten; 10. K. Uebersetzig – Oberdorf.



Glückscheibe:

1. Preis Jakob Unsinn – Maria Rain (27-Teiler); 2. Hans Wegscheider – Hirschdorf (28 ½); 3. 
Gg. Wollner – Kempten (29); 4. Georg Stephl – Kempten (37 ½); 5. Kollmannsberger – Mün-
chen (37 ½); 6. Anton Wiedemann – Kempten; 7. Johann Sirtl – Kempten; 8. Josef Nerlinger 
– Betzigau; 9. Josef Edbauer – Kempten; 10. Anton Haberl – Augsburg.

Meisterscheibe:

1. Preis Robert Tobler – Kottern (20 Ringe); 2. Peter Epp – Kempten (20); 3. Daiser – Bichl 
b. Kochel (20); 4. Andreas Erhard – Hegge (20); 5. Weißenbach – Vorderburg (19); 6. Jos. 
Mayer – München; 7. Rothärmel – Petersthal; 8. Otto Hertsch – Altusried; 9. Simon Riß – 
Krumbach; 10. Anton Wiedemann – Kempten.

Gaumeisterschaft (nur für Gaumitglieder):
1. Fritz Graf – Heising (153 Ringe); 2. Robert Tobler – Kottern (152); 3. Hans Wegscheider –
Hirschdorf (148); 4. Wilhelm Liebherr – Oberstdorf (143); 5. Johann Kormann – Aich (141); 
6. Xaver Böck – Kempten; 7. Leo Manger – Obergünzburg; 8. Seraphim Beck – Gunzesried; 
9. Karl Brenner – Petersthal; 10. Stephan Weißenbach – Vorderburg.

Gruppen-Scheibe (nur für Gau- und Verbands-Vereine):
(Teilnehmer: 30 Gruppen).

1. Preis Schützengesellschaft „Hansen“, Augsburg-Lechhausen (416 Ringe); 2. Schützenges. 
„Wies“, Kempten (411); 3. Schützenriege des T.-V. Kottern (404); 4. Schützengesellschaft 
„Guntia“ (Gruppe II) Obergünzburg (403); 5. Schützengesellschaft Maria-Rain (397); 6. 
Schützenges. „Bismarck“, Kempten (393); 7. Schützenges. „Hubertus“ Grönenbach (388);
8. Schützenges. Altusried Gruppe I (384).

Nach der Preisverteilung sorgte die Musik in flottem Spiel und reichhaltiger Abwechslung
für die musikalischen Bedürfnisse der Erschienenen. Im weiteren Verlaufe des Abends äu-
ßerte sich Herr Eggstein vom Bayer. Landesverband sehr anerkennend über die wohlgelun-
gene Durchführung des II. Allgäuer Gauschießens. Herr Gauschützenmeister Seb. Schädle 
machte noch in längeren Ausführungen die Anwesenden mit den Sitten und Gebräuchen bei 
Schützenfesten aus frühester Zeit bekannt; damals war es üblich, lebende Tiere, Schmuck-
sachen und Stoffe als Preise auszusetzen.

Die weiteren Ergänzungen fanden reges Interesse und es wäre zu wünschen, daß sich jeder 
Schützenmeister die Winke und Erfahrungen dieses alten Praktikers zunutze macht. Nachdem
auch noch dem Ehrenvorsitzenden Herrn August Müller für seine bewährte Mitarbeit der 
Dank zum Ausdruck gebracht worden war, trat der Tanz in seine Rechte, dem bis zum Ab-
schluß des wohlgelungenen Abends gehuldigt wurde.

Nun hat auch das II. Allgäuer Gauschießen seinen Abschluß gefunden und wir wünschen,
daß damit auch ein finanzieller Erfolg verbunden sein möge, der es dem Gau ermöglicht, 
seine lang gehegten Wünsche in die Tat umzusetzen. Der friedliche Wettstreit um den Sieg 
war aber auch eine schöne kameradschaftliche Veranstaltung, getragen von wahrem Schüt-
zengeist, geführt von der Liebe zu Volk und Vaterland.
Mögen alle Festteilnehmer sich der in Kempten erlebten Tage anläßlich des II. Allgäuer 
Gauschießens gerne und oft erinnern.

Die Seite 30 ist unbeschrieben.

Eintrag Seite 31:
Protokoll

über den II. Allgäuer Schützen-Gautag
am Sonntag, 14. November 1926.

*  Zu dem am Sonntag den 14. November 1926, nachmittags 2 Uhr, im Restaur. „Frühling-
straße“ zu Kempten abgehaltenen II. ordentlichen Gautag des Allg. Schützengaues 46 hatten 
sich 85 Kameraden eingefunden;
von auswärtigen Gesellschaften waren anwesend die Orte Obergünzburg, Oberdorf b. I., Al-
tusried, Kottern, Bodelsberg, Leubas, Reicholzried, Betzigau, Hochgreuth, Hirschdorf, Rieden



b. Sonthofen, Wildpoldsried, Blaichach, Hegge, Neudorf, Aich, Mariaberg, Maria-Rain, Vor-
derburg, und außerdem waren die Kempter Gesellschaften zahlreich vertreten.

Gauschützenmeister Schädle begrüßte die erschienenen Schützenkameraden und gab seiner 
Freude über den guten Besuch Ausdruck.

Aus seinem Jahresbericht war zu entnehmen, daß sich der Gau seit seinem Bestehen gewaltig 
ausgedehnt hat und schon über 1000 Mitglieder zählt; im Mittelpunkt des Vereinsjahres stand 
das II. Allgäuer Gauschießen in Kempten, das trotz der schlechten Witterung einen schönen 
und zufriedenstellenden Verlauf genommen hat;
im weiteren gedachte er der Schützenkameraden Böck, Wegscheider, Liebherr, Graf und Un-
sinn, denen es gelungen ist, beim Jubiläums-Oktoberfest-Landesschießen den 6. Gaugruppen-
preis zu erringen; das ausgebrachte Schützenheil galt den Siegern.

Aber auch der Schnitter Tod habe eine schmerzliche Lücke gerissen, denn 13 Kameraden

Eintrag Seite 32:
hat der Gau verloren, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde.

Gegen das von Schriftführer Martin verlesene Protokoll wurden Einwendungen nicht erhoben,
wie auch dem Kassier M. Breyer Entlastung erteilt werden konnte.

Die Kasse wies einen Bestand von 757,56 Mk auf und wurde von den Kameraden Wollmer – 
Kempten und Spatz – Obergünzburg geprüft und für richtig befunden. Gauschützenmeister 
Schädle nahm Veranlassung, den beiden Ausschußmitgliedern Martin und Breyer für ihre 
geleistete Arbeit den Dank abzustatten.

Als nächster Punkt folgte die Neuwahl; satzungsgemäß hatten auszuscheiden Gauschützen-
meister Schädle, Schriftführer Martin und Beisitzer Fanter. In die Wahlkommission wurden 
berufen die Kameraden Manger – Obergünzburg, Koneberg – Durach und Oelhaf – Blaich-
ach. Kamerad Manger als Wahlleiter machte den Vorschlag, die Wahl durch Zuruf vorzu-
nehmen, was von der Versammlung einstimmig gutgeheißen wurde. Die drei ausscheidenden 
Kameraden Seb. Schädle als 1. Gauschützenmeister, Alfons Martin als 1. Schriftführer und 
Josef Fauter als Beisitzer wurden einstimmig wiedergewählt und nahmen die auf sie gefallene
Wahl an. Dem Antrag des Schriftführers die Wahl des Gau-Ausschusses alljährlich vorzuneh-
men, wurde von der Versammlung zugestimmt.

Sodann verbreitete sich Vorsitzender Schädle in längeren Ausführungen über die Anschaf-
fung einer Gaufahne; schon seit langer Zeit sei dies der Wunsch der Verbandsleitung

Eintrag Seite 33:
und nicht zuletzt unserer Gaumitglieder selbst, im Besitze einer eigenen Schützenfahne zu 
sein. Die von der Fahnenfabrik Auer – München angefertigte Zeichnung wurde zur allge-
meinen Besichtigung ausgelegt und fand in dieser schmucken Ausführung allgemeines Ge-
fallen. Die eine Seite der Fahne versinnbildlicht die deutsche Eiche und auf der anderen Seite 
ist die Allgäuer Gebirgslandschaft mit Gerstruben b. Oberstdorf angebracht.

Kamerad Manger – Obergünzburg erklärt sich mit diesem Entwurf einverstanden und stellt 
den Antrag, eine Gaufahne anzuschaffen, was von der Versammlung einstimmig gutgeheißen 
wurde.
Die Ausführung beträgt 500 Mk und soll obiger Firma übertragen werden. Als Fahnenträger 
wurde Kamerad Georg Rock einstimmig gewählt, während die beiden Fahnenbegleiter nach 
dem Vorschlag Wollmers jeweils aus den anwesenden Schützen entnommen werden sollen.

Als weiterer Punkt stand die Anschaffung einer Schützenkönigskette zur Beratung. Hiezu 
machte Schädle den Vorschlag, daß jede angeschlossene Gesellschaft nach Möglichkeit einen 
Taler stiften solle.
Manger und Spatz sind der Ansicht, daß zu einer neuen Fahne auch gleich eine neue Schüt-
zenkette gehöre, während Kamerad Niedermayer in Anbetracht der Kosten der Ansicht ist, die



Anschaffung einer Schützenkönigskette auf 2 Jahre zurückzustellen; nachdem auch Kamerad 
Wegscheider die Kosten einer Schützenkette auf zirka 400 Mk taxiert hatte, erklärte sich die 
Versammlung mit der Ansicht Niedermayers, die Anschaffung

Eintrag Seite 34:
einer Kette auf 2 Jahre zurückzustellen, einverstanden. Betreffs des 3. Allgäuer Gauschießens 
machte Vorsitzender Schädle den Vorschlag, nachdem doch mit der Fahnenweihe auch ein 
Fahnenweihschießen verbunden sein wird, dasselbe mit diesem zu verbinden, um der heutigen
Zeit entsprechend die Schützen nicht zweimal in Anspruch nehmen zu müssen.

Die Schützengesellschaften Sonthofens, die den Antrag gestellt hatten, das Gauschießen 1927 
zu übernehmen, zogen hierauf einsichtsvoller Weise ihren gestellten Antrag zurück und er-
suchten, im Jahr 1930 anläßlich des 40 jährigen Jubiläums berücksichtigt zu werden.

Für das Jahr 1928 dürfte wahrscheinlich Altusried anläßlich des 50 jähr. Jubiläums das Gau-
schießen übertragen werden. Die Abstimmung ergab, das Fahnenweih- und Gauschießen ge-
meinsam abzuhalten und zwar auf dem Haubenschloß in Kempten.

Kam. Niedermayer brachte zur Kenntnis, daß bis zu diesem Zeitpunkt auf der Schießstätte 
beim Haubenschloß ein massiv gebauter Schießstand erstellt werden wird und hierfür als Be-
nützung 10 % der Gesamteinnahmen abzuführen seien. Als Zeitpunkt des Fahnenweih- und 
Gauschießens wurde die Woche vom 29. Mai bis 4. Juni 1927 in Aussicht genommen.

Die Kameraden Niedermayer, Wollmer und Moll sind der Ansicht, daß die Durchführung 
wieder 5 Gesellschaften übertragen wird und Gewinn und Verlust halb und halb geteilt wird. 
Der Antrag wird angenommen.

Eintrag Seite 35:
Das Gauschießen 1927 übernehmen die Gesellschaften Gefl. Rad, Rosengarten, Scheibe, 
Neudorf und Hegge; welch letztere Gesellschaft eventuell zugunsten einer Kempter Gesell-
schaft verzichtet.

Der Antrag Oelhaf – Blaichach, beim Gauschießen 1927 wenigstens eine Scheibe aufzustel-
len, wo kein Nachkauf gestattet ist, wurde von der Versammlung gutgeheißen. Die Aufstel-
lung eines Postscheckkontos wurde genehmigt.

Eine Einladung der Schützengesellschaft „Guntia“ Obergünzburg am 21. November zum
50jähr. Jubiläum wurde zur Kenntnis gebracht.
Zum Delegiertentag in Augsburg am 28. Nov. wurde Schädle und Martin abgeordnet. Eine 
Anfrage Mangers betr. Fahrtentschädigung zum Kreistag fand die Beantwortung des Vor-
sitzenden, wie auch die Gästekartenfrage beim Kreistag erledigt werden soll.

Der 2. Gauschützenmeister Wegscheider nahm dann noch Veranlassung, den Kameraden 
Schädle und Martin für ihre intensive Mitarbeit zu danken; weiters sprach er den 3 mit dem 
Prinz-Alfons-Ehrenzeichen ausgezeichneten Kameraden Niedermayer, Lau und Rudolph die 
Glückwünsche des Gaues aus und widmete diesen ein dreifaches Schützenheil!
Den Dank übermittelte Kamerad Lau.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war, schloß Gauvorsitzender Schädle die einmütig 
verlaufene Gauversammlung mit dem Wunsche auf ein Wiedersehen beim Fahnenweih-
schießen.

Alfons Martin
Schriftführer.

Auf der Seite 36 wurde die nachfolgende Einladung zum 3. Allgäuer Gauschießen eingeklebt:



Auf der Seite 37 wurde die komplette Titelseite des „Allgäuer Tagblatt“ vom Freitag, dem
20. Mai 1927, eingeklebt:

3. Allgäuer Gauschießen

21. bis 29. Mai 1927 in Kempten
*

Willkommen in Kempten!



Den Schützen aus nah und fern, die in diesen Tagen nach Kempten zum 3. Allgäuer 
Gauschießen kommen, sich dabei zu messen in edlem Wettstreit und Stunden froher Ge-
selligkeit und Freundschaft in unserer Stadt zu verbringen, ein herzliches „Grüß Gott!“

Der Schießsport ist durchaus kein Sport von heute. Immer schon hat er in deutschen 
Gauen eine vornehme Pflegstätte gefunden. Wohl schon an die achtzig Jahre ist es her, daß 
sich bei uns im Allgäu die Schützen in Vereinen zusammengeschlossen haben. Viel ist in der 
Zeit anders geworden. Eine umwälzende Entwicklung liegt hinter uns. Was fest und uner-
schütterlich zu stehen schien, ist ins Wanken geraten und zusammengestürzt. Etwas Anderes 
ist an seine Stelle getreten. Das Alte musste weichen. Des Reiches Kraft und Stärke war ge-
brochen, doch fest und unerschütterlich im Vertrauen haben sich immer wieder Männer ge-
funden, die an die Zukunft glauben. Und das ist gut so. 

Solchen Geist zu pflegen, war immer schon Schützenart. Sicher das Auge und kraft-
voll die Hand. Daran haben auch die letzten schweren Jahre nichts geändert. Im Gegenteil, 
machtvoll ist die Schützenbewegung vorangeschritten. Im frohen Bewusstsein, einer guten 
Sache zu dienen. In ihr feiert der alte, trotzige Geist der freien Reichsstädter, denen Haus und 
Heimat alles ging, seine Auferstehung und Erhaltung. Gute Tat ist es, solchen Geist zu hegen 
und zu pflegen! Alle Berufe und Stände sind in den Schützenvereinen verbunden in der hei-
ßen Treue zum Vaterland. Ihm gilt ihr Tun und Handeln, weil sie wohl wissen, daß eine kraft-
volle Persönlichkeit sicheres Auge und eine feste Hand haben muß, um auch zu des Vater-
landes Woh-ergehen ihren Mann stellen zu können. 

Doch nicht allein ernstes Arbeiten ist Schützenart. Auch frohe Kameradschaft und 
Freude werden gepflegt, denn sie sind unerläßlich im ernsten Lebenskampf, sind die Würze 
im harten Ringen ums Dasein. Auch das ist so geblieben seit alter Zeit. Der Kampf der Mei-
nungen und Anschauungen, der unser Volk zu spalten droht, hat daran nichts geändert. Hier 
Ausgleich und Verbindung zu schaffen, ist Aufgabe der Schützenvereine. 

In Kameradschaft und Freude geeint, im edlen, als überlieferten Wettstreit getrennt, 
das wirkt nicht nur für die Gegenwart, sondern bringt Dauerwerte. Das soll auch beim 3. Gau-
schießen so sein. Unser Hoffen ist: Die Bande, die gemeinsamer Wettstreit und lebensfrohe 
Freude knüpften, sollen immer fester und unlösbarer werden auch im Lebenskampf. Wenn 
diese Hoffnung sich erfüllt, dann hat auch das 3. Gauschießen seinen Zweck erreicht, war 
Dienst am Vaterlande.

Die ehemalige freie Reichsstadt Kempten zeigt sich im Flaggenschmuck, wenn die 
Schützen bei ihr Einkehr halten. Sie zeigt damit, daß die Schützen ihr willkommen sind, weil 
sie ihr edles Werk versteht und zu schätzen weiß. Sie will durch selbstverständliche Gast-
freundschaft mithelfen, an der großen Aufgabe der Schützenvereine. Sie will aber nicht nur 
darin mithelfen, sondern sie will auch miterleben und sich mitfreuen. Die wehenden Fahnen 
erzählen ein altes Lied von vergangenen Tagen, von hartem Strauß, aber auch von fröhlichen 
Festen, bei denen nach anstrengendem Kampf die Freude zu ihrem Rechte kam. „Einigkeit in 
allem“ rauscht das Fahnentuch und gibt gute Vorbedeutung.

Der Rahmen für das Gauschießen ist gut: die Stadt mit ihren alten ehrwürdigen Wahr-
zeichen, und die Berge, sie zeugen von dem kraftvollen Geschlecht, das zu ihren Füßen 
wohnt. Ist es schon eine Lust hier zu weilen bei Bürgern, die wie die Schützen alter Überlie-
ferung treu, den Ernst des Lebens mit der Freude in Einklang zu bringen wissen, so muß je-
des Schützen Herz höher schlagen, wenn er die Schießanlage der Kemptener Schützen sieht. 
Droben beim alten Haubenschloß ist sie errichtet. Einen idealeren Platz könnte man sich 
kaum denken. Hier kann auch die Freude gastlich Einkehr halten. Hier wird auch jedem be-
wußt, wie sehr ein Schützenfest ein Fest auch für die Allgemeinheit ist, an dem alle teilneh-
men können und sollen. Nicht jedem ist es gegeben, am Scheibenstand sein Auge und die 
Sicherheit seiner Hand zu erproben, aber mitfreuen kann sich ein jeder.

Das 3. Gauschießen erhält eine besondere Bedeutung dadurch, daß damit auch das 
Fest der Fahnenweihe verbunden wird. Mit viel Fleiß sind die Vorbereitungen für das Fest 
getroffen worden. Die Kemptener Schützen begrüßen mit besonderer Freude die Schützen-
brüder aus dem ganzen Allgäu, sowie den Gau 1 (München), der die Patenstelle übernommen 
hat. Nicht braucht es lärmender Festesfreude bei fröhlichem Tun. Erlebnis sollen uns diese 
Tage werden. Vertiefte Eindrücke will Kemptens Einwohnerschaft vermitteln, daß Kempten 
den Schützen und die Schützen der Stadt die Treue halten. Aus diesem Geiste heraus entbietet
die Stadt Kempten den Allgäuer Schützen, die in wirtschaftlich harter Zeit zum dritten All-
gäuer Gauschießen kommen, erfüllt vom kameradschaftlichen Geist und Wollen

ein herzliches Willkommen und Schützenheil!



Auf der Seite 38 wurde der folgende Zeitungsartikel (hier gekürzt) eingeklebt:

   usw.
(vollständiger Text des ob. Zeitungsausschnitts)

3. Allgäuer Gauschießen mit Fahnenweihe

   Kempten, 22. Mai 1927.
Böllerschüsse verkündeten am gestrigen Morgen den festlichen Tag. Nur der Himmel ließ 
seine graue Fahne tief herunterhängen, tief in die Berge und tief ins Tal, bis dann das Wetter 
am Nachmittag doch noch ein freundlicheres Gesicht zeigte. Mit den Frühzügen trafen aus 
dem ganzen Allgäu eine stattliche Anzahl Schützenvereine ein und dies war wohl auch der 
Anlaß, daß sich Kempten, die Feststadt, im reichen Festschmuck zum würdigen Empfang der 
Gäste zeigte.

Nach Eintreffen des Patenvereins, den der Münchner Gau 1 übernommen hatte, gestaltete sich
das Fest zu einer machtvollen Kundgebung für die edle Schützensache, denn mehr als 15 Fah-
nen (darunter die historischen Fahnen des Landesverbandes und des Kreisverbandes) trafen 
aus München ein, mit dem Vorsitzenden des Bayer. Schützenverbandes, Landesgewerberat 
Heinloth, Ehrenmitglied Apotheker Melchior, Kreisverbandsvorsitzender A. Haberl und den 
Ausschußmitgliedern Schallhammer und Reuel an der Spitze.

Zur festgesetzten Zeit nahm dann der Schützenzug mit seinen 30 Fahnen und Standarten, 
unter Führung des Festleiters Gg. Wollner vom Kolosseum aus seinen Weg durch die Alt-
stadt zur kath. Kirche. Ueberall fand der Zug seitens der die Straßen dicht umsäumenden 
Menschenmenge allgemeine Bewunderung.

Eine ganz besondere Ehrung wurde dem Vorsitzenden des Allg. Schützengaues 46, Seb. 
Schädle, dadurch zuteil, daß er berufen war, die Schützenkette des Bayer. Schützenverbandes 
zu tragen. Die Fahnenjungfrauen fuhren in zwei geschmückten Equipagen im Zuge mit. Die 
Musikkapellen von Neudorf und Altusried, sowie die Musik des Verbandes der mil. Vereine 



Kemptens belebten den stattlichen Zug, von denen letztere die hl. Messe durch den Vortrag 
weihevoller Musikstücke verschönte.

Pfarrer Allger nahm den Akt der hl. Weihe

vor und betonte in seiner Ansprache, daß gerade der Schützensport als der älteste deutsche 
Sport anzusprechen sei. Er habe sich die körperliche, moralische und geistige Ertüchtigung 
auf seine Fahne geschrieben und könne gerade aus diesem Grunde sich die Kirche der Weihe 
des Schützenbanners nicht verschließen. Der geistliche Redner ermahnte die Zuhörer, am 
heutigen Tage auch der verstorbenen Schützenbrüder zu gedenken. Möge der Schutzpatron 
der Jäger und Schützen, der hl. Hubertus, so schloß Pfarrer Allger seine Ausführungen, die 
Anhänger des Schießsports auch fürderhin beschützen.

Nach der Kirche nahm der Schützenzug

seinen Marsch durch die Salzstraße, Bodmanstraße, Frühlingstraße, Lindauerstraße, Kron-
prinzenstraße, wo vor dem Hause des Herrn Max Lehmer, einem altbewährten Kämpen der 
Schützensache, kurz Halt gemacht, und verschiedenen alten Bekannten ein Ehrentrunk ge-
reicht wurde. In der Gartenhalle vom Haubenschloß fand sodann die Uebergabe der geweih-
ten Fahne an den Gau und der Fahnenbänder an die Vereine statt. Hierbei hieß Gauschützen-
meister Seb. Schädle alle Schützen herzlich willkommen und gab seiner Freude über die un-
erwartet große Beteiligung Ausdruck. Er sprach den Wunsch aus, daß das heutige Beisam-
mensein den Grundstein bilden möge zu einem idealen schützenbrüderlichen Verhältnis 
zwischen den Münchner und Allgäuer Schützen.

Möge die neue Fahne aber auch ein Symbol der Eintracht und der Zusammengehörigkeit 
bleiben. Redner gedachte sodann der eifrigen Förderer der Schützensache, des Protektors
S. K. Hoheit Prinzen Alfons sowie der Verbands- und Kreisvorsitzenden Heinloth und Ha-
berl und widmete diesen ein Schützenheil. In selbstverfaßter Gedichtform überreichte hierauf 
Apoth. Melchior im Namen des Patenvereins ein schönes Band mit dem Wappen des Bayer. 
Schützenverbandes. Frl. Moll sprach einen Prolog und übergab die neue Fahne dem Fahnen-
träger Gg. Rock, der das Versprechen gab, sie in Freud und Leid treu dem Verein voranzu-
tragen. Mit der Uebergabe der Fahnenbänder an den Patenverein und die übrigen Gesell-
schaften war der offizielle Teil beendet.

Währenddessen herrschte auch in der Schießstätte reges Leben

und Treiben, wo schon manch schöne Resultate erzielt wurden, die aber auch noch überholt 
werden können.

Zu dem abends 8 Uhr im Kolosseum veranstalteten Festabend

hatten sich die Schützen mit ihren Familien in großer Zahl versammelt. Die Stadt war durch 
den 1. Bürgermeister Dr. Otto Merkt und Stadtrat Fey vertreten. Den musikalischen Teil 
erledigte mit Bravour die Kapelle des Verbandes der mil. Vereine, außerdem hatte sich eine 
wackere Sängerschar unter Hellmuths Leitung in den Dienst der Sache gestellt. In einem 
schön gesprochenen Prolog entbot Frl. Rosa Kleiner den Schützen herzlichen Willkomm und 
überreichte an den Kreisvorsitzenden Anton Haberl ein Blumenangebinde. Sodann begrüßte 
Gauschützenmeister Seb. Schädle alle Erschienenen im Namen des Gaues und verbreitete sich
in längeren Ausführungen über den Schießsport selbst, der im Bayer. Schützenverband die 
beste Pflege finde; er bedauerte aber auch, daß noch viele Schützengesellschaften es nicht für 
nötig erachten, sich dem großen Verbande anzuschließen, um zugleich gegen alle Schaden-
fälle versichert zu sein. Seine weiteren Ausführungen galten der Jugend, welche zum Waffen-
sport besonders heranzuziehen sei.

Bürgermeister Dr. Merkt dankte für die Uebertragung des Ehrenvorsitzes und verbreitete 
sich in seinen Darlegungen über den Schießsport selbst, wobei er etwa Folgendes ausführte: 
Das Schießen gelte wohl als der älteste Sport, mit dem sich kein anderer messen könne, denn 
er stand schon von jeher in Verbindung mit Gemeinde und Staat. Bei den alten Deutschen war
der waffenfähige Mann vor allen anderen geehrt. Dies war aber nicht minder in den mittelal-
terlichen Städten der Fall. Wenn ein Bürger heiraten wollte, so mußte er waffenfähig vor den 
Rat der Stadt treten und seinen Schwur leisten ein tapferer Bürger zu sein. Heute noch besteht 



ein solches Schwörhaus in Ulm. Auch in unserer Stadt wurde dem männlichen Schießsport 
gehuldigt.

Es bestanden eine altstädtische und eine neustädtische Feuerschützengesellschaft, die sich 
später vereinigt haben und die Schießstätte auf das Haubenschloß verlegten. Allmählich 
bildete sich dann der Zimmerstutzensport heraus, weil er billiger war und in geschlossenen 
Lokalen ausgeübt werden konnte. Ebenso wie jenen müsse dem heutigen Kleinkalibersport 
große Aufmerksamkeit geschenkt werden, da doch Zweck und Ziele eigentlich alle gleich 
seien. Es sei bedauerlich, daß wir keine allgemeine Wehrpflicht mehr besitzen und Redner 
bezeichnete es als eine unerhörte Zumutung der Feinde, daß uns die Verteidigung von Haus 
und Hof mit der Waffe in der Hand verboten sei. Diese Zumutung sei unnatürlich deshalb, 
weil es auch in Zukunft wieder Kriege geben werde, denn die Menschen sind bis heute nicht 
anders in ihrer Art geworden. Man müsse deshalb den Männern danken, die jetzt in der Zeit 
des Niederganges dafür sorgen, daß das deutsche Volk wehrkräftig erhalten bleibt. Selbst 
müssen wir uns helfen und versuchen, durch eigene Kraft wieder hochzukommen. 
Bürgermeister Merkt dankte sodann für die Einladung an die Stadt und teilte zur Freude der 
Schützen mit, daß die Stadt einen Pokal zum Preisschießen gestiftet habe. Er schloß mit dem 
Wunsche auf weiteres Blühen und Gedeihen des deutschen Schützenwesens.
Die Ausführungen fanden großen Beifall.

Nach dem Vortrag eines Gedichtes in schwäbischer Mundart durch Frl. Lerchenmüller konn-
te Kreisvorsitzender Anton Haberl an folgende verdiente Schützen das Prinz-Alfons-Erinne-
rungszeichen überreichen: Gg. Wollner, Kempten, Josef  Fauter, Kempten, Alb. Martin, Al-
tusried, Karl Uebersetzig, Oberdorf b. I., Joh. Bapt. Rues, Betzigau, Wilh. Liebherr, Oberst-
dorf.

Herr Haberl überbrachte die Glückwünsche des Verbandes und schloß mit einem „Gut Glück“
auf den hohen Protektor S. K. Hoheit Prinzen Alfons. Im Namen der Dekorierten dankte 
Kamerad Gg. Wollner; im Anschluß an seine kernigen Worte sangen die Anwesenden das 
Deutschlandlied.

Der Mahnruf an die Schützen, gesprochen von Frl. S. Fauter, sowie ein humoristisch abge-
faßtes Gedicht über die einzelnen Ausschußmitglieder, gesprochen von Frl. Frieda Winkel-
mann, fanden ungeteilten Beifall. Zum Schlusse dankte Vorsitzender Schädle allen denen, die 
zum Gelingen des Abends beigetragen haben. – Photograph Hauck zeigte im Verlaufe des 
Abends wohlgelungene Aufnahmen vom Schützenzug und der Fahnenübergabe.
Möge dem Allgäuer Gauschießen im weiteren Verlaufe ein besseres Wetter beschieden sein 
und mögen sich alle die Erwartungen, die der einzelne Schütze in sich hegt, restlos erfüllen.

Auf der Seite 39 wurde ein Zeitungsausschnitt eingeklebt, der eine Einleitung umfasst sowie 
ausführliche Auflistungen von bis zu 200 Gewinnern. Hier werden aber nur die zehn besten 
Schützen angeführt:

3. Allgäuer Gauschießen in Kempten

   Kempten, 30. Mai 1927.
Das Schießen ist zu Ende. – Der Sieger holt den Preis.
Das 3. Allgäuer Gauschießen, das am Samstag den 21. Mai begonnen hatte, ging gestern 
Sonntag nachmittag 4 Uhr zu Ende. Im ganzen hatten sich am Gauschießen nahezu 400 
Schützen beteiligt, eine Zahl, die hinter den gestellten Erwartungen zurückblieb und diese 
Schuld dürfte hauptsächlich dem kalten, unfreundlichen Wetter beizumessen sein. Von den 
beteiligten Schützengesellschaften hat der Schützenverein Altusried die meisten Schützen 
(25) an den Stand gebracht.

Die Gesellschaft Altusried hat auch zwei Vertreterinnen des zarten Geschlechts in ihren 
Reihen, Frl. Emilie Batsch und Vroni Hof, die nicht nur beim Schützenzug durch ihre 
schmucke Tracht auffielen, sondern sich auch im edlen Wettstreit maßen. Die Würde des 
Schützenkönigs für das Jahr 1927/28 erwarb sich Theodor Klüpfel – Altusried mit einem



0-Teiler. Die erste Gaumeisterschaft (36 Schuß auf eine fünfkreisige Ringscheibe) mit 150 
Ringen konnte wie im Vorjahre Fritz Graf – Heising für sich buchen und es darf dies wohl
als eine ganz vorzügliche Leistung gewertet werden. Wer die große Zahl der wertvollen Prei-
se gesehen hatte, die von allen Seiten gestiftet worden waren, der konnte verstehen, daß sich 
jeder Schütze bemühte, so gut wie möglich abzuschneiden.

Die Organisation des Schießens war mustergültig und ermöglichte eine flotte Abwicklung 
aller mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten. Die Leiter des Schießbetriebes wie 
auch die einzelnen Schützenmitglieder haben sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung 
gestellt und gerade die letzten Tage haben an unsere Schützen Aufgaben gestellt, die alle 
ordnungsgemäß gelöst wurden. Erwähnt sei nur die Riesenarbeit der Feststellung der Schieß-
ergebnisse, die erst am späten Abend im Kolosseumssaal vor den versammelten Schützen 
bekannt gegeben werden konnten. Ein Tänzchen beschloß die in allen Teilen gemütlich ver-
laufene Veranstaltung.

Wir lassen hier die aus dem Schießen erfolgreich hervorgegangenen Preisträger folgen:

Festscheibe „Allgäu“:

1. Dom. Gerung – Wertach; 2. Frommknecht – Neudorf; 3. Haberl – Augsburg; 4. Mecklinger
– Kempten; 5. Reinald Müller – Kempten; 6. Lerchenmüller – Hegge; 7. Hörburger – Mem-
hölzerried; 8. Wollner – Kempten; 9. Frz. Melchior – München; 10. Jos. Pest – Indersdorf; 
(Anmerk.: 20. Emilie Batsch – Altusried).

Fahnenweih-Festscheibe Kempten:

1. Jos. Widtmann – München ( 1 ½–Teiler); 2. Hans Daudt – Nürnberg (7 ½); 3. Jos. Göppel 
– Grönenbach (11 ½); 4. Gg. Wollner – Kempten (11 ½); 5. Andr. Ritter – Kempten (15); 6. 
Seb. Schädle – Kempten; 7. Rob. Tobler – Kottern; 8. Joh. Kormann – Kottern; 9. Leo Huber 
– Sonthofen; 10. Frz. I. Bilgri – Mariaberg.

Gaumeisterschaft:

1. Fritz Graf – Heising (150 Kreise); 2. Robert Tobler – Kottern (149); 3. Anton Etti – Maria-
thann (144); 4. Hans Wegscheider – Hirschdorf (144); 5. Johann Kormann – Kottern (142).
Die Gesellschaftsmeisterschaften kommen später zur Verteilung.

Meisterscheibe:

1. Fritz Graf – Heising (20 Ringe); 2. Max Besserer – Wildpoldsried (19); 3. X. Böck – 
Kempten (19); 4. Jos. Pest – Indersdorf (19); 5. Theod. Klüpfel – Altusried (19); 6. Gobleder 
– München; 7. Hans Wegscheider – Hirschdorf; 8. Rob. Tobler – Kottern; 9. Ant. Hieber – 
München; 10. Ser. Beck – Gunzesried.

Glückscheibe:

1. Theod. Klüpfel – Altusried (0-Teiler, Schützenkönig); 2. Joh. Probst – Trauchgau (0-Tl.);
3. Ant. Wiedemann – Kempten (1 ½); 4. Hans Kammberger – Nürnberg (3); 5. Kaspar Böck
– Kempten (4); 6. Josef Widtmann – München; 7. Karl Thanner – Kempten; 8. F. X. Schall-
hammer – München; 9. Karl Brönner – Petersthal; 10. Mich. Pfalzer – Kempten.

Auf der Seite 40 wurde ein Zeitungsausschnitt aus dem „Heimgarten“, der kostenlosen 
Wochenbeilage zum „Allgäuer Tagblatt“ vom 10. Juni 1927 eingeklebt:

Schützenwesen einst und jetzt

Beim Festabend, der anläßlich des 3. Allgäuer Gauschießens am 22. Mai 1927 veranstaltet 
wurde, machte 1. Bürgermeister Dr. Otto Merkt beachtenswerte Ausführungen über das 
Kemptener Schützenwesen einst und jetzt. Wir entnehmen diesen Ausführungen:

Unser Schützenwesen ist heute ein Sport. Scheinbar nur ein Sport. Aber ein Sport, mit dem 
kein anderer sich messen kann, an Alter wie an Würde, unzweifelhaft derjenige Sport, der
am weitesten von allen in die Vergangenheit hineinreicht, derjenige, der geadelt ist durch 
jahrhundertelange Verbindung mit Gemeinde und Staat.
Wie kam das? Bei den alten Deutschen galt als frei nur derjenige, der imstande und bereit 
war, den eigenen Hof, die heimatliche Scholle, das Vaterland mit der Waffe in der Hand zu 



verteidigen. Nur ein solcher durfte mitreden in der Volksversammlung, im Thing und im 
Gericht. Der andere dagegen, auch wenn er freier Abstammung war, derjenige, der nicht mit 
auszog zum Streit, wenn der Feind das Land bedrohte, war halbfrei, mußte Knecht sein sein 
ganzes Leben lang. So wollte es die harte, aber unendlich klare Regelung öffentlicher Dinge, 
wie sie dem alten germanischen Rechte eigen ist im Gegensatz zu der Verschwommenheit 
und den ewigen Kompromissen moderner Rechtsbildung. Diese Wertschätzung des waffen-
fähigen Mannes übertrug sich auch auf die mittelalterliche Stadt und ihr Bürgertum. 

Der Bürgerssohn, wenn er sich verehelichen, einen Hausstand gründen wollte, wenn er sich 
selbständig machen wollte, mußte zunächst einmal beim Meister der Bürger antreten in voller 
Waffenrüstung und nachweisen, daß er imstande sei, die Stadt zu verteidigen, wenn der Feind 
vor ihren Mauern erscheinen sollte, er mußte seine Waffen vorzeigen. War alles in Ordnung, 
durfte er heiraten, sich selbständig machen. Alljährlich einmal mußte die gesamte Bürger-
schaft diesen Nachweis liefern in voller Ausrüstung, vor dem Rate der Stadt antreten und 
zeigen, daß man bereit sei und fähig zum Kampfe. Das war der alljährliche Schwörtag, so 
genannt, weil an diesem Tage die Bürgerschaft dem Rate Gehorsam schwur für ein weiteres 
Jahr, für den Fall, daß Krieg notwendig werden sollte, der Disziplin und Unterordnung ver-
langt. Heute noch gibt es in Ulm das Schwörhaus, in welchem der alljährliche Schwörtag 
abgehalten wurde.

Die Waffe nun, welche jeweils gefordert wurde, war die der Zeit und ihrer Technik entspre-
chende. In der ältesten Zeit der eisenbeschlagene Spieß, die Armbrust oder der Bolzen und 
nach Aufkommen der Feuerwaffen selbstverständlich der Stutzen.
Damit haben wir den ersten Anfang des Schützenwesens in unserem Vaterlande. Selbstver-
ständlich erforderte der Gebrauch des Stutzens Uebung. Es gab vorgeschriebene oder Pflicht-
übungen und freiwillige zur Erhöhung der Schießfertigkeit in Form von Gesellschaften.

Auf diese Weise erklärt sich die bevorzugte Behandlung des Schützenwesens, die sich bis 
heute erhalten hat in Tirol, wo die diesbezüglichen Vereine jahrhundertelang nichts anderes 
waren als Rekrutenschulen oder Reservistenkompagnien für den Ernstfall. Einen Rest davon 
haben wir bis zur Stunde auch in Bayern. Es sind die „privilegierten Schützengesellschaften“. 
Diese allgemeine Entwicklung gilt auch für unsere Stadt Kempten.

Das Ende dieser Entwicklungsreihe war einerseits die Bürgerwehr, welche von der Land-
straße her gegen den Steufzgerwald schoß, und waren andererseits, entsprechend der doppel-
stadtlichen Entwicklung unserer Gemeinde, die altstädtische Schützengesellschaft, welche am
Fuße der Burghalde im Freudental ihre Schießstätte hatte, und eine neustädtische Schützen-
gesellschaft, welche auf der „Brach“ gegen den Stiftskeller zu schoß. Diese Schützengesell-
schaften waren die Nachfolger der alten Bürgerwehr.

Auf der Seite 41 wurde ein mit Schreibmaschine verfasstes Protokoll eingeklebt:

Protokoll
der ausserordentlichen Versammlung am 16.7.27

der Schützenmeister des Gaues 46 Kempten.

II. Gauschützenmeister Wegscheider begrüßte die laut Anwesenheitsliste erschienenen 39 
Vertreter der Gesellschaften und dankte für ihr Erscheinen. Bei dieser Gelegenheit gedachte 
er in herzlichen Worten des leider durch Unfall verhinderten I. Gauschützenmeisters Schädle, 
welcher der Versammlung den besten Verlauf wünschend, übermitteln ließ. Hierauf erfolgte 
Bekanntgabe der Tagesordnung, welche lautete:

I. Abrechnung vom Gauschießen
II. Verschiedenes.

Die Erstattung des Kassenberichts, welcher bis ins kleinste detailliert aufgestellt war, wurde 
von Schützenkamerad Lau vorgetragen, welcher lobende Anerkennung fand. Da sich ein 
ziemlicher Fehlbetrag (4000) M. herauskristallisierte, waren wir an dem angelangt, was uns 



heute zusammenführt. Ueber dieses uns heute zu einigen, ist jetzt unsere Pflicht. Versamm-
lungsleiter wartete sofort mit zwei Vorschlägen auf, welche lauteten:

I. Ausgabe von Anteilsscheinen an die Gesellsch. á M. 10, rückzahlbar längstens 
innerhalb 3 Jahre, außerdem sollte ein Teil jährlich zur Auslosung kommen.

II. Hereinholen der fälligen Beiträge.

Die Diskussion über die beiden Vorschläge eröffnete Schützenkamerad Niedermayer, wel-
cher in sachlicher Weise nochmals die Ausgabe der Ant. Scheine erklärte und also den I. Vor-
schlag zur Annahme empfiehlt. Es beteiligten sich dann noch eine Reihe von Schützenkame-
raden an der Aussprache, welche auch diesen als den gangbarsten Weg bezeichneten.
Es konnte dann zur Abstimmung geschritten werden, welche einstimmig mit 39 Stimmen für 
Ausgabe der Anteilscheine lautete. Versammlungsleiter dankte in bewegten Worten, dass sich
die Vers. auf den gezeigten Weg, welcher der beste sein dürfte, geeinigt habe. Eine sofort vor-
genommene Zeichnung ergab den Betrag von M. 850.

Punkt Verschiedenes gab manchem Anlass, noch den einen oder anderen Wunsch sowie 
Anregungen und Klagen vorzubringen. Nach 2 Stunden reger Aussprache konnte II. Gau-
Schützenmeister Wegscheider die von wahrhaft echtem Schützengeist verlaufene Versamm-
lung beschließen, mit dem Wunsche, unser altbewährter unermüdlicher I. Schützenmeister 
Schädle möge baldigst genesen.

i.V. Hans Bechteler

Eintrag Seite 42:
Protokoll

über den III. Allgäuer Schützen-Gautag
am Sonntag, den 25. September 1927.

Zu dem am Sonntag den 25. September 1927, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Frühling-
straße“ zu Kempten abgehaltenen III. Allgäuer Schützengautag hatten sich trotz des miserab-
len Wetters 100 Kameraden eingefunden, eine Zahl, die bisher noch nie erreicht wurde und 
deshalb auch der Versammlung schon vornherein eine besondere Note verlieh.

Außer den zahlreich vertretenen Lokalvereinen waren von auswärtigen Gesellschaften an-
wesend die Orte Neudorf, Hegge, Kottern, Immenstadt, Obergünzburg, Ebersbach, Wild-
poldsried, Seifen, Oberdorf, Altusried, Betzigau, Sonthofen, Rieden, Blaichach, Durach,
Eich, Ermengerst, Hindelang und Hirschdorf.

Gauschützenmeister Schädle hieß die Erschienenen herzlich willkommen und gab seiner 
Freude über den guten Besuch Ausdruck. Anschließend hieran erstattete er seinen Jahres-
bericht, der über die verschiedenen Vorkommnisse innerhalb des Gaues Kenntnis gab und es 
war wohl eine sehr undankbare Aufgabe, über den Mißerfolg des abgehaltenen Gauschießens 
Bericht zu erstatten.

Der Gau-Ausschuß habe versucht, ein Schießprogramm aufzustellen, das jedem Schützen er-
möglicht hätte, einen Preis zu erringen, doch konnten die Allgäuer Schützen den nötigen Idea-
lismus nicht aufbringen, denn kaum 18% der Gaumitglieder haben sich daran

Eintrag Seite 43:
beteiligt; Wenn auch die Witterung eine schlechte gewesen sei, so hätte der Besuch doch ein 
besserer sein können. Außerdem habe München und Augsburg versagt. Der Gauschützen-
meister nahm sodann Veranlassung, den beteiligten Ausschüssen für die Mitarbeit zu danken. 
Leider habe aber der Gau-Ausschuß, dem der Vorwurf von Fahrlässigkeit, ja sogar Betrug 
vorgeworfen wurde, mit dem Gauschießen nur Undank geerntet. Er wies alle die gemachten 
Anwürfe und Verdächtigungen zurück und verwies Zweifler und Nörgler auf die Belege und 
Abrechnungen in den Büchern.

Er verkannte aber auch nicht die finanzielle Unterstützung zahlreicher Gesellschaften und er 
schloß seinen Bericht mit dem Wunsche, daß der ideale Gedanke auch bei den zurückstehen-



den Vereinen Nachahmung finden möge, daß unser größter Gau nicht nur weiter bestehen, 
sondern sich immer weiter ausdehnen möge, bis er 2000 Schützen zählt. Sein dreifaches Hoch
galt dem ferneren Blühen und Gedeihen des Allg. Gaues.

Leider haben wir auch in diesem Jahr wieder eine Anzahl Mitglieder verloren, nämlich die 
Kameraden Adalbert Herz – Neudorf, Gg. Maier – Ermengerst, Benedikt Lang – Betzigau, 
Bernhard Eß – Weiher, Peter Rauch – Lützelburg und Johann Ochsenreiter – Bismarck,
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde.

Gelegentlich der Feier im Hackerbräukeller in München am 17. Sept. von unserem Verbande 
zur Einleitung des Oktoberfestschießens

Eintrag Seite 44:
wurden von unserem Protektor Sr. Kgl. Hoheit Prinz Alfons an folgende 14 verdiente Schüt-
zen das Prinz-Alfons-Ehrenzeichen verliehen: Beck – Gunzesried, Böck – Kempten, Breyer – 
Kempten, Burger – Überbach, Erhard – Hegge, Fischer – Oberstaufen, Hauber – Simmerberg,
Heckelsmüller – Eich, Hemmerle – Leubas, Koneberg – Durach, Madlener – Grönenbach, 
Oelhaf – Blaichach, Pfalzer – Kempten und Rieder – Kempten.
Gauschützenmeister Schädle beglückwünschte alle zu dieser wohlverdienten Auszeichnung. 

Sodann vollzog der Gauschützenmeister die Fahnennagelung, die sich durch die Verleihung 
einer Plakette beim Oktoberfestschützenzug als notwendig erwiesen hatte. Das Protokoll des 
Schriftführers fand die Abhör, wie auch vom Kassier M. Breyer nach vollzogener Revision 
der Kasse Entlastung erteilt werden konnte.

In den Wahlausschuß wurden berufen die Kameraden Müller als Vorsitzender, Oelhaf – Blai-
chach, Rudolf – Altusried, Spatz – Obergünzburg, Lerchenmüller – Hegge; Müller stellt den 
Antrag, den Ausschuß durch Zuruf zu wählen. Gauschützenmeister Schädle ersucht dringend, 
infolge vorgeschrittenen Alters von seiner Wahl abzusehen. Die Kameraden Wegscheider und
Müller stellen an Schädle nochmals das Ersuchen, im Interesse der Schützensache, die Wahl 
auf ein weiteres Jahr anzunehmen. Kam. Niedermayer ist der Ansicht, daß die Wahl infolge 
der gemachten Anwürfe an den Gau mittels Stimmzettel vorzunehmen sei und wünscht, den 
Gau-Ausschuß um 4 Mann zu

Eintrag Seite 45:
erweitern, dem Kamerad Hebel – Immenstadt ebenfalls beipflichtete. Hiezu macht Gauschüt-
zenmeister Schädle den Vorschlag, in Zukunft zu allen Besprechungen des Gaues sämtliche 
Schützenmeister einzuladen, was von der Versammlung als längst für notwendig erachtet und 
freudigst begrüßt wurde. Die von Kamerad Niedermayer angeregte Erweiterung des Gauaus-
schusses konnte durch diesen gefaßten Beschluß auf nächstes Jahr zurückgestellt werden.

Die Wahl der beiden Gauschützenmeister wurde sodann mittels Stimmzettel vorgenommen 
und konnte Schädle 78 Stimmen als 1. und Wegscheider 87 Stimmen als 2. Gauschützenmei-
ster von 99 abgegebenen Stimmen auf sich vereinigen. Die Beiden nahmen die Wahl an. Der 
übrige Ausschuß wurde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt und an Stelle des ausschei-
denden Kameraden Gauß Kamerad Hans Bechteler – Kempten als 2. Schriftführer berufen. 
Sämtliche nahmen die Wahl an.

Der nächste Punkt betraf das Gauschießen 1928. Hiezu führte Schützenmeister Alb. Martin 
von Altusried folgendes aus: Im Jahr 1928 kann die Schützengesellschaft Altusried auf ein
50jähriges Bestehen zurückblicken und nur mehr 2 der damaligen Gründungsmitglieder sind 
noch am Leben. Die Altusrieder Gesellschaft will diese Feier nicht ohne weiteres vorüber-
gehen lassen und gedenkt damit das Fest der Fahnenweihe zu verbinden. Einer dieser Grün-
dungsjubilare ist der derzeitige Schützenmeister Martin, der damals der Jüngste, und heute
der Älteste unter den Schützen ist

Eintrag Seite 46:
und von diesen auch wie ein Vater verehrt wird. Die Stiftung einer Schützenfahne ist der 
beste Beweis, mit welcher Anhänglichkeit Schützenmeister Martin seiner Gesellschaft zu-



getan ist. Sodann wurde von der Versammlung der einstimmige Beschluß gefaßt, das Gau-
schießen 1928 der Gesellschaft Altusried zu übertragen, die Patenstelle bei der Fahnenweihe 
übernimmt der Gau 46.
Gewinn und Verlust beim Schießen werden vom Gau 46 und der Gesellschaft Altusried je
zur Hälfte verrechnet.

Über den Punkt Beitragsfestsetzung entspann sich eine längere Debatte, an der sich die Ka-
meraden Müller – Kempten, Spatz – Obergünzburg, Erhard – Hegge, Maurus – Kottern, Ru-
dolf – Altusried, Niedermayer und Ritter – Kempten beteiligten und in Erkenntnis der Notlage
des Gaues für eine Erhöhung von 50 Pfennig pro Kopf eintraten. Kam. Oelhaf war der An-
sicht, daß diejenigen Gesellschaften herangezogen werden sollten, welche beim Gauschießen 
nicht geschossen haben.

Kam. Bechteler hält es für geboten, daß der Gauschützenmeister gelegentlich eines Schieß-
abends in Blaichach anwesend ist, um die Schützen von der Notwendigkeit einer Erhöhung
zu überzeugen. Die Abstimmung ergab die einstimmige Annahme, den Beitrag auf 2.50 Mk 
pro Kopf festzusetzen.
Im Namen der Dekorierten dankte Kamerad Oelhaf für die Auszeichnung. Kam. Niedermayer
macht die Anregung, nicht den ganzen Betrag an den Verband abzuliefern, um dadurch das

Eintrag Seite 47:
noch vorhandene Defizit schneller aus der Welt zu schaffen. Kamerad Hebel – Immenstadt 
stellt die Anfrage, ob es gestattet sei, Damen mitschießen zu lassen, was von Gauschützen-
meister Schädle mit Ja beantwortet wurde, gab aber dem Fragesteller den wohlmeinenden
Rat mit auf den Weg, die Hosen nicht aus der Hand zu geben.

Kamerad Fromm – Hegge stellte die Anfrage, wie es steht, wenn bei einem Preisschießen die 
Teilermaschine nicht stimmt; Antwort: Das Schießen kann eingestellt werden.

Kam. Wollner regt an, an alle diejenigen Gesellschaften energische Mahnbriefe hinauszusen-
den, welche sich bis jetzt noch nicht bewogen fühlten, an der Deckung des Defizites sich zu 
beteiligen.

Zum Schlusse regt Kam. Lerchenmüller noch an, bei der Priv. Feuerschützengesellschaft auf 
eine Ermäßigung der geforderten Summe von 900 Mark hinzuwirken. Damit war die Tages-
ordnung erschöpft und Gauschützenmeister Schädle schloß mit Worten des Dankes die in 
allen Teilen kameradschaftlich verlaufene Versammlung.

Alf. Martin, Schriftf.

Eintrag Seite 48:
Gau-Ausschußsitzung am 4.11.27

im Restaurant „Illergarten“.

Zwecks Besprechung vorliegender Anträge zur Kreistagung in Augsburg erwies sich eine 
Gau-Ausschußsitzung als notwendig, wozu sich außer dem gesamten Gau-Ausschuß sieben 
Schützenmeister aus der Stadt eingefunden hatten.

Gauschützenmeister Schädle begrüßte die Erschienenen und stellte den Antrag, daß für jedes 
vom Gau 46 Allgäu angemeldete Mitglied 15 Pfennig vom Kreis rückvergütet werden, um 
unser Defizit baldmöglichst aus der Welt zu schaffen. Dieser Antrag fand einstimmige An-
nahme und wurde der Schriftführer beauftragt, diesbezüglichen Antrag für die am 20. No-
vember in Augsburg stattfindende Kreistagung einzureichen. Als Delegierte wurden hiezu 
Schädle und Martin bestimmt.

Die Abdeckung einer weiteren Schuld im Betrage von 400 M wurde genehmigt und dem 
Kassier Breyer übertragen.
Verschiedene von der Sektion Wemding zum Kreistag eingereichte Anträge sollen dort sei-
tens der beiden Delegierten Unterstützung finden.



Die Anschaffung einer Ehrenmappe, worin hauptsächlich die Meisterschützen jeden Jahr-
ganges ihren Platz finden sollen, wird bei Gelegenheit in Erwägung gezogen. Die Stiftung 
einer Ehrengabe für das Seb.-Schädle-Schießen der Ges. „Wies“ Kempten im Betrage von
20 M wurde genehmigt.
Nach Erledigung weiterer interner Angelegenheiten konnte Gauschützenmeister Schädle die 
Ausschusssitzung schließen.

Martin, Schriftführer.

Eintrag Seite 49:
Erweiterte Gau-Ausschußsitzung

am 6. Januar 1928 im Rest. „Frühlingstraße“.
*  Das zum 4. Allgäuer Gauschießen von der Schützengesellschaft Altusried vorgelegte 
Schießprogramm erfuhr seitens der Versammlung einige wesentliche Änderungen, die von 
Gauschützenmeister Schädle zur Notiz genommen wurden und bei Gelegenheit mit den 
Altusrieder Schützen beraten und besprochen werden sollen. Nach Erledigung dieser An-
gelegenheit soll dann der endgültige Beschluß über das Programm gefaßt werden und
zwar sollen hiezu sämtliche Schützenmeister des Gaues geladen werden, um allenfallsige 
Anwürfe zurückweisen zu können.

Martin, Schriftführer.

Auf der Seite 49 wurde ferner ein Zeitungsbericht vom Montag, 10. Okt. 1927, eingeklebt:

Erfolgreiche Allgäuer Schützen.

      Das diesjährige Oktoberfest-Landesschießen brachte 3244 Schützen an den Stand, eine 
überraschend große Zahl. Nach der noch nicht vollständig abgeschlossenen Siegerliste konnte
dem Allgäuer Schützengau 46 die 5. Gaumeisterschaftsprämie zuerkannt werden. Gemeldet 
waren hiezu folgende Schützen: Hans Wegscheider – Hirschdorf, Seraphim Beck – Gunzes-
ried, Max Besserer – Wildpoldsried, Martin Filser – Wolkenberg und Alois Settele – Ober-
günzburg, denen es geglückt ist, 589 Kreise auf sich zu vereinigen. Hiezu hatte jeder Schütze 
36 Schuß auf eine fünfkreisige schwarze Scheibe abzugeben. Die Nachricht von dem schönen
Erfolg ist um so mehr beachtenswert, als die drei letztgenannten Schützen das erstemal zum 
Landesschießen angemeldet wurden. Außerdem erhielten auf der Adler-Tiefschuß- und Se-
rienscheibe den 58. Preis Max Besserer – Wildpoldsried, 72. Martin Filser – Wolkenberg; 
Kleinkaliber-Festscheibe Prinz Alfons: 66. Hans Wegscheider – Hirschdorf; Kleinkaliber-
Serie und Tiefschuß: 26. Max Besserer – Wildpoldsried. Beim Oktoberfest-Feuerschießen, 
woran sich 500 Schützen beteiligten, konnte sich Michael Pfalzer – Kempten bei der Ein-
zelmeisterschaft mit 125 Ringen (50 Schuß auf Glück) den „silbernen Kranz“ erringen; 
Scheibe Reichsadler: 14. Preis Theodor Klüpfel – Altusried.
Den Siegern ein kräftiges Schützenheil!

Eintrag Seite 50:
Erweiterte Gau-Ausschußsitzung

am 4. März 1928 im Rest. „Frühlingstraße“.

 Hiezu waren sämtliche Schützenmeister des Gaues 46 eingeladen, wovon sich 43 einge-
funden hatten. Tagesordnung war hiezu folgende vorgesehen:
1. Besprechung des Schießprogrammes für das 4. Allg. Gauschießen in Altusried vom 28. 
Mai bis 3. Juni 28; 2. Satzungsänderung. 3. Verschiedenes.

Gauschützenmeister Schädle eröffnete unter herzlicher Begrüßung der Delegierten die Ver-
sammlung und nahm Stellung zu dem bereits ausgearbeiteten Schießprogramm. An der Aus-
sprache über das Programm (Jubiläumsscheibe) beteiligten sich die Schützenkameraden Klein
– Altusried, Rudolph – Obergünzburg und Martin – Altusried; betreffs Festlegung der Gau-
scheibe sprachen Rudolph – Obergünzburg und Breyer – Kempten. Bei Festlegung der Schei-



be „Gaumeisterschaft“ stellte 2. Gauschützenmeister Wegscheider den Antrag, von dem bis-
herigen Modus bezüglich des Ausschießens der Meisterschaften (die drei besten Schusszettel 
auf Glück) abzukommen und hiefür die Meisterschaft nur mit 20 Schuß auf der 5 kreisigen 
Scheibe mit einer einzigen Bolette zum Austrag zu bringen. Die Einlage soll 3 M betragen 
und sind diese 20 Schuß auf einem eigenen Stand ohne Unterbrechung abzugeben.
Das übrige Schießprogramm wurde von der Versammlung angenommen. Die

Eintrag Seite 51:
Einlage beträgt 5 Mk, wofür 30 Schuß gestattet sind. Die Entfernung beträgt 15 Meter.
Punkt 2 der Tagesordnung „Satzungsänderung“ wurde auf den Delegiertentag im Herbst 
zurückgestellt.
Punkt 3 Verschiedenes: Gauschützenmeister Schädle gedachte in ehrenden Worten der ver-
storbenen Kameraden Karl Thanner – Kempten, J. Krißmer – Ebersbach,  Heinr. Muhrer – 
Kottern, Frz. Xaver Rees – Immenstadt, Max Schmied – Frauenzell, Ludwig Eggle – Ebers-
bach und Ottmar Riefler – Maria Rain, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Die Anschaffung einer Ehrenmappe für die jeweiligen Schützenkönige und Meister-
schützen wurde auf die Herbstversammlung zurückgestellt.

Die weitere Ausarbeitung des Schießprogramms wurde dem engeren Ausschuß überlassen. 
Schützenmeister Martin – Altusried richtete sodann noch warme Worte an die anwesenden 
Schützenmeister, für einen zahlreichen Besuch zu agitieren, denn frohe und genußreiche 
Stunden sind den Schützenfreunden in Altusried in Aussicht gestellt.
Gauschützenmeister Schädle konnte sodann unter Worten des Dankes für das zahlreiche 
Erscheinen die anregend verlaufene Versammlung schließen und forderte die Schützen zu 
einem zahlreichen Besuch des Gauschießens in Altusried auf.

Martin, Schriftführer.

Zwischen den Seiten 50 u. 51 wurde ein Loseblatt mit aufgeklebten Zeitungsausschnitten 
eingelegt:

4. Allgäuer Gauschießen mit Fahnenweihe

des Schützenvereins Altusried

Altusried, 28. Mai 1928.
Böllerschüsse verkündeten am Pfingstmontag morgen den festlichen Tag, den die Allgäuer 
Schützen in freudiger Hoffnung erwartet und für dessen Gelingen die Schützen in Verbindung
mit der Einwohnerschaft von Altusried unermüdlich gearbeitet haben. War es doch auch ein 
ganz besonderer Anlaß, der den Gau bestimmte, das 4. Gauschießen dem Schützenverein 
Altusried zur Durchführung zu übertragen, konnte doch dieser damit sein 50jähriges Bestehen
und zugleich das Fest der Fahnenweihe begehen. Die Schützen des Allgäus sind zu einem 
Fest zusammengekommen, das mehr bedeutet als Freude und Lustbarkeit, gilt es doch haupt-
sächlich, sich in friedlichem Wettstreit zu messen um Preise und Siegesehren.

In reichem Schmuck präsentierte sich der idyllisch gelegene Marktflecken Altusried, Fahnen 
und Wimpel wehten auf den Masten und wohl kein Haus war anzutreffen, das nicht festlich 
geschmückt war. Zudem zeigte auch der Himmel sein freundliches Gesicht, was selbstver-
ständlich nach den wochenlangen Regentagen bei allen Festteilnehmern eine gehobenere 
Stimmung auszulösen vermochte.

Gegen 9 Uhr trafen aus dem Allgäu eine stattliche Zahl Schützenvereine, die größtenteils 
mittels Auto befördert wurden, in Altusried ein; besonders zahlreich waren die Mitglieder der 
Kemptener Zimmerstutzen-Schützengesellschaften vertreten, darunter auch die privil. Feuer-
stutzen-Schützengesellschaft „Hildegardis“. Außerdem hatten sich zahlreiche Festteilnehmer 
aus der näheren und weiteren Umgebung eingefunden, so daß schon in früher Morgenstunde 
ein lebhaftes Treiben den Ort beherrschte.

Als sich die Schützen um die Gaufahne geschart hatten, folgte der Marsch zur Pfarrkirche, wo
die Weihe des neuen Schützenbanners vollzogen wurde. Beim Einzug in die Kirche sandte die



Sonne ihre flammenden Willkommensgrüße zur sehnenden Erde, weihevolle Orgelklänge 
durchfluteten das Gotteshaus, Böllerschüsse dröhnten von außen herein – Weihe, tiefinner-
liche Weihe senkte sich in die Herzen der Gläubigen, die die Kirche bis auf den letzten Platz 
füllten.

Die Fahnen der Vereine nahmen um den Hochaltar Aufstellung, auf dem eine hl. Messe 
gelesen wurde. Vorher geht eine Anrede von der Kanzel durch Pfarrer Sälzle. Tiefe, gehalt-
volle Worte waren es, die der Prediger an die Schützengemeinde richtete, die in lautloser 
Stille seinen Worten lauschte. Der geistliche Redner erstattete dem Stifter, Schützenmeister 
Albert Martin – Altusried, den Dank, der aus Anlaß seiner 50jährigen aktiven Zugehörigkeit 
zum Altusrieder Schützenverein diesem die Fahne zum Geschenk gemacht habe und nun die 
kirchliche Weihe erhalten werde. Zugleich könne damit aber auch der Verein selbst sein 50-
jähriges Bestehen feiern. Pfarrer Sälzle wies hin auf das sinnige Bild des Hirsches mit dem 
Kreuzbild zwischen dem Geweih, das dem hl. Eustachius auf der Jagd erschienen sei und die-
sen zum wahren Christentum bekehrte; er schloß mit dem Mahnruf, möge dieses Kreuzbild 
auch den Schützen stets ein leuchtendes Vorbild und Wegweiser sein, dann wird auch der 
letzte Schuß im Leben sein Ziel nicht verfehlen.
– Während der Wandlung erhoben die Glocken ihre eherne Stimme, Böllerschüsse krachten 
und die Fahnen senkten sich. Vom Chore ertönten während des Gottesdienstes wunderbare 
Klänge, gespielt von der Altusrieder Musikkapelle. Nach der Weihe der Fahne leerte sich 
allmählich das Gotteshaus.

An dem Schützen-Festzug, der vom Gasthaus zum „Rain“ seinen Ausgang nahm, beteiligten 
sich außer den Altusrieder Vereinen zirka 40 Schützengesellschaften mit 15 Fahnen und 
Standarten. Der Zug nahm seinen Weg durch die Straßen des Marktes und wurde von der 
Bevölkerung mit Blumen begrüßt. Es war eine Freude, das buntbewegte, malerische Bild zu 
schauen. Als Marschmusik waren die Kapellen von Altusried und Kimratshofen in den Zug 
eingereiht.
Die Fahnenübergabe durch die Festjungfrauen an den Fähnrich Kl. Klüpfel erfolgte vor dem 
Gasthof zur „Post“. Nach einem einleitenden Musikstück hieß Sanitätsrat Dr. Eberler die 
erschienenen Gäste im Namen des festgebenden Vereins willkommen und zollte sodann dem 
Stifter der Fahne, Schützenmeister Albert Martin, den gebührenden Dank; von 19 Gründungs-
mitgliedern lebten im Jahre 1903 nurmehr 5, von denen die Kameraden Albert Martin, Gg. 
Fähnle und Gg. Wintergerst die 50jährige Mitgliedschaft feiern können; außerdem besitze der 
Verein mehrere Schützen mit 25- und 30jähriger Vereinszugehörigkeit in seinen Reihen.

Dr. Eberler erwähnte das 50jährige Bestehen des Vereins und gab sodann einen Rückblick 
über das Schießwesen aus früherer Zeit, das in Altusried von jeher eine Pflegestätte gefunden 
habe. Mit dem Wahlspruch „Ueb Aug´ und Hand fürs Vaterland“ schlossen seine zündenden 
Worte; sein Hoch galt dem Protektor Prinz Alfons von Bayern und dem deutschen Vaterland.
Sinnige Prologe wurden gesprochen von den Fahnenjungfrauen Frl. Marie Mayer, Lora 
Hertsch und Gretl Klüpfel. Nach dem gegenseitigen Austausch der Fahnenbänder überbrach-
te Gauschützenmeister Schädle die Glückwünsche des Gaues 46 als Patenverein; seine Worte 
gipfelten in dem Wunsche, möge stets ein inniges Band und wahre Freundschaft uns um-
schließen. Den Jubilaren des Vereins galt noch sein besonderer Glückwunsch.

In das auf den Protektor Prinz Alfons, Verbandsvorsitzenden Heinloth und Kreisvorsitzenden 
Haberl ausgebrachte Hoch wurde lebhaft eingestimmt. Mit dem Verteilen der Fahnenbänder 
fand der Festakt seinen Abschluß.

Mittags 12 Uhr begann auf der Schießstätte
das 4. Allgäuer Gauschießen

das diese Woche über noch andauern wird. An den 24 Schießständen entwickelte sich ein 
recht lebhaftes Treiben und es wäre zu wünschen, daß dies bis zum Abschluß des Schießens 
anhalten möge, um demselben auch einen finanziellen Erfolg zu sichern. – Die wertvollen 
Ehrenpreise im Schaufenster des Friseurgeschäfts A. Kellner fanden allseitige Bewunderung 
und konnten bereits auf 140 erhöht werden. Nachmittags fand in der eigens errichteten Fest-
halle ein Konzert statt, wo fröhliches Leben und Treiben herrschte; aber auch die übrigen 
Wirtschaftslokalitäten und -gärten erfreuten sich lebhaften Zuspruchs.



Bei Eintritt der Dunkelheit bewegte sich der Fackelzug durch die Straßen des Marktes und es 
erregte dieses seltene Schauspiel allgemeine Bewunderung. Anschließend daran wurden zu 
Ehren der Jubilare im dekorierten Saale des Gasthofes zur „Post“ ein Festabend veranstaltet, 
der unter der Leitung des Festvorsitzenden A. Kellner einen würdigen Verlauf nahm. Den 
musikalischen Teil der Veranstaltung bestritt die Musikgesellschaft „Harmonie“ Altusried 
unter Leitung ihres Dirigenten Mayer – Mayerhof zur vollsten Zufriedenheit, nicht minder 
Beifall erntete der Gesangverein „Liedertafel“ mit seinen gesanglichen Darbietungen unter 
Lehrer Sirchs Leitung.

Jubilar Albert Martin wurde für 50jährige Vereinszugehörigkeit durch Ueberreichung einer 
Plakette in besonderer Weise geehrt, während nachstehenden Schützenkameraden das Diplom
für 25jährige Mitgliedschaft verliehen werden konnte: Johann Hartmann, Joh. Weizenegger – 
Figlers, Bened. Heubuch – Staubers, Adolf Hailer – Ottenstall, Max Tronsberg – Gg. Fähnle –
Altusried, Otto Hertsch – Wetzleberg, Gg. Durst – Altusried, Ferd. Geiselmann – Altusried, 
Frid. Daiser – Altusried, Josef Natterer – Altusried, Gebhard Wegmann, Altusried, Theod. 
Klüpfel – Altusried, J. Hörmann – Weissen und Sales Albrecht – Winneberg. Eine ganz be-
sondere Ueberraschung bot die Uebergabe des Prinz Alfons-Ehrenzeichens durch Gauschüt-
zenmeister Schädle – Kempten an drei um das Schießwesen verdiente Männer, es sind dies 
die Kameraden Josef Natterer (Schreiner), Theodor Klüpfel und Gottlieb Albrecht.

Der weitere Teil des Abends nahm einen würdigen Verlauf, wobei insbesondere die Musik für
den Vortrag des Preismusikstückes beim Musikfest in Unterthingau lebhaften Beifall erntete.
Wie wir noch erfahren konnten, wurden schon beachtliche Schießresultate erzielt und es wäre 
nur zu wünschen, daß dem 4. Allgäuer Gauschießen ein guter Erfolg beschieden sein möge.

Die Preisträger vom Allgäuer Gauschießen.
Altusried, 4. Juni.

Das 4. Allgäuer Gauschießen, das am Pfingstsonntag begonnen hatte, ging am Sonntag 
nachmittag 5 Uhr zu Ende und war diesmal zur Freude aller Teilnehmer vom besten Wetter 
begünstigt.
Im ganzen beteiligten sich an dem Schießen 322 Schützen. Die Wahl von Altusried als Fest-
ort für das 4. Allgäuer Gauschießen war unzweifelhaft eine glückliche, waren hier doch alle 
Bedingungen zugegeben, die ein gutes Gelingen gewährleisteten. Die Durchführung des Gau-
schießens lag in den Händen des Altusrieder Schützenvereins unter der umsichtigen Leitung 
der Schützenmeister Martin, Klüpfel und Hertsch.

Am Sonntag Nachmittag herrschte in den vom Allgäuer Brauhaus Kempten erstellten Fest-
hallen ein fröhliches Leben und Treiben; die Musikkapelle Altusried unter Leitung ihres 
Dirigenten Mayer erntete für ihre Darbietungen verdienten Beifall, während eine Trachten-
kapelle mit ihren musikalischen und komischen Vorträgen für Stimmung sorgte. An den 
Schießständen herrschte ein reger Schießbetrieb, wobei jeder Schütze eifrigst bestrebt war, 
sein Schießresultat zu verbessern. Der von den Schützen gemachte Vorschlag, die bis 5 Uhr 
abends festgesetzte Schießzeit um eine Stunde zu verlängern, scheiterte jedoch an der tech-
nischen Durchführung. Wochenlanges Zusammenarbeiten des Schieß- und Festausschusses 
ermöglichte eine befriedigende Durchführung des Gauschießens.

Wohl mancher, der Gelegenheit hatte, den reichhaltigen Ehrengabentempel zu besichtigen, 
mag in seinem Innern heimliche Wünsche gehegt und auf dies oder jenes Prachtstück leise 
gehofft haben, bis ihm die Siegerverkündung Gewißheit verschaffte. Ganz besonders wert-
volle Preise konnten auf der Albert Martin-Jubiläumsscheibe zur Verteilung gelangen und es 
sei hiefür allen Spendern und Gönnern auch an dieser Stelle gedankt. Die Gau-, Glück- und 
Meisterscheibe war mit Geldpreisen reich dotiert, wobei die ersten fünf Preisträger außerdem 
noch seidene Fahnen erhielten.

Die Würde des Gauschützenkönigs für das Jahr 1928/29 erwarb sich Max Schafheutle – Al-
tusried mit einem 24-Teiler. Bei der Gaumeisterschaft war diesmal kein Nachkauf gestattet 
und mußten die vorgeschriebenen 20 Schuß ohne Unterbrechung auf Glück oder Meister ge-
schossen werden.



Nach dem Feststellen der Schießergebnisse fand im Gasthof zum Rößle die Preisverteilung 
statt, wozu sich die Schützen zahlreich versammelt hatten. Den musikalischen Teil des 
Abends bestritt die Altusrieder Musikkapelle mit bekannter Bravour.
Schützenmeister Martin sprach den Schützen für die rege Beteiligung beim Gauschießen den 
Dank aus und schloß seine Worte mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland.

Hieran schloß sich die Bekanntgabe der Schießergebnisse; ohne dem Gesamtresultat vor-
greifen zu wollen, seien die ersten zehn Preisträger jeder Scheibe erwähnt.

Albert Martin-Jubiläums-Scheibe:

1. Preis Alois Melder – Kempten, 43-Teiler; 2. Franz Klotz – Aitrang, 51 ½: 3. Xaver Wieser 
– Augsburg, 68; 4. Hemmerle sen. – Weidachmühle, 74 ½; 5. Fritz Eckart – Kempten, 74 ½; 
6. Willy Geiger – Kempten; 7. Seb. Schädle – Kempten; 8. Mich. Pfalzer – Kempten; 9. Wei-
ßenbach – Vorderburg; 10. Wilh. Diet – Altusried (letzter Preisträger auf Platz 158).

Gau-Scheibe 46:

1. Preis Heberle – Unterthingau, 35-Teiler; 2. Otto Hertsch – Altusried, 43; 3. Seb. Finkel – 
Kottern, 44; 4. Georg Hieble – Lindenberg, 44 ½; 5. Peter Epp – Kempten, 49; 6. Mich. Pfal-
zer – Kempten; 7. Wilh. Unsinn – Maria-Rain; 8. Jos. Brack – Hopferbach; 9. Josef Natterer, 
Bäcker, Altusried; 10. A. Haberl – Augsburg.

Glück-Scheibe:

1. Preis Max Schafheutle – Altusried, 24-Teiler; 2. Magnus Kösel – Kreuzthal, 37; 3. Hans 
Lerchenmüller – Hegge, 40; 4. Weißenbach – Vorderburg, 40; 5. Heißermann – Markt Ober-
dorf, 41 ½; 6. Hans Abele – Kempten; 7. Rosa Huber – Kreuzthal; 8. Gg. Fischer – Altusried; 
9. Seb. Schädle – Kempten; 10. Ludwig Brack – Binzen.

Meisterscheibe:

1. Preis Max Schafheutle – Altusried, 20 Ringe; 2. Michael Hertsch – Altusried, 20; 3. Hans 
Wegscheider – Hirschdorf, 20; 4. Fritz Graf – Heising, 20; 5. Fridolin Daiser – Altusried, 20; 
6. Otto Hertsch – Altusried; 7. Emilie Batsch – Altusried; 8. Klement Klüpfel – Altusried;
9. Gg. Epp – Isny; 10. Jos. Göppel – Grönenbach.

Gaumeisterschaft (für Gaumitglieder):
1. Preis Michael Hertsch  jr. – Altusried, 83 Ringe; 2. Gottl. Rehle – Kempten, 74; 3. Hertsch 
sen. – Altusried, 73; 4. Robert Tobler – Kottern, 72; 5. Xaver Böck – Kempten, 71.

Die Gesellschaftsmeisterschaften

für Gau- und Verbandsvereine kommen zu einem späteren Zeitpunkt zur Verteilung.

Eintrag Seite 52:
Gauausschußsitzung v. 12.9.28.

Anwesend folgende Herrn Schädle, Martin Alfons, Breyer, Wegscheider, Fauter, Huber u. 
Bechteler.

Tagesordnung
I. Abrechnung über das 4. Allg. Gauschießen in Altusried vom 28. Mai mit 2. Juni 

1928.
II. Festlegung des Gautages 1928.
III. Vorschläge der für das Oktoberfestschießen in Frage kommenden 

Meisterschützen.

Punkt I. Nach sorgfältiger Kontrolle der Kassenbücher sowie der zur Verfügung stehenden 
Belege und Rechnungen kommt der gesamte Ausschuß zu dem Resultat, daß der Gauaus-
schuß mit der Abrechnung, wie dieselbe der Veranstalter des Gauschießens aufgestellt hat 
nicht einig geht, da aufgrund der Kontrolle mindestens ein Überschuß von M 900,- vorhanden
sein müßte. Es wurde deshalb sofort ein entsprechendes Schreiben an den I. Schützenmeister 
in Altusried gerichtet um Aufklärung der Angelegenheit. Sollte dem jedoch nicht stattgegeben
werden, hätte das Weitere so bedauerlich es auch erscheint die Staatsanwaltschaft zu unter-
suchen. Getragen von dem Bewußtsein zirka 1500 Mitgliedern Rechenschaft zu geben, wurde
dieser Beschluß gefaßt.

Punkt II. Der Gautag 1928 wurde auf 7. Oktb. festgesetzt.



Punkt III. Als Meisterschützen für das Oktoberfest-Schießen wurden vorgeschlagen Weg-
scheider, Besserer, Graf Fritz, Beck Gunzesried, Beck H. Kempten, Liebherr, Settele Ober-
günzburg.

Hans Bechteler, 2. Schriftführer

Auf der Seite 53 wurde ein Zeitungsausschnitt eingeklebt:

4. Gautag des Allgäuer Schützengau 46

* Am Sonntag den 7. Oktober, nachmittags 2 Uhr, fand im Vereinslokal zur „Frühlingstraße“ 
zu Kempten der diesjährige Schützengautag statt, zu dem sich erfreulicher Weise 113 Schüt-
zen eingefunden hatten.

Nach Begrüßung der sehr zahlreich auch von auswärts erschienen Schützenkameraden durch 
Gauschützenmeister S. Schädle gab dieser einen kurzen Rückblick über das verflossene Ver-
einsjahr. Durch Tod verlor der Gau die Kameraden Karl Thanner – Kempten, J. N. Krißmer – 
Ebersbach, Heinr. Wuhrer – Kottern, Frz. X. Rees – Immenstadt, Max Schmied – Frauenzell, 
Ludw. Epple – Ebersbach, Otto Riefler sen. – Maria-Rain, K. Leiterer – Ebersbach und Alex. 
Elgaß – Werdenstein; das Sterbegeld von 100 Mark gelangte prompt zur Auszahlung, nur in 
letzterem Falle waren wegen Ueberschreitung der Altersstufe die Bedingungen nicht mehr 
gegeben. Das Protokoll des Schriftführers A. Martin wurde beifällig aufgenommen, wie auch 
dem Kassier M. Breyer für seine Kassenführung Entlastung erteilt werden konnte.

Infolge der noch nicht befriedigenden Kassenverhältnisse mußte auch für das laufende Jahr 
der Beitrag auf 2.50 M belassen werden. Eine erfreuliche Mitteilung konnte der Kassier noch 
berichten, wonach bereits schon mehrere Gesellschaften die seinerzeit gezeichneten Beträge 
dem Gau zum Geschenk gemacht haben und es wäre wünschenswert, wenn dieses Beispiel 
Nachahmer finden würde. Nach Klärung verschiedener Meinungsverschiedenheiten und Miß-
verständnissen konnte auch die Abrechnung über das 4. Allgäuer Gauschießen, das bekannt-
lich der Schützenverein Altusried anlässlich seines 50jährigen Bestehens in mustergültiger 
Weise durchführte, einer befriedigenden Lösung zugeführt werden.

Vor Punkt „Neuwahl“ gab Gauschützenmeister Schädle die Erklärung ab, daß es ihm infolge 
fortgeschrittenen Alters und geschäftlicher Inanspruchnahme nicht mehr möglich sei, die 
Wahl anzunehmen. Die Versammlung bedauerte es lebhaft, einen Mann verlieren zu müssen, 
der den Gau seit seiner Gründung betreute.

Die Neuwahl zeitigte folgendes Ergebnis: 1. Gauschützenmeister Georg Lau sen., 2. Gau-
schützenmeister Hans Wegscheider – Hirschdorf, 1. Schriftführer Stefan Kennerknecht, 2. 
Schriftführer Ernst Paul, 1. Kassier Mart. Breyer, 2. Kassier Fritz Eckart; Fahnenträger 
Michael Huber, Materialverwalter Fritz Niedermayer; Rechnungsprüfer J. Fauter und K. 
Sommer; Beisitzer: J. Fauter, K. Sommer, Alf. Martin und Andr. Erhart – Hegge.

In Anbetracht der vielen Verdienste um die Hebung des Gaues 46 wurde Kamerad Seb. 
Schädle mit einstimmigem Beschluß der Versammlung zum Ehrenschützenmeister des
Allg. Schützengaues ernannt.

Die Eingaben betreffs Verleihung des Prinz-Alfons-Ehrenzeichens sind in Zukunft vom 
Ausschuß der betreffenden Gesellschaft schriftlich zu bestätigen und einzureichen.

Ein Antrag betreffs Schnellschießens wird an den Kreis geleitet, während ein anderer betr. 
Sterbegeld Ablehnung fand. Ferner wurde beschlossen, das nächste Gauschießen auf einer 
niederen Basis und nur innerhalb der Gaumitglieder durchzuführen; diese Frage soll den 
erweiterten Ausschuß beschäftigen.

Nachdem noch einige interne Angelegenheiten erledigt waren, schloß Ehrenschützenmeister 
Schädle mit einem Hoch auf den Verband und dessen Protektor den diesjährigen Gautag.



Eintrag Seite 54:
Protokoll

vom 4. Allgäuer Schützen-Gautag am Sonntag
den 7. Oktober 1928 im Restaurant zur Frühlingstrasse.

Um 2 ½ Uhr eröffnete der 1. Gau-Schützenmeister Herr Sebastian Schädle die Sitzung, be-
grüßte die Anwesenden aufs herzlichste und gab seine Freude kund über die große Beteili-
gung; außer den zahlreich vertretenen Lokalvereinen waren von auswärtigen Gesellschaften 
anwesend Kameraden von Neudorf, Kottern, Hegge, Eich, Durach, Oberdorf, Stein, Seifen, 
Immenstadt, Blaichach, Rieden, Sonthofen, Lindau-Reutin, Maria-Rain, Betzigau, Wildpolds-
ried, Leubas, Rohr, Obergünzburg, Ebersbach, Reicholzried, Altusried, Hirschdorf, Ermen-
gerst, insgesamt 113 Kameraden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Herr Schädle der im vergangenen Geschäftsjahr 
verstorbenen Schützen-Kameraden Karl Thanner Kempten, J. H. Krißmer Ebersbach, Hein-
rich Wuhrer Kottern, Frz. X., Rees Immenstadt, Max Schmied Frauenzell, Ludwig Epple 
Ebersbach, K. Leiterer Ebersbach, Otto Riefler sen. Maria-Rain und Alex Elgaß Werthen-
stein; welche durch Erheben der Anwesenden von den Sitzen geehrt wurden.
Daran anschließend gab Herr Schädle einen kurzen Geschäftsbericht und bedauerte nur, daß 
auch das letzte Gauschießen in Altusried ein kleines Defizit ergeben hatte. Die Beteiligung 
am Oktoberfestschießen unter Mitnahme unserer neuen Fahne war gut zu nennen. Nachdem 
gegen den Bericht keine Einwendungen erhoben wurden, verlas Herr Martin das Protokoll des
vorjährigen Schützen-Gautages, welcher mit Beifall aufgenommen und genehmigt wurde.

Den Kassenbericht erstattete Herr Breyer, woraus zu entnehmen war, daß nach Abgleich der 
Einnahmen und Ausgaben immer noch eine Schuldenlast von M 2700.02 besteht. Die Kasse 
war von den aufgestellten Revisoren

Eintrag Seite 55:
Fauter & Sommer geprüft und für richtig befunden worden, so daß Entlastung erteilt werden 
konnte. Hierauf kam Pkt. 4 der Tagesordnung zur Diskussion, nämlich Abrechnung über das 
Gauschießen in Altusried. Der endgültige Abschluß konnte nicht bekannt gegeben werden 
wegen einiger strittiger Punkte und wird auf Antrag Breyer eine Kommission von 9 Herren 
unter dem Vorsitz des II. Gauschützenmeisters Wegscheider vorgeschlagen zur Durchbe-
sprechung und Erledigung dieser Angelegenheit, und zwar die Herren Breyer, Moll, Sutter 
Kempten, Klüpfel, Rudolf und Hertsch von Altusried, Heckelsmüller Eich, Rudolph Ober-
günzburg und Müller Blaichach, welche sich zur Beratung zurückziehen.

Nach längerer Zeit mußte Herr Wegscheider bekannt geben, daß die Einigungs-Verhandlun-
gen ergebnislos verlaufen sind. Nach langem hin & her und äußerst lebhafter Debatte erkennt 
sodann die Gauversammlung die Abrechnung mit Altusried an, dagegen erklärt sich der 
Schützenverein Altusried bereit, zwecks friedlicher Erledigung der Angelegenheit dem Gau 
einen Betrag von M. 250,- als Ausgleich für die entstandenen Unkosten zu vergüten, womit 
die Versammlung ohne Widerspruch einverstanden ist.

Sodann beginnt die Neuwahl der Vorstandschaft; als Wahlausschuß werden die Herren be-
stimmt: Lau Kempten, Rudolf Altusried, Hartmann & Besserer Wildpoldsried und Müller 
Blaichach. Herr Lau übernimmt den Vorsitz. Nachdem Herr Schädle und Herr Martin eine 
Wiederwahl unter allen Umständen ablehnen, werden als 1. & 2. Schützenmeister vorge-
schlagen: Lau & Wegscheider. Die Abstimmung mit Stimmzettel ergab Herrn Georg Lau als 
1. Gauschützenmeister und Herrn Wegscheider als 2. Gauschützenmeister mit je 77 Stimmen, 
welche beide unter lebhaftem Beifall annahmen. Die Wahl des 1. Kassiers und 1. Schrift-
führers wird ohne Widerspruch durch Akklamation vorgenommen und wurden einstimmig
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gewählt die Herren Breyer Martin als 1. Gau-Kassier und Herr Kennerknecht Stefan als 1. 
Gau-Schriftführer. Ferner als 2. Gau-Kassier Herr Eckart und 2. Schriftführer Herr Paul. 
Notwendig ist die Aufstellung eines Material-Verwalters, wozu Herr Niedermayer vorge-
schlagen und einstimmig gewählt wurde. Als Rechnungsprüfer wie bisher Fauter & Sommer, 



Fähnrich Herr Huber, ferner 4 Beisitzer Fauter, Sommer, Martin, Erhart Hegge. Das Wahl-
ergebnis wird nochmals bekanntgegeben und mit Beifall aufgenommen.

Nach der Wahl ergriff der neue Gauschützenmeister Georg Lau das Wort, um zurückzu-
kommen auf die bereits vorher gefallene Anregung des Herrn Müller Blaichach und stellte 
den Antrag, den bisherigen verdienten 1. Gauschützenmeister Sebastian Schädle zum Gau-
Ehrenschützenmeister zu wählen, was von der Versammlung einstimmig beschlossen und
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Ein Antrag von Altusried betreffs Verleihungs-
gesuche der Prinz-Alfons-Medaille wird an den Verband nach München weitergeleitet. 

Antrag 1 Oberdorf betreffs Schnellschießen-Wettbewerb soll nach Augsburg überwiesen wer-
den, Antrag 2 betreffs Sterbegeldbeihilfe wird wegen der großen Schwierigkeiten im Durch-
führen durch Abstimmung abgelehnt. Antrag Tobler Kottern betreffs Gauschießen 1929 soll 
im Winter durch den erweiterten Gau-Ausschuß durchbesprochen werden; Durchführung 
möglichst in kleinerem Maßstab und nur unter Gau-Mitgliedern.
Kamerad Rudolph Obergünzburg ersucht, daß die Abhaltung von mehreren Preisschießen zu 
gleicher Zeit vermieden werden sollen. Kamerad Breyer gibt noch bekannt, daß die Formulare
zur Versicherungsanmeldung doppelt abgegeben und möglichst nur von einem Herrn ausge-
füllt werden sollen.
Damit war die Tagesordnung erledigt und schloß Gau-Ehrenschützenmeister Schädle mit 
Worten des Dankes an alle Mitarbeiter die Versammlung um 7 ½ Uhr.

Stefan Kennerknecht, 1. Schriftführer.

Eintrag Seite 57:
Protokoll

der erweiterten Gauausschußsitzung am 2. Dez. 28 vorm.
½ 10 Uhr im Rest. Frühlingstrasse

Hierzu waren sämtliche Schützenmeister des Gau 46 eingeladen, wovon sich 33 eingefunden 
hatten. Zur Tagesordnung war vorgesehen: Besprechung zwecks Gauschießen 1929 und Ver-
schiedenes.
Um 10 Uhr eröffnete Gauschützenmeister Lau die Sitzung, begrüßte die Anwesenden und gab
einige Erklärungen über den Verlauf der Kreistagung in Augsburg, woraus für unseren Gau 
die Satzungsänderungen wichtig waren.

Sodann verlas Herr Lau ein vom engeren Ausschuß bereits durchgearbeitetes Programm zum 
geplanten Gauschießen 1929. Bei der nun folgenden Aussprache wird auf Antrag Martin ein 
zweites Projekt bekanntgegeben, worauf die Gau 46 Scheibe und Festscheibe Kempten zu-
sammengelegt sind und dadurch für über 500 Mark Geldpreise wegfallen, welche zum Teil 
für Ehrengaben verwendet werden sollen, so daß auf dieser Scheibe für 100 Ehrengaben ga-
rantiert werden kann. Dieses Programm fand lebhaften Beifall und wurde bei der Abstim-
mung mit allen gegen 2 Stimmen angenommen.

Ueber die Wahl der Scheibe, ob 2- oder 5kreisig, entstand eine lebhafte Debatte, die Abstim-
mung ergab jedoch die einmütige Annahme der 5kreisigen Scheibe und soll nur das wirkliche 
Blatt aufgezeigt werden. Als Termin des Schießens wird vorgeschlagen Samstag 29. Juni 
(Peter & Paul), 30. Juni Sonntag von 10 Uhr vorm. bis abends, Mittwoch 2. und Samstag 5. 
Juli von 1 Uhr nachm. bis abends und Sonntag 6. Juli von 10 – 5 Uhr mit nachfolgender Preis-
verteilung. Der Schützenzug soll in einfachem Rahmen am Sonntag den 30. Juni stattfinden. 
Bezüglich des Festbetriebes
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soll die ganze Sache dem Festwirt überlassen werden und die Abrechnung betreffs des Bier-
pfennigs mit den Brauereien vorgenommen werden. Wegen der bisherigen Schwierigkeiten in
der Wahl der Zieler und Schreiber sollen die Schützenkameraden Töchter und Söhne zur Mit-
arbeit veranlassen, welche dann angemessen entschädigt werden. Auf allgemeine Anregung 



sollen die Preise der Gauscheibe entsprechend ihrem Wert festgesetzt werden, also nicht mehr
wählbar sein wie bisher. Hierauf wurde die Debatte über das Gauschießen geschlossen.

Unter Verschiedenes stellt Kamerad Moll den Antrag an den Gau 46 mit der Bitte um Wei-
terleitung an den Verband, daß auf den Mitgliedskarten der Vermerk gemacht wird 1928/29, 
so daß daraus hervorgeht, daß auch das Versicherungsjahr vom 1. Oktober bis 30. Sept. gilt. 
Auf eine Anfrage wird ausdrücklich mitgeteilt, daß unsere Gaumitglieder auch beim Klein-
kaliberschießen versichert sind, dagegen Reichswehrangehörige nicht, außer sie sind Mitglied
des Verbandes. Nachdem weiteres nicht mehr vorliegt, schließt Gauschützenmeister Lau die 
Sitzung um ½ 1 Uhr.

Stefan Kennerknecht, Gauschriftführer.

Auf der Seite 59 wurde ein Zeitungsausschnitt eingeklebt, der eine ausführliche Auflistung 
von bis zu 118 Gewinnern aufweist. Hier werden nur die zehn besten Schützen angeführt:

5. Allgäuer Gauschießen in Kempten
Die Preisverteilung

* Das Schießen ging zu Ende. – Der Sieger holt den Preis. Mit dem gestrigen Sonntag kam 
das 5. Allgäuer Gauschießen zum Abschluß. Ein Rückblick auf dasselbe läßt hinsichtlich des 
Schieß- und Festbetriebes einen befriedigenden Verlauf feststellen. Auch hinsichtlich der 
Witterung waren unsere Schützen vom Glück begünstigt, denn seit Beginn des Schießens war 
das Wetter, mit Ausnahme der beiden letzten Tage, ein leidlich gutes. So war denn auch die 
Beteiligung am Schießen eine gute, traten doch 277 Schützen an den Stand, um sich in fried-
lichem Wettstreit zu messen. Wer die große Zahl der wertvollen Ehrenpreise gesehen hatte, 
die von allen Seiten, besonders von der Kempter Geschäftswelt, gestiftet worden waren, der 
konnte verstehen, daß jeder Schütze bestrebt war, bestmöglichst abzuschneiden. Dank dieser 
Opferfreudigkeit konnte die Zahl der Ehrengaben auf 118 erhöht werden.

Zu diesem Schießen war gute Vorarbeit geleistet worden, weshalb eine flotte Abwicklung 
aller mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten ermöglicht war. Gauschützenmeister 
Gg. Lau hat sich mit seinen Mitarbeitern in uneigennütziger Weise voll und ganz zur Verfü-
gung gestellt und in größter Ruhe wurden all die vielen Aufgaben in Ordnungsmäßigkeit ge-
löst, wofür ihnen auch an dieser Stelle der öffentliche Dank gezollt sei.

Am gestrigen Sonntag, abends ½ 8 Uhr, fand im Festzelt die Preisverteilung statt, zu der sich 
außer den hoffnungsfreudigen Schützen auch sonstige Freunde des Schießsports eingefunden 
hatten. Gauschützenmeister Gg. Lau leitete dieselbe mit Begrüßungsworten an die Erschiene-
nen ein und gab seiner Freude Ausdruck über die zahlreiche Beteiligung und den harmoni-
schen Verlauf des ganzen Schießens.

Er dankte allen Spendern von Ehrengaben, die in so großer Zahl gestiftet wurden und bezeich-
nete das Fest als einen Erfolg für den Allgäuer Schützengau 46. Sein besonderer Dank galt 
auch den Schützen und all denen, die sich in den verschiedenen Ausschüssen in aufopfernder 
Hingabe der Sache gewidmet haben.

Hieran schloß sich die Ueberreichung der künstlerisch ausgeführten Ehrenurkunde an Herrn 
Seb. Schädle anläßlich seiner Ernennung zum Ehrengauschützenmeister. Gauschützenmeister 
Gg. Lau würdigte dessen bleibende Verdienste um das Schießwesen in unserer engeren Hei-
mat; war es doch gerade Seb. Schädle, der den größten Sportverein des Allgäus, den Allgäuer 
Schützengau 46, ins Leben rief und zu achtunggebietender Höhe führte. Ein dreifaches Schüt-
zenheil auf den Geehrten fand bei den Anwesenden freudigen Widerhall.

Sodann nahm 2. Gauschützenmeister Hans Wegscheider die mit allseitiger Spannung erwar-
tete Preisverteilung vor. Wir lassen nachstehend die aus dem Schießen erfolgreich hervorge-
gangenen Preisträger folgen:

Die Würde des Gauschützenkönigs

für das Jahr 1929/30 erschoß sich Herr Otto Wiedemann – Sulzberg mit einem 0-Teiler.



Gaumeisterschaft:

1. Rieger Jakob, Immenstadt, 79 Ringe; 2. Liebherr Wilh., Oberstdorf (77); 3. Rehle Gottlieb, 
Kempten (76); 4. Tobler Robert, Kottern (75); 5. Filser Martin, Wildpoldsried (74); 6. Graf 
Fritz, Heising (73).

Festscheibe Gau 46:

1. Sommer Alois, Hirschdorf, 0-Teiler; 2. Berwig Magnus, Buchenberg (½); 3. Natterer Josef,
Altusried (18½); 4. Wiedemann Otto, Sulzberg (23½); 5. Mayer Julius, Aitrang (27); 6. Men-
ninger Josef, Kempten; 7. Paul Ernst, Kempten; 8. Huber Karl, Kempten; 9. Rudolf Josef, Al-
tusried; 10. Wiedemann Anton, Kempten; 11. Schädle Seb., Kempten.

Meister:

1. Preis Tobler Robert, Kottern (20 Ringe); 2. Graf Fritz, Heising (20); 3. Erhardt Andr., Heg-
ge (19); 4. Fauter Josef, Kempten (19); 5. Manger Leo, Obergünzburg (19); 6. Filser Martin, 
Wildpoldsried; 7. Wiedemann, Sulzberg; 8. Wegscheider Hans, Hirschdorf; 9. Besserer Max, 
Wildpoldsried; 10. Oelhaf Martin, Blaichach.

Glück:

1. Preis Wiedemann Otto, Sulzberg, 0-Teiler; 2. Fromm Hans, Hegge (0); 3. Graf Fritz, Hei-
sing (2½); 4. Metz Max, Kottern (3½); 5. Wegscheider Hans, Hirschdorf (8½); 6. Lerchen-
müller Hans, Hegge; 7. Rieger Jakob, Immenstadt; 8. Abele Hans, Kempten; 9. Rudolf Aug., 
Eich; 10. Herb Karl, Kempten.

Gruppenpreise:

1. Preis Kottern I, 403 Ringe; 2. Preis „Guntia“ Obergünzburg (385); 3. „Schützenlust“ 
Hirschdorf (383); 4. Blaichach (382); 5. „Frühlingstraße I“ Kempten (374); 6. Rieden (bei 
Sonthofen); 7. „Bismarck I“ Kempten; 8. Kottern II.

Zum Abschluß der Preisverteilung gedachte 2. Gauschützenmeister Wegscheider in ehrenden 
Worten des Protektors Prinz Alfons von Bayern, dem es im heurigen Jahre gegönnt ist, das 
25jährige Jubiläum als Schirmherr des Bayerischen Schützen-Verbandes zu begehen. In das 
auf den Protektor ausgebrachte Schützenheil wurde lebhaft eingestimmt.

Eine gehobene Stimmung herrschte auch nach der Preisverteilung; im Gegenteil, da und dort 
wurde erst recht Veranlassung genommen, den Sieg zu feiern.

Auf der Seite 59 wurde auch noch ein zweiter Zeitungsausschnitt eingeklebt:

Der Allgäuer Schützengautag

* Zu dem am Sonntag nachmittag im Saale der Gaststätte zur „Frühlingstraße“ in Kempten 
abgehaltenen 5. ordentlichen Gautag des Allgäuer Schützengaues 46 (Mitglied des Kreisver-
bandes Schwaben) hatten sich 97 Kameraden eingefunden, um als Vertreter der Zimmerstut-
zenschützengesellschaften des Allgäus an den Beratungen teilzunehmen. Die Versammlung 
leitete der 1. Gauschützenmeister Georg Lau mit Begrüßungsworten an die Erschienenen ein; 
besonders willkommen hieß er Gauehrenschützenmeister Seb. Schädle – Kempten.

Sodann erstattete Gauschützenmeister Lau seinen Jahresbericht und gedachte einleitend der 
im Berichtsjahre verstorbenen Kameraden, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen 
von den Anwesenden geehrt wurde. Die Namen der Verstorbenen lauten: Franz X. Lerf – 
Reicholzried, X. Ziegerer – Aitrang, Kasp. Steinle – Oberhofen, Zypr. Endraß – Kempten, 
Fridolin Huber – Kottern, Andreas Ritter – Kempten, Karl Rader – Kempten, Ulrich Herb – 
Kempten, Kaspar Albrecht – Kempten, Spiegelsberger – Blaichach, Albert Martin – Altus-
ried. Die anfallenden Sterbegelder konnten restlos ausbezahlt werden.

Der Mitgliederstand beträgt zur Zeit 1429 und verteilt sich auf 65 Land- und 22 Stadtvereine. 
Seit Beginn dieses Jahres wurde der Allgäuer Schützengau 46 in das Vereinsregister einge-
tragen. Die ehrenamtlich geleistete Vereinsarbeit wurde in 12 Ausschußsitzungen erledigt. 
Trotz der ungenügenden Beteiligung am 5. Allgäuer Gauschießen konnte dessen Abschluß 
befriedigen. Am Schlusse des Berichtes beglückwünschte Gauschützenmeister Lau die beim 
Oktoberfest-Landesschießen mit dem Prinz-Alfons-Ehrenzeichen ausgezeichneten Kame-
raden und dankte allen Schützen für die rege Mitarbeit.



Das vom 1. Gauschriftführer St. Kennerknecht verfaßte Protokoll fand Genehmigung, wie 
auch der von Gaukassier Martin Breyer in übersichtlicher Weise erstellte Kassenbericht all-
gemein befriedigte, weil damit der Gau wiederum auf eine gesunde Basis gestellt ist. In einem
von der Versammlung einstimmig befürworteten Revers wurde Gauschützenmeister Lau für 
seine umsichtige und erfolgreiche Leitung des Gaues der Dank und die Anerkennung zum 
Ausdruck gebracht.

Hieran schloß sich die Neuwahl des Gau-Ausschusses; als Wahlleiter fungierte Kamerad 
Spatz – Obergünzburg. Die Wahl erfolgte durch Zuruf. Die Vorstandschaft setzt sich nunmehr
wie folgt zusammen: 1. Gauschützenmeister Georg Lau, 2. Gauschützenmeister Hans Weg-
scheider – Hirschdorf, 1. Schriftführer Stefan Kennerknecht, 2. Schriftführer Ernst Paul, 1. 
Kassier Mart. Breyer, 2. Kassier Seb. Finkel – Kottern, Materialverwalter Fritz Niedermayer. 
Beisitzer: Alfons Martin, Andreas Erhardt – Hegge, Josef Fauter und Karl Sommer – Kottern 
(die beiden letzteren als Kassarevisoren); Fähnrich: Mich. Huber. Sämtliche nahmen die Wahl
an, was von der Versammlung mit großem Beifall aufgenommen wurde.

Infolge Sanierung der Sterbekasse sieht sich der Verband gezwungen, den Beitrag pro Kopf 
um 20 Pfennig zu erhöhen; da aber auch im Gau verschiedene Anschaffungen sich als not-
wendig erweisen, beschloß die Versammlung nach Befürwortung mehrerer Redner, den 
Gaubeitrag auf 2.50 Mark pro Kopf und Jahr zu belassen. Neueintretende Mitglieder unter
20 Jahren und über 50 Jahren können ohne Leistung des Sterbegeldbeitrags zu 1.25 pro Jahr 
versichert werden. Der Beitrag von 2.50 ist für alle angeschlossenen Gauvereine bindend.

Für die Abhaltung des Gauschießen 1930 kamen zwei Orte in Betracht: Kempten und Blaich-
ach. Die Mehrheit entschied sich für Kempten, worauf der Schützenverein Blaichach be-
schloß, im Mai nächsten Jahres ein Jubiläumsschießen durchzuführen. Es wurde beschlossen, 
das Gauschießen jeweils in Kempten abzuhalten. Event. geplante Preisschießen seitens der 
einzelnen Schützengesellschaften sind dem Gau mitzuteilen.

Die vom Gau erworbene Salch-Punktmeßmaschine kann gegen eine geringe Leihgebühr von 
den Gesellschaften in Benützung genommen werden. Die Beteiligung der Gaufahne bei Be-
erdigungen wurde einer Regelung zugeführt. Für die ihm zuteil gewordene Ernennung zum 
Gauehrenschützenmeister dankte Kamerad Schädle allen seinen Mitarbeitern. Eine besondere 
Genugtuung erweckte die Mitteilung, daß von den gezeichneten Anteilscheinen 450 Mark 
geschenkt wurden; möchte dieses Beispiel allseits Nachahmer finden.

Eine wertvolle Bereicherung des Inventars bedeutet für den Gau ein Oelgemälde (Bildnis des 
Prinzen Alfons), das Kamerad Josef Kniele – Kempten dem Gau überlassen hat. Nach Durch-
besprechung interner Angelegenheiten konnte Vorsitzender Lau den in allen Teilen sachlich 
verlaufenen Gautag 1929 schließen.

Eintrag Seite 60:
Protokoll

vom 5. Allgäuer Schützengautag am Sonntag,
den 6. Oktober 1929 nachmittags 2 Uhr im Rest. Frühlingstraße

Um 2½ Uhr eröffnete der 1. Gauschützenmeister Herr Georg Lau die Sitzung, begrüßte die 
Anwesenden aufs herzlichste und gab seine Freude kund über die große Beteiligung, außer 
den zahlreich vertretenen Lokalvereinen waren von auswärtigen Gesellschaften anwesend 
Kameraden von Kottern, Hegge, Neudorf, Durach, Leubas, Lenzfried, Lauben, Betzigau, 
Wildpoldsried, Ermengerst, Wiggensbach II, Altusried, Reicholzried, Oberdorf, Immenstadt, 
Blaichach, Rieden, Sonthofen, Berghofen, Hindelang, Altstädten, Ellhofen, Lindau-Reutin, 
Wangen, Wertach, Maria-Rain und Obergünzburg, insgesamt 97 K.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Herr Lau der im vergangenen Geschäftsjahr ver-
storbenen Schützenkameraden: Müller Joh., Albrecht Kaspar, Herb Ulrich, Rader Karl, Ritter 
Andreas, Huber Fridolin Kottern, Endras Cyprian Kempten, Steinle Kaspar Oberhofen, Ziege-
rer Xaver Aitrang I, Lerf Fz. X. Reicholzried, Martin Albert Altusried, Spiegelsberger Anton 



Blaichach, Greiter Ermengerst, welche durch Erheben der Anwesenden von den Sitzen geehrt 
wurden.

Daran anschließend erstattete Herr Lau einen kurzen Geschäftsbericht und gab seiner Befrie-
digung Ausdruck, daß das Gauschießen 1929 trotz der geringen Beteiligung einen guten Ver-
lauf genommen hat. Die Teilnahme am Oktoberfest-Schützenzug mit Gaufahne war groß und 
konnten unsere Vertreter den 7. Gaumeisterschaftspreis erringen. Zu Beginn des Jahres wurde
unser Gau ins Vereinsregister eingetragen und zählt z. Zt. 1429 Mitglieder. Die ehrenamtlich 
geleistete Vereinsarbeit wurde in 12 Ausschuß-Sitzungen er-ledigt und dankte Herr Lau allen 
für ihre rege Mitarbeit. Die vom Gauschriftführer Kennerknecht verlesenen Protokolle fanden
Genehmigung, wie

Eintrag Seit 61:
auch der vom Gaukassier Breyer erstattete Kassenbericht allgemein befriedigte, nachdem 
daraus zu ersehen war, daß der Gau 46 nach außen hin wieder schuldenfrei dasteht. Bis auf 
die szt. hinausgegebenen Anteilscheine konnten vom Ertrag des 5. Gauschießens alle Schul-
den abgedeckt werden. Die Kasse war von den Revisoren Fauter & Sommer geprüft und für 
richtig befunden worden, so daß Herrn Breyer einstimmig Entlastung erteilt wurde. Ebenso 
wurde sodann die gesamt Vorstandschaft entlastet und besonders Herrn Gauschützenmeister 
Lau für seine umsichtige und erfolgreiche Leitung der Dank und die Anerkennung zum 
Ausdruck gebracht.
Zwecks Neuwahl des Gauauschusses wurden folgende Kameraden in den Wahlausschuß 
berufen: Spatz Obergünzburg, Gruber Blaichach, Höbel Immenstadt, Finkel Kottern. Als 
Wahlleiter fungierte Kamerad Spatz Obergünzburg, welcher sogleich beantragte, die Wahl 
durch Akklamation vorzunehmen, womit die Versammlung einstimmig einverstanden war.

Es wurden gewählt als
1. Gauschützenmeister: Georg Lau, einstimmig
2. Gauschützenmeister: Hans Wegscheider mit allen gegen 3 Stimmen
1. Gaukassier:    Martin Breyer, einstimmig
2. Gaukassier:    anstelle des zurückgetretenen Kameraden Fritz Eckart;

   Herr Seb. Finkel Kottern
1. Gauschriftführer:    Stefan Kennerknecht, einstimmig
2. Gauschriftführer:    Ernst Paul, einstimmig
Materialverwalter:    Fritz Niedermayer, einstimmig
Kassenrevisoren:    Jos. Fauter & Karl Sommer Kottern, einstimmig
Beisitzer:    Alfons Martin & Andr. Erhardt Hegge, einstimmig
Fähnrich:    Michael Huber, einstimmig
Nachdem sämtliche die Wahl annahmen, dankte Herr Spatz allen Kameraden für die schnelle 
Erledigung und Gauschützenmeister Lau im Namen des Ausschusses für das entgegenge-
brachte Vertrauen.
Nachdem der Verband wegen zu großer Sterbegeldauszahlungen eine Erhöhung des Beitrages
um 20 Pfennig in Aussicht

Eintrag Seite 62:
stellte und auch der Gau 46 infolge größerer Anforderungen der Gesellschaften bei Preis-
schießen höhere Auslagen hat, stellt Kamerad Lau den Antrag, den bisherigen außerordent-
lichen Beitrag von 2.50 M zu belassen. Kamerad Schädle befürwortet diesen Antrag und wird 
derselbe nach kurzer Debatte einstimmig angenommen.

Für das 6. Allgäuer Gauschießen sind zwei Anträge eingelaufen und zwar von der Schützen-
gesellschaft Bismarck hier, daß dasselbe in Kempten abgehalten wird, weil nur in diesem 
Falle mit Hilfe des Festbetriebes ein nennenswerter Ueberschuß erzielt werden könne. 
Dagegen ersucht der Schützenverein Blaichach, ihm die Durchführung des 6. Gauschießens 
1930 zu übertragen. Während längerer Debatte wird dem Vertreter von Blaichach an Hand 
der bisher gemachten Erfahrungen klargelegt, daß sie mit einem Ueberschuß nicht rechnen 
können und ihnen empfohlen, ein Jubiläumsschießen abzuhalten, wobei sie mit Unterstützung
des Gaues 46 sicher besser abschneiden werden. Darauf zieht Blaichach seinen Antrag zurück
mit dem Ersuchen, daß das Gauschießen für immer in Kempten stattfinden soll. Hierzu erwi-



dert Gauschützenmeister Lau, dass dies bereits in den Satzungen festgelegt ist, jedoch Aus-
nahmen durch Gautagsbeschluß zulässig seien. Der Antrag Bismarck wird hierauf einstimmig
angenommen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung wird ein Schreiben der Schützengesellschaft Oberdorf 
bekanntgegeben, worin sich dieselbe beschwert, daß mit ihrem lange zuvor festgelegten Preis-
schießen zu gleicher Zeit ein solches in Hirschdorf abgehalten worden ist. Nachdem jedoch
II. Gauschützenmeister Wegscheider wegen Verhinderung nicht anwesend war, konnte eine 
genaue Aufklärung über diese Sache nicht gegeben werden. Um aber eine Wiederholung 
dieses Falles zu verhindern, stellt Schriftführer Kennerknecht den Antrag, daß die

Eintrag Seite 63:
Abhaltung eines Preisschießens dem 1. Gauschützenmeister frühzeitig gemeldet werden soll, 
womit die Versammlung einverstanden ist. Sodann gibt Kamerad Lau bekannt, daß die neu 
angeschaffte Salch – Teilermaschine gegen eine Gebühr von 1,- Mk pro Schießtag von den 
Gesellschaften geliehen werden kann unter Bedienung durch ein Gauausschussmitglied; bei 
Extrafahrten nach auswärts sind demselben die Auslagen zu vergüten.

Wenn bei Beerdigungen die Beteiligung der Gaufahne gewünscht wird, muss Gauschützen-
meister Lau oder Fähnrich Huber rechtzeitig verständigt werden. Die betreffende Gesellschaft
hat dafür dem Fähnrich eine Entschädigung von 3 Mk und nach auswärts auch die Fahrtko-
sten zu zahlen. Gauschützenmeister Lau wird als Delegierter zur Hauptversammlung nach 
München entsandt zwecks Aufklärung über die Vermögensverhältnisse des Verbandes.

Kamerad Schädle dankt in bewegten Worten für die ihm beim Gauschießen überreichte 
Ehren-Urkunde.

Großen Beifall erweckte die Bekanntgabe der bisher dem Gau 46 geschenkten Anteilsscheine 
in Höhe von 450 Mk und wird der Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß noch viele diesem 
schönen Beispiel folgen möchten. Ferner konnte durch freiwillige Spenden ein großes Oel-
gemälde unseres hohen Protektors Prinz Alfons vom Kameraden Kniele in dankenswerter 
Weise billig für den Gau 46 erworben werden.
Nachdem weiteres nicht mehr vorliegt, dankt Gauschützenmeister Lau allen Teilnehmern für 
die reibungslose Durchführung der Tagung und schließt die Versammlung um 6.10 Uhr.

Stefan Kennerknecht, 1. Schriftführer.

Eintrag Seite 64:
Protokoll

der erweiterten Gauausschuß-Sitzung am Sonntag, den 15. Dez. 29
vorm. 10 Uhr im Rest. Frühlingstraße.

Hierzu waren sämtliche Schützenmeister eingeladen, wovon sich 38 eingefunden hatten. Zur 
Tagesordnung war vorgesehen: Besprechung betreffs Gauschießen 1930 und Verschiedenes. 
Um ½ 11 Uhr eröffnete Gauschützenmeister Lau die Sitzung, begrüßte die Anwesenden und 
gab einen kurzen Bericht über die Kreistagung in Augsburg. Sodann verlas Herr Lau ein be-
reits vom engeren Ausschuß durchgearbeitetes Programm zum Gauschießen 1930. Die ein-
zelnen aufzustellenden Scheiben werden der Reihe nach durchbesprochen.

Festscheibe Gau 46 rot; einmaliger Nachkauf 2.- bis zur Erreichung eines Blatt-Treffers, 
Preise wählbar, nur für Gaumitglieder. Festscheibe Kempten rot, 100 Geldpreise von 50 – 3 
Mark. Bis zu 5 Blatt-Treffer. Scheibe Glück schwarz 60 Preise von 40 – 3 Mark, Meister 70 
Preise. Auf Antrag Frommknecht und Wollner wird die Glückscheibe auf 70 Preise erhöht. 
Antrag Epple auf 80 Preise wurde mit 22 gegen 16 Stimmen abgelehnt.
Gaumeisterschaft und Gruppenscheibe wie voriges Jahr.

Neuaufgestellt werden Gesellschaftsmeisterschaft, 3 Blattlprämien auf Glück, sowie auf 
Antrag Fauter 1 Altersprämie. Einlage 3 Mark, Festzeichen & Standgebühr 1 Mark.



Die Abhaltung eines Festbetriebes wird einstimmig genehmigt. Die Festsetzung des Termines
wird dem engeren Ausschuß überlassen. Nach Beantwortung verschiedener schießtechnischer
Fragen schließt Gauschützenmeister Lau die Versammlung um ½ 12 Uhr.

Stefan Kennerknecht, 1. Schriftführer.

Auf der Seite 65 wurden mehrere Zeitungsausschnitte eingeklebt –
1. ein Ausschnitt aus der „Bayer. Schützen-Zeitung“ mit handschriftlichem Datum 21.6.30:

Einladung
zum

6. Allgäuer Gauschießen
vom 28. Juni bis 6. Juli 1930 in Kempten auf dem Sportplatz bei

der Tierzuchthalle (nächst dem Hauptbahnhof).

Schießprogramm:

Festscheibe Gau 46: Offen nur für Mitglieder des Gaues 46; Preise wählbar.
Festscheibe Kempten: 100 Preise von 50 – 3 M., 3 seidene Fahnen. 5 Blatt gestattet. 10 
Schuß 1 M.
Glückscheibe: 70 Preise von 45 – 2.50 M., 3 seid. Fahnen. 16 Schuß 1 M. Kann mit Meister 
komb. geschossen werden.
Meisterscheibe: 70 Preise von 45 – 3 M., 3 seid. Fahnen. 16 Schuß = 4 Standl 1 M. Kann mit 
Glück komb. geschossen werden.
Gruppenscheibe: Offen für die Vereine. 5 Mann einer Gesellschaft bilden eine Gruppe. Einl.
5 M.
Gesellschaftsmeisterschaft: Offen für alle Schützen. 5 Mann Mindestbeteiligung. Keine 
Nachzahlung.
Blattlprämien: Diejenigen 3 Schützen, welche auf Glück mit 3 Blattl die wenigsten Teiler 
erzielen, erhalten Prämien von 15, 10 und 5 M.
20 Stände.   –   Entfernung 15 Meter.   –   40 mm Verbandsscheibe.

Einlage: 1 Schuß Gau 46, 1 Schuß Fest Kempten, je 16 Schuß Glück und Meister, Fest-
zeichen und Standgebühr 4 Mark.
Schießtage: Am 28. Juni von 1 Uhr mittags bis Eintritt der Dunkelheit; am 29. Juni nach 
Eintreffen des Schützenzuges bis Eintritt der Dunkelheit; vom 30. Juni bis 5. Juli tägl. von
1 Uhr mittags bis Eintritt der Dunkelheit; am 6. Juli von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach-
mittags. – Nach Ermittlung der Schießergebnisse Preisverteilung im Festzelt.

Die Gauleitung des Allg. Schützengaues 46:

Gg. Lau, 1. Gauschützenmstr. H. Wegscheider, 2. Gauschützenmstr.
Mart. Breyer, Gaukassier. St. Kennerknecht, Gauschriftführer.

2. ein Ausschnitt aus der Tageszeitung;

Abschluss des Schützenfestes in Kempten
Glänzender Verlauf – Große Teilnehmerzahl – Die Sieger

Die Schützenfesttage liegen hinter uns und es kann festgestellt werden, daß das 6. Allgäuer 
Gauschießen nicht nur seitens des Wetters, sondern auch durch eine zahlreiche Beteiligung 
der Schützen begünstigt wurde. 339 Schützen traten an den Stand, eine Zahl, die seit Bestehen
des Gaues nicht erreicht worden ist. Tagtäglich setzte ein außergewöhnlicher Schießbetrieb 
ein, sodaß es an einigen Tagen geboten erschien, die abzugebende Schußzahl zu beschränken.
Die Durchführung des Schießens lag in den Händen der Gauvorstandschaft unter der um-
sichtigen Leitung der Schützenmeister Lau und Wegscheider.

Vom Schützenzug

(mit einem Foto des Festwagens der Schützengesellschaft „Hirsch“- Rottach aus Kempten).



Die Organisation des Schießens war eine mustergültige und ermöglichte eine flotte Abwick-
lung aller mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten. Wer die wertvollen Ehrenprei-
se, die noch auf 100 erhöht werden konnten, gesehen hatte, der konnte verstehen, daß jeder 
Schütze bestrebt war, so gut wie möglich abzuschneiden. Besonders spannend gestaltete sich 
der Kampf auf den Meisterscheiben. Noch am Samstag nachmittag gelang es dem Schützen 
Hans Wintergerst – Rohr, die höchste Meisterserie mit 20 Ringen zu erreichen, während die
1. Gaumeisterschaft mit 77 Ringen auf 20 Schuß sich der Meisterschütze Jakob Rieger – Im-
menstadt erschoß.
Die Würde des 1. Gauschützenkönigs für das Jahr 1930/31 erwarb sich Herr Michael Vogler, 
Blaichach; 2. Gauschützenkönig wurde Gilbert Iblher, Seltmanns.

Unter großem Andrang fand am gestrigen Sonntag abends 7 Uhr
die Preisverteilung

im Festzelt statt, wo den ganzen Tag über bei Musik und edlem Gerstensaft eine fröhliche 
Stimmung geherrscht hatte. Gauschützenmeister Gg. Lau leitete die Preisverteilung mit Wor-
ten herzl. Begrüßung an die Erschienenen ein. Er gab seiner Freude Ausdruck über den har-
monischen Verlauf des ganzen Schießens und brachte allen, die sich in den verschiedenen 
Ausschüssen mit Hingabe der Sache widmeten, den Spendern von Ehrengaben und nicht zu-
letzt allen Schützen für die große Beteiligung die verdiente Anerkennung und den aufrichti-
gen Dank zum Ausdruck.

Ein dreifaches Schützenheil auf den Protektor des Verbandes, Prinz Alfons von Bayern, fand 
bei den Anwesenden freudigen Wiederhall. Sodann nahm 2. Gau-schützenmeister Wegschei-
der die mit Spannung erwartete Preisverteilung vor. Die Abgabe der Ehrenpreise erfolgte im 
Schießzelt und war hierbei dem Schützen die Wahl des Preises freigegeben.

3. ein weiterer Zeitungsausschnitt, der sich ebenfalls mit der Siegerehrung befasst:

Montag, 7. Juli 1930

6. Allgäuer Gauschießen
** Mit dem gestrigen Sonntag kam das 6. Allgäuer Gauschießen zum Abschluß. Ein Rück-
blick auf dasselbe läßt einen äußerst befriedigenden Verlauf feststellen. Auch hinsichtlich der 
Witterung waren unsere Schützen vom Glück begünstigt, denn über den ganzen Verlauf des 
Festes blieb das Wetter ein gutes. So war denn auch eine starke Beteiligung seitens der Schüt-
zen zu verzeichnen. An dem Preisschießen nahmen 339 Schützen aus dem Allgäu teil, eine 
Anzahl, die bei ähnlichen Anlässen selten erreicht worden ist.

Die Organisation des Schießens war gut vorbereitet und ermöglichte eine flotte Abwicklung 
aller mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten. Die Leitung des Schießens lag in 
den Händen der beiden Gauschützenmeister Lau und Wegscheider. Die Gauvorstandschaft, 
wie auch die einzelnen Schützenmitglieder haben während der achttägigen Dauer des Schie-
ßens in uneigennütziger Weise ihre Kraft gewidmet, und besonders die letzten Tage haben 
erhebliche Aufgaben an unsere Schützen gestellt; erwähnt sei nur die Feststellung der Schieß-
resultate. Es sei deshalb auch an dieser Stelle den Schützen für ihre unermüdliche Arbeit, die 
das gute Gelingen des Festes gewährleistete, gedankt.

Geschossen wurde mit einem Eifer wie noch nie, und während der ganzen Dauer des Schie-
ßens waren die Schießstände dichtbelagert. So gelang es dem Schützen Hans Wintergerst – 
Rohr auf Meister die höchste Serie mit 20 Ringen zu schießen. Die 1. Gaumeisterschaft er-
warb sich mit 77 Ringen auf 20 Schuß der Meisterschütze Jakob Rieger von der Kgl. priv. 
Schützengesellschaft Immenstadt.

Die Würde des 1. Gauschützenkönigs für das Jahr 1930/31 erschoß sich Herr Michael Vogler,
Schützengesellschaft Blaichach; 2. Gauschützenkönig wurde Herr Gilbert Iblher, von der 
Schützengesellschaft Seltmans. Die gestifteten Ehrenpreise konnten bis zum Abschluß des 
Schießens noch auf 100 erhöht werden, und wurden nach Wahl der Schützen zur Verteilung 
gebracht. Die Preisverteilung fand am Sonntag abends 7 Uhr im Festzelt statt, wobei Gau-



schützenmeister Gg. Lau Gelegenheit nahm, den Spendern der Ehrengaben und all denen, die 
durch ihre Mithilfe zum Gelingen des Gauschießens beigetragen haben, den Dank der Gau-
leitung zum Ausdruck zu bringen. In das auf den Protektor des Schützenverbandes, Prinz 
Alfons von Bayern, ausgebrachte Schützenheil, wurde lebhaft eingestimmt. Hierauf nahm 
Gauschützenmeister Hans Wegscheider – Hirschdorf die Preisverteilung vor, die folgendes 
Ergebnis zeitigte:

Alterspreise:

1. Schweigkart Johann, Schützengesellschaft „Bären“ Kempten, geb. am 29. August 1850
(79 Jahre, 10 Monate alt); 2. Zick Pius, Schützengesellschaft „Guntia“ Obergünzburg, geb. 
am 13. Juli 1851 (78 Jahre, 11 Monate alt).

Gaumeisterschaften:

Rieger Jakob, Immenstadt (77 Ringe); 2. Rehle Gottlieb, Bismarck (76); 3. Manger Leo, 
Obergünzburg (73); 4. Tobler Robert, Kempten (72); 5. Beck Seraphim, Rettenberg (72);
6. Mühlegg Alfons, Siegishofen (72).

Gau-Schützenkönig:

Michael Vogler, Schützengesellschaft Blaichach; 2. Gilbert Iblher, Schützenverein Selt-
manns.

Gruppen-Preise:

1. Schützenverein Kottern (412 Ringe); 2. Schützengesellschaft Illerberg (405); 3. Schützen-
ges. „Scheibe“ Kempten (367); 4. Schützenges. Wildpoldsried (364); 5. Schützenges. Hegge 
bei Kempten (364); 6. Schützenges. Hirschdorf; 7. Schützenges. „Hansen“ Lechhausen; 8. 
Schützenges. Sibratshofen.

Blattl-Prämien:

1. Schwendinger Xaver, Hindelang (199½ Teiler); 2. Oechsle Wilhelm, Wangen(234); 3. 
Manger Leo, Obergünzburg (246).

Scheibe Gau 46:

1. Seif Joseph, Rieden (48 Teiler); 2. Niedermayer Fritz, Frühlingstraße (52); 3. Dann Max, 
Steffele (53); 4. Forster Joseph, Oberdorf (58); 5. Liebherr Wilhelm, Oberstdorf (58½); 6. 
Landerer Ludwig, Betzigau; 7. Schafroth Alexander, Stein; 8. Zwack Joseph, Scheibe, 9. 
Holg Jos., Hegge; 10. Beck Seraphim, Rettenberg.

Scheibe Fest Kempten:

1. Uebersetzig Karl, Oberdorf (37½ Teiler); 2. Braun Rom., Aitrang (46); 3. Hörburger 
Georg, Waltenhofen (57); 4. Weißenbach Stephan, Vorderburg (58); 5. Steinberger Hans, 
München (60); 6. Guggenberger Georg, Kornhofen; 7. Klein Bernhard, Wiggensbach; 8. 
Rehle Gottlieb, Bismarck; 9. Völk Joseph, Wies; 10. Schwendinger Xaver, Hindelang; 11. 
Wegscheider Hand, Hirschdorf; 12. Fauter Jos., Schleyen; 

Meisterscheibe:

1. Wintergerst Hans, Obergünzburg (20 Ringe); 2. Sommer Karl, Kottern (19); 3. Rehle Gott-
lieb, Kempten (19); 4. Gegenbauer L., Kimratshofen (19); 5. Schmid Rich., Weißenhorn (19);
6. Schöllhorn M., Wörishofen; 7. Matthes Fritz, Oberstaufen; 8. Lehmann Fritz, Grönenbach; 
9. Pfeffer August, Kempten; 10. Gerstbauer J., Schießen (19).

Glückscheibe:

1. Guggenberger Gg., Kornhofen (36 Teiler); 2. Iblher G., Seltmanns 3. Vogler Michael, 
Blaichach; 4. Heißele Leonhard, Oberdorf; 5. Schwendinger Xaver, Hindelang; 6. Weißen-
bach Stephan, Vorderburg; 7. Paul Ernst, Kempten; 8. Müller Leonhard, Heising; 9. Brönner 
Karl, Vorderburg; 10. Epple Hans, Ermengerst.

Auf der Seite 66 wurden ein Zeitungsausschnitt und eine Einladung eingeklebt:

Schützenehrung beim Oktoberfest
**  Der am Samstag, den 20. September anlässlich des Oktoberfestlandesschießens ver-
anstaltete Empfangs- und Bayernabend im Löwenbräukeller zu München gestaltete sich zu 
einer machtvollen Kundgebung. Hierzu hatten sich außer den verschiedenen Spitzen aus 
Schützenkreisen eine überaus große Zahl von Festgästen versammelt. Im Verlaufe dieser 
Feier wurden vom Protektor Prinz Alfons an verdiente Kemptener und Allgäuer Schützen 
Auszeichnungen verliehen. Dem verdienten Leiter des Allgäuer Schützengaues 46, Gau-
schützenmeister Gg. Lau – Kempten, wurde die goldene Busennadel Sr. Kgl. Hoheit des 
Prinzen Alfons überreicht.



Das Prinz-Alfons-Ehrenzeichen wurde nachstehenden Mitgliedern des Allgäuer Schützen-
gaues 46 verliehen: Edbauer J., Frühlingstraße; Sutter Jak., Eisenbahnbrücke; Rudolph Aug., 
Wies; Wiedemann Ant., Schleien; Ostertag Fritz, Gefl. Rad; Rohling Jos., Bismarck; Rai-
mund Rob., “Hirsch”-Rottach; Finkel Seb., Schützenverein Kottern; Burger Jos., Henkel Jos. 
und Abele Hans Schützengesellschaft Hirschdorf; Hauber Ludwig, Leubas; Karrer Michael, 
„Alpenrose“ Obergünzburg; Zick Pius, „Guntia“ Obergünzburg; Gapp Jos., Wildpoldsried; 
Vilgertshofer Peter, Gesellschaft Aitrang II; Gruber Matthias, Blaichach; Blenk Wilhelm, 
„Gut Glück“-Sonthofen. Schützenheil!

Kempten, den 1. Oktober 1930
Liebwerter Herr Schützenmeister!

Der erweiterte Gau-Ausschuss, zu dem laut Satzungen auch Sie gehören, wird hiermit auf 
Sonntag, den 12. Oktober, vormittags 10 Uhr ins Restaurant Frühlingstraße in Kempten zu 
einer wichtigen Besprechung über Zweck und Ziele des neu zu gründenden

Allgäuer Schützenbundes
eingeladen und ersuchen um ganz bestimmtes Erscheinen.
Nachmittags 2 Uhr wird im gleichen Lokal der

6. ordentliche Gautag
mit folgender Tagesordnung abgehalten:

1. Jahresbericht
2. Protokollverlesung
3. Kassabericht
4. Gründung des Allgäuer Schützenbundes
5. Neuwahlen
6. Anträge
7. Verschiedenes

Anträge müssen bis spätestens 9. Oktober beim 1. Gauschützenmeister Georg Lau, Kempten 
eingereicht sein.

Die Gauleitung.

Eintrag Seite 67:
Protokoll

der erweiterten Gauausschuß-Sitzung am Sonntag, 12. Oktober 1930
vormittags 10 Uhr im Restaurant Frühlingstraße.

Hierzu waren sämtliche Schützenmeister eingeladen, wovon sich 56 eingefunden hatten. Um 
10¼ Uhr eröffnete Gauschützenmeister Lau die Sitzung und gab Aufschluß über den Zweck 
und die Ziele des neuen Allgäuer Schützenbundes. Daran anschließend wurde von Kassier 
Breyer eine provisorische Einteilung über die neuen Gaue des Bundes bekanntgegeben. 
Kamerad Barrensteiner kommt auf seinen Antrag der Priv. Sch. Ges. Immenstadt zu sprechen 
und zieht infolge der von Gau Sch. M. Lau gegebenen Aufklärung betreffs Arbeitsgemein-
schaft mit den Allgäuer Kleinkaliberschützen den Antrag 2 zurück. Der erste und dritte An-
trag erledigte sich von selbst, weil im Allgäuer Schützenbund die alten Bedingungen und 
Vorteile übernommen werden.

Kamerad Deiring Grönenbach frägt an, wie es mit den verschiedenen Versicherungen im 
Feuerschießen und Zimmerschießen steht und gibt ein Schreiben des Schwäbisch-Bayer. 
Schützenbundes bekannt, daß ein Mitglied des Deutschen Schützenbundes nicht gezwungen 
werden kann, eine Mitgliedskarte des Bayerischen Sch. Verbandes zu lösen. Gau Sch. M. Lau
verspricht, diese Sache aufzuklären, um ev. eine Einigkeit zu erzielen. Die Kameraden Oelhaf
Blaichach, Moll Kempten, Spatz Obergünzburg befürworten die Gründung des Bundes aufs 
wärmste. Ebenfalls die Kameraden Frommknecht Neudorf, Schneider Eich, Sutter Eisenbahn-
brücke, Wollner Kempten.

Verbands-Schützenmeister Vieli vom Verband Sonneck befürwortete den Zusammenschluss 
der Allgäuer Schützen und wünscht dem Allgäuer Schützenbund vollen Erfolg. Nachdem 



sich niemand mehr zum Wort meldet, schreitet Gauschützenmeister Lau zur Abstimmung und
wurde dabei die Gründung des Allgäuer Schützenbundes einstimmig beschlossen!
Danach gibt Gauschützenmeister Lau noch einen Bericht über den Verbandstag in München 
bekannt. Über die Gaueinteilung wurden noch einige Vorschläge gemacht, worauf die Sitzung
um 12¼ Uhr beendet wurde.

Kennerknecht, Gauschriftführer

Eintrag Seite 68:
Protokoll

des 6. Allgäuer Schützen-Gautages am Sonntag,
den 12. Oktober nachmittags 2 Uhr im Restaurant Frühlingstraße.

Um ½ 3 Uhr eröffnete Gauschützenmeister Lau die Tagung und gab bei der Begrüßung seiner
Freude Ausdruck über die außerordentlich zahlreiche Beteiligung von 126 Schützen. Nach-
dem gegen die Tagesordnung keine Einwendung erhoben wurde, erstattete der Vorsitzende 
den ziemlich umfangreichen Jahresbericht.
In erster Linie gedachte er der im vergangenen Geschäftsjahr verschiedenen 14 Kameraden, 
deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Der Gau 46 zählt 90 Vereine 
mit zusammen 1570 Mitgliedern.

Zur Erledigung der Gaugeschäfte wurden 16 Ausschußsitzungen abgehalten. Am Gau-
schießen beteiligten sich 337 Schützen und war der finanzielle Abschluß infolge größerer 
Neuanschaffungen zum Schießbetrieb gering. An mehrere verdienstvolle Kameraden wurden 
Auszeichnungen verliehen, außerdem konnten die Meisterschützen Vilgertshofer, Wegschei-
der, Rieger, Sommer und Pfeffer beim Oktoberfestlandesschießen mit 581 Ringen die 5. 
Gaumeisterschaft erringen. Vom Verbandstag in München war zu berichten, daß nunmehr 
jeder Gau 1 Stimme hat; der Verband zählt 36000 Mitglieder und konnte die Abrechnung 
befriedigen. Die Anbringung von Anschraubfernrohren bleibt den Gauen überlassen. Am 
Schluss des Berichts dankte Gauschützenmeister Lau allen Kameraden für die eifrige Mit-
arbeit.
Die darauffolgende Verlesung der Protokolle durch Schriftführer Kennerknecht fand keine 
Einwendung, ebenso die Jahres-Abrechnung von Kassier Breyer, so daß demselben nach 
Bericht der Revisoren Entlastung erteilt wurde.

Eintrag Seite 69:
Nunmehr unterbreitete Gauschützenmeister Lau der Versammlung die bereits am Vormittag 
gefaßten Beschlüsse betreffs Umwandlung des Gaues in einen Allgäuer Schützenbund. Nach 
kurzer Aussprache und auf Antrag des Kameraden Frommknecht wurde dies zum einstimmi-
gen Beschluß erhoben und geht damit das gesamte Vermögen des Gaues 46 auf den Allgäuer 
Schützenbund als Rechtsnachfolger über. Die Geschäftsstelle des Bundes befindet sich ab 15. 
Oktober im Laden Salzstraße 33 (Kempten). Die vorläufig geplante Gaueinteilung fand ein-
stimmige Annahme; die Gründung derselben soll im November & Dezember erfolgen.
Nunmehr findet auch das alljährliche Schnellschießen in Kempten statt.

Vor Beginn der Neuwahl nahm Gauehrenschützenmeister Schädle noch Veranlassung, der 
Vorstandschaft des Gaues 46 für die aufopfernde und ehrenamtliche Führung der Gauge-
schäfte im Namen der Versammlung zu danken.

Die Wahl erfolgte einstimmig durch Zuruf und wurde geleitet von den Kameraden Spatz, Oel-
haf und Riefler. Die Bundes-Vorstandschaft fand eine kleine Erweiterung und setzt sich nach 
einmütiger Wahl der Versammlung wie folgt zusammen:

1. Bundesschützenmeister Georg Lau, Kempten
2. Bundesschützenmeister Ernst Paul, Kempten
3. „ & B-Schatzmeister Martin Breyer, Kempten
4. „ & B-Schriftführer Stefan Kennerknecht, Kempten
1. Kassier Sebastian Finkel, Kottern
2. Schriftführer Alfons Martin, Kempten



5 Beisitzer: Josef Fauter, Karl Sommer, Josef Edbauer, August Rudolph, Martin Hechelmann.
2 Revisoren: Josef Fauter, Karl Sommer.
Materialverwalter: Fritz Niedermayer.
Fähnrich: Michael Huber.
Zum erweiterten Ausschuß gehören die neuen Gauschützenmeister.
Gauschützenmeister Herb überbrachte die Glückwünsche des Kleinkaliber-Gaues 19 zu der 
erfolgten Umwandlung

Eintrag Seite 70:
in einen Allgäuer Schützenbund und bekannte sich als Förderer der Arbeitsgemeinschaft.
Zu Punkt 6 lagen keine Anträge vor und gab sodann Bundesschützenmeister Lau unter Ver-
schiedenes bekannt, daß der Protektor des Bayer. Schützenverbandes, Prinz Alfons, im Früh-
jahr 1931 die Allgäuer Schützen besuchen wird und hiefür ein Festabend vorgesehen ist. Auf 
Anregung wurde beschlossen, daß zu Bundestagungen für je 50 Mitglieder von den ange-
schlossenen Gauen ein Delegierter abgeordnet werden kann. Die Bundes-Satzungen werden 
noch ausgearbeitet. Nachdem weiteres nicht mehr vorlag, schloss Bundesschützenmeister
Lau die in allen Teilen sachlich und einmütig verlaufene Tagung.

Kempten, den 12. Oktober 1930 Stefan Kennerknecht, Bundesschriftführer.

NB: Die Revision der Jahresabrechnungen erfolgt abwechselnd durch die verschiedenen 
Gaue.

Auf der Seite 71 wurde ein Zeitungsbericht eingeklebt:

Gründung des Allgäuer Schützenbundes.

  *  Am Sonntag den 12. Oktober tagte in Kempten im Rest. „Frühlingstraße“ der 6. ordent-
liche Gautag des Allgäuer Schützengaues 46 e. V. (für Zimmerstutzen). Der Tagung voraus 
ging vormittags 10 Uhr eine Vorbesprechung mit sämtlichen Schützenmeistern, um diese mit 
den Vorarbeiten betreffs Umwandlung des Allgäuer Schützengaues 46 in einen

„Allgäuer Schützenbund“

vertraut zu machen. Hiezu führte Gauschützenmeister Gg. Lau folgendes aus: Die immer 
mehr um sich greifende Ausbreitung des Gaues 46 erheischt diese Maßnahme, wodurch der 
Gau eine selbständige Stellung als Kreisverband im Bayerischen Schützenverband einnehmen
wird, sodaß  also auch fernerhin der bisher betätigte Abschluß mit München betreffs Versi-
cherung und Sterbegeld aufrecht erhalten bleibt; dagegen werden durch die Gründung des 
Bundes die Beziehungen mit dem Kreisverband in Augsburg illusorisch.

Der Gau mit 1600 Mitgliedern sei zu groß und die auf der Vorstandschaft lastende Arbeit sei 
nicht mehr zu bewältigen, weshalb die Einteilung in verschiedene Gaue vorgesehen ist. Es 
müsse dann Sache der Vorstandschaften sein, die Gaue weiter auszubauen und die noch fern-
stehenden Gesellschaften als Mitglieder zu gewinnen; denn groß sei die Zahl derer, die sich
in die Gefahr begeben, ohne eingegangene Versicherung zu schießen. Die Fühlungnahme mit 
den Schützen wird viel besser werden und durch die Selbständigmachung der Gaue wird sich 
der Mitgliederstand heben.

Die Gründung folgender selbständiger Gaue sei vorgesehen:
Gau Kempten-Stadt (23 Gesellschaften) mit 357 Mitgliedern;
Kempten-Bezirk (Eich, Hegge, Kottern, Neudorf, Schelldorf, Lenzfried, Betzigau, Leiter-
berg, Mariaberg, Wierlings, Waltenhofen, Ermengerst, Oberdorf) mit 314 Mitgliedern;
Gau Hirschdorf (Binzen, Bachtels, Frauenzell, Hirschdorf, Heising, Oberhofen, Reicholz-
ried, Wiggensbach, Leubas, Gschnaid, Grönenbach) mit 261 Mitgliedern; 
Gau Obergünzburg (Aitrang, Ebersbach, Obergünzburg, Wildpoldsried, Steinbach) mit 115 
Mitgliedern;
Gau Oberland (Altstädten, Berghofen, Blaichach, Birgsau, Fischen, Gunzesried, Immen-
stadt, Oberstdorf, Petersthal, Rieden, Sonthofen, Vorderhindelang, Vorderburg, Stein) mit
230 Mitgliedern;



Gau Sulzberg (Durach, Hochgreuth, Reichsadler, Sulzberg, Vorwald-Tobias, Maria-Rain, 
Wertach) mit 175 Mitgliedern;
Nibelgau (Simmerberg, Ellhofen, Lindau-Reutin, Hoyren, Wangen) mit 100 Mitgliedern.

Es bleibt jedoch jeder Gesellschaft überlassen, sich auch an einen anderen Gau anzuschließen.
Ferner sollen auch die im Allgäu bestehenden Kleinkalibervereine diesen Gauen angegliedert 
werden und eine Arbeitsgemeinschaft bilden.

In der Aussprache gaben alle Redner ihre Zustimmung zur Gründung des Allgäuer Schützen-
bundes und nach den Ausführungen des Verbandsschützenmeisters Vieli besteht Aussicht, 
auch den Schützenverband „Sonneck“ als selbständigen Gau zu gewinnen.

Zu dem nachmittags 2 Uhr abgehaltenen 6. ordentl. Gautag hatten sich 126 Schützen einge-
funden. Gauschützenmeister Lau eröffnete die Versammlung unter Begrüßung der Erschiene-
nen; sein besonderer Gruß galt Gauehrenschützenmeister Schädle, dem Vertreter des Gaues 
19 für Kleinkaliber, Hans Herb, und dem Veteranen des Schießwesens Schweigkart. 

Die Tagesordnung fand Annahme. Sodann erstattete der Vorsitzende seinen Jahresbericht, 
dem wir folgendes entnehmen: Durch Tod verlor der Gau die Kameraden J. Greiter – Ermen-
gerst, J. Haller – Kempten, Max Müller – Blaichach, Anton Breher – Reicholzried, Xaver 
Feigele – Kempten, Ludwig Neuhofer – Blaichach, Dr. Munker – Grönenbach, Kornel Meyer 
– Reicholzried, Johann Titel – Hegge, Peter Hefele – Altstädten, Konrad Ruof – Neudorf, 
Johann Weiß – Betzigau, Hans Unold – Frauenzell und Theodor Schlecht – Wiggensbach. 
(Das Andenken ehrte die Versammlung durch Erheben von den Sitzen).

Der Mitgliederstand zählte 1570; ausgetreten sind 5 Vereine, eingetreten 11 Vereine. Zur 
Erledigung der Vereinsgeschäfte waren 16 Ausschußsitzungen notwendig. Am Gauschießen 
beteiligten sich 337 Schützen, des finanzieller Abschluß unter der allgemeinen Not zu leiden 
hatte. Die Anschaffung eines Schießzeltes erwies sich als notwendig.

An mehrere Kameraden konnten Auszeichnungen verliehen werden, außerdem konnten die 
Meisterschützen Vilgertshofer, Sommer, Pfeffer, Wegscheider und Rieger mit 581 Ringen die
5. Gaumeisterschaft beim Oktoberfestlandesschießen erringen. Am Schlusse des Berichtes 
dankte Vorsitzender Lau allen Kameraden für die eifrige Mitarbeit. Anschließend erstattete 
der Vorsitzende noch kurzen Bericht über den Verbandstag in München, wo jeder Gau nur-
mehr mit 1 Stimme vertreten sein kann. Der Verband zählt 36000 Mitglieder; die Abrechnung
konnte befriedigen. Die Anbringung von Anschraubfernrohren bleibt den Gauen überlassen. 
Sodann erfolgte die Verlesung des umfangreichen Protokolls durch Schriftführer Stef. Ken-
nerknecht; die Jahresabrechnung erstattete Kassier M. Breyer, dem nach Bericht der Reviso-
ren Entlastung erteilt wurde.

Nunmehr unterbreitete Gauschützenmeister Lau der Versammlung die am Vormittag ge-
fassten Beschlüsse betreffs Umwandlung des Gaues in einen „Allgäuer Schützenbund“. Nach 
kurzer Aussprache wurde dieser Gedanke zum einstimmigen Beschluß erhoben und damit 
geht das gesamte Vermögen des Gaues 46 auf den „Allgäuer Schützenbund“ als Rechtsnach-
folger über. Die Geschäftsstelle des Bundes befindet sich ab 15. Okt. im Laden Salzstraße 33 
(gegenüber Zinngießerei Groß). Im übrigen fand auch die vorläufig geplante Gaueinteilung 
einstimmige Annahme; die Gründung derselben soll im November und anfangs Dezember 
erfolgen.
Als provisorische Gauvorsitzende wurden bestimmt: Oelhaf – Blaichach, Wegscheider – 
Hirschdorf, Spatz – Obergünzburg, Riefler – Sulzberg u. Griebel – Hoyren. 
Nunmehr findet auch das alljährlich durchzuführende Schnellfeuerschießen in Kempten statt.
Vor Beginn der Neuwahl nahm Gauehrenschützenmeister Schädle noch Veranlassung, der 
Vorstandschaft für die ehrenamtliche Führung der Vereinsgeschäfte zu danken.

Die Wahl erfolgte durch Zuruf und wurde geleitet von den Kameraden Spatz, Riefler und Oel-
haf. Die Bundes-Vorstandschaft fand eine Erweiterung und setzt sich wie folgt zusammen:
1. Bundesschützenmeister Georg Lau; 2. Schützenmeister Ernst Paul; 3. Schützenmeister und 
1. Bundesschatzmeister M. Breyer; 4. Schützenmeister und 1. Schriftführer Stefan Kenner-



knecht; 2. Schatzmeister Seb. Finkel; 2. Schriftführer Alf. Martin; Beisitzer Josef Fauter, Karl
Sommer, Josef Edbauer, August Rudolph und Mart. Hechelmann; Revisoren Fauter und Som-
mer; Materialverwalter: Fritz Niedermayer; Fähnrich: Michael Huber. Sämtliche nahmen die 
Wahl an.

Gauschützenmeister Hans Herb überbrachte die Glückwünsche des Kleinkaliber-Gaues 19 zu 
der nunmehr erfolgten Umwandlung in einen „Allgäuer Schützenbund“ und bekannte sich als 
Förderer der Arbeitsgemeinschaft. Unter Punkt Verschiedenes wurde bekanntgegeben, daß 
der Protektor des Bayerischen Schützenverbandes, Prinz Alfons, im Frühjahr den Allgäuer 
Schützen einen zweitägigen Besuch abstatten wird; hiefür ist ein Festabend vorgesehen. 

Ferner wurde beschlossen, daß zu Bundestagungen für je 50 Mitglieder 1 Delegierter abge-
ordnet werden kann. Die Bundessatzungen werden noch ausgearbeitet. Nachdem Anträge zur 
Behandlung nicht eingegangen waren, schloß Bundesschützenmeister Lau mit einem freudig 
aufgenommenen Schützenheil auf den hohen Protektor die in allen Teilen sachlich verlaufene 
Tagung.

* Spende für Alsdorf.

In der gestern Sonntag nachmittag stattgefundenen Gründungsversammlung des Allgäuer 
Schützengaues Kempten gedachte Bundesvorsitzender Georg Lau der bei dem großen Gru-
benunglück in Alsdorf und im Saargebiet umgekommenen Bergleute, deren Andenken die 
Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Eine vorgenommene Sammlung ergab
den Betrag von 50 Mark, welcher den Hinterbliebenen in Alsdorf zugewendet wird. Eine 
ehrliche Anteilnahme und Hilfeleistung, die alle Anerkennung verdient. Wer machts nach?

Auf den Seiten 72 und 73 wurden mehrere eigenständige Zeitungsartikel eingeklebt:

Allgäuer Schützengau „Kempten“ gegründet

 *  Nachdem kürzlich die Gründung des Allgäuer Schützenbundes vollzogen wurde, fand 
gestern Sonntag den 26. Okt. im Restaurant z. „Frühlingstraße“ in Kempten die Gründung
des Gaues „Kempten“ statt, zu der sich wiederum die erfreuliche Zahl von 116 Schützen-
kameraden eingefunden hatte. Bundesschützenmeister Gg. Lau eröffnete die Versammlung 
unter herzlichen Begrüßungsworten und gab die Tagesordnung bekannt, welche Annahme 
fand.
Wie bekannt, wurde beschlossen, eine Unterteilung des Bundes vorzunehmen und denselben 
in 6 kleinere Gaue einzuteilen, um die Werbearbeit mehr fördern zu können; aber auch die 
Zusammenarbeit wird eine viel intensivere sein, nachdem die geschäftsführenden Ausschüsse 
mit den örtlichen Verhältnissen besser bekannt sind. 80 Vereine sind im Allgäu zu verzeich-
nen, welche dem Anschluß an den Bund noch fern stehen.

Den größten Gau bildet Kempten mit 23 Gesellschaften in der Stadt und 20 Gesellschaften in 
der Umgebung mit zusammen über 700 Mitgliedern. Die Abstimmung ergab das erfreuliche 
Bild, daß einstimmig beschlossen wurde, den Gau Kempten zu gründen und sich demselben 
anzuschließen. Eventuelle Neuzugänge anderer Gesellschaften sind der Bundesgeschäftsstelle
Salzstraße 33 zu melden. Dem neugegründeten Gau wurde der Name „Gau Kempten“ bei-
gelegt. Zur Bestreitung der Geschäftsunkosten erhält der Gau für jedes gemeldete Mitglied
30 Pfg. rückvergütet.

Die Neuwahl des Gauausschusses nahm geraume Zeit in Anspruch, nachdem die geschäfts-
führenden Personen in geheimer Abstimmung gewählt wurden. Die Wahl leiteten die Kame-
raden Mühlberger, Dietel und Haggenmiller und zeitigte diese folgendes Ergebnis:

1. Gauschützenmeister Ernst Paul; 2. Gauschützenmeister Georg Frommknecht – Neudorf;
1. Schriftführer Josef Grill; 2. Schriftführer Hans Dietel; 1. Kassier Jakob Hudlett; 2. Kass. 
Mich. Fiederling; Beisitzer: Leonhard Haggenmiller – Lenzfried, Hans Fromm – Hegge, 
Mösle – Durach, Alois Neher und Josef Schmied – Kempten; Revisoren: Jakob Sutter und 



Otto Mecklinger. Sämtliche nahmen die Wahl an. Die Geschäftsstelle des „Gaues Kempten“ 
befindet sich im Zigarrenhaus Ernst Paul am Bahnhofplatz.

Es wurde einstimmig beschlossen, Kamerad Schädle zum Bundesehrenschützenmeister zu 
ernennen. Nachdem noch verschiedene interne Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung ge-
funden hatten, schloß Bundesvorsitzender Lau die Versammlung mit dem Wunsche für eine 
gedeihliche Aufwärtsentwicklung des „Gaues Kempten“.
Schützenheil!

Gau 135 Illergau.

16.11.30 Einer Einladung des Allgäuer Schützenbundes folgend, fanden sich am ver-
gangenen Sonntag nachmittag 71 Schützenkameraden aus dem nördlichen Gebiet des Bundes 
im Gablersaale in Hirschdorf zusammen, um die Schützenvereine in einem Gau zusammen-
zuschließen. Schützenmeister Hans Wegscheider eröffnete unter Begrüßungsworten die Ver-
sammlung und übergab die Leitung dem 1. Bundesschützenmeister Lau von Kempten. Nach 
Bekanntgabe der Ziele und Zwecke des Allgäuer Schützenbundes wurde einstimmig die 
Gründung des Gaues beschlossen und der Name Illergau gewählt.

Die Wahl der Gauleitung ergab nachstehendes Resultat: 1. Gauschützenmeister Wegscheider 
Hans, Hirschdorf, 2. Gauschützenmeister Graf Fritz, Heising, 1. Gaukassier Hemmerle Alois 
jun., Weidachmühle, 1. Gauschriftführer Prestel Benedikt, Burg bei Krugzell, 2. Gaukassier 
Waibel Remig, Oberbühlers, 2. Gauschriftführer Deiring Hugo, Grönenbach, Materialver-
walter Zeller Jakob, Hirschdorf, Beisitzer Martin Ignaz, Reicholzried, Brauchle Anton, Ober-
hofen bei Kimratshofen, Durst Georg, Altusried, Albrecht Michael, Leubas, Kassenrevisoren: 
Franz v. Molo, Heising, Leising Roman, Dietmannsried. In der darauffolgenden Aussprache 
wurden interne Fragen behandelt und Aufschluß über den Bayerischen Schützenbund gege-
ben. Mit Dankesworten an die Versammlung und an die Musikkapelle Heiligkreuz, die sich in
selbstloser Weise in den Dienst der Sache gestellt hatte, konnte Bundesschützenmeister Lau 
die schön und in voller Einmütigkeit verlaufene Versammlung schließen.

Schützengau 136 Sulzberg gegründet.

Am Sonntag, den 16. November nachm. 2 Uhr tagte im Gasthaus zum „Reichsadler“ (Station 
Jodbad - Sulzbrunn) die Gründungsversammlung des Schützengaues Sulzberg, der als ein 
Zwischenglied des Allgäuer Schützenbundes gegründet wurde. Hiezu hatten sich trotz des 
schlechten Wetters 63 Schützen eingefunden, die aus den teilweise weit entfernt liegenden 
Ortschaften herbeigeeilt waren. Die Versammlung leitete Bundesschriftführer Kennerknecht –
Kempten, der in längeren Ausführungen den Zweck der Gründung darlegte, der hauptsächlich
in einer Arbeitsteilung und intensiven Werbearbeit zu suchen sei; ferner wurden die Versi-
cherungsbedingungen bei Unfall, Haftpflicht usw. bekannt gegeben, woran sich eine rege 
Aussprache anknüpfte.
Sodann wurde die Gründung mit der Benennung „Gau 136 Sulzberg“ vollzogen und als wei-
tere Mitglieder erklärten die Vertreter der Schützengesellschaften Wertach, Petersthal und 
Untergassen ihren Beitritt zum Gau. Die Wahl leiteten die drei anwesenden Vertreter des 
Bundes.
Es wurden gewählt als 1. Gauschützenmeister Bernhard Riefler – Sulzberg, 2. Gauschützen-
meister Alois Huber – Sulzberg, 1. Gaukassier Ludwig Wiest – Sulzberg (zugleich Ge-
schäftsstelle des Gaues), 2. Gaukassier Viktor Rauch – Sulzberg, 1. Gauschriftführer Klement
Beyrer – Sulzberg, 2. Gauschriftführer Paul Feller – Sulzberg, Materialverwalter Josef Gug-
genmos – Sulzberg; Beisitzer: Max Probst – Wertach, Martin Greif – Untergassen, Josef 
Osterried – Petersthal, Georg Schall – Mittelberg; Revisoren: Bürgermeister Josef Becherer 
und Josef Mayr – Sulzberg. Sämtliche nahmen die Wahl an.

Das Gauschießen soll in kleinerem Rahmen in Sulzberg durchgeführt werden. Es soll noch 
erwähnt sein, daß die Verhandlungen durch den Ausbruch eines Brandes im Hause der 
Familie Epple-Untermoos gestört wurden und mehrere Teilnehmer nach dem Brandplatz 
abrücken mußten. Mit einem Schützenheil auf den Protektor S. Kgl. Hoheit Prinz Alfons
v. Bayern fand die Tagung ihren Abschluß.



Allgäuer Schützenbund

Schützengaugründungen im Allgäu
Gründung des Schützengaues Oberallgäu.

9.11.30 Im herrlichen Schützenheim in Blaichach erfolgte am Sonntag, den 9. ds. nach-
mittags unter Anwesenheit von 72 Schützenkameraden die Gründung des Schützengaus Ober-
allgäu als Unterorganisation des Allgäuer Schützenbundes. Herr Schützenmeister Oelhaf – 
Blaichach eröffnete als Einberufer die Versammlung. Nach Eintreffen des 1. und 2. Bundes-
schützenmeisters Lau und Paul – Kempten begrüßte Oelhaf die beiden aufs herzlichste und 
gab die Tagesordnung bekannt: 1. Bericht über die Bundestagung in Kempten; 2. Allge-meine
Aussprache über die Neugründung des Gaues; 3. Wahl des Namens des Gaues; 4. Wahl des 
Ausschusses; 5. Verschiedenes.

1. Bundesschützenmeister Lau begrüßte die Schützenkameraden und dankte für das große In-
teresse, das der Besuch der Versammlung bewies, und gab die Gründe bekannt, welche zur 
Gründung des Allgäuer Schützenbundes führten und eine Unterteilung des Bundes notwendig 
machen. Die Größe des Bundesgebietes bedingt eine Unterteilung in Gaue, um dessen Füh-
lungnahme der Vereine untereinander zu ermöglichen und dem mit den örtlichen Verhältnis-
sen besser vertrauten Gauschützenmeistern und –Ausschuß die Werbearbeit zu erleichtern, 
um auch die dem Bund noch fernstehenden Vereine zum Beitritt zu bewegen.

Hier Aufklärung zu schaffen, ist Sache der einzelnen Gauleitungen, sind doch noch etwa 80 
Schützenvereine im Allgäu, die für den Bund gewonnen werden sollen.
Das „Allgäu den Allgäuern“ soll die Parole sein.
Bundesschützenmeister Lau überreichte als Leiter des Gaues im Landesverband für Kleinka-
libersport bei dieser Gelegenheit an den 1. Schützenmeister des Kleinkaliberschützenverein 
Hindelang, Herrn Franz Josef Blanz, für seine Verdienste um das Kleinkaliberschießwesen 
das Prinz-Alfons-Erinnerungszeichen, mit dem Wunsche, daß es ihm vergönnt sein möge, 
dasselbe noch viele Jahre zu tragen.

Nach reichlicher Aussprache schritt man zur Gründung des Gaues mit dem Namen „Schüt-
zengau 134 Oberallgäu“. Bei der hierauf folgenden Wahl unter dem Vorsitz der Kameraden 
Lau, Huber Leo und Weber Fritz ging als 1. Gauschützenmeister Oelhaf – Blaichach und als 
2. Huber Leo – Sonthofen hervor. Als Ausschussmitglieder wurden gewählt: 1. Kassier Rauch
Jakob – Blaichach, 1. Schriftführer Schönherr – Blaichach, 2. Kassier Weber Fritz – Stein, 2. 
Schriftführer Blenk Wilhelm – Sonthofen, Materialverwalter Hatt Fritz – Rieden b. S., Bei-
sitzer: Merk – Hindelang, Rieger Jakob – Immenstadt, Miller – Fischen, Herz I. – Vorderburg.
Revisoren Hartmann – Altstätten und Pötzl – Immenstadt. Sämtliche wurden einstimmig ge-
wählt und nahmen die Wahl an.

Der Sitz des Gaues ist Blaichach, die Geschäftsstelle befindet sich beim 1. Gauschützenmei-
ster Oelhaf. Nach Erledigung verschiedener interner Angelegenheiten schloß Gauschützen-
meister Oelhaf die schön verlaufene Versammlung mit dem Wunsche, daß alle Kameraden 
mitarbeiten zum Wohl und Blühen des neuen Gaues Oberallgäu.

Schützengau Obergünzburg

 *  Am Sonntag, 30. November, nachmittags 3 Uhr, versammelten sich die Zimmerstutzen-
schützen des Günztales im Gasthaus zum „Bären“ in Obergünzburg, um den Gau Obergünz-
burg ins Leben zu rufen. Hiezu hatten sich 65 Kameraden eingefunden. Schützenmeister Ru-
dolph der Gesellschaft „Guntia“ begrüßte die Erschienenen und erteilte sodann Bundesschüt-
zenmeister Lau das Wort, der in längeren Ausführungen die Gründung des Allgäuer Schüt-
zenbundes und dessen Unterteilung in mehrere Gaue vor Augen führte. Der Hauptzweck liegt 
in organisatorischen Maßnahmen begründet, nachdem ein örtlich zusammengefaßter Gau viel 
mehr Werbearbeit entfalten kann.

Die Bedingungen über Haftpflicht, Unfall, Sterbegeld usw. wurden zur Kenntnis genommen 
und gestellte Anfragen beantwortet. Das Kleinkaliberschie-ßen ist mitversichert, während 
zum und vom Schießen mit dem Motorrad erlittene Unfälle nicht unter die Bedingungen 



fallen. Nunmehr erfolgte die einstimmige Gründung des Gaues mit dem Namen Gau 137 
Obergünzburg. Die Neuwahl des Gauausschusses zeitigte folgendes Ergebnis:

1. Gauschützenmeister Ferd. Rudolph – Obergünzburg, 2. Gauschützenmeister Peter Vilgerts-
hofer – Aitrang, 1. Schriftführer Jos. Gay – Reinhardsried, 2. Schriftführer Hans Wintergerst 
– Rohr, 1. Kassier Adolf Wölfle – Wolfartsberg, 2. Kassier Bapt. Egg – Obergünzburg; Mate-
rialverwalter Rob. Wassermann – Obergünzburg; Beisitzer: Gapp – Wildpoldsried, Schmel-
cher – Untrasried, Graf – Unterthingau, Brack – Hopferbach, Furtmeier – Ebersbach; 
Kassenrevisoren: Jos. Beck – Obergünzburg und Schmölz – Unterthingau.

Sämtliche nahmen die Wahl an. Das Gauschießen soll nur innerhalb des Gaues zur Durch-
führung gelangen. Das Bundesschießen 1931 findet Ende Juni-Juli in Kempten statt, womit 
auch das Schnellfeuerschießen verbunden wird. Nach Erledigung interner Angelegenheiten 
fand die Versammlung ihren Abschluß.

Allgäuer Sieger

beim XIX. Deutschen Bundesschießen

In Abständen von 3 Jahren finden die Deutschen Bundesschießen statt. Im vergangenen Jahr 
wurde ein solches gelegentlich der Rheinlandbefreiung auf dem Messegelände in Köln a. Rh. 
abgehalten. Unter den Schützen aus allen deutschen Gauen und dem benachbarten Ausland 
haben sich auch Vertreter des Allgäus daran beteiligt, und, gemessen an der scharfen Kon-
kurrenz, zahlreiche und schöne Preise gesichert, wie folgende Aufstellung bestätigt:
Deutsche Bundesmeisterschaft: 20. Matthes Fritz, Oberstaufen (904 Kreise). 
Veteranenscheibe: 2. Thoma Karl, Lindau i. B. (20 Kreise).

Kranzsieger (in Gold): Bell Otto Seltmanns b. Weitnau; Epp Gg., Isny; Matthes Fritz, Ober-
staufen; Reitmayr, Isny; Ruf Georg, Seltmanns b. Weitnau; Wolf Eustach, Ortwang b. Sont-
hofen. 
Feldmeisterschaft: 50. Matthes F., Oberstaufen. 
Standmeisterschaft: 1. Matthes Fritz, Oberstaufen (200 Mark und Siegerplakette der Stadt 
Oppeln). 
Feldmeisterserie (3 Schuß, 400 Preise): 34. Ochsenreiter Seraphim Opfenbach b. Lindau. 
Standmeisterserie (3 Schuß, 500 Preise): 13. Ruf Gg., Seltmanns. 
Wehrmannmeisterscheibe (5 Schuß, 100 Preise): 40. Reitmayr L., Isny (89 Kreise); 65. Bell 
Otto, Seltmanns (88). 
Feldfestscheibe „Deutschland“ (300 m Entfern., 850 Preise): 15. Dr. Welte, Leutkirch (Öl-
gemälde: Ehrengabe der Stadt Düsseldorf); 21. Köpf Otto, Trauchgau (Silberschale der Stadt 
Köln); 34. Heimhuber F., Oberstdorf (Ölgemälde v. Hildebrand-Köln).
Standfestscheibe „Heimat“ (175 m, 1100 Preise): 33. Köpf Otto, Trauchgau (Silberkanne von 
der FSG „Der Bund“ München); 62. Vieli Aug., Schanz b. Weitnau (Silberschale vom Kali-
syndikat Berlin).
Wehrmannscheibe „Vaterland“ (2 Schuß, 260 Preise): 103. Liebherr ‚Wilhelm, Oberstdorf. 
Feldpunkt (175 m, 400 Preise): 29. Sinz Gg. Scheidegg; 43. Berchtenbreiter, Lindau; 58. 
Ochsenreiter, Opfenbach.
Standpunkt (175 m, 500 Preise): 66. Vieli Aug., Schanz b. Weitnau.
Kleinkaliber-Meisterschaft (50 m, 50 Preise): 35. Reitmayr, Isny; 41. Epp, Isny.
Kleinkaliber-Meisterserie (5 Schuß, 150 Preise): 66. Kreß Frz., Röthenbach b. L.; 74. Epp 
Georg, Isny.
Kleinkaliber-Festscheibe (400 Preise): 97. Epp G., Isny.

Prinz Alfons besucht die Schützen

Wenn man auf die in den letzten Jahren im Allgäu abgehaltene Schießtätigkeit zurückblickt, 
so kann festgestellt werden, daß eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung im Schießwesen Platz 
gegriffen hat. Insbesondere dem Kleinkaliberschießsport wurde eine besondere Aufmerksam-



keit gewidmet und allenthalben wurden auf dem Lande eigene Kleinkaliberschießstätten er-
baut, die zur Ertüchtigung der Jugend in vaterländischem Sinne dienen, getreu dem Grund-
satz: „Ueb Aug und Hand fürs Vaterland!“

Mühevoll, reich an Arbeit und Verdruß war der Weg für die einzelnen Vereine, die zur Ver-
wirklichung zum Bau einer Kleinkaliberschießstätte zurückgelegt werden mußte. In gleichem 
Maße erfreut sich die Schießstätte des Kleinkaliberschützenvereins Kempten im Bachteltobel 
unter sachkundiger Leitung eines regen Besuchs. Um den Mitgliedern auch während des Win-
ters Uebungsgelegenheit zu geben, wurden regelmäßige Schießabende mit Saalmunition zur 
Durchführung gebracht.

Die im Allgäu bestehenden Kleinkaliberschützenvereine sind im Gau 19 für Kleinkalibersport
zu einer einheitlichen Organisation zusammengeschlossen.

Aber auch der Allgäuer Schützenbund (Zimmerstutzen) hat sich mit dem in Arbeitsgemein-
schaft stehenden Kleinkaliber-Gau 19 zur Aufgabe gestellt, unsere Jugend mit der Hand-
habung des Gewehres vertraut zu machen.

Die fortschreitende Entwicklung des Kleinkaliberschießwesens im Allgäu gibt dem 1. Präsi-
denten des Landesverbandes für Kleinkalibersport in Bayern, Prinz Alfons, Veranlassung, den
angeschlossenen Kleinkaliber-Schützenvereinen am 16. und 17. Mai 1931 einen Besuch ab-
zustatten.

Nachdem Prinz Alfons zugleich das Protektorat des Bayerischen Schützenverbandes (Zim-
merstutzen) inne hat, wurde in einer erweiterten Vorstandssitzung für den Empfang nach-
stehendes Programm festgelegt:

Am Samstag den 16. Mai erfolgt mit dem Vormittagsschnellzug die Ankunft des Prinzen Al-
fons in Begleitung eines Herrn des Landesverbandes für Kleinkalibersport. Nach Empfang am
Bahnhof durch eine Abordnung erfolgt die Abfahrt nach Lenzfried, wo Prinz Alfons für die 
beiden Tage bei Gutsbesitzer Hans Leichtle Quartier beziehen wird.

Nachmittags ½ 2 Uhr erfolgt die Abfahrt zum Besuch der Kleinkaliberschützenvereine Wig-
gensbach, Kimratshofen Legau, Altusried und Lauben, wo jeweils nach Besichtigung der 
Schießanlagen und Abgabe eines Ehrenschusses die Weiterfahrt erfolgt.
Um den Empfang entsprechend vorzubereiten, werden den Landvereinen noch Richtlinien 
zugeleitet.

Für Samstag abends 8 Uhr ist im Kolosseumssaal in Kempten ein Fest- und Empfangsabend 
vorgesehen, dessen Ueberschuß einem noch zu bestimmenden Zweck innerhalb der Schützen-
vereine zugeführt werden soll. Um einen genauen Ueberblick über die Teilnahme zu gewin-
nen, gelangen in nächster Zeit Fragebogen mit den entsprechenden Weisungen an die Schüt-
zenvereine zum Versand. Der Eintritt kostet für jede Person 1 Mark, wobei auch Familien-
angehörige Zutritt haben.

Den musikalischen Teil bestreitet die Kapelle der Berufsmusiker unter Leitung von Max 
Benker. Außerdem ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen.

Der Turnverein Kempten und die Schützengruppe Jungbayern stellen sich in den Dienst des 
Abends. Heimatliche Gesänge der Preisjodlergruppe Blaichach und anmutige Tänze von 
Schützenlieseln umrahmen das Programm. Die Begrüßungsansprache hält 2. Bundesschützen-
meister E. Paul, während der Leiter des Kleinkaliber-Gaues 19, Gauschützenmeister G. Lau, 
die Festrede übernommen hat.

Am Sonntag den 17. Mai vormittags 9 Uhr wird Prinz Alfons den Gottesdienst in der Pfarr-
kirche zu Lenzfried besuchen, woran auch die Kemptener Schützengesellschaften teilnehmen 
werden. Anschließend hieran erfolgt die Besichtigung des Kleinkaliberschießstandes im 
Bachteltobel, wobei sämtliche Kemptener Schützengesellschaften mit Fahnen und Standarten 
Aufstellung nehmen.



Nach Abgabe des Ehrenschusses auf zwei bereitgestellte Schützenscheiben erfolgt die Weiter-
fahrt zum Besuch der Vereine Waltenhofen, Blaichach, Hindelang, Vorderburg, (Petersthal), 
Wertach, Mittelberg, Bodelsberg und zurück nach Kempten. Der Mittagstisch wird in Hinde-
lang eingenommen.

Die Leitung der Rundfahrt liegt in Händen der Schützenmeister Hans Herd und Rupert Spiel-
berger. In dankenswerter Weise wurde bereits die Ueberlassung von einigen Privatautos zuge-
sagt. Zwecks Aufnahmen von fotografischen Bildern bei den verschiedenen Anlässen wurde 
Fotograf Oskar Rauch bestimmt.

Die gesamte Veranstaltung bildet eine Werbeaktion für das Schießwesen im Allgäu, wobei 
dem Kleinkaliberschießsport ein besonderes Augenmerk zugewendet werden soll.

Auf den Seiten 74 und 75 wurden Zeitungsausschnitte (mit einem Foto) eingeklebt:

Prinz Alfons von Bayern im Allgäu

Der Präsident für Kleinkalibersport und Protektor der bayerischen Schützen

Nun kommt für die Schützen des Allgäus ein Ehrentag!

Der Präsident vom Landesverband Bayern für Kleinkalibersport und Protektor des Bayeri-
schen Schützenverbandes, Prinz Alfons von Bayern, weilt zwei Tage in Kempten und dem 
Allgäu. Die Allgäuer Kleinkaliberschützen, wie die Schützen des Bayerischen Schützen-
verbandes stehen treu zu ihrem Führer und mit stolzerfüllter Brust tragen sie das Protektor-
Erinnerungszeichen, von Prinz Alfons verliehen.



Es ist klar, daß der Kleinkaliberschützenverein Kempten in engster Zusammenarbeit mit dem 
Gau und den Zimmerstutzenschützen Kemptens und des gesamten Allgäus seit Wochen und 
Monaten zum Besuch des Präsidenten und Protektoren rüsten und beste Grundlagen für die 
reibungslose Durchführung der Veranstaltung im ganzen Allgäu geschaffen haben.

Prinz Alfons, der heute fast 70jährige eifrige Förderer des bayerischen Schützenwesens, wird 
bei Gutsbesitzer Leichtle in Lenzfried absteigen. Schon am Samstag nachmittags wird ihm 
Gelegenheit geboten, Einblick in das Schützenwesen im Allgäu zu tun, die Huldigungen der 
Schützenkameraden von Wiggensbach, Kimratshofen, Legau, Altusried, Lauben und Hirsch-
dorf bei einer Besichtigungsfahrt zu den Kleinkaliberschießstätten des Allgäus entgegenzu-
nehmen.

Am Samstag den 16. Mai abends veranstaltet der Allgäuer Schützenbund und Kleinkaliber-
Gau 19 (Allgäu) in Arbeitsgemeinschaft im Kolosseumssaale in Kempten einen Ehrenabend 
anläßlich der Anwesenheit des Prinzen Alfons, den die Kapelle Benker und Darbietungen der 
Jugendabteilung des Turnvereins Kempten verschönern wird.

Am Sonntag den 17. Mai früh 9 Uhr ziehen die Schützen zum Gottesdienst nach Lenzfried. 
Danach wird Prinz Alfons die Schießstätten im Bachteltobel in Kempten, Waltenhofen, 
Blaichach, Vorderhindelang, Vorderburg, Wertach, Mittelberg und Petersthal besichtigen. 
Überall werden die Allgäuer Schützen bemüht sein, den Präsidenten des Landesverbandes
für Kleinkalibersport gebührend festlich zu empfangen.

Schon als das Schützenwesen noch in kleinen Anfängen stand, vor mehr als 29 Jahren, hat 
Prinz Alfons das Protektorat des Verbandes übernommen. Und er war und ist heute noch der 
beliebte Vorsteher der bayerischen Schützen. Er schätzt seine Schützen immer nach der Ge-
sinnung: „Üb´ Aug und Hand fürs Vaterland!“ Er weiß, daß die Schützen in der Ausübung 
ihres edlen Sportes keine Spielerei sehen, daß sie vielmehr mit tiefem Ernste ihrem Wahl-
spruch Ehre machen wollen und sich nicht abschrecken lassen, wenn von gegnerischer Seite 
der Schützensport mit geringschätzigem Achselzucken abgetan wird.

So war es Prinz Alfons möglich, das Schützenwesen im Allgäu in Bayern auf eine nie geahn-
te Höhe zu bringen. Und in allen Kreisen unseres Bayernlandes ist Prinz Alfons, der hohe 
Schirmherr der Schützen, umjubelt von den Schützen und von der ganzen Bevölkerung.

Uns bleibt es Ehrenpflicht, dem Präsidenten des Landesverbandes Bayern für 
Kleinkalibersport und dem Protektor des Bayerischen Schützenverbandes, Prinz Alfons, in 
Kempten und un-serem schönen Allgäu herzlichen Willkommgruß zu entbieten.

Entwicklung des Schießwesens im Allgäu

Das Schießwesen stand während des ganzen Mittelalters in höchster Blüte. Besonders im 
Allgäu mit seinen vielen Grundherren wurde das Schießen sehr gepflegt, um die Untertanen 
waffengeübt zu erhalten. Zur Hebung des Schießsportes stifteten die Grundherren ansehnliche
Preise, so die Herrschaft Rothenfels für das Preisschießen 1802 in Immenstadt einen Ochsen. 
Die Säkularisation und Mediatisierung brachte das Schießwesen fast vollständig zum Erlie-
gen. Die Grundherren hatten keinen Anlaß mehr, dasselbe zu fördern und nun fehlte der An-
reiz zum Schießen.

Im Frieden zu Pressburg wurde das ehemals österreichische Allgäu, Vorarlberg und Tirol dem
Königreich Bayern einverleibt; die Schützengilden, Vereine und Gesellschaften, die bisher die
Träger des Wehrgedankens waren, verloren ihre Bedeutung. Im Vorarlberger Aufstand traten 
die Schützen das letzte Mal als Kriegstruppe auf und bildeten den Kern des Insurgentenhee-
res. Der Aufstand wurde niedergeschlagen und die Schützenkompanien entwaffnet.

Ohne Waffen konnte ein Schießbetrieb nicht aufrechterhalten werden und die Schießstätten 
kamen in Verfall. Heute erinnern oft nur noch Flurnamen, wie „in den Scheiben“, „am Kugel-



fang“ usw. an die alte Schützenherrlichkeit. Die Zeit nach den Freiheitskriegen, das Hunger-
jahr 1817 und die Armut der Bevölkerung war nicht dazu angetan, das Schießwesen wieder 
aufleben zu lassen.

Erst etwa 50 Jahre später, als Dreyse die Patrone und das Zündnadelgewehr und Steyr das 
Perkussionsgewehr erfunden hatten, begann der langsame Aufstieg im Schützensport. 1861 
wurde der Deutsche Schützenbund gegründet, 1868 eine neue Schützenordnung erlassen. Die 
Herstellung des Kapselgewehres brachte eine Umwälzung im Schießbetrieb, die sich zum 
Nachteil des Feuerschießwesens auswirkte. Allenthalben wurden Zimmerstutzengesellschaf-
ten gegründet und das Übungsschießen auf die langen Winterabende verlegt.
Es ist heute wohl kein Ort im Allgäu, der nicht seine Zimmerstutzengesellschaft hat.

Um das Schießen etwas einheitlich zu gestalten, wurde verschiedentlich versucht, die Gesell-
schaften zusammenzufassen und nach mehreren mißglückten Gründungen gelang es, im Gau 
46, dem jetzigen Allgäuer Schützenbund, eine Organisation zu schaffen und zu einer achtung-
gebietenden Höhe zu bringen.

Der Allgäuer Schützenbund zählt heute zirka 1900 Mitglieder in über 100 Vereinen und ist in 
enger Arbeitsgemeinschaft mit dem Gau 19 der Allgäuer Kleinkaliberschützen.

Im Jahre 1912 kam der Kleinkaliberschießsport von Amerika über England zu uns und fand in
Norddeutschland schnell Eingang. Süddeutschland führte diese Sportart erst nach dem Welt-
kriege ein und nach der Inflation ging man auch im Allgäu daran, den Kleinkalibersport zu 
pflegen.

An verschiedenen Orten entstanden Kleinkalibervereine; es wurden Schießstätten gebaut. 
Frondienste und freiwillige Spenden, Zuschüsse der Behörden ermöglichten den Bau der-
selben. Das verhältnismäßig billige Gewehr, die fertig zu beschaffende Munition ermöglicht 
es auch Minderbemittelten, den Schießsport zu betreiben.

Die ersten Schießstätten entstanden in Wiggensbach und Bodelsberg, Vorderburg. Im Früh-
jahr 1929 wurden die Vereine im Gau 19 zusammengeschlossen und dem Landesverband für 
Kleinkalibersport angegliedert.

Der Gau zählt heute nach 2jähr. Bestehen zirka 700 Mitglieder in 17 Kleinkaliber-Vereinen.

Im August 1930 wurden das erstemal die vorgeschriebenen Gaulandeswettkämpfe in Kemp-
ten durchgeführt und erfreuten sich eines großen Besuches. Geldspenden des Stadtrates von 
Kempten und der Bezirksämter Kempten und Sonthofen ermöglichten die Anschaffung von
2 Wanderpokalen für Jung- und Altschützen.

Die Schießübungen werden in den drei Anschlagarten, liegend, knieend und stehend freihän-
dig durchgeführt und stellen Anforderungen an Körper und Geist.

Sie sind ein Glied im Rahmen der Volksertüchtigung, ein gesunder Sport, an dem alt und jung
teilnehmen kann.

Der Schießsport war von jeher Gemeingut des deutschen Volkes und soll es auch bleiben!

Auf der Seite 74 wurde die folgende Programmaufstellung eingeklebt:



Prinz Alfons von Bayern im Allgäu

Die Besichtigung der Schießstätten im Allgäu – Eindruckvoller Ehrenabend – 

Ueberall Jubel und Huldigungen

* Die Ankunft des Prinzen Alfons erfolgte am Samstag den 16. Mai programmgemäß. Der 
Besuch des Prinzen galt in seiner Eigenschaft als Protektor den beiden im Allgäu dominie-
renden Schützenverbänden, insonderheit wurde die in den letzten Jahren erstellten Kleinka-
liberschießstätten einer Besichtigung unterzogen. Vormittags 10 Uhr hatten sich zum Em-
pfang am Bahnhof Hegge eingefunden die Vorsitzenden Lau, Paul, Herb, Bundesehrenschüt-
zenmeister Schädle, Oberstudiendirektor Fehlner und Gutsbesitzer Hans Leichtle – Lenzfried,
in dessen Wohnung Prinz Alfons Quartier bezog. In Begleitung des Prinzen Alfons befanden 
sich noch der Geschäftsführer des Landesverbandes für Kleinkalibersport in Bayern, Major 
Stumpf, und Kommerzienrat Kühner als Schatzmeister dieser Organisation.



Nach kurzer Begrüßung erfolgte die Weiterfahrt mittels Autos nach Lenzfried, wo die Herren 
bei Familie Leichtle liebenswürdige Aufnahme fanden. Die Schuljugend hatte Aufstellung ge-
nommen, der ganze Ort prangte in Festesschmuck und hatte alles aufgeboten, um dem hohen 
Gast einen würdigen Empfang zu bereiten.

Am Samstag nachm. ½ 2 Uhr wurde mit der
Rundfahrt zum Besuch der Kleinkaliberschießstätten begonnen. An dieser beteiligten
sich außerdem die Bundes- und Gauvorstandschaft in mehreren Begleitautos, die in entgegen-
kommender Weise für die beiden Tage überlassen wurden. Nach Abholung Se. K. Hoheit
und der Landesleitung in Lenzfried erfolgte die Abfahrt über Rothkreuz-Ermengerst nach 
Wiggensbach, das um 2 Uhr nachm. angefahren wurde. Böllerschüsse sandten ihre ersten 
Grüße entgegen, als die Autokolonne sich dem Orte näherte, der reich beflaggt war. Auf dem 
dortigen Kleinkaliberschießstand wird z. Zt. ein großes öffentliches Preisschießen durchge-
führt, das sich eines regen Besuches erfreut. Vor dem Schützenheim hatte der Kleinkaliber- 
und Zimmerstutzen-Schützenverein Wiggensbach und Ermengerst mit Oberforstmeister v. 
Hößlin Aufstellung genommen, außerdem hatte sich der Gemeinderat versammelt. Nach 
Begrüßung und Vorstellung der Vorstände und sonstigen Persönlichkeiten fand die Sieger-
gruppe 1930 sowie Jungschütze Kast als Sieger bei den Gauwettkämpfen das besondere 
Interesse des hohen Gastes.
Nach Überreichung des Ehrentrunkes durch eine schmucke Schützenliesl hielt Schützen-
meister Brenner eine markante Ansprache; er entbot den erschienenen Gästen herzlichen 
Willkommgruß und Dank und gab das Versprechen, den schönsten Sport unserer Allgäuer 
Bergheimat, den Schießsport, auch ferner zu pflegen, um vornehmlich unsere Jugend zu 
deutschen Männern zu erziehen. Seine wohldurchdachte Rede fand ihren Ausklang in dem 
ferneren Wohlergehen des Prinzen Alfons. Ein dreifaches Schützenheil auf das bayerische 
Schießwesen und das Deutschlandlied, gespielt von der Musikkapelle Wiggensbach, beschloß
den festlichen Akt. Prinz Alfons dankte in kurzen Worten für den festlichen Empfang. Sodann
wurde das Schützenheim einer Besichtigung unterzogen, wobei Prinz Alfons und die Herrn 
der Landesleitung Probeschüsse abgaben und gute Treffer zu verzeichnen hatten. Der gute 
Eindruck, den die Herrn schon bei der Besichtigung des ersten Schießstandes gewonnen 
hatten, verfehlte auch bei den nachfolgenden nicht seine Wirkung.

Nach Aufnahme eines fotografischen Gesamtbildes ging die Fahrt weiter über Ursulers, 
Oberhofen nach Kimratshofen, wo der Kleinkaliberverein, Zimmer- und Feuerstutzenverein, 
Gemeinderat, Veteranenverein, Feuerwehrverein, Turnverein und der Burschenverein im 
Schulhofraum Aufstellung genommen hatten. Bei Ankunft der Gäste sprach Frl. Zilli Graf in 
schwäbischer Mundart ein Gedicht und überreichte dem Prinzen einen Blumenstrauß. Die Be-
grüßungsansprache hielt 1. Schützenmeister Peter, der in herzlichen Worten für den Besuch 
dankte. Die Musikkapelle Kimratshofen verschönte den Akt.

Nachmittags ½ 4 Uhr wurde die Schießstätte Legau angefahren; die idyllische Lage und der 
technische Ausbau dieses Schützenheims konnte allgemein gefallen. Die Vorbereitungen zum
Empfang waren sorgfältig getroffen. Böllerschüsse erdröhnten, die Musik spielte, wobei der 
Kleinkaliberverein, der Gemeinderat, Veteranen- und Soldatenverein, Turnverein, Feuerwehr-
verein und der Gesellenverein Aufstellung genommen hatten. Den Willkommgruß entbot 
Bürgermeister Haug und 2. Schützenmeister Hug als Vorstand des Veteranen- und Soldaten-
vereins. Bei Vorstellung der verschiedenen Persönlichkeiten unterhielt sich der Prinz mit den 
Kameraden in leutseligster Weise. Nach Besichtigung des Schützenheims gab Prinz Alfons 
einige Probeschüsse ab und machte einen Treffer auf die Ehrenscheibe; aber auch die von 
Schlossermeister Fritz Weißenhorner selbstgefertigte Gewehr-Einschußvorrichtung fand sein 
besonderes Interesse. Nach Überreichung des Ehrentrunkes und eines Blumenstraußes trugen 
der hohe Gast sowie die beiden Herren der Landesleitung ihre Namen in das aufliegende 
Protokollbuch ein.

Die kurze zur Verfügung stehende Zeit mahnte zum Aufbruch und weiter ging´s nach Altus-

ried, wo der Kleinkaliberverein, Zimmer- und Feuerstutzenverein, der Gemeinderat und der 
Turnverein vor dem Schützenheim die Gäste begrüßte. Schützenmeister Kl. Klüpfel entbot in 
schlichten, aber von Herzen kommenden Worten den Willkommgruß und endete mit einem 



Schützenheil auf die Gäste. Nach Überreichung des Ehrentrunks besichtigte Prinz Alfons die 
Schießstätte und gab einen Schuß auf die Ehrenscheibe ab.

Mit allseitiger Befriedigung verließ man diese Stätte um Lauben, wo der Kleinkaliberverein 
Lauben und der Gemeinderat versammelt war, zu besuchen. Schützenvereinsvorstand Haupt-
lehrer Pletzer entbot herzlichen Gruß und Dank für den hohen Besuch. Auch hier ließ es sich 
Prinz Alfons nicht nehmen, einige Probeschüsse abzugeben. Der mit allen Sicherheitsvorkeh-
rungen gebaute Schießstand fand seine Bewunderung.

Programmgemäß um 6 Uhr startete die Autokolonne beim Schützenheim Hirschdorf, das in 
letzter Zeit eine bauliche Veränderung erfahren hatte. Der Kleinkaliberverein „Jungkamera-
den“, der Gemeinderat, der Zimmer- und Feuerstutzenverein, die Feuerwehr, der Krieger- und
Veteranenverein Heiligkreuz sowie die Jagdgesellschaft hatten Aufstellung genommen. 1. 
Schützenmeister Hans Wegscheider würdigte in schneidigen Worten den hohen Besuch und 
knüpfte daran das Versprechen, auch fernerhin den Schießsport zu pflegen, getreu dem Wahl-
spruch: „Üb´ Aug und Hand fürs Vaterland!“ Sein Hoch galt dem hohen Gast. Sodann über-
reichte Frl. Marie Gabler den Ehrentrunk. Der festliche Akt wurde durch die Musik verschönt.
Mit der Besichtigung dieser Schießstätte und Abgabe des Ehrenschusses hatte die für Samstag
festgelegte Rundfahrt ihren Abschluß gefunden. Um ½ 7 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach 
Kempten, wo abends 8 Uhr im Kolosseumssaal ein

Festlicher Ehrenabend für den Schirmherrn der Schützen stattfand, der von nahe 
700 Teilnehmern besucht war. In dem festlich geschmückten Saal hatten sich eine Reihe 
Ehrengäste eingefunden. Nach den festlichen Klängen des Tölzer Schützenmarsches, gespielt 
von der Kapelle Benkert, die auch den übrigen Teil des Abends mit musikalischen Darbie-
tungen zu verschönern wußte, betrat Prinz Alfons, gefolgt von Hauptmann Stumpf, Kommer-
zienrat Kühner und den Allgäuer Bundes- und Gauschützenmeistern den Saal, stürmisch be-
grüßt von den so zahlreich versammelten Schützen.

Nach einem vaterländischen Prolog, sinnig vorgetragen von Studienrat Dr. Müller, entbot 2. 
Bundesschützenmeister Ernst Paul allen Gästen namens des Allgäuer Schützenbundes und des
Kleinkaliber-Gau Allgäu herzlichen Willkommgruß, ganz besonders Seiner Hoheit Prinz Al-
fons, Hauptmann Stumpf, Kommerzienrat Kühner, Oberregierungsrat Jäger, Bezirksbaurat 
Bauer, Bürgermeister Schraudy, den Stadträten Fuchsberger und Zimmermann, den Vertre-
tern der Allgäuer Schützenvereine und den Schützenmeistern des Allgäus.

Bürgermeister Schraudy übermittelte ehrerbietigsten Willkommgruß dem hohen Gast Prinz 
Alfons namens der Stadt Kempten und dankte für die Auszeichnung, die er mit seinem Be-
such Kempten und dem Allgäu verliehen habe. Redner verbreitete sich noch über den Schieß-
sport, der mehr als andere Sportarten in die deutsche Vergangenheit hineinreiche und ver-
wachsen sei mit Staat und Gemeinde. Die Wertschätzung des waffenfähigen Mannes galt 
immer schon zu allen Zeiten. Und die Vollendung der Waffenfähigkeit erreichten wir mit
der allgemeinen Wehrpflicht, die wir mehr als 50 Jahre eingeführt hatten. Wenn daneben noch
der deutsche Bürger den Schützensport pflegte, so hat das seinen besonderen Grund, weil das 
geistfeste und trutzige Bürgertum sich die Waffenfähigkeit auch nach der Wehrpflicht nicht 
nehmen lassen wollte. In Kempten ward das Schützenwesen immer schon gut gepflegt. Die 
Kgl. priv. Schützengesellschaft Kempten konnte erst vor wenigen Tagen auf ihr 360jähriges 
Bestehen zurückblicken.

Die jüngste Abteilung des Schießsportes ist der Kleinkalibersport, der sich insbesondere zur 
Erziehung der Jugend einsetzt. Auch dieser hat sich in Kempten gut eingeführt. So gibt der 
Blick auf die Pflege und den Betrieb des Schießsportes in Kempten ein hocherfreuliches Bild, 
denn notwendiger als je ist die Schule: Ueb´ Aug und Hand fürs Vaterland!

In seiner Festrede behandelte Bundesschützenmeister Lau die Entwicklung des Schießsportes,
wie wir sie in unserer letzten Nummer schon berichteten. Redner führte die Zuhörer im Geiste
zurück zu den ersten primitiven Anfängen des Schießsportes, zu den Waffen der Pfahlbauern, 
Benützung der Schleuder, Bogen, Ger und Armbrust, und erläuterte den Uebergang zu den 
Schusswaffen mit Pulver bis zum Aufkommen des Kleinkalibersportes, der sich nun auch im 



Allgäu gut behaupten kann. Redner schloß seine Ausführungen mit den Worten: Das Klein-
kaliberschießen ist ein Glied im Rahmen der Volksertüchtigung. Auf unseren Schießständen 
herrscht Ordnung, der Schütze hat sich an die Weisungen der Schießleiter zu halten, er hat 
sich freiwillig unterzuordnen. Es wird uns oft zum Vorwurf gemacht, wir treiben Militär-
spielerei; wer Kleinkaliber schießt, sei der erste, der im kommenden Krieg einrücken müs-
se usw.
Ein vernünftiger Mensch wird heute nicht glauben, daß der nächste Krieg mit dem Kleinkali-
bergewehr ausgefochten oder auch nur beeinflußt werden kann. Wenn einer wirklich glaubt, 
daß dies der Fall ist, so tut er gut, statt dem Schießen „Hände hoch“ zu üben. Der Gau 19 hat 
in der letzten Jahresversammlung beschlossen, auch Jugendwanderungen durchzuführen, um 
so auch den Heimatsinn zu pflegen und sich nicht nur einseitig auf die Schießausbildung und 
den Schießsport zu verlegen. Jedenfalls werden wir weiter mitarbeiten an der Ertüchtigung 
der deutschen Jugend, ausgehend von dem Gedanken, daß ein Volk, das sich selbst aufgibt, 
zum Helotenvolk herabsinkt und nicht wert ist, als Nation weiterzuleben. Deshalb wollen wir 
alle mitarbeiten zum Wohle des deutschen Volkes, unseres großen deutschen Vaterlandes und
unserer lieben Heimat Bayern.

Dann trat Prinz Alfons ans Rednerpult: Liebe Schützenbrüder! Als Präsident des Landes-
verbandes für Kleinkalibersport habe ich die Freude, heute eine große Anzahl von Ortsgrup-
pen im Allgäu zu besuchen und die errichteten Schießstätten, die mit großem Eifer und viel 
Mühen hergestellt worden sind, anzusehen. Die heute besichtigten Schießstätten ergaben ein 
lebhaftes Zeichen von der guten vaterländischen Gesinnung der Jung- und Altschützen im 
Allgäu. Dafür meinen Dank und meine Anerkennung!

Anläßlich dieses Besuches haben sich heute zu diesem vaterländischen Abend zahlreiche 
Schützen des Landesverbandes und eine Reihe andere Verbände und Vereine zusammenge-
funden. Auch ihnen herzlichen Dank für die ehrende aufrichtige Aufmerksamkeit. Es ist ein 
Zeichen und Beweis, daß die ehrliche, aufrichtige Aufbauarbeit auch in weiten Kreisen aner-
kannt und gewertet wird. Die Volkserziehungsschule muß nach Möglichkeit ersetzt werden 
für die Jugend durch den Sport. Schießen, Turnen, Schwimmen, Wandern, alles, was Aug´ 
und Willen stärkt und den Körper stählt. Es muß dem jungen Mann ans Herz gelegt werden, 
daß er alle Mühe dafür nicht nur für seinen Sport, sondern zur Aufbauarbeit am Vaterland 
leistet, indem er sich zum aufrechten, deutschen Mann heranbildet, der im Vaterland sein 
Erstes und Höchstes erblickt. 

Leider kann der Landesverband nur einen kleinen Teil des Volkes erfassen und da viele noch 
fern stehen, ist intensive Arbeit nötig. Wir müssen den jungen Mann zum treuen Bayern, zum 
treuen deutschen Mann erziehen, dem das Wort Vaterland ins Herz geschrieben ist. Unter den
verschiedenen Sportarten nimmt das Schießen einen vorderen Platz ein. Es gibt das Gefühl 
der Wehrhaftigkeit und Sicherheit. Der Kleinkaliberschützensport ist in kurzer Zeit schon sehr
vorwärts gekommen. Auch für die Zukunft sei jeder an seinem Platz. Unser Ziel ist die Er-
tüchtigung der Jugend, die das Schicksal unseres bayerischen und deutschen Vaterlandes sein 
wird, muß unentwegt verfochten werden, damit unser Vaterland werde, was es war: geehrt 
und geachtet!

Stürmischer Beifall dankte den Worten des hohen Schirmherrn. Anschließend ehrte Prinz 
Alfons eine Reihe verdienter Schützen und Förderer des Schützenwesens.

Es wurden ausgezeichnet mit der Goldenen Busennadel Ernst Paul, 2. Bundesschützenmei-
ster, Kempten;
vom Bayerischen Schützenverband mit dem Prinz-Alfons-Erinnerungszeichen: Huber Leo,
2. Gauschützenmeister Gau Oberallgäu, Sonthofen; Bayer Albert, Hegge; Fiederling Michael,
Kempten; Dietel Hans, Kempten;

vom Landesverband für Kleinkalibersport Gau 19 (Allgäu): Böhler Engelbert, Kempten; 
Heuberger Alfons, Kempten; Dr. Müller Franz, Studienrat, Kempten; Mayr Leonhard, Kemp-
ten; Merk Albert, Schumachermeister, Hindelang; Blattner Otto, Obermeister, Hindelang; 
Wankmüller Kasp., Hindelang; Herz Josef, Landwirt, Vorderburg; Traut Jos., Landwirt, Lei-
terberg; Rothermel Benedikt, Petersthal;



die Fördernadel des Landesverbandes für Kleinkalibersport erhielten: Fries Lorenz, Justiz-
offiziant, Kempten; Dr. Otto Merkt, Oberbürgermstr., Kempten; Jäger Paul, Oberregierungs-
rat, Kempten; Kummer, Regierungsrat, Sonthofen; Hirschle Julius, Fabrikant, Heising; Künst-
ler Gottfried, Fabrikant, Dortmund; Freiherr v. Hößlin, Kürnach; Leichtle Hans, Lenzfried; 
Herb Hans, Verwaltungsassistent, Kempten; Gruber Otto, Färbermstr., Kempten; Klöck Al-
bert, Oberforstmeister, Betzigau; Wegscheider Hans, Hirschdorf; Schwendinger Xaver, Hin-
delang; Sommer Xaver, Waltenhofen; Egli Josef, Waltenhofen; Fries Lorenz, Schreiner-
meister, Waltenhofen; Klaus Joh., Gastwirt, Waltenhofen.

Den übrigen Teil des Abends verschönerten neben der Kapelle Benkert Oberturnwart Gruber, 
der mit der Jugendabteilung des Turnvereins die „Parade der Zinnsoldaten“, Klausemann und 
Honigherzle“, Schützenliesl-Tänze und die Tanzgroteske „Max und Moritz“ zur Aufführung 
brachte. Alle Darbietungen ernteten stürmischen Beifall der Gäste, der die jugendlichen Dar-
steller wiederholt auf die Bühne zwang. Zum Schluß erfreute noch eine Jodlergruppe aus 
Blaichach die Gäste mit ganz hervorragenden Darbietungen.

Die Besichtigungsfahrten am Sonntag
Ein herrlicher Maientag war angebrochen, als sich die Kleinkaliber- und Zimmerstutzen-
vereine von Kempten und Umgebung am Sonntag vorm. 8 Uhr beim „Bayer. Hof“ sammel-
ten, um mit Fahnen und Standarten nach Lenzfried zu marschieren. In der dortigen Pfarr-
kirche zelebrierte Dekan Köberle eine hl. Messe, die durch weihevolle Musikstücke verschönt
wurde.

Nach dem Gottesdienst nahmen nachstehende Behörden und Vereine vor dem Kriegerdenk-
mal Aufstellung: Gemeindeverwaltung St. Mang, Veteranenverein Lenzfried, Dreier-Vereini-
gung Neudorf, die Feuerwehrvereine Lenzfried, Leubas, Schelldorf, Kottern-Neudorf und Fa-
brikfeuerwehr, kath. Burschenverein Lenzfried, Konkordia Lenzfried und die Schützenvereine
der Gemeinde Lenzfried.
Frl. Martha Schön sprach einen sinnigen Prolog und überreichte dem hohen Gast ein Blumen-
angebinde. Bürgermeister Schegg entbot im Namen der Gemeinde herzlichen Willkommgruß,
während Herr Wegmann als Vorstand des Veteranenvereins sprach; 900 Mann der Gemeinde 
zogen in den Krieg, von denen 200 die Heimat nicht mehr sahen. Ehre diesen Helden! Die 
Musik spielte das Deutschlandlied. Prinz Alfons dankte herzlichst. Die Feier am Denkmal 
wurde durch die Musikkapelle Lenzfried verschönt, die dem hohen Gast auch ein Ständchen 
dargebracht hatte.

In geschlossenem Zuge marschierten die Vereine sodann unter Vorantritt der Musik zu der 
Kleinkaliberschießstätte Bachteltobel. Dort übergab die kleine Helma Spielberger dem hohen
Gast einen Blumenstrauß. Besondere Anerkennung zollte Prinz Alfons den Gebr. Böhler für 
die wohlgelungene Ehrenscheibe. In markanten Worten sprach 1. Schützenmeister Rup. Spiel-
berger und gab das Versprechen, die Jungschützen in vaterländischem Geiste zu erziehen, wie
überhaupt das Schützenheim auch ein Kameradschaftsheim sein soll. Sein dreifaches Schüt-
zenheil galt dem 1. Präsidenten des Landesverbandes. Nach Abgabe der Ehrenschüsse auf 
bereitgestellte Ehrenscheiben für Kleinkaliber und Zimmerstutzen sammelte sich die Autoko-
lonne an der Lenzfriederstraße, um mit der Rundfahrt nach dem Oberallgäu zu beginnen.

In Waltenhofen hatten der Gemeinderat, die Geistlichkeit, Lehrerschaft, Gendarmerie, K.K.– 
Verein Waltenhofen, die Zimmerstutzenvereine Hegge, Wierlings, Oberdorf, Martinszell, 
Waltenhofen, Turn-, Feuerwehr-, Burschen- u. Trachtenverein Aufstellung genommen. 
Schützenmeister X. Sommer entbot Gruß und Dank, während des Bürgermeisters Töchterlein,
Frl. Pepi Hengeler, Blumen und den Ehrentrunk überreichte. In leutseligster Weise unterhielt 
sich der Prinz mit verschiedenen Persönlichkeiten. Ehrenscheiben waren gestiftet für Klein-
kaliber und Zimmerstutzen.

In Blaichach hatten 9 Lokalvereine mit Fahnen Aufstellung genommen; es waren außerdem 
vertreten die Ortsgruppe des Stahlhelm, die Feuerschützengesellschaften Immenstadt und 
Sonthofen mit ihren historischen Fahnen, die Fabrikdirektion und ein Vertreter des Bezirks-
amtes Sonthofen. In wohlgesetzter Rede dankte Gauschützenmeister Martin Oelhaf vom Gau 



134 für den hohen Besuch, streifte das Schützenwesen im allgemeinen und schloß mit dem 
Wunsche, daß sich der Kleinkalibersport immer noch weiter entwickeln möge. Sein Hoch
galt dem hohen Präsidenten. Vor Eintritt in das Schützenheim überreichte der kleine Fritzl 
Gradner dem Prinzen einen Blumenstrauß. Nachdem der Ehrentrunk gereicht war, trugen sich
die Ehrengäste in das Protokollbuch ein. Eine Besichtigung der Schießstätte schloß sich an. 
Der Festakt wurde von Musikdarbietungen umrahmt.

Die Ankunft in Vorderhindelang erfolgte um 1 Uhr. Nach Begrüßung und Vorstellung 
erfolgte der Marsch in geschlossenem Zuge nach der idyllisch am Waldessaum gelegenen 
Schießstätte, voraus die Schuljugend mit weiß-blauen Fähnchen. Nachdem der Jüngstschütze 
dem Prinzen ein Blumenangebinde überreicht hatte, sprach Oberschützenmeister Merk schüt-
zenbrüderliche Begrüßungsworte, die aus treubayerischem Herzen kamen. Nach Abgabe der 
Ehrenschüsse auf die Scheiben für Kleinkaliber und Zimmerstutzen erfolgte der Rückmarsch 
nach Hindelang in die „Sonne“, wo der Mittagtisch eingenommen wurde. Vor dem Hotel 
hatte noch die Gemeindeverwaltung und der Veteranenverein Aufstellung genommen. Im 
Namen der Gemeinde sprach Bürgermeister Haas, während Regierungsrat Kummer – Sont-
hofen als Bezirksvertrauensmann für Volksertüchtigung die richtigen Worte zu finden wußte; 
ferner kam noch Ehrenschützenmeister Schwendinger zu Wort.
Die Mittagspause wurde durch Musikvorträge und Schuhplattlertänze angenehm ausgefüllt.

Bei Ankunft in Vorderburg sprach ein Mädchen ein von Pfarrer Stadelmann verfasstes 
Gedicht und überreichte dem hohen Gast ein Blumenangebinde. Die markante Begrüßungs-
ansprache seitens des 3. Schützenmeisters Remig Heinrich verfehlte nicht ihre Wirkung. 
Aufstellung hatten genommen der K. K. – Verein, Zimmerstutzenverein Vorderburg und 
Kranzegg, Veteranenverein, Feuerwehr und Burschenverein, Geistlichkeit und Lehrerschaft 
mit der Schuljugend. Sodann gab Prinz Alfons auf die vom 1. Schützenmeister Gebh. 
Gschwend verfertigte Ehrenscheibe einen Schuß ab, worauf sich die Besichtigung der 
Schießstätte anschloß.

In Wertach hatten die Vereine bei der Schießstätte Aufstellung genommen, wobei auch der 
Gemeinderat vertreten war. Nach Überreichung eines Blumenstraußes erfolgte die Begrüßung
und Vorstellung der Vorstände mit anschließender Ansprache.

In Mittelberg hatte die K. K. – Schützengruppe des Turnvereins, Veteranen- und Krieger-
verein, Gemeinderat, Feuerwehrverein und Burschenverein sowie verschiedene Schützen-
vereine Aufstellung genommen. Veteranenvereinsvorstand Angerer sprach kurze Begrü-
ßungsworte. Bei der Vorstellung der Vereine hatte Prinz Alfons Gelegenheit, mit mehreren 
beim 1. Schweren Reiter-Regiment gedienten Kameraden zu sprechen, das seinerzeit unter 
seiner Führung stand. Auch die Altveteranen zog er ins Gespräch. Nach Überreichung des 
Ehrentrunkes folgte die Besichtigung des Schießstandes mit Ehrenschuß.
Die aktiven Turner brachten eine Leiterpyramide zur Vorführung.

Die Zeit drängte und so ging es im Eiltempo nach Petersthal, wo Schützenmeister B. Rother-
mel die Gäste begrüßte. Aufstellung hatten genommen die Schützenvereine, der Gemeinderat,
Veteranen- und Turnverein. Nach Übergabe einer Blumenspende gab Prinz Alfons den Ehren-
schuß ab und trug seinen Namen in das Protokollbuch ein.

Als letztem Verein wurde noch Bodelsberg ein kurzer Besuch abgestattet. Der Gründer des 
dortigen Kleinkalibervereins, Hauptlehrer Zech, fand warme Begrüßungsworte. Sein Hoch 
galt dem Prinzen und dem bayer. Vaterland. Sodann erfolgte die Abgabe des Ehrenschusses. 

Fotograf Oskar Rauch hat bei allen Anlässen Aufnahmen angefertigt. Nach der Rückfahrt 
nach Kempten schloß sich im Hotel „Krone“ ein gemütliches Beisammensein an.

Kurz vor seiner Abfahrt nahm Prinz Alfons noch Gelegenheit, für den freudigen und festli-
chen Empfang zu danken, der ihm bei den Allgäuer Schützen überall bereitet wurde. Mögen 
aber auch die erlebten Stunden dazu beitragen, das Band, das alle Schützen im Gau 19 und im
Allgäuer Schützenbund umschlingt, noch fester zu knüpfen.



Auf den Seiten 78 und 79 wurden drei Zeitungsausschnitte von 1931 eingeklebt:

1. Allgäuer Bundes- und Wettkampfschießen in Kempten
Ein Heil dem Allgäuer Schützenbund!

Wenn auf der sonnigen Haubenschloßhöhe in Kempten die weißblauen Banner der Schützen 
wehen, geht immer eine freudige Bewegung durch alle Kreise der Bevölkerung. Man muß 
schon weit gehen, um eine so idealgelegene Schießstätte zu finden, wie den Schützenstand
auf dem Haubenschloß. Kein Wunder, daß sich bei Schützenfesten dort nicht nur die Schüt-
zenbrüder einig fühlen, sondern daß auch die Bevölkerung – mit Kind und Kegel – gerne 
hinaufwandert, um den Schützen im großen Zelt und auf der Dult oder bei der emsigen 
Schlosswirtin Emilie die Ehre zu geben.

Gestern wurde bereits die Schützendult und die Festhalle des Allgäuer Brauhauses unter den 
prächtigen Klängen der Musikkapelle Witt von München eröffnet. Heute nachm. 1 Uhr nimmt
das Bundes- und Wettkampfschießen, das vom Allgäuer Schützenbund, e.V., veranstaltet 
wird, seinen Anfang. Acht Tage werden die Büchsen knattern und am Sonntag, 5. Juli, wer-
den die besten Schützen die Preise empfangen. Eine besondere Auszeichnung wird die Erin-
nerungsmedaille am grünen Band bilden, die aus Anlaß des Besuches des Prinzen Alfons von 
Bayern geprägt wurde, und die unter gewissen Bedingungen von der Bundesleitung als Fest-
zeichen verliehen werden wird.

Der Allgäuer Schützenbund ist die Sammelorganisation von Schützenvereinen, die nicht nur 
zahlenmäßig eine bedeutende Organisation darstellen, sondern auch einen hervorragenden 
schießsportlichen Ruf im Bayernlande genießen. Die edle Schützensache, über deren deutsch-
vaterländische und kameradschaftliche Bedeutung zu reden überflüssig erscheint, hat allent-
halben wieder einen Anlauf genommen, welcher für die Entwicklung dieses Sportes viel ver-
heißt. Die kritischen Jahre der Ermüdung und Erschlaffung nach dem Kriege dürften heute als
überwunden bezeichnet werden. Mehr und mehr erkennt auch die jüngere Generation wieder 
die idealen und praktischen Werte des Schießsportes, der mit der Übung des Auges und der 
Hand auch die Pflege wahrer deutscher Männerfreundschaft erstrebt.

Es ist der beste Beweis für die Lebenskraft des Schützensportes, daß die alte Generation nach 
dem Weltkrieg nicht nachgab und nicht ruhte, bis die verwaisten Schützenstände wieder reges
Leben zeigten und bis sich auch die Jugend von heute wieder für den Schießsport entflammte.
Die große Volkstümlichkeit der Schützensache erweist nichts besser als die Tatsache, daß die 
traditionellen Schützenfeste auf dem Haubenschloß für Kempten und seine Umgebung wahre 
Volksfeste geworden sind. Auch diesesmal trägt eine reichbeschickte Schützendult und ein 
großes Festzelt dieser Tatsache Rechnung. Der Schützenwirt Niedermayer hat sein Amt be-
reits gestern angetreten.

Mit einem großen Festzug durch die Stadt werden morgen die Allgäuer Schützen der Bevöl-
kerung eine Sympathiekundgebung bereiten. Der Festzug beginnt vormittags 10 Uhr und 
bewegt sich vom Restaurant Frühlingstraße durch die Salzstraße, den Hildegardplatz, den 
Residenzplatz, die Gerberstraße, die Kronenstraße, den Rathausplatz, die Klostersteige, die 
Fischerstraße, den Bahnhofplatz, die Hirschstraße, die Immenstädterstraße und die Strigel-
straße zum Haubenschloß. Vier Musikkapellen und zwei Festwagen werden den Festzug, an 
dem sich auch der Kleinkalibergau 19 beteiligen wird, begleiten.

Nach Eintreffen des Schützenzuges gibt die Kapelle Witt im Festzelt ein Konzert, das nach-
mittags 2 Uhr fortgesetzt wird. Da die Anmeldungen zahlreich erfolgt sind, und insbesondere 
die Meldungen zum Schnellschießen in Klasse B alle Erwartungen übertroffen haben, dürfte 
das Bundes- und Wettkampfschießen einen schönen Verlauf nehmen. Möge auch das Wetter 
dem Schützenfest hold sein!

Allen Teilnehmern aus Nah und Fern entbieten wir zum 1. Allgäuer Bundesschießen
ein kräftiges Schützenheil!



Den Allgäuer Schützen zum Gruß!

Zum erstenmal seit Gründung tritt der Allgäuer Schützenbund e.V. (Sitz Kempten) mit dem
I. Bundes- und Wettkampfschießen an die Öffentlichkeit. Die fortwährende Ausbreitung der 
Zimmerstutzenschützenvereine über das ganze Allgäu ließ es geboten erscheinen, den dama-
ligen Gau in einen Bund umzubenennen, um in mehreren Unterorganisationen das Schieß-
wesen im Allgäu noch mehr zu heben und auszubauen.
Daß dieses Beginnen auch beim Bayer. Schützenverband Anklang gefunden hat, bewies der 
Besuch des Protektors Prinz Alfons von Bayern, der neben den Kleinkaliber- auch den Zim-
merstutzenschützen des Allgäus gegolten hat.

Die Bundesleitung rüstet schon seit Wochen und hat ein Schießprogramm zusammengestellt, 
das bei allen Schützen Anklang finden dürfte. Anläßlich des I. Allgäuer Bundesschießens in 
Verbindung mit dem Besuch des Prinzen Alfons als Protektor kommt ein Festzeichen zur 
Ausgabe, das an jeden Teilnehmer als „Erinnerungs-Medaille“ verliehen wird. Neben der 
Bundesmeisterschaft für Gaumannschaften und Einzelschützen kommen jeweils am Bundes-
sitze, also auch in Kempten, die vom Bayer. Schützenverband angestrebten Wettkämpfe in 
Klasse B (Schnellschießen) zur Durchführung, welche die Grundlage für die großen Meister-
schaftskämpfe bilden.
Kemptens Einwohnerschaft wird den Schützen aus den einzelnen Gauen einen würdigen 
Empfang bereiten und alles aufbieten, um der Schützenorganisation die gebührende Beach-
tung beizumessen. Im Laufe der Woche und insbesondere am Sonntag ist eine große Zahl von
Schützen zu erwarten, die sich nach altem Schützenbrauch in friedlichem Wettkampf messen 
werden. Als würdige Stätte zur Durchführung des Schützenvolksfestes wurde hiezu der Fest-
platz beim historisch ehrwürdigen und landschaftlich schön gelegenen Haubenschloß gewählt.
Mögen die Tage des I. Allgäuer Bundesschießens dazu angetan sein, eine ersprießliche Erzie-
hungsarbeit zu leisten getreu dem Allgäuer Wahlspruch „Lant it luck!“

In diesem Sinne begrüßen wir die Allgäuer Schützen und Festgäste mit einem
herzlichen Willkomm und Schützenheil!

Vor dem 1. Allgäuer Bundesschießen
Das Kemptener Schützenfest wieder auf dem Haubenschloß.

In den Tagen vom 27. Juni mit 5. Juli 1931 findet auf dem Festplatz beim Haubenschloß
in Kempten das I. Allgäuer Bundes- und Wettkampf-Schießen statt, das vom Allgäuer 
Schützenbund e. V. veranstaltet wird. Seit mehreren Jahren erfreut sich das großangelegte 
Zimmerstutzen-Preisschießen eines guten Besuchs seitens der Allgäuer Schützen; aber
auch für die Einwohnerschaft ist dieses Schützenfest traditionell geworden, weil damit
eine Schützendult mit Volksbelustigungen aller Art verbunden ist.
Im großen Festzelt des „Allg. Brauhaus“ wird die bekannte Stimmungskapelle Witt - Mün-
chen konzertieren, die voriges Jahr beim Jägerfest besonderen Anklang gefunden hat. Die 
Bewirtschaftung der Festhalle wurde dem Schützenwirt Fritz Niedermayer übertragen.

Am Sonntag den 28. Juni vormittags 10 Uhr bewegt sich der Schützenzug durch die Straßen 
der Stadt. Die Vorbereitungen zur Durchführung des Schießens sind in vollem Gange, das 
diesmal besonderem Interesse begegnen wird, nachdem heuer zum erstenmal in Kempten die 
Gesellschaftswettkämpfe in Klasse B (Schnellschießen) am Montag den 29. Juni nachm. 3 
Uhr zum Austrag kommen. Teilnehmer am Schnellschießen können nur für diejenige Gesell-
schaft gemeldet werden, in welcher der Betreffende versichert ist. Die Sieger in Klasse B er-
halten den bronzenen Löwen. Die zum Siege in dieser Klasse vorgeschriebene Ringzahl ist 
auf 40 festgesetzt. 15 Proz. der besten Schützen erhalten außerdem für ihren Verein einen 
Ehrenschild. Geschossen wird auf 2kreisige schwarze Scheibe. Die Schießzeit ist auf genau 
10 Minuten festgesetzt. Die Sieger in Klasse B erhalten die Berechtigung zur Teilnahme an 
den Meisterschaftswettkämpfen in München.

Das Allgäuer Bundesschießen gelangt auf 29 Ständen bei 15 Meter Scheibenentfernung zur 
Durchführung, wobei die neuen Klappstände zur Benützung kommen.



Das umfangreiche Schießprogramm gelangte dieser Tage an die Gesellschaften zum Versand 
und dürfte nachstehender Auszug von Interesse sein: Auf der Bundesscheibe kommen die 
eingegangenen Ehrengaben und Geldpreise zur Verteilung. Die Preise sind wählbar und wird 
für 100 garantiert. Es kann bis zur Erreichung von 5 Blattreffern nachgekauft werden; der 
angerissene Punkt wird als Blatt aufgezeigt. Die Scheibe ist nur offen für Bundesmitglieder, 
die am 1. Mai 1931 dem Bund gemeldet waren. Für die Bundesmeisterschaft kann jeder dem 
Bund angeschlossene Gau eine Mannschaft von fünf Schützen stellen. Jeder dieser Schützen 
hat 36 Schuß nacheinander, ohne den Stand zu verlassen, abzugeben. 3 silb. Meisterschafts-
zeichen. Die Bundesmeisterschaft für Einzelschützen erhalten diejenigen 5 Mann, welche mit 
20 Schuß auf Meister oder Punkt die höchsten Serien erreichen. Nur einmaliger Nachkauf. 

Die Scheiben „Standglück“, „Punkt“ und „Meister“ sind mit Geldpreisen reich dotiert, die 
ersten 5 Preise mit Schützenfahnen. „Standglück“ ist beschränkt auf 60 Schuß, während 
„Punkt“ und „Meister“ offen sind. Der beste Tiefschuß auf der Punktscheibe ergibt den Bun-
desschützenkönig. Für die Gruppenscheibe (20kreisig) kann jeder Verein eine Gruppe von
5 Mann stellen. Ein Verein kann auch mehrere Gruppen melden. Die Altersprämie erhält der 
älteste aktive Schütze des Bundes, der sich am Schießen beteiligt. Schützen, die das Zeichen 
1930 erhielten, kommen nicht in Frage. Für die 3 bestgeschossenen Blatt auf der Punktscheibe
kommen 3 Punktprämien zur Verteilung.

Auf der Seite 80 sind drei Zeitungsausschnitte eingeklebt:

(Inserat)

1. Allgäuer Bundesschießen
verbunden mit Volksfest und Schützendult

in den Tagen vom Samstag, 27. Juni bis Sonntag, 5. Juli 1931
auf dem Festplatz beim Haubenschloß

Freitag ab 5 Uhr: Probeschießen; abends 7 Uhr: Eröffnung der Festhalle mit Bierprobe und 
Konzert. – Das Allg. Bundesschießen beginnt am Samstag den 27. Juni mittags 1 Uhr.  – Am 
Sonntag den 28. Juni vorm. 10 Uhr: Großer Schützenzug durch die Straßen der Stadt. Um 
Beflaggung der Häuser wird gebeten. – In der Festhalle täglich abends: Stimmungskonzerte 
der Kapelle Witt – München; Eintritt frei. Prima Bier vom Allg. Brauhaus (hell und dunkel). 
Vorzügliche Wurstwaren der Fa. Leidl. – Auf dem Festplatz: Volksbelustigungen aller Art.
Die verehrl. Einwohnerschaft wird gebeten, das Schützenvolksfest durch regen Besuch un-
terstützen zu wollen.

Der Festwirt. Die Bundesleitung.

1. Allgäuer Bundesschießen

Nur mehr wenige Tage trennen uns vom 1. Allgäuer Bundes- und Wettkampfschießen, das 
auf dem Festplatz beim Haubenschloß in den Tagen vom 27. Juni bis 5. Juli zur Durchführung
gelangt. Wenn das beliebte Schützenvolksfest heuer wieder beim altehrwürdigen Hauben-
schloß abgehalten wird, so wurde dabei einem allgemeinen Wunsche Rechnung getragen. 

Aber auch für die Schützen des Allgäus wird es Ehrensache sein, das Schießen durch rege Be-
teiligung zu unterstützen, ist es doch das erstemal seit Gründung des Bundes, daß in Kempten 
die Wettkämpfe im Schnellschießen ausgetragen werden.

Eine ganz besondere Ueberraschung soll heute schon den Schützen nicht vorenthalten sein. 
Die Bundesleitung verleiht jedem Schützen, der beim Bundesschießen die Hauptbollette löst, 
als Festzeichen eine Erinnerungs-Medaille am grünen Band, die aus Anlaß des Besuches des 
Protektors Sr. K. Hoheit des Prinzen Alfons von Bayern geprägt wurde. Die Aushändigung 
der Medaille erfolgt mit Verleihungsurkunde und kann käuflich nicht erworben werden.



Die umfangreichen Vorarbeiten sind soweit beendigt, daß am Freitag abends 5 Uhr ein Probe-
schießen stattfinden kann, um auch dem Zieler- und Schreiberpersonal Gelegenheit zur Ein-
arbeit zu geben. Freitagabend 7 Uhr wird die geräumige vom Allgäuer Brauhaus erstellte 
Festhalle ihre Pforten öffnen, wobei die zum Bundesschießen verpflichtete Musikkapelle
Witt – München die ersten Proben ihres Könnens ablegen wird.
Um aber auch allen und jedem Rechnung zu tragen, wird Festwirt Niedermayer diesmal hel-
les und dunkles Bier zum Ausschank bringen. Während des Bundesschießens findet täglich 
abends 7 bis 12 Uhr Konzert bei freiem Eintritt statt, wie auch mit der damit verbundenen 
Schützendult Vergnügungen aller Art geboten werden. Aber auch für das Leibeswohl ist 
Sorge getragen.

Am Samstag Mittag 1 Uhr nimmt das Bundesschießen seinen Anfang und dauert bis zum 
Einbruch der Dunkelheit. Den eigentlichen Auftakt bildet am Sonntag vormittags 10 Uhr der 
Schützenfestzug durch die Straßen der Stadt. Er nimmt seinen Ausgang vom Restaurant 
„Frühlingstraße“ durch die Salzstraße, Hildegardplatz, Residenzplatz, Gerberstraße, Kronen-
straße, Rathausplatz, Klostersteig, Fischerstraße, Bahnhofplatz, Hirschstraße, Immenstädter-
straße, Strigelstraße zum Haubenschloß. Den Festzug werden vier Musikkapellen und zwei 
Festwagen begleiten; außerdem wird sich der Kleinkaliber-Gau 19 am Festzug beteiligen.
Die Einwohnerschaft wird um Beflaggung der Häuser gebeten. Nach Eintreffen des Schüt-
zenzuges gibt die Kapelle Witt im Festzelt ein Konzert, das dann nachmittags 2 Uhr seine 
Fortsetzung findet.

Die Anmeldungen zum Schnellschießen in Klasse B haben alle Erwartungen übertroffen. 45 
Schützen messen sich in diesem Wettkampf um den bronzenen Löwen. Die Schießzeit ist ge-
nau auf 10 Minuten festgesetzt und nur derjenige gelangt zum Siege, der nicht nur rasch, son-
dern auch mit Sicherheit sein Ziel erfaßt. Als Neuerung kommt diesmal auch eine Kleinkali-
berscheibe zur Ausstellung, die regem Interesse begegnen wird. Die für die Bundesscheibe 
gestifteten Ehrengaben sind ab Freitag im Zigarrenhaus Ernst Paul am Bahnhofplatz zur 
Besichtigung ausgestellt.

* Das Schützenfest eröffnet.

Böllerschüsse verkündeten gestern Freitag abend den Beginn des Schützenvolksfestes und 
reges Leben entwickelte sich alsbald auf dem Festplatz beim Haubenschloß. Die merklich 
kühle Witterung zeitigte allerdings noch eine gewisse Zurückhaltung, aber wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, ist den Hauptfesttagen warmes Sommerwetter beschieden. Zur Erstellung 
des Schützenstandes war gewaltige Arbeit zu leisten und konnte derselbe nach Begutachtung 
seitens der Behörde zum Probeschießen in Benützung genommen werden. Am Kleinkaliber-
schießstand waren noch einige Sicherungsmaßnahmen nötig, die heute behoben werden, so 
daß mit einem reibungslosen Schießbetrieb gerechnet werden kann.

Abends 7 Uhr öffneten sich die Pforten der Festhalle und die für das Bundesschießen ver-
pflichtete Kapelle Witt – München gab die erste Probe ihres Könnens, die sie auch glänzend 
bestand. Schneidige Märsche wie auch humoristische Einlagen wechselten in bunter Folge 
und lange saßen die Festteilnehmer in gehobener Stimmung beisammen. Das vom Allgäuer 
Brauhaus AG gelieferte Festbier (hell und dunkel) mundete vortrefflich. Auf dem Festplatz 
setzte der übliche Rummel ein; wer nicht gewillt war, die Schaukel zu schwingen, nahm die 
Gelegenheit wahr, mit der Miniatur-Eisenbahn eine Rundreise zu machen. Auch sonstige 
Vergnügungen erfreuen den Wiesenbummler.

Heute Samstag, mittags 1 Uhr, nimmt das Bundesschießen seinen Anfang, während im Fest-
zelt heute Samstag nachmittags und abends, sowie am Sonntag und Montag Stimmungskon-
zerte veranstaltet werden. Neben dem vorzüglichen Stoff ist auch für des Leibes Wohl Sorge 
getragen und für die Raucherwelt bietet das Zigarrenhaus Ernst Paul in seinem schmucken 
Kiosk allerhand delikate Auswahl. Auf den morgen Sonntag ab 10 Uhr von der „Frühling-
straße“ ausgehenden Schützenzug sei nochmal erinnert. Der im Zigarrenhaus Ernst Paul, 
Bahnhofplatz, ausgestellte Ehrengabentempel hat eine Bereicherung erfahren und sei auf 
dessen Besichtigung hingewiesen.



* Vom Schützenfest.

Durch das gestern Mittwoch abend eingetretene Unwetter mußte der im Festzelt angesetzte 
Konzertabend mit sonstigen Vorführungen unterbleiben; auch das Kinderfest wurde unter-
brochen und konnte nicht zu Ende geführt werden. Eine große Zahl von Kindern hatte sich 
auf der Haubenschloßhöhe eingefunden, um sich bei allerhand Spielen zu belustigen. Für die 
glücklichen Sieger waren Preise in Gestalt von Wurst, Brot und Gefrorenes vorgesehen, wozu
auch die Schausteller ihren Teil beigetragen hatten. Der orkanartige Sturm richtete am Fest-
zelt erheblichen Schaden an; an der Südseite wurden die Trägerpfosten teilweise aus dem 
Boden gehoben und das Zeltdach beschädigt; auch die Lichtleitung versagte. Die Schießhalle 
hielt dem Unwetter stand. Mit der Ausbesserung der beschädigten Festhalle wurde sofort 
begonnen.

Aber noch ein weiterer Entrüstungssturm ging durch die Reihen der Schützen. Die Bundes-
leitung brachte in Erfahrung, daß Festmusik Karl Witt – München ab Freitag beabsichtige, die
Konzerte einzustellen, nachdem die Kapelle ab Samstag nach Dresden verpflichtet sei. Sofort 
eingeleitete Unterhandlungen ergaben die Richtigkeit dieser Tatsache. Dies bedeutet einen 
groben Vertragsbruch, nachdem die Musik bis 5. Juli verpflichtet war. Aus diesem Grunde 
wurde die Musikkapelle Karl Witt – München seitens der Bundesleitung im Einvernehmen 
mit dem Festwirt ab Mittwoch abend mit sofortiger Wirksamkeit entlassen, weshalb auch das 
für heute Donnerstag angesetzte Konzert ausfallen muß. Die Bundesleitung steht in Unter-
handlungen, für Freitag, Samstag und Sonntag eine gleichwertige Kapelle zu verpflichten.

Auf der Seite 81 wurden mehrere Zeitungsausschnitte eingeklebt:

(Inserat)
1. Allgäuer Bundesschießen

verbunden mit Volksfest
auf dem Festplatz beim Haubenschloß

Heute Freitag, 3. Juli, abends von 7 – 12 Uhr in der Festhalle:
Großes Stimmungskonzert

der Original-Oberlandlerkapelle Küspert - München

Eintritt frei! – Prima Bier, hell und dunkel.

* Vom Schützenfest. Wie aus dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist, ist es der Festleitung
gelungen, für heute Freitag, sowie Samstag und Sonntag die Original-Oberlandler-Kapelle 
Küspert – München zu verpflichten. Die Musikkapelle ist in Kempten nicht unbekannt und es 
geht ihr ein guter Ruf voraus. Bei dem herrlichen Sommerwetter herrschte gestern Donnerstag
abend Massenbetrieb auf dem Haubenschloß, doch kam leider ein Konzert nicht mehr zustan-
de. Der infolge des Unwetters am Festzelt angerichtete Schaden ist wieder behoben.
Die Kemptener Bevölkerung wird es sich nicht nehmen lassen, den heutigen Konzert-Abend 
zahlreich zu besuchen.

Das Schützenfest

* Programmäßig nahm am Samstag mittags 1 Uhr das 1. Allgäuer Bundes- und Wettkampf-
schießen seinen Anfang, nachdem am Freitagabend ein Probeschießen vorausgegangen war. 
Das Fest bildet für die Allgäuer Schützen alljährlich einen Treffpunkt für die Austragung der 
mit dem Bundesschießen verbundenen Wettkämpfe; aber auch für die Bevölkerung bedeutet 
das Schützenvolksfest eine willkommene Abwechslung. Gerne verbringt jeder einige Stunden
im Festzelt, wo die Münchner Stimmungskapelle Witt alles daran setzt, um Humor und 
Scherz in die Massen zu bringen. Dem guten Stoff aus dem Allgäuer Brauhaus A.-G. wurde 
fleißig zugesprochen und gar bald herrschte Volksfeststimmung unter den Besuchern.

Den eigentlichen Auftakt fand das Fest am Sonntag vormittags 10 Uhr mit dem Schützen-
festzug, der sich vom Restaurant „Frühlingstraße“ nach der Altstadt und sodann über den 



Bahnhofplatz nach dem Haubenschloß bewegte. An dem Zug nahmen außer den zahlreich 
erschienenen Zimmerstutzenschützen auch der Kleinkalibergau 19 Allgäu mit den Vereinen 
Kempten, Wiggensbach, Waltenhofen, Vorderburg und Betzigau teil. Der Schützenfestzug 
bot mit seinen wehenden Fahnen und Standarten ein imposantes Bild, das noch durch zwei 
schmucke Festwagen belebt wurde, die von der Schützengesellschaft „Hirsch“-Rottach und 
vom Allg. Schützengau 46 arrangiert waren; ferner fuhr ein Auto der Schützengesellschaft 
„Bären“-Kempten mit.

Die Musikkapellen Obergünzburg, Witt-München, Heiligkreuz und die Fanfarenmusik Kot-
tern waren in bestimmten Abständen in den Zug eingereiht. Mehrere Häuser, darunter auch 
das Rathaus, trugen Flaggenschmuck; außerdem kamen den Schützen da und dort Blumen-
grüße entgegen. Den Festzug leitete Kamerad Josef Fauter. In dankenswerter Weise war dem 
Festzug eine Sanitätswache beigegeben. Nachdem der Schützenzug auf dem Festplatz beim 
Haubenschloß angekommen war, entbot Bundesschützenmeister Gg. Lau allen Schützen und 
Gästen von nah und fern herzlichen Willkommgruß in Kemptens Mauern; sein besonderer 
Gruß galt Bundesehrenschützenmeister Schädle und dem Kleinkalibergau 19 mit den ange-
schlossenen Vereinen. Der Redner dankte der Einwohnerschaft für die freundliche Aufnahme 
des Festzuges, wie auch dem Stadtrat für die Beflaggung des Rathauses. Zum ersten Mal sei 
heuer auch ein Kleinkaliberschießen durchgeführt worden, um jedem Gelegenheit zu geben, 
dieses Gewehr kennenzulernen.

Möge das Bundesschießen dazu beitragen, das Band der bestehenden Arbeitsgemeinschaft 
noch enger zu knüpfen. Die Worte fanden ihren Ausklang mit einem dreifachen Schützenheil 
auf den Protektor Prinz Alfons von Bayern. Zur Erinnerung an das 1. Allgäuer Bundesschie-
ßen wurden den beteiligten Fahnengruppen Plaketten überreicht.

Im Anschluß an die Begrüßung gab sodann die Kapelle Witt im Festzelt ein Frühschoppen-
konzert, das eine fidele Stimmung schuf, die auch beim Nachmittags- und Abendkonzert 
unter den zahlreichen Besuchern anhielt. Im Haubenschloßgarten konzertierte am Sonntag-
nachmittag die Obergünzburger Musikkapelle mit einem beifällig aufgenommenen Pro-
gramm. Wieder andere vergnügten sich auf dem Festplatz mit seinen Belustigungen ver-
schiedenster Art.

Auch an den Schießständen hatte eine lebhafte Tätigkeit eingesetzt, die während dieser drei 
Tage als zufriedenstellend bezeichnet werden kann.

Der Montag (Peter und Paul) bot im Festzelt das gleiche Stimmungsbild. Unter den Schützen 
wurde mit Spannung und Interesse dem Wettkampf im Schnellschießen entgegengesehen, zu 
dem die Bundesleitung umfangreiche Vorarbeit getroffen hatte. Vor Beginn desselben fand 
die Auslosung unter den gemeldeten 45 Schützen statt. Geschossen wurde in 4 Abteilungen 
zu je 12 Mann, wobei jedem Schützen 2 Stände zur Verfügung standen, um bei evtl. eintre-
tenden Störungen auf den anderen Stand hinüberwechseln zu können. Jeder teilnehmende 
Schütze hatte auch die Berechtigung, ein zweites Gewehr in Bereitschaft zu stellen. Jedem 
Zielerstand wurde ein Schütze als Kontrollperson beigegeben; außerdem stand hinter jedem 
Schießteilnehmer ein sog. Warner, der die aufgezeigte Ringzahl nannte und den Schützen 
über den abgegebenen Schuß orientierte.

Punkt 3 Uhr mit Abgabe des Kanonenschusses trat die erste Abteilung in den auf 10 Minuten 
festgesetzten Wettkampf ein und in Abständen von 5 Minuten Pause folgten die nächsten drei 
Gruppen. Jeder Teilnehmer gab sein Aeußerstes und trotzdem ist es manchem nicht gelungen,
die verlangte Ringzahl 40 zu erreichen. Nur 4 Schützen haben diese Bedingung erfüllt. Die 
höchsterreichte abgegebene Schusszahl in 10 Minuten betrug 41, die höchste erreichte Ring-
zahl 51. Die Leitung des Schnellschießens hatte Bundesschützenmeister Lau. Nach Durchfüh-
rung des Wettkampfes fand das Bundesschießen seine Fortsetzung.

Am Montagabend nahm im Festzelt Bundesschützenmeister Gg. Lau die Siegerehrung an die 
beim Schnellschießen in Klasse B mit Erfolg beteiligten Schützen vor. Er beglückwünschte 
die Sieger zu ihrem Resultat und überreichte denselben die vom Landesverband hiezu vorge-
sehene Auszeichnung des bronzenen Löwen.



Von den am Schnellschießen beteiligten 45 Schützen konnten nachstehende 4 Schützen die
in der festgesetzten Schießzeit von 10 Minuten vorgeschriebene Bedingung mit 40 Ringen 
erfüllen: Max Besserer, Schützengesellschaft Wildpoldsried (51 Ringe); Fritz Weber, Schüt-
zenges. Stein b. Immenstadt (49); Gottlieb Rehle, Schützenges. „Hildegardis“ Kempten (47); 
Julius Maier, Schützenges. Aitrang I (41). Die siegenden Schützen erhalten für ihren Verein 
einen Ehrenschild.

Sodann kamen noch Auszeichnungen an verdiente Männer des Schießwesens zur Verleihung. 
Es erhielten das Prinz-Alfons-Erinnerungszeichen Bürgermeister Eugen Schraudy – Kempten;
die Fördernadel des Reichsverbandes deutscher Kleinkaliber-Schützenverbände Seb. Finkel 
vom Kleinkaliberverein Kempten; die Fördernadel des Landesverbandes für Kleinkalibersport
in Bayern an Bundeskassier Martin Breyer – Kempten, Bundesschriftführer Stefan Kenner-
knecht – Kempten und Georg Graf sen., Maurermeister in Binzen bei Kimratshofen.

Seit Beginn des Bundesschießens herrschte an den Ständen ein lebhafter Betrieb; insbeson-
dere das Kleinkaliberschießen fand besondere Beachtung, denn jeder wollte den Siegerkranz 
erringen. Das Bundesschießen nimmt täglich mittags 1 Uhr seinen Fortgang und auch in der 
Festhalle veranstaltet abends die allseits beliebte Oberlandler-Kapelle Witt ein Stimmungs-
konzert. Auf das am Mittwoch nachmittags 4 Uhr stattfindende Kinderfest sei noch beson-
ders hingewiesen.

Auf den Seiten 82 und 83 wurden mehrere Zeitungsartikel eingeklebt, die Schießergebnisse 
werden hier max. nur bis zum 10. Platz angegeben:

Der Abschluß des Schützenfestes

Mit dem gestrigen Sonntag kam das 1. Allgäuer Bundesschießen zum Abschluß. Ein Rück-
blick auf dasselbe läßt einen äußerst befriedigenden Verlauf feststellen. Auch hinsichtlich der 
Witterung waren unsere Schützen vom Glück begünstigt, denn seit Beginn des Schießens und 
über den ganzen Verlauf des Festes blieb das Wetter ein leidlich gutes. So war denn auch eine
gute Beteiligung vonseiten auswärtiger Schützen zu verzeichnen. An dem 1. Allgäuer Bun-
desschießen nahmen insgesamt 601 Schützen und zwar 301 am Zimmerstutzen- und 300 am 
Kleinkaliber-Preisschießen teil, eine Anzahl, die selten erreicht worden ist. Eine besonders 
zahlreiche Beteiligung herrschte an den Kleinkaliberständen, die zum erstenmal Aufstellung 
gefunden hatten. Sehr viele benützten diese Gelegenheit, um auch die Kleinkaliberwaffe 
kennen zu lernen, die ein sehr präzises Schießen gewährleistet. Infolge der zahlreichen Be-
teiligung wurden die für das Kleinkaliberschießen vorgesehenen Geldpreise um 20 erhöht. 

Aber auch beim Zimmerstutzenschießen wurden beachtliche Resultate erzielt, denn auch hier 
reichten die für eine bestimmte Ringzahl ausgegebenen Schießleistungsnadeln nicht aus. Die 
Organisation des Schießens war eine mustergültige und ermöglichte eine flotte Abwicklung 
aller der damit verbundenen Arbeiten. In uneigennütziger Weise hat sich die Bundesleitung 
wie auch einzelne Schützenmitglieder der Sache zur Verfügung gestellt und alle die an sie 
gestellten Aufgaben trefflich gelöst; denn schon die alltägliche Festlegung der Schießergeb-
nisse erforderte Zeit und Pünktlichkeit. Es sei deshalb auch an dieser Stelle den Schützen für 
ihre unermüdliche Arbeit der Dank ausgesprochen. Möge das Fest aber auch für den Allgäuer 
Schützenbund in finanzieller Hinsicht von Erfolg begleitet sein und hoffentlich ist auch der 
Festwirt entsprechend auf seine Rechnung gekommen.

Unter großem Andrang fand am Sonntag abend in der Festhalle die Preisverteilung statt, die 
mittels eines von der Firma Schaller aufgestellten Lautsprechers bekanntgegeben wurde. Der 
Ehrengabentempel hatte im Haubenschloßgarten Aufstellung gefunden, wo die Sieger ihren 
Preis in Empfang nehmen konnten.

Die Würde des Bundesschützenkönigs für das Jahr 1931/32 erschoß sich Herr Fritz Graf, Hei-
sing, auf der Punktscheibe mit einem 54-Teiler. Bundesschützenmeister Georg Lau dankte al-
len Schützen für die zahlreiche Beteiligung und nicht zuletzt den Spendern von Ehrengaben. 



Die Bekanntgabe der Schießresultate zeitigte nachstehendes Ergebnis.

Bundesschützenkönig: Graf Fritz, Heising, 54-Teiler.
Bundesmeisterschaften für Gaumannschaften: 1. Gau 134 (Blaichach) 609 Ringe; 2. Gau 46 
(Kempten) 568 Ringe; 3. Gau 135 (Hirschdorf) 539 Ringe.
Bundesmeisterschaft für Einzelschützen: 1. Rieger Jakob, Immenstadt, 83 Ringe; 2. Matthes 
Fritz, Oberstaufen, 81 Rg.; 3. Lau Gg. sen., Kempten, 75 Rg.; 4. Rehle Gottlieb, Kempten, 75 
Rg.; 5. Wegscheider Hans, Hirschdorf, 74 Rg.
Gruppenscheibe: 1. „Hildegardis“ Kempten, 417 Ringe; 2. Ges. Kottern, 398; 3. Ges. Ober-
günzburg, 374; 4. Ges. Wörishofen, 373; 5. Ges. Hirschdorf, 372; 6. „Bismarck“ – Kempten, 
355; 7. Ges. Sulzberg, 336; 8. Ges. Waltenhofen I, 333.
Punktprämien: 1. Pfeffer August, Kempten, 70, 73, 98 (241-Teiler); 2. Graf Fritz, Heising, 
54, 62, 151 (267-Teiler); 3. Schwendinger Xaver, Hindelang, 68, 97, 110 (275-Tl.).
Meistpreis (gestiftet von Noe Damiani): Ges. „Frühlingstraße“ Kempten (14 Schützen).
Altersprämie: Wehr Albert, Hegge (73 Jahre).
Bundes-Festscheibe: 1. Haas Wendelin, Berghofen, 75-Teiler; 2. Wolf Eustach, Ortwang, 
84; 3. Daigele Josef, Sonthofen, 85; 4. Reiter Paul, Wildpoldsried, 87; 5. Beck Seraphim, Ret-
tenberg, 91; 6. Manger Leo, Obergünzburg; 7. Hertsch Michael, Altusried; 8. Sirtl Johann, 
Kempten; 9. Edbauer Josef, Kempten; 10. Dann Max, Kempten.
Standglück-Scheibe: 1. Settele Alois, Obergünzburg; 2. Frei Franz, Wiggensbach; 3. Stölzle 
Theodor, Leiterberg; 4. Oelhaf Martin, Blaichach; 5. Sirtl Johann, Kempten; 6. Schmid Josef, 
Wörishofen; 7. Gansohr Ferd., Jengen; 8. Rieger Jakob, Immenstadt; 9. Schwendinger Xaver, 
Hindelang; 10. Bertele Wilh., Sulzberg.
Punktscheibe: 1. Graf Fritz, Heising, 54-Teiler, Bundesschützenkönig; 2. Schädle Seb., 
Kempten, 57; 3. Gansohr Ferd., Jengen 60; 4. Hörburger Georg, Waltenhofen, 67; 5. Brei-
denstein Hans, Kempten, 68; 6. Schwendinger Xaver, Hindelang; 7. Pfeffer Aug., Kempten, 
73; 8. Klein Bernh., Wiggensbach; 9. Knollmeier Alf., Kempten; 10. Schegg Franz, Kottern.
Meisterscheibe: 1. Schöllhorn Max, Wörishofen, 20 Ringe; 2. Matthes Fritz, Oberstaufen, 
20; 3. Rehle Gottlieb, Kempten, 19; 4. Oelhaf Martin, Blaichach, 19; 5. Gansohr Ferd., Jen-
gen, 19; 6. Rauch Jakob, Blaichach; 7. Graf Fritz, Heising; 8. Rieger Jakob, Immenstadt; 9. 
Nieberle Albert, Kempten; 10. Schuster Sebast., Neudorf.
Kleinkaliberscheibe: 1. Klein Bernhard, Wiggensbach, 59 Ringe; 2. Pfalzer Mich., Kempten,
0-Teiler; 3. Schöllhorn Max, Wörishofen, 58; 4. Unsinn Wilhelm, Maria-Rain, (0); 5. Hefele 
Josef, Waltenhofen, 58; 6. Wahl Karl, Lindau-Reutin, (0); 7. Wegscheider Hans, Hirschdorf; 
8. Chalon Georg, Wörishofen; 9. Pfeffer Aug., Kempten; 10. Spielberger Rupert, Kempten.

Siegreiche Schützen beim Oktoberfestschießen

Am Oktoberfestlandesschießen 1931 haben sich 2752 Schützen beteiligt, wovon 1926 auf das 
Zimmerstutzenschießen und 824 auf das Kleinkaliberschießen treffen. Unter diesen Schützen 
befinden sich zahlreiche Teilnehmer aus dem Allgäu; nach der bis jetzt vorliegenden Sieger-
liste erhielten Preise auf der Festscheibe Bayern: 76. Jakob Rieger – Immenstadt; 97. Hans 
Wegscheider, Hirschdorf. Adler-Festscheibe: 33. Josef Kniele, Kempten; 40. Josef Edbauer, 
Kempten. Punkt-Scheibe: 13. Max Probst – Wertach; 35. Josef Kniele, Kempten; 38. Fritz 
Matthes, Oberstaufen; 55. Ernst Paul, Kempten, 78. Jos. Schmid, Kempten. Meisterscheibe: 
16. Hans Lerchenmüller – Hegge. Adler-Tiefschuß und Serie: 3. Josef Kniele, Kempten (21-
Teiler). Kleinkaliber-Festscheibe Prinz Alfons: 3. Hans Wegscheider, Hirschdorf, (59-Tl.); 4. 
Josef Kniele, Kempten, (60); 14. Probst, Wertach. K.-K.-Festscheibe „Jung-Bayern“: 20. Jo-
sef Jordan, Heimenkirch; K.-K.-Serien und Tiefschuß: 6. Hans Wegscheider, Hirschdorf, 39-
Teiler.

Gründung des Allgäuer Schützengau 138, Westallgäu

Auf Veranlassung des Allgäuer Schützenbundes fanden sich am Sonntag, den 25. Oktober 
1931 in der Gastwirtschaft von Josef Durach in Simmerberg eine Anzahl Schützen aus der 
dortigen Gegend zusammen. Bundesschützenmeister Lau referierte über Ziel und Zweck 



unseres Verbandes und betonte besonders die Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller 
Allgäuer Schützen, sowie die Vorteile der Haftpflicht- und Unfall-Versicherung mit Sterbe-
geld. Kamerad Matthes – Oberstaufen, befürwortete den Anschluß aufs Wärmste im Interesse 
der Volksertüchtigung zum Wohle des Vaterlandes.

Nach kurzer Aussprache wurde beschlossen, den Gau 138 Westallgäu zu gründen und wurde 
Herr Fritz Matthes – Oberstaufen einstimmig zum Gauleiter gewählt. Zum geschäftsführen-
den Ausschuß wurden außerdem gewählt Herr Josef Durach Simmerberg als 2. Gauschützen-
meister, Herr Georg Wiedemann Ellhofen als 1. Gaukassier, Herr Anton Berkmann Mittel-
hofen als 1. Gauschriftführer. Weitere Ausschussmitglieder sollen aus den Reihen der neu 
hinzutretenden Vereine gewählt werden. Bundesvorsitzender Lau wünschte der neuen Gau-
leitung gute Erfolge und konnte die einmütig verlaufene Tagung schließen.

Auf der Seite 83 findet sich noch folgender handschriftliche Eintrag:

Gründung Gau 139 „Bodensee“.

Am Montag den 8. Nov. 1931 fand in Schlachters b.  L. unter Anwesenheit des Bundes-
schützenmeisters Lau und Schriftführer Martin – Kempten die Gründung des Gaues 139 
„Bodensee“ statt.
Als 1. Gauschützenmeister wurde Emil Schmitz – Sigmarszell, als 2. Gauschützenmeister 
Hans Reutin – Reutin, als Gaukassier Forstverwalter Stein – Sigmarszell und als Gauschrift-
führer H. Brombeis – Reutin gewählt. Weitere Ausschußmitglieder sollen aus den neu ein-
zutretenden Vereinen gewählt werden.

Eintrag Seite 84:
Protokoll

über den am Sonntag den 29. November 1931,
nachmittags 2 Uhr im Rest. „Frühlingstraße“ zu
Kempten stattfindenden Bundes-Delegiertentag.

Der erste Bundes-Delegiertentag hatte einen erfreulichen Besuch aufzuweisen; die ausgege-
bene Präsenzliste wies 94 Namen auf und zwar waren vertreten Gau 46 Kempten, Blaichach 
134, Hirschdorf 135, Sulzberg 136, Obergünzburg 137, Westallgäu 138, Bodensee 139. 
Stimmberechtigt waren 58 Delegierte, die mit Ausweiskarten versehen waren. 

Bundesschützenmeister Gg. Lau eröffnete die Tagung unter Begrüßung der erschienenen 
Kameraden und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Beratungen einen sachlichen Verlauf 
nehmen mögen. Anschließend gab der Vorsitzende die Tagesordnung bekannt: 1. Jahres-
bericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahl des Ausschusses, 4. Anträge und Verschiedenes. 
Dieselbe fand einstimmige Annahme.

Sodann erstattete Bundesschützenmeister Lau seinen Jahresbericht und gedachte einleitend 
der verstorbenen 19 Kameraden, deren Andenken die Versammlung durch Erheben von den 
Sitzen ehrte. Die Gründung des Bundes erfolgte am 12. Oktober 1930, nachdem die Loslö-
sung vom Schwäb.-Bayer. Schützenverband erfolgt war. Seit dieser Zeit hat sich der Bund
um 250 Kameraden in 17 Vereinen vermehrt und zählt im ganzen 1836 Mitglieder am 
Schlusse des Berichtsjahres, dank der eifrigen Werbearbeit der Schützengaue. Die mit dem 
Kleinkaliber-Gau 19 eingegangene Werbearbeit hat sich insbesondere beim Besuch des 
Protektors Prinz Alfons

Eintrag Seite 85:
trefflich bewährt und soll auch weiterhin bei Fragen allgemeiner Natur beibehalten werden. 
Die Rundfahrt verlief in allen Teilen glänzend und sei auch an dieser Stelle noch gedankt.
Das 1. Allg. Bundesschießen, das vom 27. Juni bis 5. Juli 31 auf dem Haubenschloß in 
Kempten stattfand, verlief befriedigend, insbesondere das damit verbundene Kleinkaliber-
schießen hatte Anklang gefunden. Am Schnellschießen nahmen 46 Schützen teil, doch konn-
ten nur 4 Kameraden die vorgeschriebene Ringzahl 40 erreichen. Es sind dies Besserer Max, 



Wildpoldsried (51 Ringe), Fritz Weber – Stein (49), Gottl. Rehle – Kempten (47), Jul. Maier 
– Aitrang (41). Die Sieger erhielten den bronz. Löwen und die Siegerplakette.

In München errang sich Meisterschütze Jakob Rieger – Immenstadt den silbernen Löwen und 
beim Oktoberfest-Landesschießen die 2. Bayer. Meisterschaft, während Meisterschütze G. 
Rehle – Kempten sich die 8. bayer. Meisterschaft errang. Allen Siegern herzl. Glückwunsch!

Die Bundesangelegenheiten wurden in 11 Ausschußsitzungen erörtert. Bei zahlreichen An-
lässen war der Bund vertreten, so bei Gauschießen, Gaugründungen, Bayernabend, Jugend-
wanderungen usw. An 31 Kameraden konnte das Prinz-Alfons-Erinnerungszeichen verliehen 
werden. Der Bericht schloß mit herzlichen Dankesworten an alle diejenigen Mitglieder, wel-
che mitgearbeitet haben.

Sodann erstattete Kassier M. Breyer einen ausführlichen Kassenbericht; derselbe schloß ab 
mit einem Aktivrest von 19.54 M bei 3693.64 M Einnahmen und 3674.10 M Ausgaben.

Eintrag Seite 86:
Der Inventarwert beziffert sich auf 5342.45 M. Von den ausstehenden Anteilscheinen wurden 
bisher 225 M ausbezahlt, während 630 M von verschiedenen Gesellschaften geschenkt wur-
den, was Nachahmung verdient. Nach dem Bericht der Revisoren Sutter, Mecklinger und Fau-
ter wurde dem Kassier Breyer Entlastung erteilt und ihm auch der Dank für den umfassenden 
Bericht ausgesprochen.
Sodann wurde zur Neuwahl geschritten. Als Wahlleiter fungierten die Kameraden Oelhaf – 
Blaichach, Frommknecht – Neudorf und Rudolph – Obergünzburg. Die Wahl des geschäfts-
führenden Ausschusses erfolgte mit Stimmzettel, der übrigen durch Zuruf. Stimmberechtigt 
waren 58.

Als 1. Bundesschützenmeister wurde Kam. Gg. Lau mit 54 Stimmen wiedergewählt, der nach 
wiederholtem Drängen annahm. 2. Bundesschützenmeister Ernst Paul (40 St.); trotzdem Kas-
sier Breyer wiedergewählt war, lehnte dieser ab, sodaß als sein Nachfolger Stefan Kenner-
knecht mit 25 Stimmen und als 1. Schriftführer Alf. Martin mit 26 Stimmen neugewählt wur-
den; 2. Kassier Seb. Finkel, 2. Schriftführer Martin Hechelmann. Beisitzer: Josef Fauter, Karl 
Sommer, Jos. Edbauer, August Rudolph und Jos. Hummel. Materialverwalter Fritz Nieder-
mayer, Fähnrich Hieronymus Keller. Die Wahl durch Zuruf erfolgte einstimmig. Sämtliche 
nahmen die Wahl an. Kam. Lau dankte dem Wahlausschuß, der es verstanden hatte, die 
gespannte Lage zu

Eintrag Seite 87:
zu überbrücken. Vor Eintritt in die Neuwahl hatte eine Durchbesprechung der vom Bundes-
ausschuß entworfenen Bundessatzungen stattgefunden. Bundesschützenmeister Lau brachte 
sämtliche Paragraphen zur Verlesung und es ergab sich keine Einwendung, sodaß dieselben 
einstimmige Annahme fanden. Die Eintragung ins Vereinsregister wurde gutgeheißen. Das 
Geschäftsjahr läuft vom 1. Okt. bis 30. Sept.

Nach einer Anregung soll jedem Verein ein Statut zugewiesen werden; Mehrbestellungen sind
käuflich zu erwerben. Es wurde sodann in die Beratung der eingegangenen Anträge eingetre-
ten. Gau Blaichach hatte den Antrag gestellt, eine geschlossene Liste über sämtl. Gesellschaf-
ten anzufertigen. Es wurde einstimmig beschlossen, ein Verzeichnis über alle dem Bund an-
geschlossenen Vereine und Gesellschaften an die Gauschützenmeister hinauszugeben, doch 
soll diese Mitteilung vertraulich behandelt werden.

Ein weiterer vom Gau Oberallgäu gestellter Antrag gipfelte darin, eine Verbilligung der Mu-
nition anzustreben. Hiezu äußerte sich Bundesschützenmeister Lau dahingehend, daß dies 
schwierig sein werde, da die fabrizierenden Konzerne mit äußerster Geschlossenheit den der-
zeitigen Preis hochhalten. Zwecks Weiterleitung an den Bayer. Schützenverband betreffs 
Verbilligung der Munition wurden auch die übrigen Gauschützenmeister ersucht, mit einem 
Schreiben zwecks Verbilligung der Munition an den Bund heranzutreten. Der Gau 46 Kemp-
ten hatte in einem Antrag den Wunsch ausgesprochen, es möchte die im Besitze des Bundes 



befindliche Schützenfahne innerhalb zwei Jahren keiner Abänderung unterzogen werden, was 
die Versammlung einstimmig genehmigt.

Eintrag Seite 88:
Gauleiter Hans Herb des Kleinkaliber-Gaues 19 (Allgäu) überbrachte kameradschaftliche 
Grüße und gab seiner Genugtuung über die Neuwahl Ausdruck. Er dankte für all die treue 
Zusammenarbeit insbesondere beim Besuch des Prinzen Alfons, bei den Jugendwanderungen 
usw. und knüpfte daran den Wunsch, daß dieses gute Einvernehmen auch fürderhin so bleiben
möge.

Sodann wurde einstimmig beschlossen, das Bundesschießen 1932 durchzuführen, doch muß 
dasselbe auf einer billigen Grundlage aufgebaut werden. In Verbindung damit muß auch das 
Schnellschießen um den bronzenen Löwen abgehalten werden. Eine Mitteilung des Kreisver-
bandes Augsburg, wonach der Allg. Schützenbund eines unberechtigten Mitgliederfanges be-
zichtigt wird, wurde lediglich zur Kenntnis genommen.

Der Ernennung zum Ehrenmitglied des Herrn Rud. Zellweger – Blaichach stimmte die Ver-
sammlung einstimmig zu. Ganz besondere Verdienste sind es, die sich Herr Zellweger auf 
dem Gebiete des Schießwesens erworben hat und die den Bund bestimmten, ihn als Ersten 
zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Es wurden dann noch verschiedene Wünsche und Anregungen vorgetragen. Gauschützen-
meister Ferd. Rudolph – Obergünzburg regt an, den Bundesbeitrag zu ermäßigen. Bundes-
schützenmeister Lau betonte die schlechte finanzielle Lage der Bundeskasse und glaubte, im 
nächsten Jahr eine Erniedrigung zusagen zu können. Vorerst sollen die Gaue Werbeprämien 
zuerkannt erhalten.

Gauschützenmeister Wegscheider – Hirschdorf stellt den Antrag,

Eintrag Seite 89:
daß die seit Jahren von Mitgliedern des Bundes erschossenen Gaumeisterschaftszeichen vom 
Oktoberfest-Landesschießen an die nunmehrigen Gaue gleichmäßig verteilt werden sollen, 
doch wurde beschlossen, zu einem späteren Zeitpunkt darüber zu entscheiden.

Gauschützenmeister Oelhaf – Blaichach wünscht, daß die Delegierten zum nächstjährigen 
Bundestag früher gemeldet werden; außerdem regte er an, daß beim Austrag der Bundes-
meisterschaft jeder der fünf beteiligten Mann ein Zeichen erhalten soll; ferner erschien ihm 
der Bierpreis mit 1.10 M in der Schützenhalle beim Oktoberfestschießen als viel zu hoch; 
hiegegen soll Beschwerde erhoben werden.

Kamerad Hagspiel – Oberdorf wünscht ebenfalls eine Ermäßigung des Beitrages. Gauschüt-
zenmeister Matthes – Oberstaufen erholte sich Aufschluß über Versicherungsbedingungen.
2. Bundesschützenmeister Paul berichtete über die Abrechnung am Verbandstag in München.

Kam. Pfeffer wünschte eine Beitragserhöhung zwecks Anschaffung einer Fahne. Bundesbei-
sitzer Rudolph – Eich ersuchte die Schützen, in allererster Linie die innerhalb des Bundes ab-
zuhaltenden Preisschießen zu besuchen und zu unterstützen.

Einen unrühmlichen Abgang von seinem Posten als Bundeskassier verschaffte sich Kamerad 
Breyer; seine von ihm mit Nachdruck verfochtenen und von Seiten der Revisoren beantragten 
Satzungsänderungen verfielen der einstweiligen Zurückstellung. Dies brachte ihn dermaßen in
Harnisch, daß er sich zu dem unparlamentarischen Ausdruck „Junger Lackel“ hinreißen ließ. 
Dies wirkte wie eine Bombe und Breyer zog es vor, den Saal zu verlassen.

Gauschützenmeister Frommknecht ersuchte, sich von allen Quertreibereien nicht beirren zu 
lassen und bat um weitere Zusammenarbeit. Mit dem Versprechen, seine ganze Kraft in den 
Dienst des Bundes zu stellen, schloß Kam. Lau die Tagung.

A. Martin



Auf der Seite 90 wurde ein Zeitungsartikel eingeklebt:

Prinz Alfons 70 Jahre alt

Am kommenden Sonntag, den 24. Januar, vollendet Prinz Alfons von Bayern das 70. Lebens-
jahr. Auch im Freistaat Bayern wird bei der Volkstümlichkeit und Beliebtheit dieses Prinzen 
in weiten Kreisen der Bevölkerung dieses Tages gedacht werden.

Ganz besonders werden Militär- und Schießvereine nicht versäumen, ihrem hochgeschätzten 
Protektor ihre Glückwünsche zu übermitteln. Durch seine herzliche und ungezwungene Lie-
benswürdigkeit, verbunden mit Leutseligkeit, seine ritterliche Erscheinung, hat er sich überall,
wo er sich zeigte, die aufrichtigsten Sympathien erworben.

Ein großer Teil seiner Volkstümlichkeit ist seinen Beziehungen zum Heer entsprungen. Noch 
heute, wenn man sich mit einem ehemaligen Schweren Reiter unterhält, spricht dieser in 
höchster Verehrung, und ist stolz, unter diesem Prinzen gedient zu haben.

Prinz Alfons, der 1862 in Schloß Nymphenburg als zweiter Sohn des Prinzen Adalbert gebo-
ren ist, stand fast 20 Jahre im aktiven Heeresdienst. Als Schüler der Kriegsschule machte er 
1878/80 die Exerzierübungen der Zöglinge des Kadettenkorps mit. 1880 wurde er Leutnant 
im 1. Inf.-Rgt., kam 1881 zur Dienstleistung bei der 1. reitenden Batterie des 3. Feld-Art.-
Rgts. und ein Jahr später als Oberleutnant zum 1. Schweren Reiter-Rgt., dem er seine ganze 
aktive Dienstzeit angehörte.

Von 1886 bis 1889 führte er die 1. Eskadron und von 1892 bis 1899 als Major, Oberstleutnant
und Oberst das Regiment. Dann wurde er als Generalmajor zum Kommandeur der 1. Kav.-
Brigade ernannt und a la suite des 1. Schweren Reiter-Regiments gestellt, in welchem Ver-
hältnis er auch blieb, als er am 18. Januar 1901 unter Beförderung zum Generalleutnant seiner
Kommandostelle enthoben wurde.

Das plötzliche Ausscheiden des Prinzen erregte damals viel Aufsehen. 1909 verlieh ihm 
Prinzregent Luitpold die Inhaberstelle des neu errichteten 7. Chevauxleger-Regiments, in 
dessen Reihen er während des Weltkrieges an mehreren Gefechten in Lothringen teilnahm.

Im Frühjahr 1917 besuchte er im Auftrag des Königs die verschiedenen Interniertenlager in 
der Schweiz. Prinz Alfons ist persönlich ein schneidiger Reiter und eifriger Förderer dieses 
Sportes. 

Daneben erfreut sich ganz besonders der Schießsport der Pflege des Prinzen. Die Schützen-
gesellschaften verehren ihn nicht nur als ihren Protektor, sondern auch als trefflichen Schüt-
zen. Im Mai vorigen Jahres weilte Prinz Alfons im Allgäu, wo er die Kleinkaliberschützen 
besuchte und dabei herzliche Ovationen der Allgäuer Schützen entgegennehmen durfte.

Seit 15. April 1891 ist Prinz Alfons mit der Herzogin Louise von Alencon, der Tochter des 
Prinzen Ferdinand v. Orleans, vermählt. Gemeinsam mit seiner Gemahlin hat der Prinz allen 
Werken der Wohlfahrt und der Nächstenliebe seine werktätige Teilnahme angedeihen lassen. 

So gedenkt am kommenden Sonntag das Bayerland in Liebe und Verehrung des Prinzen, der 
den rechten Weg zum Volke gefunden hat. Mögen ihm noch viele frohe Lebensjahre in Ge-
sundheit beschieden sein.

Einladung des Allgäuer Schützenbundes, des Kleinkalibergaues 19 und des Schützengaues
46 (Kempten) zu einer gemeinsamen Ehrensitzung:



Auf der Seite 91 wurden zwei Zeitungsberichte von der Ehrensitzung eingeklebt:

Ehrenabend der Schützen.
Am Samstag den 23. Jan., dem Vorabend des 70. Geburtsfestes Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Alfons von Bayern, versammelten sich im Restaurant z. „Kreuzstraße“ die Vorstandschaften 
des Allgäuer Schützenbundes, des Kleinkaliber-Gaues 19 und des Allgäuer Schützengaues 46,
um dem Protektor des Bayerischen Schützenverbandes das allseitige Dankgefühl und die 
Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen. Außer den fast vollzählig erschienenen Kameraden 
hatten sich auch einige geladene Gäste eingefunden. Das Lokal war sinnig ausgeschmückt 
und Tannengrün umrahmte das Bildnis des Schützenprinzen.

Bundesschützenmeister Lau begrüßte die Erschienenen und gab die abgesandten Glück-
wunschschreiben bekannt, worunter das Huldigungsblatt des Kleinkaliber-Gaues 19 (Allgäu), 
das von Jugendleiter Dr. Müller – Kempten verfertigt wurde, seitens des Landesverbandes für 
Kleinkalibersport als das wohlgelungenste bezeichnet wurde. Im Verlaufe des Abends wurde 
im Namen der drei versammelten Verbände ein Glückwunschtelegramm abgesandt. 
Bundesschützenmeister Lau gab in längeren Ausführungen einen Abriß aus dem Leben des 
geliebten Schirmherrn, der seit seinen Jugendjahren dem Schießsport das größte Interesse ent-
gegengebracht hat. Durch seine aktive Beteiligung an jeglichem Schießsport kommt er mit al-
len Schichten des Volkes in Berührung und überall schlagen ihm freudige Herzen entgegen. 

Seit 1904 hat er das Protektorat des Bayerischen Schützenverbandes inne und als Präsident 
des Landesverbandes für Kleinkaliber hat er diesem Sportzweig sein ganz besonderes Inte-
resse entgegengebracht. Kamerad Lau schloß mit dem Wunsche auf ein ferneres Wohlergehen
des hohen Protektors, den ein gütiges Geschick noch lange gesund erhalten möge. In das aus-
gebrachte „Schützenheil“ wurde freudig eingestimmt. Ein gemütliches Beisammensein be-
schloß den von Kameradschaftsgeist beseelten Ehrenabend.

Wichtige Beschlüsse des Schützengaues 46

Der Allgäuer Schützengau 46 Kempten hielt vergangenen Sonntag eine erweiterte Gau-
Sitzung im Restaurant „Bismarck“ ab zwecks gemeinsamer Beratung wichtiger Fragen. Der
1. Gauschützenmeister Ernst Paul eröffnete die Sitzung, begrüßte die in stattlicher Anzahl er-
schienenen Schützen, insbesondere auch den 1. Bundesschützenmeister Georg Lau, und gab 
hierauf bekannt, daß er am letzten Abend durch Zufall erlauscht habe, daß nun gerade 30 Jah-



re vergangen sind, seitdem Bundesschützenmeister Lau Schütze ist und sich am Schützenwe-
sen beteiligt hat. Aus diesem Anlaß beantragte aufgrund voriger Besprechung des geschäfts-
führenden Ausschusses der 1. Gauschützenmeister Paul, die Versammlung wolle beschließen,
Bundesschützenmeister Lau zum Ehrenschützenmeister des Gaues 46 zu ernennen mit dem 
Wunsche, daß er noch lange dem Schützenwesen vorstehen und die Treue halten möge. 
Dieser Antrag fand allseits begeisterten Beifall, worauf Ehrenschützenmeister Lau für die 
überraschende Ehrung dankte mit der Zusicherung weiterer Mitarbeit.
Die Versammlung behandelte dann das 8. Gauschießen. Nachdem die Abhaltung eines Wett-
kampfschießens überhaupt beschlossen und der Termin auf den 30. April bis 5. Mai im Sta-
chussaale festgelegt war, wurde das ganze umfangreiche Schießprogramm sachlich und in 
harmonischer Weise durchberaten. Einfachheithalber erklärten sich die Schützenmeister 
bereit, die Programme ab Mitte März in der Geschäftsstelle zwecks weiterer Verteilung ab-
zuholen.
Der Gau 46 gründete alsdann eine Kleinkaliberabteilung, damit es den Zimmerstutzen-
Schützen wegen des großen Entgegenkommens des Kleinkalibervereins Kempten möglich
ist, sich die Auszeichnungen des Bayer. Schützenverbandes zu erschließen, gleichzeitig damit
den Hauptzweck, den Volks-Schießsport zu fördern und damit die Arbeitsgemeinschaft mit 
dem Kleinkaliber-Verein Kempten und dem Gau 19 in bewegliche Bahnen zu leiten. Es wur-
den auch Schießlehrer aufgestellt, um Neulingen im Kleinkaliberschießen an die Hand zu 
gehen. Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle des Gaues 46 entgegen.
Begonnen wird mit dem Schießen im Monat April mit dem Kleinkaliber-Verein Kempten. 
Voraussichtlich am 21. und 22. Mai findet das Gründungsschießen statt.
Schließlich gab Gauschützenmeister Paul bekannt, daß der Gau 46 beabsichtige, zu Gunsten 
der neugegründeten Abteilung einen historischen Allgäuer Heimat- und Schützenabend zu 
veranstalten, in dessen Mittelpunkt ein Vortrag stehe mit dem Thema: „Die Vorarlberger 
Schützen in den Freiheitskämpfen von 1809“. Diese Anregung fand freudige Aufnahme und 
wurde auch die weitere Ausarbeitung der Gauleitung überlassen.

Auf der Seite 91 eingeklebtes Foto einer Ehren-Urkunde des ersten Ehrenmitgliedes unseres 
Schützengaues 46 Allgäu:



Auf den Seiten 92 und 93 wurden mehrere Zeitungsausschnitte eingeklebt:

II. Allgäuer Bundesschießen.

Das Schützenfest beginnt
2. Bundesschießen in Kempten
vom 25. Juni bis 3. Juli 1932

Wenn der Allgäuer Schützenbund e. V. (Zimmerstutzen) sich auch im heurigen Jahr wieder 
an die Durchführung des 2. Allgäuer Bundesschießen heranwagt, so bildete in erster Linie die 
Erhaltung und Förderung des Schießsportes das Leitmotiv. Seit altersher spiegelten sich in 
den schießsportlichen Veranstaltungen die Zeitverhältnisse wider und es war immer so, wenn 
Not und Sorge das Volk bedrückten, wurden die Veranstaltungen bescheidener ausgestattet. 
In dieser Erwägung haben auch die Gesellschaften die sonst üblichen Vereinspreisschießen 
wesentlich eingeschränkt, um dem großen Ganzen den jährlich einmal stattfindenden Bundes-
und Gauwettkämpfen eine angemessene Zahl von Schützen zuzuführen. Schon um der Erhal-
tung und um den Zusammenhalt der Gesamtorganisation willen konnte von der Abhaltung 
dieser Wettkampfschießen nicht abgesehen werden. Das aufgestellte Schießprogramm ist in 
finanzieller Hinsicht den heutigen Zeitverhältnissen angepaßt und so kann wohl mit einer 
entsprechenden Beteiligung gerechnet werden.

Wie aus dem gestrigen Anzeigenteil ersichtlich, findet das 2. Allgäuer Bundes- und Wett-
kampfschießen in den Tagen vom 25. Juni bis 3. Juli auf dem Festplatz beim Haubenschloß 
statt, wo seit Tagen schon mit regem Eifer an dem Aufbau des Fest- und Schießzeltes gear-
beitet wird. Echtes Schützenleben und -treiben wird wieder Einzug halten auf dem Festplatz 
und die Einwohnerschaft wird sich gerne der Schützenvolksfesttage aus den Vorjahren er-
innern. Für die Schützen bleibt es Ehrensache, die Wettkämpfe durch zahlreiche Beteiligung 
zu unterstützen. Auch heuer sind damit wieder die Schnellschieß-Wettkämpfe verbunden, die 
am Peter- und Paulstag, nachmittags 3 Uhr, ausgetragen werden. Für das Festzeichen der 
Schützen wurde die Burg Liebenthann (Gau Obergünzburg) gewählt, während die von den 
Schützen viel begehrten Blattlzeichen, das Kemptener Stadtwappen ziert. Eine besonders 
schmucke Ausstattung erfuhren aber auch die Schießleistungsnadeln für besondere Kreis-
leistungen.

Nachdem die umfangreichen Vorarbeiten zu Ende gehen, wird morgen Freitag, abends 5 Uhr, 
ein Probeschießen stattfinden, um die Standsicherheit zu prüfen und dem Zieler- und Schrei-
berpersonal Gelegenheit zur Einarbeitung zu geben. Aber auch die vom Allgäuer Brauhaus 
erstellte Festhalle wird am Freitag, abends 7 Uhr, eröffnet, wobei die über die Festtage ver-
pflichtete Original-Oberlandlerkapelle Küspert – München die Proben ihres Könnens geben 
wird. Die Musikkapelle ist in Kempten nicht unbekannt und geht ihr ein guter Ruf voraus. 
Daß auch an diesem Abend der vom Allgäuer Brauhaus gelieferte Stoff einer Probe unter-
zogen wird, ist selbstverständlich. Als Festwirt wurde Herr Eugen Hener verpflichtet, der 
auch diesmal wieder dunkles und helles Bier zum Ausschank bringen wird.

Für des Leibes Wohl ist ebenfalls Sorge getragen, denn Metzgermeister Georg Leidl wird 
seine bekannt guten Wurstwaren zum Ausschnitt bringen. Während dem Bundesschießen 
findet in der Festhalle täglich abends ab 7 Uhr Konzert bei freiem Eintritt statt, während
auf der Schützendult Vergnügungen aller Art geboten werden.

Am Samstag, mittags 1 Uhr nehmen die Bundeswettkämpfe ihren Anfang und dauern bis zur 
Dunkelheit. Den eigentlichen Auftakt bildet am Sonntag, vormittags 10 Uhr, der Schützen-
festzug durch die Straßen der Stadt. Er nimmt seinen Ausgang vom Rest. Frühlingstraße 
durch die Salzstraße, Hildegards-, Residenzplatz, Gerberstraße, Kronenstraße, Rathausplatz, 
Klostersteige, Fischerstraße, Bahnhofplatz, Hirschstraße, Immenstädterstraße, Strigelstraße 
zum Haubenschloß. Außer der Festmusik Küspert werden die Kapellen Heiligkreuz und 
Kottern den Festzug begleiten. Neben einer Reihe gemeldeter Allgäuer Bundesvereine wird 
sich auch der Schützenverband „Sonneck“ mit der Kreuzthaler Fahne und der Kleinkaliber-
gau 19 sowie der Kleinkaliberverein Kempten beteiligen. Jeder mit Fahne beteiligte Verein 
erhält eine Fahnenplakette. Die Einwohnerschaft wird um Beflaggung der Häuser gebeten. 
Nach Eintreffen des Schützenzuges auf dem Festplatz findet in der Festhalle Konzert statt. 



Um auch dem Nachwuchs einige vergnügte Stunden zu bereiten, findet am Donnerstag den 
30. Juni, nachmittags ½ 5 Uhr, ein Kinderfest statt.
Die für die Bundesfestscheibe gestifteten Ehrengaben, darunter auch eine von der Stadt 
Kempten, sind ab Freitag im Zigarrenhaus Paul am Bahnhofplatz ausgestellt. Die vorstehen-
den Zeilen mögen der Einwohnerschaft für die kommenden Schützentage richtunggebend 
sein. Es wäre nur auch zu wünschen, daß der Wettergott die Sonne über der Schützenstadt 
erstrahlen läßt, damit all die aufgewendete Mühe und Arbeit sich reichlich lohnen möge.

* Bierprobe und Eröffnung des Schützenfestes.
Das 2. Allgäuer Bundesschießen, verbunden mit einem Volksfest und einer Schützendult, 
nahm am Freitag, abends 8 Uhr, mit der Eröffnung der Festhalle und der Bierprobe seinen 
offiziellen Anfang. Zuvor fand im Schützenhaus ein Probeschießen statt, das sich eines sehr 
zahlreichen Besuches erfreute. Die Original-Oberlandler-Kapelle Küspert-München gab an-
läßlich der Bierprobe viele Beweise ihres Könnens und erntete bei dem allerdings sehr mäßi-
gen Besucherkreis lebhaften Beifall. Festwirt Hener brachte vorzüglichen Stoff des Allgäuer 
Bräuhauses zum Ausschank. Leider war das kalte Wetter nicht dazu angetan, eine allzu fröh-
liche Stimmung aufkommen zu lassen. Heute Samstags, mittags 1 Uhr, beginnt das Bundes-
schießen, das seinen ersten Höhepunkt in dem am Sonntag, vormittags 10 Uhr, stattfindenden 
großen Schützenzug findet.

Vom Schützenfest
Das 2. Allgäuer Bundesschießen mit den damit verbundenen Wettkämpfen nahm am Dienstag
und Mittwoch seinen Fortgang und brachte insbesondere am Peter- und Paulstage infolge des 
schönen Wetters einen Massenbetrieb auf das Haubenschloß. Im Schießzelt herrschte am 
Mittwoch großer Andrang und auch in der Festhalle fanden die musikalischen Darbietungen 
allseitigen Anklang. Besonderes Interesse erweckten die nachmittags 3 Uhr durchgeführten 
Wettkämpfe im Schnellschießen (Klasse B), wozu sich zahlreiche Zuschauer eingefunden 
hatten. An diesen Wettkämpfen beteiligten sich 45 Schützen, von denen wider Erwarten 10 
Schützen die vorgeschriebene Ringzahl 40 erreichten; außerdem beteiligten sich einige Schüt-
zen außer Konkurrenz, die bereits im Besitze des bronzenen Löwen sind. Die Schießzeit be-
trug 10 Minuten auf 2kreisiger schwarzer Scheibe. Geschossen wurde in fünf Abteilungen zu 
je 9 Mann.
Es wurden beachtliche Resultate erzielt, ein Beweis, daß es sich die Allgäuer Schützen ange-
legen sein ließen, durch Vorübungen sich die nötige Fertigkeit anzueignen. Die Oberleitung 
über die Wettkämpfe hatte Bundesschützenmeister Lau. Abends fand im Festzelt die Ueber-
reichung der Auszeichnungen statt. Bundesschützenmeister Lau betonte den zähen Willen, 
der durch die beachtlichen Resultate zum Ausdruck kommt. Nachdem die Wettkämpfe nicht 
vor einem zahlreichen Publikum durchgeführt werden können, muß sich der Schütze mit einer
bescheidenen Ehrung begnügen.

Die beste Leistung erzielte Meisterschütze Hans Kainz – Kempten mit 68 Ringen bei einer 
Schußzahl von 58, dem dafür die vom Allgäuer Schützenbund gestiftete Plakette und der Titel
„Allgäuer Meisterschütze im Schnellschießen“ zuerkannt wurde. Den bronzenen Löwen er-
hielten außerdem nachstehende Schützen: Otto Wiedemann – Sulzberg, 55 Ringe (60 Schuß); 
Georg Böck – Rieden, 46 Rg. (42); Xav. Schwendinger – Hindelang, 46 Rg. (38); Hans 
Malisi – Kempten, 45 Rg. (53); Wilhelm Liebherr – Oberstdorf, 44 Rg. (33); Ben. Prestel – 
Hirschdorf, 44 Rg. (43); Hans Wintergerst – Rohr, 42 Rg. (34); Hans Böck – Sonthofen, 40 
Rg. (47); Bernhard Klein – Wiggensbach, 40 Rg. (32); außer Konkurrenz: Max Besserer – 
Wildpoldsried, 51 Rg. (44); Julius Maier – Aitrang, 44 Rg. (51); Gansohr – Jengen, 46 Rg. 
(45); L. Wegscheider – Waal, 43 Rg. (31). Die höchste Schußzahl  mit 62 erreichte Meister-
schütze Gottlieb Rehle – Kempten. Ein dreifaches Schützenheil galt den Siegern. – Auf das 
heute nachmittags halb 5 Uhr stattfindende Kinderfest sei noch einmal hingewiesen.

* Abschluß des Schützenfestes.
Am Sonntag, den 3. Juli, kam das 2. Allgäuer Bundesschießen mit den damit verbundenen 
Wettkämpfen zum Abschluß. Ein Rückblick auf dasselbe läßt einen äußerst befriedigenden 
Verlauf feststellen. Hinsichtlich der Witterung allerdings waren die Schützen nicht vom 



Glück begünstigt, denn fast täglich erlitt der Festbetrieb durch niedergehende Regengüsse 
unliebsame Störung. Die Teilnahme an den Wettkämpfen seitens der Allgäuer Schützen war 
eine sehr gute, traten doch 372 Zimmerstutzenschützen und 220 Kleinkaliberschützen an den 
Stand. Die Organisation des Bundesschießens war mustergültig und ermöglichte eine rei-
bungslose Abwicklung aller der mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten. Die Bun-
desleitung, wie auch einzelne Schützenkameraden haben sich während der Dauer des Schie-
ßens in uneigennütziger Weise dem Bunde zur Verfügung gestellt. Besonders die letzten Tage
haben an die Schützen erhebliche Anforderungen gestellt, die ordnungsgemäß gelöst wurden. 
Erwähnt seien nur die umfangreichen Vorarbeiten zur Feststellung der Schießergebnisse, 
wozu manche Nachtstunde geopfert werden mußte. Es sei deshalb auch an dieser Stelle allen 
Schützen für die Mühewaltung und zahlreiche Beteiligung am Bundesschießen der öffentliche
Dank ausgesprochen.

Dank der Opferfreudigkeit der angeschlossenen Schützenvereine und sonstiger Privatperso-
nen konnte die Zahl der Ehrengaben auf 108 erhöht werden. Die Ehrengabenausstellung im 
Haubenschloßgarten wurde allgemein besichtigt. So dürfte das Schießen auch für den Bund 
von finanziellem Erfolg begleitet sein und hoffentlich ist auch der Festwirt entsprechend auf 
seine Rechnung gekommen. Unter großem Andrang fand am Sonntag, abends 7 Uhr, im Fest-
zelt die Preisverteilung statt. Bundesschützenmeister Lau leitete diese mit Worten herzlicher 
Begrüßung an die Erschienenen ein. Er gab seiner Freude Ausdruck über den harmonischen 
Verlauf des 2. Allgäuer Bundesschießens und dankte allen Spendern von Ehrengaben. 
Anschließend hieran konnte sich der Vertreter des Bayer. Schützenverbandes, Herr Box-
hammer, noch einer Ehrenpflicht entledigen; er überreichte die vom Bayer. Schützenverband 
verliehene Förderernadel an die Schützenkameraden Hans Wegscheider, Gauschützenmeister 
des Gaues Hirschdorf und an Bundeskassier Stefan Kennerknecht, Kempten.

Eine freudige Begeisterung löste die Mitteilung aus, daß Meisterschütze Hans Kainz, Kemp-
ten, bei den am Samstag nachmittags in München stattgefundenen Bayer. Meisterschafts-
Wettkämpfen den Silbernen Löwen errungen hat, was auch mit einigen Böllerschüssen quit-
tiert wurde. Die auf der Bundesscheibe ausgehändigten Ehrengaben waren für die Sieger 
wählbar. Am Gruppenschießen beteiligten sich 26 Fünfer-Mannschaften.

Zum Bundesschützenkönig für das Jahr 1932/33 wurde Herr Karl Sommer, Kottern, ausge-
rufen, der sich diese Würde mit einem 37-Teiler erschossen hat. Die Namen der Preisträger 
veröffentlichen wir morgen.

Nun ist auch das 2. Allg. Bundesschießen vorüber. Es zeitigte spannende Wettkämpfe um des 
Siegers Preis, aber auch die kameradschaftliche Veranstaltung war getragen von edlem Schüt-
zengeist. Mögen alle Schützen die am 2. Allg. Bundesschießen teilnahmen, die schönen Fest-
tage in Kempten noch lange in Erinnerung behalten.

Auf der Seite 94 wurde ein Zeitungsartikel eingeklebt (die Wiedergabe wurde gekürzt):

Siegerliste vom 2. Allgäuer Bundesschießen

Bei dem am Sonntag abgeschlossenen 2. Allgäuer Bundesschießen in Kempten erhielten 
Preise:

Bundesmeisterschaften für Gaumannschaften:

1. Preis Gau 134 Blaichach, 601 Ringe; 2. Preis Gau 137 Obergünzburg, 562 Ringe; 3. Preis 
Gau 46 Kempten, 498 Rg.

Bundesmeisterschaften für Einzelschützen:

1. Preis Jakob Rieger, Immenstadt, 75 Ringe; 2. Preis Ser. Beck, Rettenberg, 72 Ringe; 3. 
Robert Tobler, Kottern, 70 Ringe; 4. Preis Max Besserer, Wildpoldsried, 70 Ringe; 5. Pr. 
Gottlieb Rehle, Kempten, 69 Ringe.

Gruppenmeisterschaften:

1. Preis Schützengesellsch. Wörishofen, 405 Ringe; 2. Preis Hildegardis I Kempten, 403 
Ringe; 3. Preis Sulzberg, 402 Ringe; 4. Preis Hildegardis II Kempten, 392 Ringe; 5. Preis 



Hindelang, 388 Ringe; 6. Preis Trauchgau, 365 Ringe; 7. Pr. Obergünzburg, 363 Ringe; 8. 
Preis Blaichach, 353 Ringe.

Meistpreis (geschnitzte Ehrenscheibe):

Schützenverein Sulzberg, 22 Schützen.
Alterspreis:

Josef Biehler, „Linde“ Kempten, 73 Jahre alt.
Bundesscheibe:

1. Preis Ferd. Rudolph, Obergünzburg, 44-Teiler; 2. Fritz Oettinger, Kempten, 48; 3. Georg 
Hartmann, Aitrang, 48; 4. M. Oelhaf, Blaichach, 50; 5. Ernst Paul, Kempten, 51; 6. Bernh. 
Klein, Wiggensbach, 52; 7. Max Schöllhorn, Wörishofen, 57; 8. Dr. Max Lehmer, Kempten, 
59; 9. Albert Bayer, Hegge, 60; 10. Josef Schmied, Kempten, 64.

Meisterscheibe:

1. Preis Ignaz Ruf, Seltmanns, 20 Ringe; 2. X. Schwendinger, Hindelang, 19; 3. Jos. Schwar-
zenbacher, Berghofen, 19; 4. Jak. Rieger, Immenstadt, 19; 5. Frz. Morhardt, Aletshausen, 19; 
6. Fritz Mattes, Oberstaufen, 19; 7. Jos. Heringer, Schwangau, 18; 8. Jos. Grotz, Oberthingau, 
18; 9. Max Schöllhorn, Wörishofen, 18; 10. Robert Tobler, Kottern, 18.

Glück-Scheibe:

1. Karl Sommer, Kottern, 37-Teiler; 2. Otto Wiedemann, Sulzberg, 38; 3. Michael Pfalzer, 
Kempten, 45; 4. Josef Schmid, Stockheim, 47; 5. Xaver Schwendinger, Hindelang, 48; 6. 
Gottlieb Rehle, Kempten, 49; 7. Max Schöllhorn, Wörishofen, 50; 8. Ferdinand Rudolph, 
Obergünzburg, 51; 9. Ernst Paul, Kempten, 52; 10. August Rudolf, Kempten, 53.

Blattl-Prämien:

1. Hans Bachberger, Eich, 207-Teiler; 2. Michael Pfalzer, Kempten, 208; 3. Karl Maier, 
Birgsau, 214.

Kleinkaliber:

1. Isidor Niggl, Trauchgau, 58 R.; 2. Hans Diedl, Affing; 0 T.; 3. Max Schöllhorn, Wörisho-
fen, 58 R.; 4. Emil Marent, Heiligkreuz, 1 T.; 5. Fritz Matthes, Oberstaufen, 58 R.; 6. Fritz 
Weber, Stein, 18 T.; 7. Mich. Pfalzer, Kempten, 58 R.; 8. Otto Rasch, Bühl, 30 T.; 9. Bern-
hard Sontheimer, Westernach, 58 R.; 10. Jos. Wintergerst, Untrasried, 30 T.; 11. Jos. Teufel, 
Immenstadt, 58 R.; 12. Alfred Sörgel, Waltenhofen, 32 T.

Einträge auf den Seiten 95 bis 100:
Protokoll

über den Sonntag den 4. Dezember 1932 nachmittags
2 Uhr im Rest. „Frühlingstraße“ in Kempten abgeh.

2. ordentlichen Bundes-Delegiertentag.

Der ordnungsgemäß einberufene 2. ordentliche Bundes-Delegiertentag hatte nach der aus-
gegebenen Präsenzliste einen Besuch von 63 Kameraden aufzuweisen, worunter sämtliche 
Delegierte der angeschlossenen Schützengaue vertreten waren.

Nachdem um halb 2 Uhr eine Vorbesprechung vorausgegangen war, in der die Gauschützen-
meister über den Fall „Breyer“ näher aufgeklärt wurden, eröffnete Bundesschützenmeister 
Lau um halb 3 Uhr die Tagung unter Begrüßung der Erschienenen; einleitend ersuchte er den 
anwesenden Kameraden Martin Breyer bis zu Punkt 3 den Saal zu verlassen, der diesem An-
sinnen nachkam. Die Tagesordnung fand Annahme.

Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden war zu entnehmen: In dem Berichtsjahr sind keine 
besonderen Ereignisse zu verzeichnen, wenn nicht immer Kämpfe hätten ausgefochten wer-
den müssen, die sehr unerfreulich waren, könnte man seiner Freude Ausdruck geben: Der 
Mitgliederstand am Schluß des Berichtsjahres 1931 war 2 Ehrenmitglieder und 1814 ordent-
liche Mitglieder und im Berichtsjahr 1932 konnten wir einen Mitgliederstand von 1867 und
2 Ehrenmitglieder erreichen. Einen Mitgliederzuwachs von 53 trotz der schlechten Zeit.

Leider haben uns 12 Kameraden für immer verlassen. Es sind dies: Gg. Stuiber, Kempten, 
Johann Renn, Neudorf, Joh. Schwegele, Kempten, Lorenz Göppel, Betzigau, Jos. Rohling, 
Kempten, Rudolf Zellweger, Blaichach (Ehrenmitgl.), Karl Frei, Kempten, Adolf Schrägle, 
Grönenbach, Ludwig Bufler, Wiggensbach I, Max Kraus, Oberhofen, Karl Gramm, Kempten 



und Gg. Riedlinger, Blaichach. Auf Ansuchen des Bayer. Schützenverbandes hat sich der 
Bund an der Beerdigung des H. W. Gundlich beteiligt. Das Andenken der Verstorbenen
ehrte die Versammlung durch Erheben von den Sitzen.
 
Das Bundesschießen brachte eine Beteiligung von 372 Zimmer- und 220 Kleinkaliber-
schützen, die höchste Beteiligung, die bisher erreicht werden konnte. Dem Ehrengaben-
Ausschuß (Paul, Hummel und Edbauer) wurde für die Aufbringung von 100 Ehrengaben 
gedankt. Bundesschützenkönig wurde Karl Sommer, Kottern, mit einem 37-Teiler. Am 
Schnellschießen um den bronzenen Löwen beteiligten sich 45 Kameraden, wovon sich 10
den Löwen erringen konnten. Die Bestleistung erzielte Kam. Hans Kainz, Kempten, mit 68 
Ringen und erhielt den Titel Allgäuer Meister. Beim Wettkampf in Klasse A konnte er sich 
den silb. Löwen erringen. Kam. Rehle, Kempten, konnte sich die 5. und Kam. Matthes, Ober-
staufen, die 7. Bayer. Meisterschaft erringen. Das finanzielle Ergebnis des Bundesschießens 
war befriedigend, wenn auch der Festbetrieb nichts abwarf.

Anläßlich des Bundesschießens erhielten die Förderernadel des Bayer. Schützenverbandes die
Kam. H. Wegscheider, Hirschdorf, und St. Kennerknecht, Kempten. Anläßlich des Oktober-
festlandesschießens konnten verschiedene Kameraden mit dem Prinz-Alfons-Erinnerungs-
zeichen ausgezeichnet (werden), ebenso drei Kameraden mit der Ehrennadel des Wiener und 
Niederösterr. Kapselschützenverbandes. Vertreten war der Bundesausschuß bei den Gaugrün-
dungen in Simmerberg und Schlachters der Gaue 138 und 139; ferner an den Gautagen in 
Blaichach, Obergünzburg, Hirschdorf, Kempten und Sulzberg. Bei den Gauschießen in Sulz-
berg, Blaichach, Kempten und Lindau-Reutin. Am 29. Mai veranstaltete der Bund und der 
Gau 19 einen Ausflug nach Österreich-Sulzberg, um mit den dortigen Kameraden in Fühlung 
zu kommen.

Am 27./28. Aug. war der Bund bei den Übertrittsfestlichkeiten des fränkischen Schützenbun-
des zum Bayer. Schützenverband in Nürnberg vertreten, ebenso am gleichen Tage anl. des 
Freischießens in Obergünzburg und am Oktoberfestlandesschützenzug in München, sowie am
Bayernabend im Löwenbräukeller und am Wiener Abend im Hackerkeller. Das Gauschießen 
in Türkheim wurde ebenfalls besucht.
Die Arbeiten des Bundes wurden in 7 Ausschuß- und 10 Vorstandssitzungen erledigt. Der 
Bundesausschuß hat den Bundesbeitrag von 2.50 auf 2.20 M herabgesetzt, sodaß der seit 28 
erhobene Sonderbeitrag in Wegfall kam. 
Am 23. Jan. 32 veranstaltete der Bund mit dem Gau 46 und dem Kleinkaliber-Gau 19 eine 
Ehrensitzung anl. des 70. Geburtstages S.K.H. des Prinzen Alfons von Bayern. Bei dieser 
Gelegenheit wurde ein Glückwunschtelegramm an S.K.H. abgesandt.

Im Bundesausschuß  wurde angeregt, eine Bundesehrennadel zu schaffen, um verdiente Mit-
glieder ehren zu können. Kamerad Edbauer hat hiezu einen Grundstock von 50 M gestiftet. 
Am Schlusse des Berichtes brachte der Vorsitzende den Dank allen Mitgliedern des Bundes-
ausschusses für die vorbildliche Zusammenarbeit zum Ausdruck. Der Bericht schloß mit dem 
Wunsche auf ein weiteres Blühen und Gedeihen des Allgäuer Schützenbundes. Der Bericht 
wurde mit Beifall aufgenommen.

Anschließend überreichte Bundesschützenmeister Lau an die beiden verdienten Gauschützen-
meister Ferd. Rudolph Obergünzburg und Martin Oelhaf Blaichach die Förderernadel des 
Bayer. Schützenverbandes.
Bundeskassier Kennerknecht berichtete über den Stand der Kasse; dieselbe schloß mit einem 
Gesamtvermögen von 3644.21 M ab. Die Revision erfolgte durch den Gau 134 Blaichach
von den Kam. Urth und Schönherr die Entlastung beantragten, was von der Versammlung 
bestätigt wurde.

Sodann kam der unter Punkt 3 festgesetzte Fall „Breyer“ zur Erledigung, der ordnungsgemäß 
gegen seinen Ausschluß aus dem Bayer. Schützenverband Einspruch zum Bundesdelegierten-
tag erhoben hatte. Vorsitzender Lau unterbreitete der Versammlung in 8 Minuten währenden 
Ausführungen in kurzen Zügen nochmals die seitens Breyer gegen verschiedene Kameraden 
des Bundesausschusses gemachten Anwürfe und Beleidigungen; er brachte verschiedene 



Schreiben in der Sache Breyer zur Verlesung. Sodann erhielt Kam. Breyer das Wort zu seiner 
Verteidigung, die jedoch gänzlich verunglückte und nichtssagend war.
In der Diskussion nahm Gauschützenmeister Oelhaf, Blaichach, das Wort und stellte an Bre-
yer die Frage, ob er nicht gewillt sei, die ganze Angelegenheit unter dem Ausdruck des Be-
dauerns zurückzunehmen. Auch Kam. Wegscheider stellte an den Bundesausschuß die Bitte, 
den Weg der Versöhnung zu beschreiten und gab kurz Aufschluß über die damalige Wechsel-
angelegenheit. Auch die Kameraden Huber Sulzberg, Hagspiel Oberdorf und Wollner Kemp-
ten wünschten eine friedliche Beilegung auf dem goldenen Mittelweg, dem sich auch Kam. 
Rudolph Obergünzburg anschloß. Sodann gab Vors. Lau die vom Bund gestellten Bedingun-
gen bekannt, die eine handschriftliche Zurücknahme beim Verband und allen Beleidigten 
forderte; eine Veröffentlichung soll nicht erfolgen. Kam. Breyer erklärte sich mit einem „Ja“ 
zur Zurücknahme bereit, worauf der Fall als erledigt gelten konnte und die Wiederaufnahme 
beantragt werden soll.

Eine rasche Erledigung fand die Neuwahl des Bundesausschusses unter den Wahlleitern Oel-
haf, Wegscheider und Rudolph. Kam. Oelhaf erstattete dem Ausschuß den Dank der Ver-
sammlung und machte den Vorschlag, den gesamten Bundesausschuß einstimmig durch Zuruf
wiederzuwählen. Ein Widerspruch erhob sich nicht und somit war der gesamte Ausschuß in 
seiner seitherigen Zusammensetzung wiedergewählt. Alle nahmen die Wahl an.

Es wurde dann in die Beratung der Anträge eingetreten. Der vom Gau Obergünzburg gestellte
Antrag, das Geschäftsjahr von Oktober auf Januar zu verlegen, wurde wegen Nichtdurchführ-
barkeit wieder zurückgenommen.

Sodann gab der Vorsitzende Lau bekannt, daß auch der Fall „Fiederling“ in einer erweiterten 
Gauausschusssitzung durch Zurücknahme der Beleidigungen erledigt werden konnte. Betreffs
Ausrücken der Bundesfahne bei Beerdigungen wurde erneut zur Kenntnis gebracht, daß diese 
nur auf Verlangen die letzte Ehre erweist. Als letzter Gruß wird ein Kranz mit Schleife im 
Namen des Bundes und Gaues niedergelegt. Der Fähnrich soll eine Vesper erhalten und nach 
auswärts müssen die Fahrtkosten ersetzt werden. Sollten zwei Beerdigungen zusammenfallen,
so erweist die Fahne dem älteren Mitglied die letzte Ehre. Bei Anforderung der Fahne müssen
mindestens 7 Mitglieder einer Gesellschaft gemeldet sein.

Der Delegiertentag genehmigte die Durchführung des Bundesschießens 1933 einstimmig.
Die Ausarbeitung eines zeitentsprechenden Programms wurde dem Ausschuß übertragen.
Es wurden dann verschiedene Anfragen betr. Unfall besprochen und vom Vorsitzenden mit 
den nötigen Aufklärungen ergänzt.

Weiters beschloß der Delegiertentag, die Schaffung eines Bundesehrenzeichens in Gold, 
Silber und Bronze, das jedoch nur in beschränktem Maße ausgegeben werden soll. Einem 
Wunsche des Gauschützenmeisters Oelhaf, betr. Verleihung des Prinz-Alfons-Erinnerungs-
zeichens außer der Reihe, konnte nicht entsprochen werden. Betr. Ausschluß des Gaues Otto-
beuren erteilte der Vorsitzende Aufschluß. Der Antrag Oelhaf, die Bayerische Meisterschaft 
auch an einem Sonntag schießen zu können, wird weitergeleitet.

Sämtliche Anteilscheine sollen nunmehr zur Auslosung gelangen. Den Dank an die Bundes-
leitung erstattete Kam. Oelhaf. Mit einem Schützenheil auf den hohen Protektor Prinz Alfons 
fand die Tagung ihren Abschluß.

Martin, Schriftf.

Eintrag auf Seite 101:
Prinz Alfons von Bayern tot

Eine schmerzliche Trauerkunde durcheilte am Sonntag den 8. Januar 1933 in den Abendstun-
den unsere Stadt: „Se. K. Hoheit Prinz Alfons ist in den Mittagsstunden einem Herzschlag 
erlegen.“ Durch das Ableben seines hohen Protektors erleidet der Bayerische Schützenver-
band einen unersetzlichen Verlust; nicht minder der Allgäuer Schützenbund; hatte sich doch 
der Schützenprinz bei seinem Besuch im Allgäu die Herzen aller Schützen im Sturm erobert. 



Der Allgäuer Schützenbund hat aus Anlaß des Ablebens des hohen Protektors ab 9. Januar 
1933 für seine Mitglieder eine vierwöchentliche Trauer angeordnet.

Bei den am Freitag den 13. Januar in München stattfindenden Beisetzungsfeierlichkeiten hat 
sich der Allgäuer Schützenbund mit einer Fahnenabordnung beteiligt. Es wurden abgeordnet 
die Kameraden Lau, Paul, Keller, Rudolph und Mendler. Die Fahnensektion beteiligte sich 
nicht nur am Trauerzug, sondern auch an der Trauerfeier in der Michaelskirche.

In einem am 28. Januar beim Allg. Schützenbund eingelaufenen Schreiben von der Prinzessin 
Luise und dem Prinzen Joseph Clemens von Bayern wird für die Beteiligung an den Trauer-
feierlichkeiten der wärmste Dank zum Ausdruck gebracht.

Auf den Seiten 102 bis 107 wurden verschiedene Zeitungsausschnitte eingeklebt:

Vor dem 3. Allgäuer Bundesschießen

Das Kemptener Schützenfest wieder auf dem Haubenschloß

* Wenn in den Tagen vom 24. Juni bis 2. Juli 1933 auf dem historisch ehrwürdigen und land-
schaftlich schön gelegenen Haubenschloß die Fahnen wehen, so ist die Zeit des traditionell 
gewordenen Schützen- und Volksfestes wieder gekommen. Zum dritten Male seit Gründung 
ruft der Allgäuer Schützenbund e. V. (Sitz Kempten) die Schützen zum Allgäuer Bundes- und
Wettkampf-Schießen, das sich infolge der fortwährenden Ausbreitung des Zimmerschießspor-
tes alljährlich einer sehr regen Beteiligung erfreuen konnte.
Aber nicht nur durch die Reihe der Schützen geht eine freudige Bewegung, sondern auch 
durch alle Kreise der Bevölkerung, die gerne hinaufwandert zur Haubenschlosshöhe, wo im 
Festzelt die bekannten Stimmungs-konzerte stattfinden und auf dem Festplatz Volksbelusti-
gungen aller Art die Zeit angenehm verkürzen.

Das große Festzelt stellt das „Allgäuer Brauhaus“, das besorgt sein wird, einen guten Tropfen 
zum Ausschank zu bringen. Als Fest- und Stimmungsmusik wurde diesmal die vom Oktober-
fest her bekannte Bräurosl-Kapelle unter Leitung von Musikmeister Rapp gewonnen. Dieser 
Kapelle geht ein guter Ruf voraus, weshalb auch seitens der Festleitung die Durchführung 
eines Nationalen Abends, eines Rheinischen Abends und eines Wiener Abends vorgesehen 
ist. Die Bewirtschaftung der Festhalle wurde von Herrn Georg Nothelfer, Restaurateur zur 
„Tanne“, übertragen.

Am Sonntag, den 23. Juni, vormittags 10 Uhr, bewegt sich der Schützenzug durch die Straßen
der Stadt.

Einem besonderen Interesse werden wieder die Gesellschaftswettbewerbs-Kämpfe in Klasse 
B (Schnellschießen um den bronzenen Löwen) begegnen, die am Peter- und Paulstage den 29.
Juni, nachmittags 3 Uhr, im Schießzelt durchgeführt werden. Damit ist auch die Austragung 
der Allgäuer Meisterschaft verbunden, die im Vorjahre Hans Kainz, Kempten, an sich reißen 
konnte. Das Allgäuer Bundesschießen gelangt auf 25 Ständen bei 15 Meter Entfernung zur 
Durchführung und ist offen für alle Mitglieder des bayer. Schützenverbandes.

Das Schießprogramm gelangt in den nächsten Tagen zum Versand und dürfte nachstehender 
Auszug von Interesse sein:

Auf der Bundesscheibe kommen die eingegangenen Ehrengaben zur Verteilung. Die Preise 
sind wählbar und wird für 100 garantiert. Es kann bis zur Erreichung von 10 Fünfertreffern 
geschossen werden. Für die Bundesmeisterschaft kann jeder dem Bund angeschlossene Gau
5 Schützen stellen. Jeder dieser Schützen hat 36 Schuß nacheinander abzugeben. 3 silberne 
Meisterschaftszeichen. Die Bundesmeisterschaft für Einzelschützen erhalten diejenigen 5 
Schützen zuerkannt, welche mit 20 Schuß die höchsten Serien erreichen. Einmaliger Nach-
kauf gestattet. Meisterschaften dürfen nur auf der schwarzen Scheibe geschossen werden.



Die Scheiben „Glück“ und „Meister“ sind mit je 75 Geldpreisen von 35 und 40 Mark abwärts 
dotiert. Die ersten 3 Preise mit Schützenfahnen. Schwarze oder rote Verbandsscheibe. Der 
beste Tiefschuß auf „Glück“ ergibt den Bundesschützenkönig. Auf der Gruppenscheibe bilden
fünf Mann eines Vereins eine Gruppe. 10 Verbands-Literkrüge als Preise.

Schießleistungsnadeln: Wer auf der Glückscheibe in 10 Schuß auf einem Schusszettel 40 
Kreise erreicht, erhält ohne Nachzahlung ein Meisterzeichen in Gold, 35 Kreise in Silber
und 30 Kreise in Bronze. Fünf Glück-Prämien kommen zur Verteilung.

Den Alterspreis erhält der älteste aktive Schütze des Bundes, der sich am Schießen beteiligt. 
Diejenige Bundesgesellschaft, welche sich mit den meisten Schützen beteiligt, erhält eine 
geschnitzte Ehrenscheibe.

Eine Einlage wird nicht erhoben, dagegen ist für Standgebühr 1 Mark zu entrichten. Das 
Festzeichen trägt die Burg Rotenfels, die zu Ehren des Schützengaues Blaichach hiezu aus-
erwählt wurde. Die Trefferzeichen und Leistungsnadeln tragen die Wappen der Herren von 
Heimenhofen und von Wertenstein.

Wie im Vorjahre, so kann auch heuer eine Kleinkaliberscheibe beschossen werden und zwar 
ohne besondere Einlage. Preise wechselnd auf Meister und Tiefschuß. Vorgesehen sind je 35 
Geldpreise von 20 Mark abwärts. Für besondere Schießleistungen (90 und 103 Kreise) wer-
den Eichensträuße ausgegeben. Die Durchführung des Bundesschießens geschieht nach der 
neuen Schützenordnung des bayerischen Schützenverbandes.

Allgäuer Schützenbund e. V. / Sitz Kempten

3. Allgäuer Bundes- und Wettkampf-Schießen
veranstaltet vom Allgäuer Schützenbund e. V.

Schützendult. Festmusik: Bräurosl-Kapelle München. Volksbelustigung
vom 24. Juni bis 2. Juli 1933 auf dem Festplatz beim Haubenschloß in Kempten.

Am 25. Juni vormittags 10 Uhr großer Schützenzug.
Schießprogramm:

25 Stände. Entfernung 15 Meter. Offen für Mitglieder des Bayerischen Schützenverbandes.
Bundesscheibe (40 mm, 5kreis. rot): Auf dieser Scheibe kommen 100 Ehrengaben und Geld-
preise zur Verteilung. 8 Schuß 0,50 Mk. bis zur Erreichung von 10 Fünfertreffern. Preise auf 
Tiefschuß. Kann mit Meister komb. geschossen werden.
Glückscheibe (40 mm, schwarz oder rot): 75 Geldpreise von 35 – 2 Mk. abwärts; die ersten
3 Preise mit seidenen Fahnen. Nachkauf unbeschränkt. 10 Schuß 50 Pfg. Kann mit Meister 
komb. gesch. werden.
Meisterscheibe: 75 Preise von 40 – 2 Mk. abwärts; die ersten 3 Preise mit seid. Fahne. Nach-
kauf unbeschränkt. 12 Schuß = 3 Serien 50 Pfg. Kann mit Glück oder Fest komb. geschossen 
werden.
Gruppenscheibe (20kreisig): Einlage pro Gruppe (5 Mann) 3 Mk. 10 Verbands-Literkrüge. 
Kein Nachkauf.
Kleinkaliberscheibe (12kreisig schwarz): Offen für alle Schützen. Keine besondere Einlage 
oder Standgebühr. 5 Schuß bilden eine Serie. 2 Serien 50 Pfg. Preise abwechselnd auf Meister
und Tiefschuß. 70 Geldpreise im Werte von 308 Mk. Leihgewehre am Stand.
Prämien: 5 Glücksprämien für die 3 bestgeschossenen Glücksblattl im Werte von 10, 8, 6, 4 
und 2 Mk.
Schießleistungsnadeln: Wer auf der Glückscheibe in 10 Schuß auf einem Schußzettel 40, 35 
oder 30 Kreise erreicht, erhält ohne Nachzahlung ein Meisterzeichen.
Keine Einlage: Für Festzeichen und Standgebühr ist eine Schießkarte zu 1 Mk. zu lösen. Ge-
schossen wird täglich von 1 Uhr mittags bis zum Einbruch der Dunkelheit. Durchführung des 
Schießens erfolgt nach der Schützenordnung des Bayerischen Schützenverbandes.

Die Bundesleitung:

Gg. Lau, 1. Bundesschützenmstr., Ernst Paul, 2. Bundesschützenmstr., St. Kennerknecht, 
Bundeskassier, A. Martin, Bundesschriftführer.



(Inserat)
3. Allgäuer Bundesschießen

verbunden mit Volksfest und Schützendult
in den Tagen vom Samstag, 24. Juni bis Sonntag, 2. Juli 1933

auf dem Festplatz beim Haubenschloß

In der Festhalle täglich abends: Stimmungskonzerte der bestbekannten Bräurosl-Kapelle
München, Eintritt frei! Prima Bier vom Allgäuer Brauhaus, hell und dunkel.

Vorzügliche Wurstwaren. – Auf dem Festplatz Volksbelustigungen.

Für die Schützenfesttage wurde nachstehendes Programm festgelegt: Freitag ab 5 Uhr: Probe-
schießen; abends 7 Uhr bei gutem Wetter: Bierprobe. – Das 3. Allgäuer Bundesschießen be-
ginnt am Samstag, 24. Juni, mittags 1 Uhr. Ab nachmittags 6 Uhr bis 1 Uhr nachts: Großes 
Stimmungskonzert in der Festhalle. Eintritt frei! – Sonntag, 25. Juni, vormittags 10 Uhr: 
Großer Schützenzug ab „Frühlingstraße“. Nach Eintreffen desselben und von nachmittags
3 Uhr bis 12 Uhr nachts: Großes Stimmungskonzert. – Montag, 26. Juni, abends 7 Uhr: 
Großes Stimmungskonzert. – Dienstag, 27. Juni, nachmittags, ½ 5 Uhr: Großes Kinderfest
mit allerhand Belustigungen; abends 7 – 12 Uhr: Großes Stimmungskonzert in der Festhalle. 
– Mittwoch, 28. Juni, abends 7 Uhr: Nationaler Festabend, wozu die nationalen Vereine und 
Korporationen, sowie die Einwohnerschaft freundlichst eingeladen sind. – Donnerstag, 29. 
Juni (Peter und Paul), nachmittags 3 Uhr: Durchführung des Schnellschießens in Klasse B; 
vormittags 10 – 12 und nachmittags 3 bis 12 Uhr nachts: Großes Stimmungskonzert. Abends 
8 Uhr: Siegerehrung im Schnellschießen. – Freitag, 30. Juni, abends 7 – 12 Uhr: Stimmungs-
konzert. – Samstag, 1. Juli, abends 7 Uhr: Großer Rheinischer Stimmungsabend. – Sonntag,
2. Juli, vorm. 10 – 12 Uhr: Konzert in der Festhalle. Nachmittags 3 bis 12 Uhr nachts: Großes 
Abschiedskonzert der Bräurosl-Kapelle München. Eintritt frei! Ab 7 Uhr abends in der Fest-
halle: Bekanntgabe der Sieger beim 3. Allgäuer Bundesschießen. – Die verehrliche Einwoh-
nerschaft wird gebeten, das Schützenvolksfest durch regen Besuch unterstützen zu wollen.
Festwirt Gg. Nothelfer Die Bundesleitung

(Anmerkung des Verfassers: unverkennbar ändern sich ab 1933 die Protokollbuch-Einträge 
und Zeitungsberichte infolge „der neuen Zeit unter dem Führer Adolf Hitler“):

Heil den Schützen!
* Nun ist wieder die Zeit gekommen, wo der Allgäuer Schützenbund e. V. (Zimmerstutzen) 
sein 3. Allgäuer Bundes- und Wettkampfschießen zur Durchführung bringt und zwar sind 
hierfür die Tage vom Samstag den 24. Juni bis Sonntag den 2. Juli vorgesehen.

Zur Abhaltung desselben wurde wie alljährlich der Festplatz beim altehrwürdigen Hauben-
schloß ausersehen. Die Allgäuer Schützen werden es sich nicht nehmen lassen, das Bundes-
schießen durch regen Besuch zu unterstützen, um neben der Liebe zum Vaterland und zur 
Heimat auch den nationalen Stolz und das nationale Wollen zu fördern und zu vertiefen. In 
der heutigen Zeit muß jeder darauf bedacht sein, einigend und nicht trennend zu wirken.
Das Schießprogramm ist den Zeitverhältnissen angepaßt, weshalb mit einer guten Beteiligung
gerechnet werden kann. Zudem erhält jede Bundesgesellschaft, die zum Bundesschießen drei 
Schützen stellt, ein Lichtbild des Prinzen Alfons von Bayern als dauerndes Andenken.
Die Allgäuer Schützen werden zu einem Fest zusammenkommen, das viel mehr bedeutet, als 
Freude und Lustbarkeit, das auch mehr ist als nur ein Wettstreit der besten Schützen um Preis 
und Siegerehren, zu einem Fest nämlich des deutschen Glaubens, der deutschen Liebe und der
deutschen Hoffnung.

Aber auch die Einwohnerschaft Kemptens wird dem in unserer Stadt traditionell gewordenen 
Schützenvolksfest volle Sympathie entgegenbringen, um dem Bundes- und Wettkampfschie-
ßen den Rahmen zu geben, der der Bedeutung dieser großen Allgäuer Schützenorganisation 
würdig erscheint. In diesem Sinne entbietet die Feststadt Kempten den Allgäuer Schützen und
Gästen ein herzliches Willkommen!



Aus dem Festprogramm

Am Samstag den 24. Juni, mittags 1 Uhr, nehmen die Wettkämpfe ihren Anfang, nachdem 
bereits gestern Freitag abends 5 Uhr ein Probeschießen stattgefunden hatte.
Um jedem Besucher gerecht zu werden, wird Festwirt Nothelfer auch heuer wieder helles und
dunkles Bier zum Ausschank bringen. Während des Bundesschießens findet in der Festhalle 
täglich abends Konzert der Bräurosl-Kapelle bei freiem Eintritt statt, wobei besonders auf das 
gestern Freitag erschienene Inserat hingewiesen sei.

Am Sonntag den 25. Juni, vormittags 10 Uhr, zieht der Schützenzug durch die Straßen der 
Stadt. Er nimmt seinen Ausgang vom Restaurant „Frühlingstraße“ durch die Salzstraße, Hil-
degardplatz, Residenzplatz, Klostersteige, Rathausplatz, Kronenstraße, Gerberstraße, Kloster-
steige, Fischerstraße, Bahnhofplatz, Haslacherstraße, Immenstädterstraße, Strigelstraße zum 
Haubenschloß. Der Schützenzug wird von der Festmusik, den Musikkapellen Kottern und 
Heiligkreuz, sowie vom SA-Spielmannszug und dem Trommlerkorps des Stahlhelms begleitet
werden. Außerdem werden sich auch die Kleinkaliberschützen an dem Festzug beteiligen. Am
Rathausplatz wird die Bundesleitung den Vorbeimarsch der Schützen abnehmen. Jeder mit 
Fahne am Schützenzug beteiligte Verein erhält einen hübsch ausgeführten Fahnennagel. Die 
Einwohnerschaft wird um Beflaggung der Häuser gebeten.

Um auch dem Nachwuchs einige vergnügte Stunden zu bereiten, ist für Dienstag den 27. Juni,
nachmittags ½ 5 Uhr ein Kinderfest in Aussicht genommen, das bei schlechter Witterung auf 
den Freitag verlegt wird. Auf den am Mittwoch den 28. Juni abends in der Festhalle stattfin-
denden nationalen Festabend seien alle national gesinnten Kreise ganz besonders hingewiesen
und zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Am Donnerstag den 29. Juni (Peter und Paul) werden nachmittags 3 Uhr auf der Schießanlage
des Bundesschießens die Wettkämpfe im Schnellschießen ausgetragen. Nach der Anmeldung 
zu schließen, ist wieder ein spannender Wettkampf zu erwarten, konnten doch im Vorjahre 
zehn Schützen die verlangte Ringzahl erreichen. Den Allgäuer Meistertitel wird dabei Hans 
Kainz – Kempten verteidigen. Jede Gesellschaft kann einen Schützen zum Gesellschaftswett-
bewerb abstellen. Die Sieger in Klasse B erhalten den bronzenen Löwen. Die zum Siege in 
dieser Klasse vorgeschriebene Ringzahl ist auf 40 festgesetzt. Geschossen wird auf zwei-
kreisiger schwarzer Scheibe, wobei die Schußzeit genau auf 10 Minuten festgesetzt ist.

In Verbindung mit dem Bundesschießen führt die Schützengesellschaft Kempten gegen die 
„Heimat“-Schützen München einen Postwettkampf (Fernwettkampf) durch.
Für Samstag den 1. Juli ist die Durchführung eines Rheinischen Abends geplant.
Die für die Bundesfestscheibe gespendeten Ehrengaben sind im Zigarrenhaus Ernst Paul am 
Bahnhofplatz zur Besichtigung ausgestellt.
Es bliebe nur noch der eine Wunsch, der wohl alle beseelt, daß dem Schützenfest ein besseres 
Wetter beschieden sein möge.

A. M.

Das Schützenfest
Mit großer Spannung wurde von den Schützen das am Peter- und Paulstag durchgeführte 
Schnellschießen in Klasse B erwartet. Den ganzen Tag über herrschte an den Ständen leb-
hafter Andrang; doch ließ die nasskalte Witterung die Schützen für die Wettkämpfe nicht so 
richtig warm werden. Zu den Wettkämpfen, für die die Bundesleitung umfangreiche Vor-
arbeiten getroffen hatte, hatten sich 24 Schützen gemeldet; außerdem beteiligten sich sechs 
Mann außer Konkurrenz. Geschossen wurde in drei Gruppen zu je 9 Mann; den Schluß bil-
dete eine Gruppe mit 3 Mann, unter denen sich auch der Titelverteidiger des Allgäuer Mei-
sters, Hans Kainz – Kempten, befand. Jedem Schützen standen zwei Stände zur Verfügung, 
um bei eventl. Störungen auf den anderen Stand hinüberwechseln zu können; außerdem hatte 
jeder Schütze die Berechtigung, ein zweites Gewehr bereitzustellen.
Jedem Zielerstand war ein Schütze als Kontrollposten beigegeben; außerdem hatte sich hinter 
jedem Schützen ein sogen. Warner postiert, der diesem die geschossene Ringzahl benannte 
und über den abgegebenen Schuß orientierte.



Gegen 4 Uhr nachmittags mit Abgabe des Kanonenschusses trat die erste Abteilung in den auf
10 Minuten festgesetzten Wettkampf (zweikreisige Scheibe) ein, worauf in kurzen Abständen 
die nächsten Gruppen folgten. Von den gemeldeten 24 Konkurrenzschützen konnten 10 Mann
die verlangte Ringzahl 40 und mehr erreichen, die Schützen außer Konkurrenz bestanden alle 
bis auf einen. Die höchsterreichte abgegebene Schußzahl in 10 Minuten betrug 59 (Romuald 
Braun – Aitrang), die höchsterreichte Ringzahl 62 (Jakob Rieger – Immenstadt). Die Leitung 
des Schnellschießens hatte Bundesschützenmeister Lau. Nach Beendigung des Wettkampfes 
fand das Bundesschießen seine Fortsetzung.

Am Donnerstag, abends 8 Uhr, nahm Bundesschützenmeister Lau im Festzelt die Siegereh-
rung an die beim Schnellschießen mit Erfolg beteiligten Schützen vor und überreichte diesen 
die vom Landesverband hiezu vorgesehene Auszeichnung des bronzenen Löwen. Im beson-
deren feierte Vorsitzender Lau den aus den Schnellschießwettkämpfen als erster Sieger her-
vorgegangenen Meisterschützen Jakob Rieger – Immenstadt, der mit 52 Schuß 62 Ringe er-
reichen konnte. Diese besondere Leistung wurde mit der Siegerplakette des Bundes und mit 
dem Titel „Allgäuer Meister“ belohnt. Ein Schützen-Heil galt dem Sieger.

Von den am Wettkampf Beteiligten konnten nachstehende Schützen die in der festgesetzten 
Zeit von 10 Minuten vorgeschriebene Bedingung mit 40 Ringen erfüllen: 1. J. Jörg – Unter-
maiselstein (53 Ringe), 2. Romuald Braun – Aitrang (52), 3. M. Fehnle – Wildpoldsried (52), 
4. Jos. Rösch – Hildegardis-Kempten (49), 5. Fritz Hatt – Rieden (48).
Die Wettkämpfe nehmen ihren Fortgang und finden am Montag ihren Abschluß. Jeden Tag 
finden abends im Festzelt Konzerte statt.

Der Schützenfestzug am Sonntag

Am Sonntag vormittags war Schützenfestzug. Was niemand erwartet hatte, traf ein. Der 
Dauerregen hörte auf. Blauer Himmel und teilweise strahlende Sonne grüßten die Schützen, 
die sich an der Frühlingsstraße zum Festzuge sammelten.

Es war ein prächtiger Festzug, der sich durch die Straßen der Stadt bewegte. An der Frühling-
straße beginnend, nahmen die Schützen den Weg durch die Salzstraße, Hildegardplatz, Resi-
denzplatz, Klostersteige zum Rathausplatz. Dort fand der Vorbeimarsch an der Bundesleitung 
statt, die sich aus 1. Bundesschützenmeister Lau, 2. Bundesschützenmeister Paul, Ehrenschüt-
zenmeister Schädle und dem Schützenmeister der Feuerschützengesellschaft Böck zusam-
mensetzte. SS-Mann Schaad vertrat die Kemptener Schutzstaffel. Ein unendlicher Zug zog 
vor den Führern, an der Spitze die Festkapelle unter Leitung von Clemens Rapp – München, 
vorbei. Es folgte der Spielmannszug vom Stahlhelm. Und nun kamen sie in langer Reihe mit 
ihren Fahnen und Standarten. Mit dem Hitlergruß ehrten sie die Führer.

Wir sahen den Allgäuer Schützenbund mit der Bundesfahne, es folgte die priv. Feuerschüt-
zengesellschaft mit der Fahne, anschließend der Gau 134 mit Blaichach und Altstädten, der 
Gau 136 mit Sulzberg, der Gau 137 mit Obergünzburg, Ebersbach, Wildpoldsried, der Gau 
139 Bodensee, zunächst eine Abordnung der NSDAP, geführt vom Spielmannszug der Hitler-
jugend, sodann folgte der Gau 19 des Landesverbandes für Kleinkalibersport unter Führung 
des zweiten Gauleiters Herb, der Kleinkaliberverein Kempten und Betzigau mit ihren Führern
Spielberger und Reitberger, dichtauf der Jägerring Kempten.
Die Musik Heiligkreuz führte den Gau 135 mit Hirschdorf, Krugzell, Leubas und den Gau 46 
Kempten unter Führung des 2. Gauschützenmeisters Hummel. Ein Festwagen der Schützen-
gesellschaft Hirsch-Rottach fand großen Beifall. Es folgte die Schützengilde des kath. Gesel-
lenvereins mit der ältesten Fahne. Sie stammt aus dem Jahr 1868. Oberdorf, Martinszell, 
Kreuztal, Ursulasried, Lenzfried, Waltenhofen, Wierlings, Scheibe und Rottachsteg Kempten 
folgten.

Sodann kam die Musikkapelle Kottern, dahinter die Schützenvereine von Neudorf, Hegge, 
Kottern, Eich, Eisenbahnbrücke, Frühlingsstraße, Bären, Rosengarten und Schleien. Den Ab-
schluß bildete Sturm 1 der Kemptener Schutzstaffel unter Führung von Sturmführer Gebhard.



19 Fahnen und Standarten wurden im Zuge getragen. Die Schützenkönige waren von ihren 
festlich geschmückten Schützenlieseln begleitet. Verschiedene Schützen, darunter Schützen-
könige, hatten das 70. Lebensjahr bereits überschritten. Ueberall, wo sich der Zug bewegte, 
hatte sich eine dichte Menge Zuschauer eingefunden, die die Schützen lebhaft und freudig 
begrüßten. Von den festlich beflaggten Häusern wurden den Festzugsteilnehmern Blumen-
grüße zugeworfen. Selbstverständlich gab die Jugend dem Festzug das Geleite. Vom Rathaus 
zog der Zug durch die Kronen-, Gerberstraße, Klostersteige, Fischerstraße, Bahnhofplatz, 
Haslacherstraße, Bahnhofplatz Immenstädter- und Strigelstraße zum Haubenschloß, wo seine 
Ankunft durch Böllerschüsse kundgetan wurde.

* Vom Schützenfest.
Auf das heute Dienstag nachmittag halb 5 Uhr auf dem Festplatz beim Haubenschloß statt-
findende Kinderfest wird hingewiesen. Die Kinderwelt wird mit allerhand Belustigungen 
erfreut. Wenn auch der Wettergott ein Einsehen hat, sind unserem Nachwuchs einige ver-
gnügte Stunden in Aussicht gestellt. Abends 8 Uhr findet im Festzelt Konzert statt.

(Inserat)

Allgäuer Schützenbund e. V.
Am Mittwoch, 28. Juni 1933, abends 8 Uhr,

veranstaltet der Allgäuer Schützenbund e. V. an-
läßlich seines 3. Bundesschießens in der Festhalle

beim Haubenschloß einen

Nationalen Festabend
wobei der Beauftragte des Sonderkommissars der

O.S.A.F., Herr Anton Brändle, über den
Tag von Versailles sprechen wird.

Hiezu ergeht an die national gesinnte Gesamt-
einwohnerschaft Kemptens freundliche Einladung.

Die Bundesleitung.

Nationaler Festabend der Schützen.
Der Allgäuer Schützenbund e. V. Kempten veranstaltet anläßlich seines 3. Bundesschießens 
heute Mittwochabend 8 Uhr in der Festhalle beim Haubenschloß einen nationalen Festabend. 
Bei diesem Anlaß wird der Beauftragte des Sonderkommissars der Osaf, Herr Anton Brändle, 
über den Tag von Versailles sprechen. Der musikalische Teil des Abends findet entsprechen-
de Einstellung. Nachdem bereits verschiedene Vereine und Korporationen ihr Erscheinen zu-
gesagt haben, ergeht auch an die nationalgesinnte Gesamteinwohnerschaft freundliche Einla-
dung zu zahlreicher Beteiligung.

Das am Dienstag nachmittags halb 5 Uhr auf dem Fest-platz beim Haubenschloß veranstaltete
Kinderfest hatte seine Wirkung nicht verfehlt. Schon lange vor der festgesetzten Zeit hatte 
sich eine große Kinderschar versammelt. Nach einem Umzug, begleitet von der Festmusik, 
wurden die Kinder mit allerhand Spielen belustigt. Der Eismann Ratter, der seit Jahren die 
Schützendult besucht, hatte 150 Portionen Eis zur Verfügung gestellt und auch die Festlei-
tung brachte verschiedenerlei Geschenke zur Verteilung.
Für die Durchführung des Kinderfestes sei der Bundesleitung auch an dieser Stelle gedankt.

Auf der Seite 105 wurde ein großer Zeitungsbericht eingeklebt, der ausführlichst über den  
„Nationalen Festabend“ im Rahmen des Schützenfestes berichtet; er wird hier nur stark
gekürzt wiedergegeben:

Fort mit Versailles!
Die große Kundgebung gegen den Schandvertrag auf dem Haubenschloß

Am 14. Jahrestag der Unterzeichnung des Versailler Diktates hatten erstmals in unserer
Stadt, wie im ganzen Reich, die Gebäude der Reichs-, Staats- und Gemeindebehörden,



sowie viele Privathäuser auf Halbmast beflaggt oder die nationalen Fahnen mit Trauerflor 
versehen. In den Schulen wurden der Jugend die furchtbaren Folgen jenes Schanddiktates 
aufgezeigt. Zu einer großen Kundgebung gegen das Diktat von Versailles wurde der nationale
Abend im Schützenzelt am Haubenschloß, zu dem die Stürme 41, 42 und 49 der SA., die SS. 
des 1./I./29, die Hitlerjugend, der Bund deutscher Mädchen, der Stahlhelm und die Sanitäts-
kolonne aufmarschierten. Dazu hatten sich viele Hunderte der Einwohnerschaft eingefunden, 
so daß das große Festzelt bald bis zum letzten Platz überfüllt war und kurz nach 20 Uhr von 
der Hilfspolizei geschlossen werden mußte.

Nach einleitenden Weisen der Roselbräu-Kapelle hieß Bundesschützenmeister Lau alle Gäste,
im besonderen Kreisleiter Brändle, die Vertreter der Behörden, die nationalen Wehrverbände, 
willkommen.
Der Schießsport war bis zur Schaffung des Volksheeres der Träger des Wehrgedankens. In 
den letzten Jahren war dies nicht mehr der Fall. Man legte den Schützenverbänden große 
Opfer sogar auf, besteuerte ihre mit viel Mühen erbauten Schießstände, verlangte steuerliche 
Abgaben bei Wettkämpfen und hat dadurch den Schießsport da und dort zum Erlahmen ge-
bracht.
In den vergangenen Jahren durften die Schützen sich nicht national betätigen, sonst hätten sie 
den Zorn der Regierenden zu spüren bekommen. Man nannte sie reaktionäre Gesellschaft. Ja 
manche „Geisteskluge“ sahen die Schützen schon mit ihren Zimmerstutzen den Rhein über-
schreiten und Frankreich angreifen. Der Redner kam dann auf den nationalen Aufbruch zu 
sprechen. Bundesschützenmeister Lau betonte, daß die Schützen von jeher national waren. 
Mit einem „Sieg-Heil!“ auf den Reichspräsidenten von Hindenburg und Reichskanzler Adolf 
Hitler, in das die Menge begeistert einstimmte, schloß (der) Bundesschützenmeister seine 
Ausführungen. Stehend, mit erhobenen Händen sang die Menge das Deutschlandlied.

Stürmisch begrüßt mit Beifall und Heilrufen trat Kreisleiter Brändle ans Rednerpult und 
hielt eine gedankentiefe, vaterländische Rede:
Volksgenossen! Was je auf dieser Welt ein Menschenhirn ersann an teuflischen Gedanken, 
des Hasses und der Niedertracht, was je ein heuchlerisches Herz auf dieser Welt an Unrecht 
mit dem Namen des Rechtes belegte, das und noch viel mehr an ausgebohrt teuflichen Hasses,
mörderischen Vernichtungswillens, bürgt für uns der Name Versailles! …..
Wenn in diesen Tagen manche Leute in Schutzhaft abgeführt worden sind, so sagen viele, ja, 
die sind ja unschuldig! Das mag wahr sein. Es mag darunter mancher sein, der unschuldig ist. 
Aber wir haben zu bedenken, was draußen über den Grenzen geschieht. Wenn also, von den 
Verhafteten der oder jener unschuldig sitzt, dann demonstriert er für sein Vaterland. Wenn er 
mit jenen Parteiführern mitgetan hat, dann aber sitzt er zurecht und soll noch länger sitzen! 
(Stürmischer Beifall!). – Mit einem „Sieg-Heil!“ auf den Führer klangen die Ausführungen 
des Redners, die begeisterten Beifall ernteten, aus.

Stehend sang die Menge das Horst-Wessel-Lied. Bundesschützenmeister Lau dankte noch 
dem Redner für seine Ausführungen und versprach, daß auch die Schützen alles tun werden, 
was in ihren Kräften steht, um dem Vaterland zu dienen, daß sie künftig alle ausschalten wol-
len, die nicht einig gehen mit den großen Gedanken des Führers und Volkskanzlers Adolf 
Hitler.
Mit dem Lied „Der Gott, der Eisen wachsen ließ!“ endeten die vaterländischen Weihestunden.

Preisverteilung beim 3. Allgäuer Bundesschießen
* Das 3. Allgäuer Bundes- und Wettkampfschießen für Zimmerstutzen ging am Sonntag, 
abends 5 Uhr, zu Ende und war zum Abschluß noch vom schönsten Wetter begünstigt, sodaß 
an den Ständen am letzten Tag noch ein riesiger Andrang herrschte. Schade, daß nicht wäh-
rend der ganzen Dauer des Bundesschießens die Sonne über der Schützenstadt erstrahlte, dann
wäre dem Festbetrieb sicherlich ein besserer Erfolg beschieden gewesen.
Die über das Bundesschießen verpflichtete Bräurosl-Kapelle hat ihre Aufgabe wohl zur Zu-
friedenheit aller Besucher gelöst. Der Festwirt Georg Nothelfer („Tanne“) war für guten Stoff 
und gute Küche besorgt. Seine Wirtschaftsführung hat bei den Schützen und Zeltgästen große 
Anerkennung gefunden.



Der am Samstagabend veranstaltete Rheinische Abend füllte das Festzelt bis auf den letzten 
Platz. Die Veranstaltung war auf Stimmung und Humor eingestellt. Das bewies schon die 
Begrüßungsansprache des Bundesvorsitzenden Lau, der den Rhein nicht als Deutschlands 
Grenze, sondern als Deutschlands Strom bezeichnete. Beim Schießen spiele der Rhein auch 
eine große Rolle. Die Schützen treffen oft „rein“ gar nichts und wenn das Schießen rum ist, 
haben sie „rein“ gar kein Geld mehr und wenn der Bundesausschuß nicht jedem Schützen 
einen Preis geben könne, dann tauge er „rein“ gar nichts. In diesem Sinne spiele auch der 
„Rhein“ im Volksleben eine große Rolle. Der Abend verlief in fröhlichster Stimmung.

Das vom 24. Juni bis 2. Juli im Schießzelt auf dem Haubenschloß abgehaltene 3. Allgäuer 
Bundes- und Wettkampfschießen hielt sich im gleichen Rahmen wie in den Vorjahren. Die 
Beteiligungsziffer konnte sogar überschritten werden, wohl ein Beweis, daß dem Zimmer-
schießsport regstes Interesse entgegengebracht wird. Es beteiligten sich an den Wettkämpfen 
377 Zimmerstutzenschützen und 206 Kleinkaliberschützen.
Für eine reibungslose Abwicklung des umfangreichen Schießbetriebes war Bundesschützen-
meister Lau und seine Mitarbeiter besorgt. Es gab viel Arbeit zu leisten und besonders die 
letzten Tage stellten an die diensttuenden Schützen große Anforderungen. Wer die große Zahl
der Ehrengaben gesehen hatte, die von allen Seiten gestiftet worden waren, der konnte wohl 
verstehen, daß jeder Schütze redlich bemüht war, so gut wie möglich abzuschneiden. Die Zahl
der Ehrengaben konnte auf 125 erhöht werden. Das rechtfertigte auch den guten Besuch der 
Preisverteilung, die am Sonntagabend 7 Uhr im Festzelt stattgefunden hatte. Neben den er-
wartungsfrohen Schützen hatten sich auch sonstige Freunde des Schießsportes eingefunden. 
Die Festmusik leitete die Preisverteilung mit wohlgewählten Darbietungen ein und schuf da-
mit eine geeignete Grundlage für das Schluß-Ereignis des Schützenfestes, das allen Trägern 
zur Ehre gereicht.

Die Preisverteilung leitete der erste Bundesvorsitzende Lau mit Begrüßung der Erschienenen 
ein. Er gab seiner Freude Ausdruck über den harmonischen Verlauf des Schießens und dankte
allen Mitarbeitern und Spendern von Ehrengaben. Seine Worte klangen aus mit einem Sieg-
Heil auf Reichspräsident Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler. Stehend sang die 
Menge das Horst-Wessel-Lied.

Der Vorsitzende überreichte sodann unter herzlichen Glückwünschen an verdiente Schützen-
kameraden Auszeichnungen. Es erhielten:
die Fördernadel des Bayer. Schützenverbandes: Feller Paul, Sulzberg; Schmitz Emil, Sig-
marszell; Sommer Karl, Kottern;
die Fördernadel des Landesverbandes für Kleinkalibersport in Bayern: Hummel Josef, 
Kempten; Hudlett Jakob, Kempten;
das Ehrenkreuz des Allgäuer Schützenbundes: Edbauer Josef, Kempten; Melber Karl sen., 
Kempten; Haggenmüller Leonhard, Lenzfried; Mayer Jos., Sulzberg; Reutin Hans, Reutin; 
Mayer Adam, Burg bei Krugzell; Gradner Fritz, Blaichach;
die Fördernadel des Allgäuer Schützenbundes: Huber Leo, Sonthofen; Hehle Martin, Mit-
telhofen; Frommknecht Georg, Neudorf; Hund Adolf, Wasserburg; Wiest Ludwig, Sulzberg; 
Graf Fritz, Heising; Grill Josef, Kempten.

Die Preisverteilung zeitigte folgendes Ergebnis:

Bundesschützenkönig: Reiter Paul in Wildpoldsried, 51-Teiler.
Gaumeisterschaften: 1. Gau 46 Kempten, 607 Kreise; 2. Gau 134 Blaichach, 564 Kreise; 
3. Gau 135 Hirschdorf, 540 Kreise.
Bundesmeisterschaft (Einzelkampf): 1. Beck Seraph., Rettenberg, 72 Kreise; 2. Maier Karl, 
Birgsau, 71 Kreise; 3. Matthes Fritz, Oberstaufen, 70 Kreise; 4. Jordan Josef, Heimenkirch, 
69 Kreise; 5. Finkel Seb., Kottern, 68.
Alterspreis: Melber Karl sen., „Geflüg. Rad“ Kempten, 76 Jahre.
Blattlprämie: 1. Blind Ludwig, Kempten, 285-Teiler; 2. Kniele Josef, Kempten, 304-Teiler; 
3. Klein Bernh., Wiggensbach, 307 Teiler; 4. Schwendinger Xaver, Hindelang, 315 Teiler; 5. 
Epple Hans, Kempten, 327 Teiler.
Gruppenpreise: 1. Hildegardis I, Kempten, 398 Kreise; 2. Schützengesellschaft Rieden, 387;
3.  Schützengesellschaft Hirschdorf, 383; 4. Schützengesellschaft Illerberg, 379; 5. Schützen-



gesellschaft Eisenbahnbrücke, 376; 6. Schützengesellschaft Krugzell, 372; 7. Schützengesell-
schaft Eich, 371; 8. Schützengesellschaft Hegge, 364; 9. Schützengesellschaft Kottern, 363; 
10. Schützengesellschaft Heising, 362.
Meistpreis: 1. Sulzberg (22 Schützen); 2. Bismarck Kempten (15 Schützen).
Der Schluß der Siegerliste folgt in morgiger Nummer.

Sieger beim Allgäuer Bundesschießen
Bundesscheibe: 1. Allgayer Alfons, Kempten, 34-Teiler; 2. Zimmermann Eberhard, Kemp-
ten, 40; 3. Melber Karl, Kempten 42; 4. Boxhammer Michael, München, 43; 5. Hatt Fritz, 
Rieden, 44; 6. Dann Max, Kempten, 45; 7. Wiedemann Johann, Biehlerdorf, 49; 8. Mecklin-
ger Otto, Kempten, 52; 9. Weiher Josef, Wierlings, 54; 10. Glogger Hans, Buchloe, 56; ….. 
125. Letterer Alois, Kempten, 172.

Meister: 1. Schöllhorn Max, Wörishofen, 20 Kreise; 2. Manger Leo, Obergünzburg, 19; 
3. Wegscheider Ldw., Waal, 19; 4. Oelhaf Martin, Blaichach, 19; 5. Merhard Franz, Allets-
hausen, 19; 6. Klein Bernh., Wiggensbach 18; 7. Graf Fritz, Heising, 18; 8. Niggl Isidor, 
Trauchgau, 18, 9. Schwendinger, Hindelang, 18; 10. Schuster Seb., Kottern, 18.

Glück: 1. Reiter Paul, Wildpoldsried, 51-Teiler; 2. Rieger Jak., Immenstadt, 54; 3. Wiede-
mann Josef, Sulzberg, 60; 4. Reichle Martin, Sulzberg, 63; 5. Oelhaf Martin, Blaichach, 64, 
6. Blind Ludwig, Steffele Kempten, 64; 7. Wegscheider Ludw., Waal, 64; 8. Hertsch Otto,  
Altusried, 64; 9. Beck Georg, Rieden, 65; 10. Maier Julius, Aitrang, 67.

Kleinkaliber: 1. Sontheimer Bernh., Westernach, 58 Ringe; 2. Matthes Fritz, Oberstaufen, 
67-Teiler; 3. Wintergerst Hans, Obergünzburg, 58 R.; 4. Spielberger Ludwig, Kempten, 75-
T.; 5. Weiher Josef, Wierlings, 58 R.; 6. Kreutzer Hans, Altusried, 79-T., 7. Unsinn Wilhelm, 
Maria Rain, 58 R.; 8. Niggl Isidor, Trauchgau, 85-T.; 9. Finkel Seb., Kottern, 58 R.; 10. Rie-
ger Jakob, Immenstadt, 92-T.

Auf den Seiten 108 und 109 befinden sich ein handschriftlicher Nachruf, zwei eingeklebte 
Zeitungsausschnitte sowie ein Foto des Ehrenschützenmeisters Sebastian Schädle:

Nachruf

für unseren geschätzten Bundes-Ehrenschützenmeister
Sebastian Schädle.

Am Vormittag des 4. Juli erreichte den Bundesausschuß die traurige Nachricht, daß unser 
allverehrter Bundes-Ehrenschützenmeister Herr Sebastian Schädle – Kempten unerwartet 
rasch aus dem Leben geschieden ist. Diese Nachricht wurde in unseren Reihen mit tiefer 
Wehmut aufgenommen, verlieren doch die Allgäuer Schützen mit dem Verstorbenen den 
besten und treuesten Schützenfreund. Dies beweist so recht am besten seine damalige Er-
nennung zum Bundes-Ehrenschützenmeister.
Seine Einäscherung erfolgte am Donnerstag den 6. Juli 1933 in Aeschach bei Lindau, wo-
bei der Bund mit einer Abordnung von 25 Mann vertreten war.
Die Kemptener Tagespresse widmete dem Verstorbenen nachstehenden Nekrolog:

Sebastian Schädle verstorben

In den ersten Vormittagsstunden dieses nebelschweren Julitages durcheilt die Stadt die Kun-
de: Kaufmann Sebastian Schädle ist aus dem Leben geschieden. Viele haben ihn gekannt, 
viele haben ihn geschätzt wegen der Lauterkeit seines Charakters, auch wegen seines sonni-
gen Humors. Nicht faßbar erscheint es deshalb, daß dieser wackere Mensch selbst Hand an 
sich gelegt hat, daß er freiwillig aus diesem Leben geschieden ist. Es ist kaum anders denk-
bar, als daß sein Geist umnachtet war …

Seit Sonntag wurde Sebastian Schädle  v e r m i ß t. An diesem Tage hat er sein Heim in der 
Salzstraße verlassen, um angeblich sich zum Schützenfest zu begeben. Dort ist er aber nicht 
gesehen worden und auch nicht nach Hause zurückgekehrt.



Heute vormittags ist nun aus Lindau die Nachricht eingetroffen, daß Sebastian Schädle dort 
beim Sportplatz erschossen aufgefunden worden ist. Mit einem Revolver hat er sich einen 
Herzschuß beigebracht. Als Arbeiter zum Sportplatz heute früh 7 Uhr kamen, fanden sie die 
Leiche.

Sebastian Schädle war geboren am 6. Oktober 1865 in Grönenbach. Im Jahre 1898 kam er 
nach Kempten, wo er sich am 5. Dezember 1898 mit Maria Geimann von Grönenbach ver-
heiratete. In jungen Jahren weilte Schädle viel im Ausland, hat dort Land und Leute kennen 
gelernt und selbst seinen Blick für das Weite gebildet.

Durch Jahrzehnte war er mit Eifer dem Schießsport ergeben. Als tüchtiger Schütze war er 
weit über das Allgäu hinaus bekannt. Für seine Verdienste um das Schützenwesen wurde er 
zum Ehrenbundesschützenmeister ernannt. Auch bei diesem letzten Allgäuer Bundesschießen 
beteiligte er sich noch und konnte trotz seiner 68 Jahre einen Preis erzielen.

Auch in Sängerkreisen war Sebastian Schädle wohlbekannt. Ueber 15 Jahre gehörte er dem 
Männergesangverein Kempten an, wo er beim 2. Tenor mit zu den fleißigsten Sängern zählte. 
Noch beim Allgäuer Gausängerfest am 18. Juni wirkte er mit und weilte darnach noch in be-
ster Stimmung in der Gesellschaft seiner Sängerfreunde. Sein Vaterland liebte er aus tiefster 
Seele.

So fand er auch bald den Weg zur nationalsozialistischen Bewegung; er war einer der ältesten 
und treuesten Mitglieder der Partei. Nun hat der Tod mit harter Hand nach diesem braven 
Menschen gegriffen.

Es trauern die Gattin, zwei Söhne und eine Tochter um den Vater, es trauern viele Freunde 
um Sebastian Schädle, den aufrechten Deutschen.

Trauerfeier für Sebastian Schädle

„Sie haben einen guten Mann begraben, uns aber war er mehr“. Dieses Motto paßt wohl auf 
den so jäh aus dem Leben geschiedenen Kaufmann Sebastian Schädle aus Kempten, dessen 
irdische Hülle am Donnerstag nachmittags 2 Uhr im Krematorium zu Aeschach b. Lindau den
Flammen übergeben wurde. Ein von der Sonne freundlich bestrahlter Sommertag führte zahl-
reiche Trauergäste nach dem stillen Aeschacher Friedhof; darunter die Angehörigen, ein gro-
ßer Verwandten- und Freundeskreis, sowie seine Schützenkameraden in großer Zahl, denen 
sich der Verstorbene mit seinem Herzblut verschrieben hatte.



Der Allgäuer Schützenbund e. V. (Sitz Kempten), in dessen Reihen Herr Schädle die Würde 
als Bundes-Ehrenschützenmeister bekleidete, die kgl. priv. Feuerschützengesellschaft Kemp-
ten, sowie die Schützengesellschaft „Wies“ Kempten erwiesen mit umflorten Fahnen ihrem 
toten Freunde die letzte Ehre; außerdem hatte die NSDAP. und der Männergesangverein 
Kempten eine Abordnung entsandt. Die zahlreiche Beteiligung aus seiner Heimatstadt bekun-
dete die Bedeutung, die der Verstorbene für das öffentliche Leben in Kempten gehabt und zu-
gleich auch die Wertschätzung, die er auf Grund seines verdienstlichen Wirkens in allen Krei-
sen genoß. Ehrlich war die Trauer um den Hingang dieses Mannes, der allen ein leuchtendes 
Vorbild war ob seiner steten Hilfsbereitschaft und unwandelbaren Treue.

In der Aussegnungshalle des Krematoriums lagen die äußeren Zeichen treuen Gedenkens und 
innigster Dankbarkeit für den unvergeßlichen Dahingeschiedenen ausgebreitet; sie alle gaben 
Zeugnis von der Verehrung, die Sebastian Schädle genoß.

Die Trauerfeier in der Aussegnungshalle wurde mit weihevollen Akkorden eines Harmoniums
eingeleitet. Dekan Kern – Kempten gab einen Lebensabriß des Verstorbenen, der am 6. Okto-
ber 1865 zu Grönenbach geboren war. Im Elternhause genoß er eine strenge Erziehung. In 
seinem Wesen lag Mut und starker Geist, denn schon mit 16 Jahren wanderte er nach Ameri-
ka aus, um Land und Leute kennen zu lernen. Ausgerüstet mit reichen Lebenserfahrungen 
kehrte er nach 15 Jahren wieder in die Heimat zurück, wo er den Bund fürs Leben schloß. Der
glücklichen Ehe entsprossen drei Kinder, die der Verstorbene zu tüchtigen Menschen erzog. 

In seinem Wesen und Charakter war hervorstechend seine Liebe zu Volk und Heimat; überall 
erfreute er sich größter Wertschätzung. Er ging den Weg zum Sterben, den wir Menschen 
nicht fassen können; wohl litt er an einer Krankheit, von der er noch schwereres Leiden be-
fürchten mußte. Sein hinterlassener Brief ist ein kostbares Vermächtnis; er war für die Seinen 
noch besorgt, als er unter der Not und Nacht einer schweren Stunde am Leben verzweifelte. 
Mögen die Hinterbliebenen Trost finden in dem Glauben, daß der Herr der unergründlichen 
Barmherzigkeit seine Seele gnädig aufgenommen hat.

Zweiter Bundesvorsitzender Ernst Paul, der im Namen des Allgäuer Schützenbundes einen 
Lorbeerkranz mit Edelweiß überbrachte, würdigte das Lebenswerk des Verstorbenen in seiner
Beziehung zum Schützenwesen. Rastlos und unentwegt war der Verstorbene für das Schieß-
wesen tätig; seine Verdienste wurden mit der Ernennung zum Bundes-Ehrenschützenmeister 
gewürdigt. Den Schützen hielt er die Treue bis zu seinem Tode.

Waffenmeister a. D. Bäuml ging auf das ein, was Sebastian Schädle für die kgl. priv. Feuer-
schützengesellschaft Kempten gewesen war. Seit 1901 Mitglied, gehörte er viele Jahre dem 
Ausschuß an. Nie hat er Opfer gescheut, wenn es galt, für die Schützensache Nutzbringendes 
zu schaffen. Als sichtbares Zeichen des Dankes legte Herr Bäuml ein Blumenangebinde 
nieder.
Den Dank der Schützengesellschaft „Wies“ Kempten besiegelte Kamerad Sieber mit einer 
Kranzspende. Der Verstorbene war Ehrenschützenmeister und Gründer der Gesellschaft 
„Wies“.
Vorstand Wilhelm Menz des Männergesangvereins Kempten, der mit einer Abordnung des 
Vereins erschienen war, rief ins Gedächtnis zurück, daß Seb. Schädle als kerndeutscher Mann
immer mit höchster Begeisterung dem deutschen Liede ergeben blieb. Eine Blumenspende 
war des Sängers Dank.
Namens der 1865er-Jahrgänger sprach Altersgenosse Bäuml dem verdienten Vorstand den 
Dank aus.
Stadtrat Wolf überbrachte eine Kranzspende und rühmte den Bekennermut des Verstorbenen 
als langjähr. Mitglied der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei. Schon vor zehn 
Jahren war er Mitglied und durfte noch den Sieg dieser Bewegung miterleben. Als opfer-
bereiter Kämpfer wird er auch vor seinem höchsten Richter bestehen.

Sebastian Schädle war ein ganzer Mann: einfach und selbstlos in seinem Wesen ging er mit 
den Forderungen und Bestrebungen der Zeit, sein Inneres barg hohe Ideale.
Friede seiner Asche!



Laut dem Protokoll von 1934 (Seiten 110 bis 114) wurde der Allgäuer Schützenbund bei der 
Versammlung aufgelöst und nannte sich nun „Bezirk Allgäu“. „Nach oben“ wurde er in den 
neu gegründeten „Gau Hochland“ eingegliedert:

Protokoll
über den am Sonntag den 28. Jan. 1934

nachm. 2 Uhr im Rest. „Frühlingstraße“ in
Kempten abgehaltenen Bundes-Delegiertentag.

Am Sonntag den 28. Januar tagte in Kempten im Rest. Frühlingstraße der 4. ord. Bundestag 
des Allg. Schützenbundes im Gau „Hochland“ (Fachschaft Zimmerstutzen). Die Tagung war 
von 81 Schützen besucht, wovon auf die Untergaue 46 Kempten 16, 134 Blaichach 8, 135 
Hirschdorf 7, 136 Sulzberg 4, 137 Obergünzburg 5, 138 Simmerberg 2, 139 Bodensee 3 und 
auf den Bund 11 stimmberechtigte Abgeordnete entfielen.

Bundesschützenmeister Lau eröffnete die Tagung unter Begrüßung der Erschienenen und 
gedachte in einem ehrenden Nachruf der 20 Kameraden, die der Schnitter Tod aus den Reihen
des Allg. Schützenbundes gerissen hat. Einen besonders schmerzlichen Verlust erlitten die 
Schützen im vergangenen Jahr durch das Ableben des unvergeßlichen Protektors Prinz Alfons
von Bayern. Aus den Reihen der Bundesgesellschaften wurde die letzte Ehre erwiesen den 
Kameraden Epple – Thalhofen, Hummel – Leubas, Siedler – Kempten, Sauter – Binzen, 
Stempfle – Hirschdorf, Jörg – Untermaiselstein, Guggenmoos – Sulzberg, Strauß – Bühl, 
Wegscheider – Untermaiselstein, Haggenmüller – Ermengerst, Steck – Kempten, Liebherr – 
Ebersbach, Schober – Untermaiselstein, Bundes-Ehrenschützenmeister Schädle – Kempten, 
Gaßner – Immenstadt, Teufele – Eich, Furtmeier – Ebersbach, Schaber – Neudorf, Lipp – 
Aitrang, Stepfle – Kempten. Das Andenken der Verstorbenen wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt.

Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden war folgendes zu entnehmen: der Bund konnte im 
Berichtsjahre seinen Mitgliederstand von 1857 auf 2036 erhöhen. Die Mitglieder verteilen 
sich wie folgt: Untergau Kempten 775, Blaichach 391, Hirschdorf 305, Sulzberg 156, Ober-
günzburg 214, Westallgäu 68 und Bodensee 146 Mitglieder.
Der Schießbetrieb war ein sehr reger. Es konnten verschiedene Vereine auf das 30. bzw. 50. 
Bestehensjahr zurückblicken. Das Bundesschießen war wie alljährlich mit einem Volksfest 
verbunden. Es war über Erwarten gut besucht, 317 Zimmer- und 206 Kleinkaliber-Schützen 
maßen sich im Wettstreit. 

Sämtliche Gaue des Bundes führten Gauschießen durch. Am 28. Juni veranstaltete der Bund 
einen Nationalen Abend, an dem Kreisleiter Brändle die Festrede übernommen hatte und über
den Tag von Versailles sprach. Das Oktoberfest-Landesschießen wurde von den Allg. Schüt-
zen in großer Zahl besucht, ein Beweis, daß der Schießsport im Allgäu auf beachtenswerter 
Höhe steht. Der mit dem Oktoberfest verbundene Bayernabend erhielt eine besondere Note 
dadurch, daß zum erstenmal ein bayerischer Staatsminister daran teilgenommen hat, und 
zwar, für die Allgäuer Schützen besonders erfreulich, Staatsminister Hermann Esser, ein Sohn
Kemptens. Von den zahlreichen Festlichkeiten, an denen sich der Bund beteiligte, soll nur der
Tag der Arbeit (1. Mai) erwähnt sein, wozu die Schützen einen Festwagen gestellt hatten.

An verdiente Kameraden wurde das vom Bund gestiftete Bundesehrenzeichen und die Förder-
ernadel verliehen. Ein besonderes Ereignis bildete das Schnellschießen in Klasse B, wobei 10 
Schützen den bronzenen Löwen errangen. Den silbernen Löwen sicherten sich die Kameraden
Rieger – Immenstadt und Fehnle – Wildpoldsried. An 12 Jubiläumsgesellschaften hat der 
Bund Ehrengaben gestiftet. Der Bericht schloß mit dem Danke an alle Mitarbeiter und dem 
Wunsche für eine weitere gedeihliche Zusammenarbeit zum Wohle des gesamten deutschen 
Schießsportes.

Den umfangreichen Kassenbericht erstattete Bundeskassier St. Kennerknecht, der über geord-
nete Verhältnisse berichten konnte. Trotzdem die Ausgabenverpflichtungen eine große Sum-
me verschlangen, konnte ein Überschuß erzielt werden.



Nach einer Mitteilung des Reichssportführers bzw. des Gaues „Hochland“ München (Fach-
schaft Zimmerstutzen) war der Allgäuer Schützenbund mit sofortiger Wirksamkeit aufzulö-
sen. Diese Maßnahme machte es notwendig, eine Aenderung der Bundessatzungen beim Ver-
einsregistergericht am Amtsgericht Kempten zu beantragen, die dahin ging, daß das Vermö-
gen und Inventar des Bundes von dem seitherigen Ausschuß als Treuhänder verwaltet wird, 
um dasselbe dann an eine evtl. neue zu gründende gleichwertige Organisation überzuführen. 
Nachdem die Satzungsänderung einstimmige Annahme gefunden hatte, erklärte der Vorsit-
zende den Allgäuer Schützenbund für aufgelöst.

Nach einer Mitteilung des Reichssportführers bzw. des Gaues „Hochland“ wurde der seit-
herige Bundesschützenmeister Georg Lau – Kempten zum Bezirkssportleiter ernannt, mit der 
Ermächtigung, anstelle des Allg. Schützenbundes den „Bezirk Allgäu“ ins Leben zu rufen, 
eine Maßnahme, die mit dem nunmehrigen Organisationswesen in Zusammenhang steht. 

Die Neugründung des Bezirkes wurde seitens der Versammlung mit Beifall begrüßt, ist doch 
damit die Gewähr gegeben, daß das Schießwesen des Allgäus nicht im mindesten beeinträch-
tigt wird. Zu seinen Mitarbeitern ernannte Bezirksleiter Lau seine bisherigen Kameraden des 
Ausschusses. Als Fähnrich wurde W. Schmied, als Materialverwalter H. Keller bestimmt. Die
Bundessatzungen bleiben bis auf weiteres in Kraft.

Einen weiteren Tagesordnungspunkt bildete der Sportgroschen, der nach einem Erlaß des 
Reichssportführers bei allen Sportverbänden Einführung finden soll als Hilfsfonds für deut-
schen Sport. Er ist eine Kapitalsanlage, die eingreifen soll, wo die Not am größten ist, z. B. 
bei schweren Unglücksfällen, ferner bei Zuschüssen an besonders fähige Sportler zur Teil-
nahme an den olympischen Spielen. Der Sportgroschen wird bei allen Veranstaltungen der 
Vereine, Bezirke und Untergaue usw. erhoben, auch die Preisschießen fallen unter diese Maß-
nahme. Wird keine Einlage erhoben, so beträgt er 20 Pf. Bei einer Einlage oder Eintrittsgeld 
von weniger als 1 M 5 Pf., von 1 M bis 2.50 M 10 Pf. und von 2.50 M und darüber 20 Pf. – 
Als Quittungen werden Gutscheine ausgegeben, die berechtigen, für jede gezahlten 10 Pf. ein 
Sportsammelbild einzutauschen. Jugendliche unter 16 Jahren und Erwerbslose sind befreit. 
Die Untergaue und Vereine haben Werbewarte zu bestimmen, die für die Einhebung haften. 
Als Werbewart für den nunmehrigen „Bezirk Allgäu“ wurde Kamerad M. Hechelmann – 
Kempten bestimmt.

Unter Punkt „Verschiedenes“ stellte Kam. Rudolph – Obergünzburg die Bitte, daß die Richt-
linien über die Neuorganisation und über den Spargroschen den Untergau- und Vereinsfüh-
rern zugeleitet werden, was genehmigt wurde. Kam. Oelhaf dankte dem Bundesausschuß für 
seine zielbewusste Arbeit und wünscht eine einheitliche Regelung der Beiträge der Zimmer-, 
Feuer- und Kleinkaliberschützen.

Im weiteren berichtete Bundesschützenmeister Lau über die Neuorganisation im Schieß-
wesen; der Vorsitzende erinnerte dabei besonders an die Pflichten der Untergau- und 
Vereinsführer.

Zum Schlusse sprach der Vorsitzende beherzigenswerte Worte an die Kameraden, dem 
Schießsport weitgehend Unterstützung angedeihen zu lassen. Mit einem Sieg-Heil auf 
Reichspräsident Hindenburg, Volkskanzler Hitler und den deutschen Schießsport fand
die Versammlung ihr Ende.

Martin, Schriftführer

Auf der Seite 115 wurde ein Zeitungsausschnitt eingeklebt:

Fahnenweihe des Bezirkes „Allgäu“ und

10. Gründungsfest des Unterkreises 46.

* Der Unterkreis 46 Kempten (Allgäuer Schützengau 46) im Deutschen Schießsportverband 
beging am Samstagabend im Kolosseumssaale sein 10. Stiftungsfest, womit die Fahnenweihe 
des Bezirks Allgäu (Allgäuer Schützenbund e. V.) und der Armbrust-Schützengilde „Burghal-



defähndlein“ Kempten verbunden war. Die Weihe der beiden Fahnen wurde am Samstag früh 
7 Uhr in der Seelenkapelle durch Benefiziat Hanser vollzogen. Die Patenstelle vertrat der Un-
terkreis 46 mit seiner nunmehr in eigenen Besitz übergegangenen, im Jahre 1927 geweihten 
Vereinsfahne.

Die Fahne des Bezirkes Allgäu wurde als Schwingfahne hergestellt und ist aus weiß-grüner 
Seide gearbeitet; sie zeigt auf der einen Seite das Bezirkszeichen mit der Inschrift „Bezirk 
Allgäu im Gau Hochland F. Z., Sitz Kempten“, während die andere Seite das deutsche Wap-
pen und das Kemptener Stadtwappen ziert.

Die Landsknechtsfahne der Armbrust-Schützengilde „Burghaldefähndlein“ ist die Schenkung 
eines Gönners der Schützensache; auf weiß-blauem Grund ist auf der Vorderseite die Inschrift
„Armbrust-Schützengilde Burghaldefähndlein Kempten“ eingestickt, während die Kehrseite 
mit dem Wappen der alten Reichsstadt Kempten geziert ist. Die beiden Fahnen wurden in der 
Kunststickerei-Anstalt M. Auer – München hergestellt.

Am Samstagabend fand in dem mit Tannengrün und Fahnen ausgeschmückten Kolosseums-
saal der Festabend statt, zu dem sich die Schützen mit ihren Angehörigen, sowie Freunde und 
Gönner eingefunden hatten. Nach einleitenden Musikstücken erfolgte der Aufmarsch der 
Schützenkönige unter Begleitung der beteiligten Gesellschaftsfahnen und Standarten, worauf 
Unterkreisleiter Ernst Paul allen Gästen den Willkommensgruß entbot. Seine kurzen Ausfüh-
rungen schlossen mit einem Sieg-Heil auf Reichspräsident Hindenburg und Volkskanzler 
Hitler. – Glückwunschschreiben waren eingelaufen von Gausportleiter Heinloth – München, 
von Verbandsoberschützenmeister Kommerzialrat Watzl – Wien und seitens der 1. Marg. 
Jub.-Schützengesellschaft „Falke“, Wien.

Einen feierlichen Akt bildete der Fahnenaustausch zwischen dem Vorsitzenden des Bezirkes 
Allgäu und dem Unterkreis 46, sowie die Uebergabe der Landsknechtsfahne der Armbrust-
schützengilde „Burghaldefähndlein“. Daran reihte sich die Uebergabe der Erinnerungsbänder 
an die teilnehmenden Fahnen und Standarten.

In seiner Festrede sprach Bezirkssportleiter Lau über die Entwicklung des Schießwesens im 
allgemeinen und gab dann einen kurzen Abriß über den Werdegang des Unterkreises 46 
während seines 10jährigen Bestehens. Seine Ausführungen gipfelten in dem Wunsche, dem 
Schießsport auch fernerhin Förderung angedeihen zu lassen zu Nutz und Frommen des ge-
liebten Vaterlandes.

Den Abschluß des offiziellen Teils bildete die Verleihung von Auszeichnungen an verdiente 
Schützen, die Unterkreisleiter Paul beglückwünschte und ihnen den Dank für bewiesene 
Treue aussprach.
Eine besondere Ehrung wurde dem Schützensenior Leonhard Haggenmüller – Lenzfried 
durch die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft zuteil. Ein Diplom und die silberne Gauehren-
nadel bildeten das äußere sichtbare Zeichen.
Das Jugend-Alfons-Ehrenzeichen erhielt zuerkannt Xaver Riedle – Kempten.
Das Ehrenzeichen der Jubiläumsschützengesellschaft „Falke“ – Wien erhielten zuerkannt die 
Schützen A. Martin, St. Kennerknecht, Jos. Hummel und Josef Grill.
Das Gauehrenzeichen des Gaues 46 erhielten verliehen in Gold: Georg Lau; in Silber Fritz 
Frey, Johann Erhart, Friedr. Behr – Schelldorf, Otto Gehring – Schelldorf, Magnus Kösel – 
Kreuzthal, Hans Fromm – Hegge und Josef Spindelhirn; in Bronze: Konrad Probst – Durach, 
Heinr. Linhart, Jos. Geißler, L. Hartmann, Karl Breher, Georg Schlemmer, Rasso Merz – 
Eich, Rupert Spielberger, Konrad Muth, L. Heisele – Oberdorf, Jak. Hudlett, Alb. Nieberle 
und Utz – Kempten.
Für besondere Verdienste um das Allgäuer Schießwesen erhielt Unterkreisführer Ernst Paul
– Kempten die Förderernadel des Bezirkes Allgäu verliehen.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete der Tanz, dem bei den prickelnden Weisen der Ge-
birgsjägerkapelle ausgiebigst gehuldigt wurde.



Auf den Seiten 116 bis 119 wurden Zeitungsausschnitte zum 4. Allgäuer Bezirksschießen 
eingeklebt:

Vor dem 4. Allgäuer Bezirksschießen:

Das Schützenfest wieder auf dem Haubenschloß

Schießen auf 25 Ständen – Volksfest im großen Festzelt – Der Schützenzug am 1. Juli
Wer wird Meister im Bezirksschießen?

 *   In den Tagen vom 30. Juni bis 8. Juli findet auf dem Festplatz beim Haubenschloß in 
Kempten das 4. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen statt, das vom Bezirk Allgäu im Gau 
Hochland des Deutschen Schützenbundes, Fachschaft Zimmerstutzen (vorm. Allgäuer Schüt-
zenbund e. V.) durchgeführt wird. Seit dem Vorjahre hat der Bezirk Allgäu einen wesent-
lichen Zuwachs erfahren und zählt heute 200 Schützengesellschaften mit nahezu 4000 
Mitgliedern.

Das Bezirksschießen wird veranstaltet zur Erinnerung an den Tiroler und Vorarlberger Auf-
stand (1809) vor 125 Jahren, an dem bekanntlich die damaligen Schützengilden rühmlichen 
Anteil nahmen. Ein Besuch der österreichischen Schützenfreunde ist durch die Grenzsperre 
nicht möglich. Für das Festzeichen wurde die Altenburg bei Weiler gewählt, von der nurmehr 
kümmerliche Reste erhalten geblieben sind. Die Schießleistungsnadeln tragen das Wappen 
von Ellhofen, während die Trefferzeichen mit dem Wappen von Zwirkenberg ausgeschmückt 
werden.
Das großangelegte Zimmerstutzen-Wettkampfschießen ist nicht bloß für die Allgäuer Schüt-
zen der alljährliche Sammelpunkt, sondern es ist auch für die Einwohnerschaft unserer Stadt 
zur Tradition geworden; ist doch damit wiederum ein Volksfest verbunden. Im großen Fest-
zelt des „Allgäuer Brauhaus“ wird eine Stimmungskapelle in Oberländer Tracht konzertieren 
und mit humorvollen Einlagen die Besucher aufs beste unterhalten. Die Bewirtschaftung der 
Festhalle wurde Gastwirt G. Nothelfer übertragen.

Am Sonntag den 1. Juli vormittags 10 Uhr bewegt sich der Schützenzug durch die Straßen der
Stadt. Anstelle des geplanten historischen Festzuges wird die Armbrustschützengilde „Burg-
haldefähndlein“ in ihren althistorischen Landsknechtsuniformen und Waffen dem Zug ein 
buntes Bild verleihen. Zum erstenmale werden die Schwingfahnen des Bezirkes Allgäu und 
der Armbrustschützen im Festzug mitgeführt.

Das Allgäuer Bezirksschießen gelangt auf 25 Ständen bei 15 Meter Scheibenentfernung zur 
Durchführung und ist offen für Mitglieder des Gaues Hochland (F.Z.) und geladene Gäste. 
Die Austragung des Gesellschaftswettbewerbes in der Klasse B (Schnellschießen) um den 
bronzenen Löwen wurde auf Sonntag den 8. Juli nachmittags 4 Uhr festgesetzt.

Auf der Bezirksscheibe kommen die eingegangenen Ehrengaben und Geldpreise zur Vertei-
lung; es wird für 100 gesichert. Nachkauf bis zu 3 Blattreffern.
Für die Bezirksmeisterschaft kann jeder dem Bezirk angeschlossene Unterkreis eine aus 5 
Schützen bestehende Mannschaft stellen. Jeder dieser Schützen hat 30 Schuß, kombiniert mit 
Glück oder Meister, nacheinander abzugeben. 3 silberne Meisterschaftsabzeichen.
Die Bezirksmeisterschaft für Einzelschützen muß bei Lösung einer Meisterkarte auf 30 Schuß
mit Glück oder Meister kombiniert geschossen werden. 5 silb. Meisterschaftszeichen.

Die Scheiben „Glück“ und „Meister“ sind mit je 75 Geldpreisen dotiert. Der beste Tiefschuß 
ergibt den Bezirksschützenkönig.

Für die 20kreisige Gruppenscheibe kann jede Gesellschaft 5 Mann stellen. Die Meldung meh-
rerer Gruppen ist gestattet. Die besten 8 Gruppen erhalten je 5 Schützenkrügle mit Deckel.

Neu ist die Gewährung von Meisterprämien; diejenigen 3 Schützen einer Gesellschaft, die den
besten Meisterzettel zu 12 Schuß abliefern, erhalten Meisterprämien. 20 Prämien von 10 – 3 
Mark abwärts.



Die Schießleistungsnadeln werden bei Erreichung von 40, 35 und 30 Kreisen gewährt.

Den Alterspreis erhält derjenige älteste aktive Schütze, welcher sich am Bezirksschießen be-
teiligt. Alterspreisträger aus den Jahren 1932 und 1933 kommen nicht in Frage.
Für die 3 bestgeschossenen Blatt auf der Glückscheibe kommen 5 Punktprämien zur Vertei-
lung.

Am Sonntag den 1. Juli bringen die Mannen der Schützengilde „Burghaldefähndlein“ in ihren
Uniformen ein Sternschießen, am Montag den 2. Juli ein Adlerschießen am 29 Meter hohen 
Vogelbaum zur Durchführung. Um das Armbrustschießen einem größeren Kreis zugänglich 
zu machen, bietet sich Gelegenheit, auf einem eigenen Schießstand dieser Sportart zu huldi-
gen. Die Durchführung des Bezirksschießens erfolgt nach den Bestimmungen der Schützen-
ordnung des Gaues Hochland.

(Inserat)
4. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen

verbunden mit Volksfest und Schützendult
in den Tagen vom Samstag den 30. Juni bis

Sonntag den 8. Juli 1934
auf dem Festplatz beim Haubenschloß.

Bringe der sehr verehrten Einwohnerschaft von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß ich während

der Dauer des Schützenfestes auf dem Haubenschloß
die Bewirtschaftung der Festhalle

übernehmen werde und bitte, mein Unternehmen durch
regen Besuch unterstützen zu wollen.

Georg Nothelfer, Festwirt
*

In der Festhalle täglich abends 7 bis 12 Uhr:
Große Stimmungskonzerte

der Oberlandlerkapelle Trautwein – Starnberg.
Eintritt frei! – Prima Bier vom Allgäuer Brauhaus, hell

und dunkel. Vorzügliche Wurstwaren. – Auf dem Festplatz:
Volksbelustigungen

*
Die verehrliche Einwohnerschaft wird gebeten, anläßlich des

Schützenfestzuges am Sonntag die Häuser beflaggen zu wollen.
Die Bezirksleitung

Beginn des Schützenfestes
4. Allgäuer Bezirksschießen in Kempten vom 30. Juni bis 8. Juli 1934

* Wenn sich der Bezirk Allgäu im Gau Hochland des Deutschen Schützenbundes (Fachschaft 
Zimmerstutzen) auch heuer wieder an die Durchführung des Allgäuer Bezirks-Wettkampf-
schießens heranwagt, so bildete in erster Linie die Förderung des Schießsportes das Leitmo-
tiv. Es soll damit den Bezirksmitgliedern Gelegenheit geboten werden, wenigstens einmal im 
Jahre in einem Wettkampf von größerem Ausmaß ihre Kräfte zu messen. Das aufgestellte 
Schießprogramm wurde den Zeitverhältnissen angepaßt und so kann, nach den bisherigen 
Anmeldungen zu schließen, mit einer guten Beteiligung gerechnet werden.

Das 4. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen

findet in den Tagen vom 30. Juni bis 8. Juli auf dem Festplatz beim Haubenschloß statt, wo 
seit Tagen an dem Aufbau des Fest- und Schießzeltes gearbeitet wird. Eine besonders schwie-
rige Arbeit bildet die Aufrichtung des 29 Meter hohen Vogelbaumes, an dem die Armbrust-
schützengilde „Burghaldefähndlein“ am Sonntag und Montag mit einem Stern- und Adler-
schießen zum erstenmal an die Oeffentlichkeit treten wird. Für die Schützen wird es Ehren-
sache sein, das Schießen durch zahlreiche Beteiligung zu unterstützen; aber auch die Ein-



wohnerschaft wird sich gerne der Schützenvolksfesttage aus den Vorjahren erinnern und bei 
gutem Besuch wird echtes Schützenleben und -Treiben bei den Konzert-Abenden wieder 
seinen Einzug halten. Die Schnellschieß-Wettkämpfe finden am Sonntag den 8. Juli nach-
mittags 4 Uhr ihren Austrag.

Das 4. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen gilt der Erinnerung an den Tiroler und Vorarl-
berger Aufstand (im Jahre 1809) vor 125 Jahren. Als Festzeichen der Schützen wurde die 
historische Altenburg bei Weiler gewählt, während die Wappen von Ellhofen und Zwirken-
berg auf den Leistungsnadeln und Trefferzeichen festgehalten wurden.

Große Festhalle auf dem Haubenschloß

Böllersalven werden am Samstag mittags 1 Uhr den Beginn des Schießens verkünden, das auf
25 Ständen auf 15 Meter Entfernung durchgeführt wird. Aber auch die vom Allgäuer Brau-
haus erstellte Festhalle wird ihre Pforten öffnen, wobei die über die Festtage verpflichtete 
Oberlandlerkapelle Proben ihres Könnens geben wird. Der Musikkapelle geht ein guter Ruf 
voraus. Festwirt Nothelfer wird dunklen und hellen Brauhausstoff zum Ausschank bringen. 
Während des Bezirksschießens findet täglich abends in der Festhalle Konzert bei freiem 
Eintritt statt, während auf dem Festplatz Volksbelustigungen aller Art geboten werden.

Den eigentlichen Auftakt bildet am kommenden Sonntag vormittags 10 Uhr der
Schützenfestzug

durch die Straßen der Stadt. Er nimmt seinen Ausgang vom Restaurant „Frühlingsstraße“ 
durch die Lindauer Straße, Salzstraße, Hildegardsplatz, Residenzplatz, Klostersteig(e), Rat-
hausplatz, Reichsstraße, Bäckerstraße, St. Mang-Platz, Rathausplatz, Kronenstraße, Gerber-
straße, Fischerstraße, Bahnhofplatz, Haslacher Straße, Immenstädter Straße, Strigelstraße zum
Haubenschloß. Außer der Festmusik werden zwei weitere Kapellen den Festzug begleiten. 
Jeder mit Fahne beteiligte Verein erhält ein Erinnerungsband.

Ganz besonderem Interesse begegnen dürfte diesmal die Beteiligung der Armbrustschützen, 
die in ihren althistorischen Kostümen den Festzug eröffnen werden. Die Armbrustschützen-
gilde „Burghaldefähndlein“ hat seit Wochen keine Opfer und Mühen gescheut, um der Ein-
wohnerschaft von dem Leben und Treiben der früheren Landsknechtstruppen ein getreues 
Spiegelbild zu geben; so werden nicht nur die damals gebräuchlichsten Waffen, u. a. das 
Zweihänderschwert, sondern auch der unentbehrliche Marketenderwagen im Festzug mit-
geführt. Nach Eintreffen des Schützenzuges auf dem Haubenschloß findet in der Festhalle 
Konzert statt, das nachmittags und abends seine Fortsetzung findet.

Um das Bild des Festzuges auch äußerlich zu beleben, wird die Einwohnerschaft um Be-
flaggung der Häuser gebeten.
Die für die Bezirksscheibe gestifteten Ehrengaben, darunter auch eine der Stadt Kempten, 
sind ab Freitag im Zigarrenhaus Ernst Paul am Bahnhofplatz und im Café Hummel, Immen-
städter Straße, zur Besichtigung ausgestellt.

Nach all der aufgewendeten Mühe und Arbeit bleibt nur noch zu wünschen, daß auch der 
Wettergott die Sonne über der Schützenstadt erstrahlen läßt, um dem sportlichen Unter-
nehmen einen zufriedenstellenden Abschluß zu sichern.

Der Abschluß des Allgäuer Schützenfestes
Mit 413 Schützen, eine Rekordzahl von Schützen am Stand

Jakob Rieger, Immenstadt, Allgäuer Meister im Schnellschießen

Bezirkssportleiter Georg Lau der Aeltere, Kempten, Allgäuer Bezirksschützenkönig

* Am vergangenen Sonntag kam das 4. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen zum Abschluß. 
Ein Rückblick auf dasselbe läßt einen äußerst befriedigenden Verlauf feststellen. Auch hin-
sichtlich der Witterung waren unsere Schützen vom Glück begünstigt, denn mit Beginn des 
Schießens setzte ein Umschwung in der Witterung ein und über den Verlauf des Festes blieb 
das Wetter ein sehr gutes. So war denn auch eine befriedigende Teilnahme vonseiten auswär-



tiger Schützen zu verzeichnen. An dem Wettkampfschießen haben 413 Schützen aus dem 
großen Allgäuer Bezirk teilgenommen, eine Zahl die noch nie erreicht werden konnte.

Die Organisation des Schießens war eine mustergültige und ermöglichte eine flotte Abwick-
lung aller der mit einem solchen Schießen verbundenen Arbeiten: Die Bezirksleitung wie 
auch einzelne Schützenkameraden haben sich während der 8tägigen Dauer des Schießens in 
uneigennütziger Weise dem Allgäuer Bezirk voll und ganz zur Verfügung gestellt, und beson-
ders die letzten Tage haben unseren Schützen schwere Aufgaben gebracht, die alle restlos ge-
löst wurden. Erwähnt sei nur die Feststellung der Schießergebnisse; daraus allein geht schon 
hervor, daß manche Nachtstunde geopfert werden mußte. Es sei daher auch an dieser Stelle 
den Schützen für die viele Arbeit, die das Gelingen des Festes gewährleistete, die Anerken-
nung ausgesprochen. Sie haben damit bewiesen, daß sie es verstehen, eine großzügige Ver-
anstaltung in die Hand zu nehmen. Auch in finanzieller Hinsicht war der Bezirkswettkampf 
ein Erfolg und hoffentlich ist auch der Festwirt auf seine Rechnung gekommen.

Die Siegerehrung erhielt diesmal eine besondere Note dadurch, daß die Würde des Bezirks-
Schützenkönigs Bezirkssportleiter Georg Lau – Kempten mit einem 17-Teiler zuerkannt 
werden konnte.

Am Freitagnachmittag hatte die Festleitung auf dem Festplatz ein Kinderfest angesetzt, das 
seine Wirkung nicht verfehlte und vornehmlich für die noch nicht schulpflichtige Jugend 
manche Ueberraschungen brachte. Die Festmusik gab zu Ehren der Kinder ein Ständchen. 
Verschiedenerlei Geschenke kamen zur Verteilung und dabei sollen auch die 200 Gratis-
portionen von Eismann Ratter nicht unerwähnt bleiben. Alles in allem: schön war´s, Zufrie-
denheit leuchtete aus den Kinderaugen, aber auch manche Träne rollte über die Bäckchen, 
wenn eines glaubte, zu „kurz“ gekommen zu sein.

Am Samstag und Sonntag erreichte der Schießbetrieb seinen Höhepunkt, sodaß der Andrang 
kaum bewältigt werden konnte. Besonders für das Schnellschießen in Klasse B um den bron-
zenen Löwen wurde viel Interesse gezeigt. Hieran beteiligten sich 34 Schützen; außerdem 
schossen 6 außer Konkurrenz mit, darunter der bayerische Meister im Schnellschießen, Willy 
Fink – Krumbach, der innerhalb 10 Minuten 61 Schuß (68 Ringe) auf die 2kreisige schwarze 
Ringscheibe bringen konnte und damit die Bestleistung in und außer Konkurrenz erzielte.

Der Allgäuer Meister im Schnellschießen, Jakob Rieger – Immenstadt, hat seinen Titel in 
Ehren verteidigt und erzielte mit 58 Schuß 62 Ringe. Außerdem konnten weitere fünf Schüt-
zen die vorgeschriebene Ringzahl erreichen. Wenn den restlichen 28 Schützen diese Leistung 
nicht gelang, so dürfte dies auf zu wenig gepflegte Uebung zurückzuführen sein. Zu diesem 
spannenden Wettkampf hatten sich viele Zuschauer eingefunden.

Am Sonntagabend fand im Festzelt die Preisverteilung mit Siegerehrung statt. Bezirkssport-
leiter Lau begrüßte die Schützen, besonders die drei Vertreter des Gaues Hochland. Sein Dank
galt allen Spendern von Ehrengaben, die auf 180 erhöht werden konnten. Die Ausführungen 
des Redners schlossen mit einem Schützenheil auf den deutschen Schießsport.
Im Anschluß daran konnte Bezirksführer Lau an Schützen, die sich im Schießwesen beson-
ders verdient gemacht haben, Auszeichnungen verleihen.

Es erhielten zuerkannt die Förderernadel des Bayerischen Schützenverbandes: Durach Josef,
Unterkreisleiter, Simmerberg; Finkel Sebastian, stellv. Bezirkskassier, Kottern; Rudolph Au-
gust, Bezirksbeirat, Kempten; 

das Bundesehrenkreuz des Allgäuer Schützenbundes: Schempp Gustav, Sonthofen (Unter-
kreis 134); Waldmann Albert, Oberhofen (Unterkreis 135); Wiest Ludwig, Sulzberg (Unter-
kreis 136); Greiß Stefan, Aitrang (Unterkreis 137); Wiedemann Georg, Ellhofen (Unterkreis 
138); Vogler Johann, Schwarzerd (Unterkreis 140); Willer Matthias, Ollarzried (Unterkreis 
36); Hagspiel Martin, Oberdorf (Unterkreis 46); Wollner Georg, Kempten (Unterkreis 46);

die Förderernadel des Allgäuer Schützenbundes: Merk Albert, Hindelang (Unterkreis 134); 
Rauch Jakob, Blaichach (Unterkreis 134); Dr. Thaddäus Graf, Wiggensbach (Unterkreis 135);



Reichle Martin, Sulzberg (Unterkreis 136); Wölfle Adolf, Obergünzburg (Unterkreis 137); 
Nachbauer Fidel, Simmerberg (Unterkreis 138); Mader Johann, Buchenberg (Unterkreis 140);
Kohler Karl, Ottobeuren (Unterkreis 36); Harlacher Georg, Kempten (Unterkreis 46); Mend-
ler Alois, Kempten (Unterkreis 46); Mösle Eduard, Durach (Unterkreis 46).

Daran schloß sich die Ehrung der Sieger im Schnellschießen an. Im besonderen feierte Vorsit-
zender Lau den wiederum als ersten Sieger hervorgegangen Meisterschützen Jakob Rieger – 
Immenstadt, der mit 58 Schuß 62 Ringe erreichte. Diese besondere Leistung wurde mit dem 
Titel „Allgäuer Meister“ belohnt und ihm die Siegerplakette des Bezirks überreicht.

Nachstehende fünf Schützen haben ebenfalls die für das Schnellschießen vorgeschriebene Be-
dingung erreicht: Fritz Matthes, Oberstaufen, 45 Ringe (33 Schuß); Konrad Muth, Gesellsch. 
„Wies“, Kempten, 43 Ringe (54 Schuß); Otto Mecklinger, Ges. DHV, Kempten, 43 Ringe (43
Schuß); Fridolin Grotz, Unterthingau, 42 Ringe (37 Schuß); Ludwig Blind, Ges. „Steffele“, 
Kempten, 40 Ringe (49 Schuß).

Die Preisverteilung zeitigte nachstehendes Ergebnis:

Bezirksmeisterschaft für Unterkreismannschaften: 1. Gau 137 Obergünzburg 470 Ringe; 
2. Gau 46 Kempten 447 Ringe; 3. Gau 134 Blaichach 447 Ringe.
Bezirksmeisterschaften für Einzelschützen: 1. Jakob Rieger, Immenstadt, 107 Ringe; 2. Se-
raphin Beck, Rettenberg, 106; 3. Josef Jordan, Heimenkirch, 104; 4. Fritz Matthes, Oberstau-
fen, 101; 5. Hans Kainz, Kempten, 99 Ringe.
Bezirks-Schützenkönig: Georg Lau sen., Kempten, 17-Teiler.

Alterspreis: Albert Wehr, Hegge, 76 Jahre.

Meistpreis: Schützenverein Sulzberg (16 Schützen).

Bezirksscheibe: 1. Schmid Josef, Kempten, 30-Teiler; 2. Albrecht Mich., Ottobeuren, 36; 3. 
Wiedemann Otto, Sulzberg, 42; 4. Besler Adolf, Hegge, 44; 5. Finkel Sebastian, Kottern, 55; 
6. Weiher Josef, Wirlings, 55; 7. Hennevogl Josef, Berghof, 57; 8. Spatscheck Gg., Sibrats-
hofen, 58; 9. Reiter Paul, Wildpoldsried, 58; 10. Durner Johann, Honsolgen, 59; ...... 180. 
Megglinger Otto, Mindelheim, 195-Teiler.

Glückscheibe: 1. Preis Lau Georg sen., Kempten, 17-Teiler; 2. Rudolf Josef, Altusried, 22; 
3. Eberle Xaver, Kempten, 25; 4. Wiedemann Otto, Sulzberg, 26; 5. Rudolph Ferd., Ober-
günzburg, 29; 6. Weiher Josef, Wirlings, 32; 7. Reiter Paul, Wildpoldsried, 34; 8. Hörburger 
Gg., Waltenhofen, 34; 9. Jordan Josef, Heimenkirch, 36; 10. Böck Hans, Sonthofen, 36; 11. 
Finkel Seb., Kottern, 36 ; 12. Kainz Hans, Kempten, 38; ….. 75. Frey Franz, Wiggensbach, 
89-Teiler.

Blattl-Prämien: 1. Prämie Häringer Josef, Kempten, 209-Teiler; 2. Matthes Fritz, Oberstau-
fen, 223; 2a. Kainz Hans, Kempten, 223; 3. Klein Bernhard, Wiggensbach, 239.

Meisterscheibe: 1. Preis Jörg Hans, Untermaiselstein, 20 Ringe; 2. Wille Ben., Hindelang, 
20; 3. Geißler Kilian, München, 20; 4. Tobler Robert, Kottern, 19; 5. Schöll Franz, München, 
19; 6. Geiling Fritz, Oberstaufen, 19; 7. Weidner Ernst, München, 19; 8. Morhardt Franz, 
Aletshausen, 18; 9. Schmid Andreas, Schwabegg, 18; 10. Matthes Fritz, Oberstaufen, 18; .…. 
75. Steiger Georg, Kempten, 16 Ringe.

Meister-Prämien: 1. „Hildegardis“ Kempten, 142 Ringe; 2. Kottern, 131; 3. Illerberg, 127; 
4. Eich, 124; 5. Wiggensbach, 124; 6. „Bismarck“ Kempten, 122; 7. Aitrang, 121; 8. Ober-
günzburg, 118; 9. Sulzberg, 117; 10. „Eisenbahnbrücke“ Kempten, 117; 11. Sonthofen, 113; 
12. Blaichach, 112; 13. „Gefl. Rad“ Kempten, 100; 14. „Rottachsteg“ Kempten, 100; 15. 
Neudorf, 98; 16. „Wies“ Kempten, 96; 17. Leubas, 93 Ringe.

Vereins-Gruppen-Wettkampf: 1. Aitrang I, 397 Ringe; 2. Sulzberg I, 385; 3. Heising, 376; 
4. “Bismarck I” Kempten, 371; 5. Sonthofen, 367; 6. Hindelang, 367; 7. „Steffele“ Kempten, 
363; 8. Hirschdorf, 359.



Drei kleine Zeitungsausschnitte auf der Seite 119:

Willkommgruß den Schützen
Am morgigen Sonntag werden aus allen Gauen des Allgäus die Schützen nach Kempten kom-
men. Das große Allgäuer Schützenfest soll, wie seit Jahren, in unserer Stadt abgehalten wer-
den. Wir grüßen die Schützen und freuen uns über ihren Besuch. Ein Festzug wird alle Teil-
nehmer durch die Stadt führen, historische Kostüme, alte Trachten werden im Zug zu sehen 
sein.
So zieht eine Armbrustschützengilde „Burghaldefähndlein“ auf, die den Kemptenern beson-
ders gefallen wird. – Wir hoffen, daß das Schützenfest einen schönen Verlauf nimmt – be-
sonders Petrus nicht plötzlich pazifistische Anwandlungen bekommt und regnen läßt – und 
daß alle Gäste unsere Stadt befriedigt und „ruhmgekrönt“ verlassen. Schützenheil!

Fahnen heraus!
Jedes Kemptenener Haus steht morgen im Flaggenschmuck. Zwei große Ereignisse stehen 
Kempten bevor. Die Arbeitsfront tagt, Kurt Frei, der Treuhänder der Arbeit spricht zu seinen 
Kemptenener Volksgenossen. Und dann ist morgen auch der erste Schützentag, der Auftakt 
zu dem Schützenfest, das nun 8 Tage lang in Kempten abgehalten wird. Darum, Kemptener, 
zeigt eure Freude, beflaggt eure Häuser!

* Das Schützenfest beendet. Das Allgäuer Bezirksschießen, das alljährliche Kemptener 
Schützenfest, klang mit dem gestrigen Sonntag aus. Nocheinmal jubelte im Festzelt neben 
dem Schützenhaus frohe Schützenfeststimmung auf, nocheinmal tönten die Marschweisen, 
die Liedermelodien in der Festhalle, trank man sich „Prosit“ zu mit dem kühlenden Stoff – 
kurz beherrschte Schützenfest-Geist alle Besucher des Schützenfestes. Mit der Preisver-
teilung, über die wir noch berichten werden, wurde das Fest beendet.

Eintrag auf Seite 120:
Sitzung des Bezirks-Ausschusses

am Dienstag den 18. Juni 1935 im Restaur.
„Frühlingstraße“ in Kempten.

Zu der am Dienstag den 18. Juni abds. 8 Uhr im Rest. „Frühlingstraße“ stattgefundenen Be-
zirkssitzung waren die Kameraden Edbauer und Sommer entschuldigt. Alle gefaßten Be-
schlüsse waren dem 5. Allg. Bezirksschießen dienlich. Am Schlusse machte Bezirkssportlei-
ter Lau den Vorschlag, die beiden Kameraden Georg Frommknecht – Neudorf und Dr. Max 
Lehmer (Name durchgestrichen) Kempten zu Bezirksbeiratsmitgliedern zu berufen was ein-
stimmig gutgeheißen wurde. Diese Berufung wurde den beiden schriftlich zur Kenntnis ge-
bracht.

Alf. Martin, Bez.-Schriftführer.

Nachtrag:  Anstelle des in Vorschlag gebrachten Kameraden Dr. Max Lehmer wurde Schüt-
zenmeister Alois Mendler – Kempten in den Bezirksausschuß als Beirat berufen. Von seinem 
Posten als Beirat ist Kamerad Hieronymus Keller – Kempten zurückgetreten. M.

Auf den Seiten 121 bis 127 wurden mehrere Zeitungsberichte über das 5. Allgäuer Bezirks-
schießen 1935 eingeklebt. Danach sind bis zur Seite 188 keine Einträge mehr vorhanden:

Vor dem 5. Allgäuer Bezirksschießen
Das Kemptener Schützen- und Volksfest auf dem Festplatz bei der Tierzuchthalle.

Das Schießprogramm und was sonst alles geboten wird.

 * Nur mehr wenige Tage trennen uns vom 5. Allgäuer Bezirks-Wettkampfschießen, das der 
Bezirk Allgäu im Gau Hochland des Deutschen Schützenbundes, Fachschaft Zimmerstutzen 



(vormals Allgäuer Schützenbund e. V. Kempten), in den Tagen vom 29. Juni mit 7. Juli 1935 
veranstaltet.

Das beliebte Schützen-Volksfest findet heuer auf dem Festplatz an der Tierzuchthalle seine 
Durchführung, den der Stadtrat Kempten in Würdigung des Schießsportes kostenlos zur Ver-
fügung gestellt hat. Von einer Abhaltung des Festes beim altehrwürdigen Haubenschloß muß-
te der beschränkten Platzverhältnisse wegen Abstand genommen werden. Für die Schützen 
des Allgäus wird es Ehrensache sein, die Wettkämpfe durch eine rege Beteiligung zu unter-
stützen, denn nicht nur das umfangreiche Schießprogramm, sondern auch die damit verbun-
denen Wettkämpfe im Schnellschießen werden das Interesse der Schützen erhöht in An-
spruch nehmen.

Auf der Bezirksscheibe kommen die eingegangenen Ehrengaben und Geldpreise zur Vertei-
lung. Für 100 Preise wird garantiert, unter denen eine Standuhr, ein Fahrrad, Regulateur und 
Uhren einen besonderen Anreiz bieten werden. Es kann bis zur Erreichung von 3 Fünfer-
treffern geschossen werden.

Bei der Bezirksmeisterschaft für Unterkreismannschaften kann jeder dem Bezirk angeschlos-
sene Unterkreis eine aus 5 Schützen bestehende Mannschaft stellen, wobei jeder dieser Schüt-
zen 30 Schuß, kombiniert mit Meister oder Glück, nacheinander abzugeben hat. Die drei be-
sten Mannschaften erhalten silberne Meisterschaftszeichen.
Die Bezirksmeisterschaft für Einzelschützen ist nur für Bezirksmitglieder offen und muß ge-
gen Lösung einer Meisterkarte mit Glück oder Meister auf 30 Schuß kombiniert geschossen 
werden. Die besten fünf Schützen werden Bezirksmeisterschützen.

Die Scheiben „Glück“ und „Meister“ sind mit je 100 Geldpreisen von 35 M abwärts dotiert. 
Bei beiden Scheiben ist der Nachkauf unbeschränkt. Derjenige Schütze des Bezirks Allgäu, 
welcher auf „Glück“ den besten Tiefschuß erzielt, wird Bezirksschützenkönig.

Die Gruppenscheibe (5kreisig 40 Millim.) ist nur für Bezirksgesellschaften offen und ein 
Nachkauf nicht gestattet. Fünf Mann eines Vereins bilden eine Gruppe. Die besten acht 
Gruppen erhalten je fünf Schützenkrügle mit Zinndeckel.

Den Alterspreis erhält der älteste aktive Schütze des Bezirks Allgäu, der sich am Bezirks-
schießen beteiligt und die Versicherungskarten 1934 und 1935 besitzt.
Fünf Glückprämien sind für die drei bestgeschossenen Blattl ausgesetzt. Meisterprämien 
erhalten diejenigen 3 Schützen zuerkannt, die den besten Meisterzettel zu 12 Schuß an der 
Kasse abliefern.
Derjenigen Gesellschaft des Bezirks, welche die meisten Schützen an den Stand bringt, wird 
eine aus Holz geschnitzte Ehrenscheibe (Hoheitszeichen des Dritten Reiches) gestiftet.
Für besondere Leistungen werden Schießleistungsnadeln (Wappen von Schellenberg) in drei 
Klassen ausgegeben.

Das Schießen ist offen für Mitglieder des Gaues Hochland und geladene Gäste. Für die Wett-
kämpfe stehen 25 Stände zur Verfügung bei einer Entfernung von 15 Mtr.
Der Gesellschaftswettbewerb in Klasse B (Schnellschießen um den bronzenen Löwen) findet 
am Sonntag den 7. Juli nachmittags 4 Uhr statt.

Das Festzeichen für die am Schießen beteiligten Schützen ist dem Unterkreis 136 gewidmet 
und zeigt das Schloß Sulzberg aus früheren Zeiten.
Die Durchführung des Schießens geschieht nach den Bestimmungen der neuen Schützen-
ordnung des Gaues Hochland.

*

Das Allgäuer Schützenfest ist aber nicht nur für die Schützen, sondern auch für die Einwoh-
nerschaft der näheren und weiteren Umgebung traditionell geworden, weil damit ein Volks-
fest mit Belustigungen aller Art verbunden ist. Wie schon betont, findet vom 29. Juni bis 7. 
Juli auf dem Festplatz bei der Tierzuchthalle gleichzeitig ein Volksfest statt, wo in den näch-
sten Tagen mit regem Eifer an dem Aufbau des Fest- und Schießzeltes gearbeitet wird.



Echtes Schützenleben und -Treiben wird wieder Einzug halten auf dem Festplatz und die 
Einwohnerschaft wird sich gerne der Schützenvolksfesttage aus den Vorjahren erinnern.
Als Festwirt wurde heuer Herr Matth. Kölbl, der derzeitige Leiter des Steinerbades Pasing, 
verpflichtet, der alles daransetzen wird, den Besuchern gemütliche Stunden zu bereiten.
In der eigenen, festlich ausgeschmückten Festhalle gibt die bekannte Kapelle E. Krug – 
München (Oktoberfestmusik vom Schottenhamel)

Große Fest- und Stimmungskonzerte

bei freiem Eintritt; außerdem werden spannende akrobatische Vorführungen von Artisten
des Kolosseums München die Besucher erfreuen. Zum Ausschank gelangt Festbier (hell
und dunkel) der Allgäuer Brauhaus-AG. Aber auch für des Leibes Wohl wird Festwirt
Kölbl Sorge tragen; außer warmer und kalter Küche gibt es diesmal nach Oktoberfestart

Schweinswürstl am Rost und Hühner am Spieß.

Am Samstag den 29. Juni mittags 1 Uhr nehmen die Bezirkswettkämpfe ihren Anfang und 
dauern bis zur Dunkelheit. Den eigentlichen Auftakt bildet am Sonntag den 30. Juni, vor-
mittags 10 Uhr, der Schützenfestzug durch die Straßen der Stadt. Er nimmt seinen Ausgang 
vom Restaurant „Frühlingstraße“ durch die Lindauer Straße zur Salzstraße, Hildegardsplatz, 
Residenzplatz, Klostersteige, Rathausplatz, Gerberstraße, Fischerstraße, Kotterner Straße zum
Festplatz.

Außer der Festmusik werden zwei weitere Kapellen den Festzug begleiten. Neben einer Reihe
gemeldeter Allgäuer Bezirksvereine der angeschlossenen neun Unterkreise wird sich auch der
Kleinkaliberverein Kempten mit Fahnen am Festzug beteiligen. Der Schützenfestzug wird an 
der Spitze von der Armbrustschützengilde „Burghaldefähndlein“ in historischen Kostümen 
eröffnet, die mit ihrem gesamten Troß an die Oeffentlichkeit tritt. Jeder mit Fahne beteiligte 
Verein erhält ein Fahnenband. – Die Einwohnerschaft wird um Beflaggung der Häuser 
gebeten.

Die für die Bezirksscheibe gestifteten Ehrengaben werden in den nächsten Tagen im Zigar-
renhaus Paul am Bahnhofplatz, sowie im Cafe Hummel an der Immenstädter Straße zur Aus-
stellung gebracht.

Die vorstehenden Zeilen mögen der Einwohnerschaft für die kommenden Schützenfesttage 
richtungsgebend sein. Es bliebe nur noch zu wünschen, daß St. Petrus die Sonne über die 
Schützenstadt erstrahlen läßt, damit all die aufgewendete Mühe und Arbeit durch einen zahl-
reichen Besuch sich reichlich lohnen möge. Der Festplatz bietet Volksbelustigungen aller Art.

Am Freitag den 28. Juni findet abends 5 Uhr ein Probeschießen statt, um die Standsicherheit 
zu prüfen; anschließend wird abends 8 Uhr in der Festhalle die Kapelle Krug ihr Eröffnungs-
konzert geben, wobei auch der vom Brauhaus gelieferte Stoff einer Probe unterzogen wird.

(Inserat)
Besuchen Sie das grosse Allgäuer Schützen- und Volksfest

auf dem Festplatz bei der Tierzuchthalle in Kempten
(an der Kotterner Straße, 2 Minuten vom Bahnhof).

Vom 29. Juni 1935 mit 7. Juli 1935
Täglich große Fest- und Stimmungs-Konzerte

der bekannten Kapelle E. Krug – München (Oktoberfest-Musik Schottenhamel).
In der Festhalle werden täglich

interessante akrobatische Vorführungen geboten.
Außerdem humoristische Einlage und Darbietungen aller Art. – Warme und kalte Küche,

Schweinswürstel am Rost, Hühner am Spieß. – Ausschank von
Festbier (hell und dunkel) der Allgäuer Brauhaus A. G.

Große Volksbelustigungen, Armbrustschießen. Sehenswerte Dekoration im eigenen Festzelt.
Zu zahlreichem Besuch ladet die Bevölkerung von Stadt und Land freundlichst ein

Matth. Kölbl, Festwirt



Das Schützenfest beginnt!
* Wie bereits mitgeteilt, findet das 5. Allgäuer Bezirks- und Wettkampfschießen in den Tagen
vom 29. Juni mit 7. Juli auf dem Festplatz bei der Tierzuchthalle statt, wo seit Tagen schon 
mit regem Eifer an dem Aufbau des Fest- und Schießzeltes gearbeitet wird. Festwirt Matth. 
Kölbl – Pasing wird in seinem besonders schön dekorierten Riesenfestzelt, das ein Gewicht 
von 380 Zentnern repräsentiert, während der Schützenfesttage mit Fest- und Stimmungskon-
zerten, sowie sonstigen Darbietungen die Besucher aufs beste unterhalten. Die akrobatischen 
Vorführungen werden das besondere Interesse des Publikums in Anspruch nehmen.

Die umfangreichen Vorarbeiten gehen heute Freitag zu Ende, sodaß abends 5 Uhr ein Probe-
schießen stattfinden wird, nachdem die polizeiliche Abnahmeprüfung vorausgegangen ist. 
Abends 8 Uhr gibt die zum Schützenfest verpflichtete Kapelle Krug – München im Festzelt 
ein Eröffnungskonzert bei freiem Eintritt. Dieser Abend fällt mit dem für Deutschland so 
denkwürdigen Tag von Versailles zusammen. Aus diesem Anlaß wird dieser Abend eine be-
sondere Note erhalten, wobei Bezirkssportleiter Gg. Lau in einer kurzen Ansprache des Tages
von Versailles gedenken wird.
Am Samstag mittags von 12 bis 1 Uhr gibt die Festmusik Krug auf dem Königsplatz ein 
Standkonzert. Ab 1 Uhr mittags nehmen die Bezirkswettkämpfe ihren Anfang und dauern
bis zur Dunkelheit. Nachmittags und abends findet im Festzelt Konzert statt.

Den eigentlichen Auftakt bildet am Sonntag vormittags 10 Uhr der Schützenfestzug durch die 
Straßen der Stadt. Er nimmt seinen Anfang beim Restaurant „Frühlingstraße“ zur Lindauer 
Straße, Salzstraße, Hildegardplatz, Residenzplatz, Klostersteige, Rathausplatz, Gerberstraße, 
Fischerstraße, Bahnhofstraße, Kotter Straße zum Festplatz. Die Armbrustschützengilde 
„Burghaldefähndlein“ sowie die Vereinigten Trachtenvereine Kemptens werden in ihren 
historischen Kostümen und eigener Musik den Festzug beleben.
Außer zahlreichen Zimmerstutzen-Schützenvereinen des Allgäus haben auch die Kgl. Priv. 
Feuerschützengesellschaft Kempten als älteste Korporation und der Kleinkaliber-Gau 19 mit 
Fahnen ihre Beteiligung zugesagt. In den Festzug sind eingeteilt die Kapellen Krug – Mün-
chen, Heiligkreuz und Kottern, während die Trachtenvereine vom Handharmonikaklub be-
gleitet werden. Am Sonntag nach dem Festzug, sowie nachmittags und abends werden im 
Festzelt große Stimmungskonzerte bei freiem Eintritt geboten.

Am Mittwoch nachmittags findet auf dem Festplatz ein Kinderfest statt. Die Abholung der 
Kinder durch die Festmusik erfolgt um halb 3 Uhr nachmittags am Königsplatz.

Die Ehrengaben sind ab Samstag bei Fa. Paul, Bahnhofplatz, und Cafe Hummel in der 
Immenstädter Straße ausgestellt.

Kinderfest auf der Schützendult
Draußen auf dem Gelände an der Tierzuchthalle herrscht seit Tagen frohe und beste Schüt-
zenfeststimmung, wie sie solche Höhepunkte seit Jahren nicht mehr erreichte. Gerne lassen 
sich die Kemptener von der fleißigen und guten Stimmungskapelle mitreißen, gerne kommen 
sie und füllen allabendlich das große Zelt fast bis auf den letzten Platz. Dann hallt Freude und 
Frohsinn aus allen Ecken und an allen Tischen ist frohe Laune. Die Krüge werden angestoßen
und ein „Prosit“ ums andere ertönt in der feuchtfröhlichen Runde.
Nur noch wenige Tage währt dieses lustige, uns Kemptenern so verbundene Treiben. Darum 
nützt die Gelegenheit und erlebt fröhliche Stunden beim Schützenfest.

Heute Nachmittag ist ein Kinderfest vorgesehen. Da wird es erst recht lustig und fröhlich sein.
Mit Musik werden die Kleinen am Königsplatz nachmittags um 2.30 Uhr abgeholt und zum 
Festplatz geleitet. Hoffen wir, daß auch das Wetter mithilft, den Kindern einen fröhlichen 
Nachmittag zu bescheren.

Für Donnerstagabend hat Kreisleiter Brändle die Parteigenossen, die Angehörigen der Glie-
derungen samt ihren Angehörigen ins Schützenfestzelt eingeladen, um gemeinsam und mit 
den anderen Volksgenossen neben der ernsten Arbeit während des ganzen Jahres einmal in 
Fröhlichkeit einen Abend zu verbringen.



5. Allgäuer Bezirks- und Wettkampfschießen in Kempten:

Ein Heil den Allgäuer Schützen!

Zum fünftenmale seit seinem Bestehen tritt der Bezirk Allgäu (Allgäuer Schützenbund) mit 
einem großen Wettkampfschießen an die Oeffentlichkeit. Diesmal werden auf dem Festplatz 
bei der Tierzuchthalle die Banner der Schützen wehen, dort wird aber auch die Bevölkerung 
gerne hinauswandern, um mit den Schützen im großen Festzelt und auf der Dult einige Stun-
den zu verbringen. Im Laufe der Woche und insbesondere am kommenden Sonntag wird eine 
große Zahl von Schützen erwartet. Der Bezirk Allgäu ist die Sammelorganisation von Schüt-
zenvereinen, die neben dem idealen und praktischen Wert des Schießsportes auch die Kame-
radschaft pflegen.

Neben den Bezirksmeisterschaften für Unterkreismannschaften und Einzelschützen kommen 
auch diesmal wieder die vom Gau Hochland angestrebten Wettkämpfe in Klasse B (Schnell-
schießen) zur Durchführung, die dann die Grundlage für große Meisterschaftskämpfe bilden.
Gestern wurde bereits die Festhalle des Festwirts M. Kölbl unter den schneidigen Weisen der 
Musikkapelle Krug – München eröffnet. Heute Samstag mittags 1 Uhr nimmt das 5. Allgäuer 
Bezirks- und Wettkampfschießen seinen Anfang. Nach achttägigem friedlichen Wettstreit 
wird am Sonntag den 7. Juli die Preisverteilung folgen.

Die traditionellen Schützenfeste sind für die Bevölkerung von Kempten und Umgebung wah-
re Volksfeste geworden. Dies beweist alljährlich der gute Besuch der Schützendult und des 
Festzeltes.

Am Sonntag vormittags 10 Uhr beginnt der Schützenfestzug und bewegt sich durch die be-
reits genannten Straßen zum Festplatz. Vier Musikkapellen werden den Festzug, an dem sich 
auch die Kgl. Priv. Feuerschützengesellschaft und der Kleinkalibergau 19 beteiligen, beglei-
ten. Die Spitze des Zuges bilden die Armbrustschützen, während die Vereinigten Trachten-
vereine in die Mitte eingeschoben werden. Hiermit sollen die Sitten und Bräuche unserer 
Altvorderen zum Ausdruck gebracht werden. Nach Eintreffen des Schützenzuges gibt die 
Kapelle Krug im Festzelt ein Konzert, das nachmittags und abends seine Fortsetzung findet.

Nach den Meldungen zu schließen, wird das Schützenfest einen schönen Verlauf nehmen. Es 
bliebe nur noch zu wünschen, daß auch das Wetter den Schützen hold gesinnt ist. In diesem 
Sinne entbieten wir allen Teilnehmern des 5. Allgäuer Bezirks- und Wettkampfschießens ein 

kräftiges Schützenheil!

Mit der Bierprobe begann es ...

Unser liebes Allgäuer Schützenfest in Kempten ... Heimatrecht hat es sich erlangt und nimmer
wollen wir es missen. Da waren einige Jahre, in der Zeit der Verzweiflung, da auch unser 
Schützenfest gewaltig litt. Aber jetzt, da es wieder aufwärts geht, jetzt soll es wieder aufleben 
dieses Kemptener Volksfest, soll uns wieder einmal im Jahr fröhliche Stunden schenken, 
Stunden der Alltagsvergessenheit, Stunden, in denen wir aufleben und sich das Herz aufbäumt
vor innerer Freude und froher Lebenslust …

Mit der Bierprobe begann es ... Eigentlich eine offizielle Sache. Aber sie kann nicht bürokra-
tisch sein, dort wo Fröhlichkeit und Lebenslust regiert. Geladene Festgäste kamen, Ratsherren
der Stadt Kempten, Männer der Partei und der Vereine, auch ungeladene und doch geladene; 
denn geladen sind sie alle, alle Kemptener, alle Allgäuer, alle Lebensfrohen, wenn sie unge-
zwungen und freudvoll einen grauen Alltag beschließen wollen.

Mächtig weitet sich die Halle, eine riesige, in Kempten bisher noch nie erstellte Oktoberfest-
Bierhalle, geschmückt mit Fahnen und Tüchern und ausgestattet mit blitzblanken, nagelneuen 
Tischen und Bänken; allein schon angetan die Stimmung freudiger werden zu lassen. Dazu 



die Festmusik. Kapellmeister Krug mit seiner Oktoberfest-Kapelle aus den Schottenhamel-
Bierhallen. Sie sorgt für den rechten Ohrenschmaus zu solcher Gelegenheit, sie bringt gar 
rasch die richtige Stimmung auf, ob sie flotte Märsche aufspielt oder in lieblichen Walzer-
melodien und zunftgemäßen Bierhallen-Brummern die Zuhörer mit sich reißt.

Das Allgäuer Bräuhaus hat auch das Seinige getan, das Fest gebührend zu unterstützen. Das 
Festbier, das dunkel oder hell von feschen Münchner Kellnerinnen kredenzt wird, mundet 
vorzüglich. Das sah man gestern schon bei den ersten Anfängen. Wenn dazu noch über dem 
Ganzen ein „Geist der Freude und Lebenslust“ herrscht, wie ihn der Festwirt darstellt, dann ist
alles in bester Ordnung und man kann unbesorgt sein, daß auch nur ein einziger griesgrämig 
die weite Halle verlassen wird.

Ueberhaupt der Festwirt, Matth. Kölbl. Man sieht es seinen Augen an, daß er um nichts ande-
res besorgt ist, als um das Wohl und die frohe Laune seiner Gäste. Und wenn er dann selbst 
auf das Podium steigt und den Taktstock schlägt und seine Gäste in die beste Stimmung hi-
nein-„dirigiert“, ja dann hallt es von den Wänden des weiten Zeltes in freudiger Zustimmung 
und ist alles in bester Ordnung. Gerne lassen sich die Bierprober solch frohes Leben aufdrän-
gen und sie machen mit, klatschen nach der Musik und heben die Maßkrüge. „Ein Prosit, ein 
Prosit der Gemütlichkeit ..“ erklingt bis sich oft die Stimmen überschlagen ... Aber das scha-
det nicht: Denn beim Schützenfest wollen alle fröhlich, beim Schützenfest einmal im Jahr
darf es auch recht „zünftig“ sein.

Eine nette Akrobatengruppe unterhält die Gäste. Was sie zeigt, sind erfreulich gute Leistun-
gen, die immer wieder zum Beifall locken. Freilich viele Kemptener hätten lieber selbst mit-
gemacht ... nicht der akrobatischen Leistungen, mehr der anmutigen Sportlerin wegen ...

Lange klangen die Weisen auf. Dazwischen gab es ein paar ernste Minuten ... Minuten des 
Gedenkens an Versailles, an unsere Toten ... Böllerschüsse hallten in die Nacht. Ein Heil dem 
Führer war Dank, daß wir anderen Zeiten entgegengehen dürfen, trotz diesem 28. Juni 1919, 
dem ein Tag von Potsdam folgte. Bezirksführer Lau formte diese Gedanken in eine kurze, 
bedachte Ansprache.

Dann aber wieder Fröhlichkeit. „Zuschaun kann i net“ spielt die Musik. Da und dort sieht man
schon das neckische Spiel Amors. Freundschaften werden geschlossen, Schützenfestfreund-
schaften, aus denen schon oft etwas Ernstes geworden ist und denen manch Kemptener Paar 
sein Dasein verdankt.

Junges Volk liebt solche Feiern. Und die Alten machen gerne mit. So wird es immer sein. 
Und immer geht, wie gestern, der Abend zu früh zu Ende. Heute beginnt das eigentliche 
Schützenfest. Kemptener, Allgäuer kommt, macht mit, es ist euer Fest, und es gibt euch 
Stunden des Auflebens aus dem Alltag, Stunden, die ihr braucht!

Plakat – Säule
An die Parteigenossen und die Mitglieder sämtlicher Gliederungen. Die Parteigenossen und 
Angehörigen der NS.-Gliederungen einschl. DAF. (mit Frauen) treffen sich am Donnerstag 
den 4. Juli, abends 8 Uhr, zu einem großen Kameradschaftsabend im Schützenzelt im Verein 
mit den übrigen Volksgenossen.

Wenn ich auch kurz sprechen werde, so soll der Abend nicht den Charakter einer Versamm-
lung, sondern das Gepräge herzlicher Volksgemeinschaft tragen. Der Ausbildungsabend für 
Politische Leiter fällt für diesen Abend aus.
Heil Hitler! Brändle, Kreisleiter.

Der Zeitungsbericht auf Seite 124 enthält erstmals drei Fotos: „Die Spitze des Festzuges“ 
(ein Adler-Träger der Armbrustschützengilde), „Fahnen im Zug“ und „Eine der vielen 
Schützengruppen“ (Tafel „Geflügeltes Rad Kempten“ mit Schützenkönigen):



(obiger Text)

Höhepunkte des Schützenfestes
Der prächtige Festzug in Kemptens Straßen – Die ersten hervorragenden

Schießergebnisse – Stimmung und Leben in den Festhallen

    *  Am Sonntag vormittags 10 Uhr war Schützenfestzug. Die Schützen hatten besonderes 
Glück mit dem Wetter. Strahlende Sonne grüßte all die vielen, die gekommen waren, um auch
nach außen zu bekunden, daß eine Geschlossenheit unter den Allgäuer Schützen herrscht. Es 
war ein prächtiger Zug, der sich durch die Straßen der Stadt bewegte, voraus die Armbrust-
schützengilde „Burghaldefähndlein“ mit Roß und Wagen, sowie dem gesamten Troß. An die 
Festmusik Krug – München schloß sich der Bezirksausschuß mit Fahne, sowie die Kgl. Priv. 
Feuerschützengesellschaft mit Fahne als älteste Schützengilde, dann folgten der Kleinkaliber-
gau 19 und der Kleinkaliberverein Kempten mit Fahnen, weiter reihten sich an die Unterkrei-



se Ottobeuren, Blaichach, Sulzberg, Obergünzburg und der Unterkreis 46 Kempten als fest-
gebende Organisation bildete den Schluß. Unter den beteiligten Gesellschaften schritten die 
Schützenkönige voraus, schmucke Schützenlieseln und allerliebste Kinder in Schützentracht 
belebten den Zug.

In entgegenkommender Weise beteiligten sich die Vereinigten Trachtenvereine Kemptens mit
eigener Musik, um dem Festzug eine historische Note zu geben. Weiter belebten die Musik-
kapellen Heiligkreuz und Kottern den stattlichen Zug. Die Gesellschaft „Hirsch“ Rottach ließ 
es sich auch diesesmal nicht nehmen, einen schmucken Festwagen zu stellen, wie auch die 
Allg. Brauhaus-AG. einen mit schneidigen Bräurossen bespannten Bierwagen mitführen ließ.
Wenn auch die Beflaggung der Häuser zu wünschen ließ, desto erfreulicher war es, daß den 
Schützen zahlreiche Blumengrüße zugesandt wurden, wobei sich die Leitung des Hotels 
„Post“ besonders entgegenkommend zeigte.

Eine zahlreiche Menschenmenge umsäumte die Straßen und entbot den Schützen den deut-
schen Gruß. Für allenfallsige Unfälle hatte in dankenswerter Weise die Freiw. Sanitätskolon-
ne eine Mannschaft unter Führung Kolonnenführerstellvertreter Rottweiler bereitgestellt, die 
den Festzug begleitete. Unter Böllerschüssen wurde der Zug am Festplatz empfangen, worauf 
in der Festhalle durch Bezirkssportleiter Lau die Verteilung der Fahnenbänder erfolgte.

An den Schießständen hatte inzwischen eine rege Tätigkeit eingesetzt; 165 Schützen haben 
bereits ihr „Glück“ versucht, unter denen die „Kanonen“ schon günstige Ergebnisse erzielten. 
Um 5 Uhr nachm. fiel ein Böllerschuß zu Ehren des Meisterschützen Morhardt – Aletshausen,
der auf „Meister“ 20 Ringe erreichen konnte. Das beste Ergebnis bei der Bezirksmeisterschaft
für Unterkreismannschaften erreichte bisher Aug. Pfeffer mit 105 Ringen.
Das Schießen nimmt in den nächsten Tagen seinen weiteren Fortgang.

In der Festhalle herrschte am Samstag und Sonntag Massenbetrieb, die Münchener Stim-
mungsmacher verstehen es, Leben in die Bude zu bringen. Überall herrschte fröhliches Leben 
und Treiben und auf dem Dultplatz heulen die Drehorgeln immerfort ihr eintöniges Lied. Die 
einen riskieren eine Fahrt im fliegenden Karussell, während wieder andere ihre Kunst am 
Armbrust- oder Zimmerstutzenschießstand erproben, um für die Herzallerliebste Rosen zu 
ergattern …

Für manche bricht die Nacht zu früh herein. Aber alles nimmt ein Ende ... Noch einige 
Abende geht es so weiter!

Ein Abend der Volksgemeinschaft im Schützenfestzelt
Für heute Donnerstag abends hat Kreisleiter Brändle seine Parteigenossen und deren Ange-
hörige, wie die Mitglieder der Gliederungen und deren Angehörige zu einem gemeinschaft-
lichen Abend mit den übrigen Volksgenossen in das große Festzelt des Schützenfestes ein-
geladen, um neben der harten Schulungs- und anderen politischen Arbeit des Jahres auch 
einmal gemeinsam einen Abend der Fröhlichkeit begehen zu können.

Wie wir hören, ist, um möglichst allen Volksgenossen möglich zu machen, einen Abend beim
Schützenfest zu verbringen, der Bierpreis für heute Donnerstag abend auf 60 Pfennige ohne 
Bedienung herabgesetzt worden.

Das Schützenfestzelt überfüllt

Soviel Kemptener sah man an einem Abend noch nie bei einem Schützenfest, wie am ge-
strigen Donnerstag. Der Einladung der Kreisleitung an die Parteigenossen und Gliederungen 
waren viele Hunderte gefolgt, so kam es, daß man schon kurz nach 8 Uhr abends kaum ein 
Plätzlein mehr in dem großen 2000 Menschen fassenden Bierzelt finden konnte. Wer später 
kam, hatte Mühe, überhaupt noch unterzukommen. Zeltauf, zeltab war alles überfüllt. Die 



Kellnerinnen hatten den ganzen Abend zu laufen, denn dank des herabgesetzten Bierpreises 
wurde auch dem edlen Naß mehr als sonst zugesprochen. Die Musik spielte flott und brachte 
bald die beste Schützenfeststimmung unter die feiernde Volksgemeinschaft. Denn eine echte 
Volksgemeinschaft sah man da. Alles war vertreten, alles feierte mit …

Kreisleiter Brändle nahm Gelegenheit, in herzlichen Worten von dem hohen Wert der Volks-
gemeinschaft zu sprechen. Er gedachte auch der Frauen und freute sich, daß neben dem vielen
Dienst, den die Männer der Partei und der Gliederungen für die neue Volkwerdung zu leisten 
haben, es ermöglicht worden sei, einmal mit den Frauen schöne Stunden des Frohseins erle-
ben zu können.

Dann spielte wieder die Musik und die beste Fröhlichkeit hielt die Schützenfestbesucher bis
in die späte Nacht beisammen. Lange schon waren die Lichter in der Stadt erloschen, als die 
letzten Schützenfestbummler den Heimweg antraten, beseelt von dem Erlebnis eines schönen 
fröhlichen Abends beim Allgäuer Schützenfest.

Ein schönes Kinderfest

Dank guter Zusammenarbeit der Kemptener Schützen, des Schützenfestwirtes Kölbl und der 
Fahrgeschäftsinhaber am Rummelplatz auf dem Gelände der Tierzuchthalle war es möglich, 
das gestrige Kinderfest in Kempten so reichhaltig auszugestalten, daß es ein freudiges Er-
lebnis für unsere Kemptener Kleinen wurde.

Wenn man einem der kleinen Knirpse die Teilnahme an dem Kinderfest versprochen hatte, 
dann war er nach Mittag nicht mehr zu halten. So kam es, daß schon lange Zeit, bevor die 
Kinder festlich mit Musik vom Königsplatz abgeholt wurden, viele Kemptener Kinder sich 
mit ihren Eltern, meist die Mütter waren die treuen Behüterinnen, sich eingefunden hatten. 
Pünktlich gings vom Königsplatz los.

Voraus Festwirt Kölbl im Auto, der noch Fähnchen in allen Farben verteilt hatte, um den Zug 
der 500 Kemptener Kinder lebhafter auszugestalten. Die Festkapelle spielte und die Kinder 
zogen freudig bewegt auf das Festgelände. Dort war alles vorbereitet, um den Nachmittag lu-
stig und genussreich werden zu lassen.

Da gab es zunächst lustige Fahrten im Karussell und im Russischen Rad. 300 Fahrten hatten 
die Fahrgeschäftsinhaber Maier und Konrad kostenlos für die Kleinen durchgeführt. Eismann 
Ratter erfreute die Kleinen mit der kostenlosen Abgabe von 280 leckeren Eisportionen, die 
gar so köstlich mundeten. Dazu wurden 200 Zuckerschnecken verteilt. 100 Würste waren 
ebenso rasch vertilgt wie sie ausgegeben waren.

Zur Unterhaltung wurde Sackhüpfen und Wurstschnappen durchgeführt, wobei es so viel lu-
stige Szenen gab. Dazu spielte die Musik. Alles in allem, es war ein fröhlicher, erlebnisreicher
Nachmittag für unsere Kemptener Kinder.

Man darf dem Festwirt, Herrn Kölbl, der durch Geldspenden, dem Bezirk der Schützen, den 
Fahrgeschäftsinhabern, dem Eismann Ratter, die durch ihre Unterstützung dieses Kinderfest 
erst möglich machten, danken und ihnen die Anerkennung aussprechen, daß sie unseren Klei-
nen einen solch schönen Nachmittag schenkten. Auch die Sanitätskolonne half mit drei Mann 
bei kleinen Unfällen.

Am Abend wogte das frohbewegte Leben in der großen Festhalle wieder auf. Wenn der starke
Regen auch mancherlei unliebsame Begleiterscheinungen brachte, wenn auch des öfteren mit 
den großen Stangen das Regenwasser von dem Zeltdache herabgestoßen werden mußte, die 
Musik spielte, der Bierkellner waltete seines Amtes und unter den zahlreichen Gästen herrsch-
te bald beste Stimmung. Marschweisen erklangen, feuchtfröhliche Lieder erschollen und im-
mer wieder hoben fröhliche Menschen den Krug, sich bewusst, daß einmal auch wieder 
Stunden der Ausspannung, Stunden des Alltagsvergessens nötig sind.



Ausklang des Schützenfestes
Mit dem gestrigen Sonntag nahm das 5. Allgäuer Bezirks-Wettkampf-Schießen und damit das
Allgäuer Schützen- und Kemptener Volksfest sein Ende. Bei der stattgefundenen Preisvertei-
lung konnte Bezirksschützenmeister Lau eine große Zahl von siegreichen Schützen verkün-
den. Für heute seien aus dieser Vielzahl nur die wichtigsten genannt.

So wurde Schützenkönig: Graf Fritz, Heising, mit einem 0-Teiler.
In der Bezirksmeisterschaft für Unterkreismannschaften siegten: 1. Unterkreis 134, Blaich-
ach 468 Ringe; 2. Unterkreis 46, Kempten 456 Ringe; 3. Unterkreis 137, Obergünzburg 448 
Ringe.
Die Bezirksmeisterschaften für Einzelschützen erschossen: 1. Wille Benedikt, Hindelang 
111 Ringe; 2. Finkel Sebastian, Kottern 109; 3. Matthes Fritz, Oberstaufen 107; 4. Häringer 
Josef, Lenzfried 107; 5. Rieger Jakob, Immenstadt 106.
Sieger in der Gruppen-Scheibe wurden: 1. Schützengesellschaft Kottern 86 Ringe; 2. Schüt-
zenges. „Hildegardis“ Kempten 83; 3. Schützenges. Rieden bei Sonthofen 71; 4. Schützenge-
sellschaft Obergünzburg 70; 5. Sch.-Ges. „Eisenbahnbrücke“ Kempten 69; 6. Schützengesell-
schaft Eich bei Kempten 67; 7. Schützengesellschaft Sulzberg 62; 8. Schützeng. „Bismarck“ 
Kempten 53.
Den Alterspreis erreichte: Joh. Bapt. Rues, Betzigau, 71 Jahre (geb. 9.7.1863) und den 
Meistpreis gewann die Schützengesellschaft Sulzberg mit 18 Schützen.

Der Samstag und Sonntag nahm im großen, meist überfüllten Schützenfestzelt noch einen 
recht stimmungsvollen Verlauf mit all dem, was das wieder so beliebt gewordene Kemptener 
Schützenfest zu bieten vermag. Noch einmal gingen die Wellen der frohen Stimmung hoch 
und alle Schützenfestbesucher waren guter Laune und wussten seit langem kein so erfolgrei-
ches und stimmungsvolles Schützenfest in der Hauptstadt des Allgäus erlebt zu haben, wie in 
diesem Jahr. Denn das muß gesagt werden, das diesjährige Schützenfest war das schönste und
auch das erfolgreichste wieder seit vielen Jahren. Das ist bestimmt ein sehr erfreuliches Er-
gebnis.

Seinen Urgrund hat dies auch in der Hauptsache in der besseren, neuen Zeit, in der wieder 
Hunderte und Tausende unsrer Volksgenossen, die ehedem arbeits- und mittellos als vergräm-
te und ergrimmte Zuschauer um das Leben und Treiben beim Schützenfest standen, Gelegen-
heit haben, sich ihren arbeitsreichen Alltag durch einige frohe Stunden zu verschönen. Und 
dieses Aufwärtstrachten, diese Zeit der Zuversicht und des Glaubens gibt unseren Festen na-
turgemäß mehr Auftrieb als in den vergangenen Jahren des Elends und der Verzweiflung. 
Wem wir das zu danken haben, das wissen alle selbst.

Nicht zuletzt aber ist der Gesamterfolg auch ein Erfolg der Leitung, der Schützen selbst, 
besonders auch des rührigen, unternehmungslustigen Festwirtes Kölbl, seiner guten Stim-
mungskapelle mit Kapellmeister Krug, all den Helfern für frohe Laune und Fröhlichkeit. 
Ihnen gilt daher auch unser Dank und unsere Anerkennung.

Der Abschluß des Schützenfestes
Weitere Siege – Ehrungen verdienter Schützen

* Am Sonntag den 7. Juli fand, wie schon berichtet, das fünfte Allgäuer Bezirksschießen mit 
den damit verbundenen Wettkämpfen seinen Abschluß. An demselben haben sich 397 Zim-
merstutzenschützen beteiligt, sodaß besonders am Samstag und Sonntag noch ein reger Be-
trieb an den Schießständen herrschte, denn jeder Schütze hatte das Bestreben, seinen geschos-
senen „Teiler“ zu verbessern.

Die Leitung des Bezirksschießens war mustergültig und besonders die letzten Tage haben an 
die Schützen erhebliche Anforderungen gestellt, wobei besonders die umfangreichen Vorar-
beiten zur Feststellung der Schießergebnisse erwähnt sein sollen. Als Schießleiter waren die 
Kameraden Frommknecht, Finkel u. Hummel für die Lösung des technischen Schießbetriebes 
verantwortlich. Die erzielten Schieß-Ergebnisse können allgemein befriedigen; zum erstenmal



kamen auf „Meister“ alle geschossenen „16er“ zum Zuge, wenn der Schütze nicht vergaß, 
denselben protokollieren zu lassen. Die Einführung der „Meisterprämien“ hat bei den Schüt-
zen auch heuer nicht das nötige Verständnis gefunden. Auf der Glückscheibe wurden beson-
ders gute „Teiler“ erzielt.

An das am Samstagnachmittag 4 Uhr beendete Bezirksschießen schloß sich die Austragung 
der Wettkämpfe im Schnellschießen an, wozu sich zahlreiche Zuschauer eingefunden hatten. 
An die vom Gau Hochland ziemlich hochgeschraubte Anforderung wagten sich 27 Schützen 
heran; außerdem beteiligten sich 9 Schützen außer Konkurrenz, die bereits Besitzer des bron-
zenen Löwen sind. Die Schießzeit betrug 10 Minuten auf 2kreisiger schwarzer Scheibe. Ge-
schossen wurde in 3 Abteilungen zu je 12 Mann. Die Leitung dieses sportlichen Ereignisses 
hatte Bezirkssportleiter Georg Lau der Aeltere. Erreichen konnten die vorgeschriebene Ring-
zahl 40 nur 4 Schützen, die auch in den Vorjahren schon Sieger waren.

Die beste Leistung erzielte der Allgäuer Meister im Schnellschießen, Jakob Rieger – Immen-
stadt mit 54 Ringen (62 Schuß), der somit seinen Titel siegreich verteidigte. Nah auf den Fer-
sen folgte ihm Otto Wiedemann – Sulzberg mit 53 Ringen (58 Schuß) sowie Matthias Fehnle 
– Wildpoldsried mit 49 Ringen (52 Schuß) und Robert Tobler – Kottern mit 43 Ringen (44 
Schuß).
Während der Feststellung der Schieß-Ergebnisse wurde die Ehrengaben-Ausstellung besich-
tigt, die 135 Preise aufwies.

Um den Festbetrieb nicht zu stören, wurde die Siegerehrung im Schießzelt vorgenommen. 
Bezirkssportleiter Georg Lau leitete diese mit Worten herzlicher Begrüßung an die zahlreich 
erschienenen Kameraden ein. Er gab seiner Freude Ausdruck über den harmonischen Verlauf 
des 5. Allgäuer Bezirksschießens und dankte allen Spendern von Ehrengaben.

Sodann erwähnte Bezirkssportleiter Lau die besonderen Leistungen des Meisterschützen Ja-
kob Rieger – Immenstadt, dem dafür die vom Bezirk Allgäu gestiftete Plakette und der Titel 
„Allgäuer Meisterschütze im Schnellschießen“ zuerkannt wurde. Hieran schloß sich die 
Ehrung von Schützenkameraden, die für treue Mitarbeit nachstehende Auszeichnungen 
zuerkannt erhielten:

Die Ehrennadel des Prinzen Ludwig Ferdinand: Finkel Sebastian, Kottern; Rudolph Aug., 
Kempten; Sommer Karl, Kottern; Hechelmann Martin, Kempten; Mayer Josef, Sulzberg.
Die Förderernadel des Gaues Hochland: Hummel Josef, Kempten; Ruf Georg, Weitnau; 
Vögele Hans, Ottobeuren.
Das Ehrenkreuz des Allgäuer Schützenbundes: Hörmann Ignaz, Sulzberg; Dauser Xaver, 
Rieden bei Sonthofen; Funke Felix, Langenwang; Rudhardt Josef, Itzlings; Heckelsmüller 
Gg., Adelharz; Rues Joh. Bapt., Betzigau; Rau Joh. Nep., Wiggensbach.
Die Förderernadel des Allgäuer Schützenbundes: Steiger Andreas, Sulzberg; Blenk Wil-
helm, Sonthofen; Martin Johann, Rettenberg; Epple Hans, Kempten; Kleiner Alfons, Kemp-
ten; Tobler Robert, Kottern; Prestel Ben., Krugzell; Waibel Remig, Heising; Bell Otto, Sib-
ratshofen; Kniele Josef, Kempten.

Stellvertretender Bezirkssportleiter Paul betonte die großen Verdienste des Kameraden Lau 
und überreichte ihm unter Beifall der Schützen das Bundesehrenkreuz.

In Ergänzung unseres gestrigen Berichtes lassen wir nachstehend den Schluß der Siegerliste 
folgen:

Meister-Prämien:

1. Prämie Schützengesellschaft Wörishofen, 145 Ringe; 2. „Hildegardis“ Kempten, 135; 
3. Schützengesellschaft Kottern, 134; 4. Schützengesellschaft Aitrang, 130; 5. „Bismarck“ 
Kempten, 128; 6. „Eisenbahnbrücke“ Kempten, 124; 7. Schützengesellschaft Vöhringen, 122;
8. Schützengesellschaft Neudorf, 121; 9. Schützengesellschaft Eich, 121; 10. Schützengesell-
schaft Obergünzburg, 117; 11. „Rottachsteg“ Kempten, 115; 12. Schützengesellschaft Sulz-
berg, 113; 13. Schützengesellschaft Hegge, 110; 14. Schützengesellschaft Wertach, 108; 15. 
Schützengesellschaft Waltenhofen, 95; 16. „Frühlingstraße“ Kempten, 88; 17. „Wies“ Kemp-
ten, 87; 18. Schützengesellschaft „Scheibe“ Kempten 75 Ringe.



Bezirks-Scheibe:

1. Eberle Xaver, Kempten, 53-Teiler; 2. Herb Ludwig, Sulzberg, 65-Teiler; 3. Lerf Ludwig, 
Rudwarts b. Günzach, 66-Teiler; 4. Böck Hans, Sonthofen, 67; 5. Fehnle Matthias, Wild-
poldsried, 71; 6. Dann Max, Kempten, 72; 7. Häringer Josef, Lenzfried, 72; 8. Zwilcher 
Kaspar, Kempten, 73; 9. Wille Benedikt, Hindelang, 76; 10. Maier Josef, Sulzberg, 77; ..... 
135. Böck Kaspar, Kempten 172-Teiler.

Meisterscheibe:

1. Mohrhardt Franz, Aletshausen, 20 Ringe; 2. Dr. Max Lehmer, Kempten; 3. Hechelmann 
Martin, Kempten, 19; 4. Reithmeier Ludwig, Isny; 5. Frommknecht Georg, Neudorf; .....
100. Steiger Georg, Kempten, 15 Ringe.

Glück-Scheibe:

1. Graf Fritz, Heising, 0-Teiler; 2. Allgayer Alfons, Kempten, 3; 3. Frei Franz, Wiggensbach, 
4; 4. Schuwerk Jos., Wengen, 9; 5. Riedle Martin, Rottachsteg, 10; ..... 100. Maier Josef, 
Krugzell, 86.

Blattl-Prämien:

1. Prämie Frey Franz, Wiggensbach, 92-Teiler; 2. Malisi Hans, Kempten, 97; 3. Graf Fritz, 
Heising, 110; 4. Göser Alois, Weitnau, 112; 5. Rieger Jakob, Immenstadt, 126-Teiler.

Die Seiten 128 bis 187 im Protokollbuch sind leer geblieben.
Auf der Seite 188 ist folgender handschriftliche Eintrag:

Die Förderer-Nadel des Bayer. Schützenverbandes erhielten:

1931: Georg Lau, Ernst Paul, Alfons Martin, Stefan Kennerknecht
1932: Hans Wegscheider – Hirschdorf, Ferd. Rudolph – Obergünzburg, Martin Oelhaf – 
Blaichach.
1933: (leer)

Auf der Seite 189 wurde handschriftlich eingetragen:

Statistik !

Allgäuer Schützengau 46 gegründet 19. April 1925

1. Gau-Sch.M. Sebastian Schädle 1925 – 1928 Ehrenschützen-M.
2. Gau-Sch.M. Hans Wegscheider 1925 – 1930
1. Gau-Kassier Josef Allger 1925 – 1926
1. Gau-Kassier Martin Breyer 1926 – 1930
1. Gauschriftführer Alfons Martin 1925 – 1928
1. Gauschriftführer Stefan Kennerknecht 1928 – 1930
1. Gau-SchM. Georg Lau 1928 – 1930

Allgäuer Schützen-Bund gegründet 12. Oktober 1930

1. Bundes-Sch.M. Georg Lau 1930 –
2. Bundes-Sch.M. Ernst Paul 1930 –
1. Bundes-Kassier Martin Breyer 1930 – 1931 ausgesch.
1. Bundes-Kassier Stef. Kennerknecht 1931 –
1. Bundesschriftf. Stefan Kennerknecht 1930 – 1931 ausgesch.
1. Bundesschriftf. Alfons Martin 1931 –

Ehrenmitglied: Rudolf Zellweger Blaichach 1.7.31
verstorben 27. April 1932.



Auf der Seite 190 wurde handschriftlich eingetragen:

Gau-Schützen-Könige:
1925 Hans Wegscheider Hirschdorf 12 Teiler
1926 Wilhelm Unsinn Maria Rain 27
1927 Theodor Klüpfel Altusried   0
1928 Max Schafheutle Altusried 24
1929 Otto Wiedemann Sulzberg   0
1930 Michael Vogler Blaichach

Bundes-Schützen-Könige
1931 Fritz Graf Heising 54 Teiler
1932 Karl Sommer, Kottern 37-Teiler
1933 (leer)

Auf der Seite 191 wurde handschriftlich eingetragen:

Bundesmeisterschaften
für Gaue

1931 Gau 134 - 609 Rg.
Gau 46 - 568 Rg.
Gau 135 - 539 Rg.

1932 Gau 134 - 601 Rg.
Gau 137 - 562 Rg.
Gau 46 - 498 Rg.

1933 (leer)

Einzel

1931 Rieger Jakob Immenstadt 83 Rg.
II. Bayer. Meisterschaft München
Silberner Löwe (München)

1932 Rieger Jakob, Immenstadt 75 Rg.
Kainz Hans, Kempten
(Silberner Löwe) 64 Rg.

1933 (leer)

Auf der letzten Seite 192 des Protokollbuchs wurde handschriftlich eingetragen:

Gaumeisterschaften des Gau 46

beim Oktoberfest Landesschiessen in München

1926    6. Preis:
Hans Wegscheider Hirschdorf
Fritz Graf Heising
Xaver Böck Kempten 
Wilhelm Liebherr Oberstdorf
Unsinn Maria Rain

1927 5. Preis - 589
Hans Wegscheider Hirschdorf
Max Besserer Wildpoldsried
Seraphim Beck Gunzesried
Alois Settele Obergünzburg
Martin Filser Wolkenberg



1928 keinen
Hans Wegscheider Hirschdorf
Max Besserer Wildpoldsried
Seraphin Beck Gunzesried
Wilhelm Liebherr Oberstdorf
Xaver Böck Kempten – nicht geschossen!

1929 7. Preis
Hans Wegscheider Hirschdorf
Max Besserer Wildpoldsried
Wilhelm Liebherr Oberstdorf
Jakob Rieger Immenstadt
Gottlieb Rehle Kempten

1930 5. Preis - 581
Hans Wegscheider Hirschdorf
Jakob Rieger Immenstadt
Peter Vilgertshofer Aitrang
Karl Sommer Kottern
August Pfeffer Kempten

Auf dieser von 1. Gauschützenmeister und Ehrengauschützenmeister des Schützengaues
46 Allgäu sowie 1. Schützenmeister und Ehrenschützenmeister der Gesellschaft „Wies“ 
Kempten, Sebastian Schädle, gestifteten Schützenscheibe von 1919 ist der Stifter selbst 
abgebildet. Sebastian Schädle war die treibende Kraft – also der Motor – zur Gründung
des Schützengaues Allgäu.

- ENDE -
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